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Auszug  aus  dem  Prologe 

j 

zur  Topographie  der  historisclien  und  Kunst-Denkmale 
im  Königreiche  Böhmen. 

/ 

üet/n  Königreiche  Böhmen  ist  durch  seine  Lage  und  seinen  Reichthum 
an  NatyUproducten  in  der  Geschichte  Mitteleuropas  seit  der  Urzeit  eine 
hervorragende  Rolle  sowohl  in  politischer  als  auch  in  cultureller  Hinsicht 
-zii^^allen.  Schon  seit  der  ersten  Ansiedelung  findet  man  in  Böhmen  Spuren 
von  Wohlstand  und  Kunstsinn,  sowie  Spuren  fremder  Einflüsse,  welche 
trotz  der  natürlichen  Begrenzung  des  Landes  eindrangen  und  sich  dann 
sehr  oft  selbständig  entwickelten.  Es  gab  im  politischen,  geistigen  und 
künstlerischen  Leben  Mitteleuropas  kein  Motiv,  welches  in  Böhmen  nicht 
Wiederhall  oder  auch  selbständige  Entwickelung  gefunden  hätte,  und  sowie 
die  Annalen  ausführlich  von  Zeiten  des  politischen  und  geistigen  Auf- 
schwunges und  Niederganges  Kunde  geben,  so  zeugen  auch  die  nach  allen 
Richtungen  im  Lande  zerstreuten  Kunstdenkmale  von  cultureller  Entwicke- 
lung dieses  Königreiches,  sowie  von  zeitweiligem  Rückgänge. 

Die  politische  und  Litteraturgeschichte  des  Landes  besaß  seit  Cosmas’ 
Zeiten  ihre  Pfleger  und  Leser;  doch  auch  dasjenige,  was  von  kunstgeübter 
einheimischer  oder  fremder  Hand  geschaffen  wurde,  blieb  nicht  ohne  Be- 
achtung. Bereits  im  vergangenen  Jahrhunderte  veröffentlichte  Bienenberg 
seinen  »Versuch  über  einige  merkwürdige  Alterthümer  im  Königreiche 
Böhmen«.  Erst  unserer  Zeit  war  es  jedoch  Vorbehalten,  die  kunstgeschicht- 
lichen Forschungen  systematischer  zu  betreiben;  namentlich  sei  der  Ver- 
dienste jener  Männer  gedacht,  welche  wie  Heber  mit  seinen  Genossen  die 
historischen  Baudenkmale  des  Landes  beschrieben,  welche  wie  Mikovec  und 
Zap  die  Aufmerksamkeit  der  gebildeten  Kreise  auf  die  Kunstwerke  ver- 
gangener Jahrhunderte  leiteten  oder  wie  Wocel  sich  in  das  Studium  der 
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In  diesem  Band  der  Topographie  wurden  aus  der  überaus  reichen 
Bibliothek  des  Metropolitankapitels  nur  diejenigen  Handschriften,  Drucke, 
Einbände  u.  s.  w.  aufgenommen,  welche  vom  kunsthistorischen  Standpunkte 
bemerkenswert  sind.  Die  Auswahl  aus  der  Handschriftabteilung  ist  möglichst 
vollständig,  wogegen  aus  der  Abteilung  der  Drucke  und  aus  der  Archiv- 
abteilung bloss  einige  Objekte  Aufnahme  fanden,  damit  der  Umfang  des 
Buches  nicht  allzusehr  anschwelle. 

An  dieser  Stelle  sei  der  ehrfurchtsvollste  Dank  abgestattet  dem  hoch- 
würdigsten allzeit  getreuen  Domkapitel , das  mir  mit  ungewöhnlicher  Bereit- 
willigkeit die  Schätze  seiner  wertvollen  Bibliothek  zugänglich  gemacht  hat, 
weiters  Seiner  bischöflichen  Gnaden  dem  hochwürdigsten  Hrn.  Dr.  Fr.  Kräsl 
für  die  zuvorkommende  Unterstützung  meiner  Inventarisierungsarbeiten,  sowie 
den  hochwürdigen  Hrn.  Fr.  Hrubik,  fürsterzbischöflichen  Ceremoniär,  und 
Heinrich  Skopec , Adjunkten  der  Domkapitelbibliothek,  für  die  vielseitige 
Hilfe,  die  sie  mir  bei  meiner  Arbeit  geleistet  haben. 

Prag,  am  5.  Februar  1904. 

Dr.  Ant.  Podlaha. 


II. 

DIE  BIBLIOTHEK 

DES 


METROPOLITAN  CA  PITELS. 


I.  Handschriftenabteilung. 


I.  (Signatur  Cim.  1.) 

EIN  BRUCHSTÜCK  DES  EVANGELIUMS  DES  HEILIGEN 

MARKUS,  (jos.  D o b r o w s k y,  »Fragmentum  Pragense  evangelii 
s.  Marci  vulgo  autographi«  Pragae  1778  [mit  Schriftproben];  Antonius 
Comorettus,  »De  codice  evangeliario  s.  Marci  partim  Pragae,  partim 
Venetiis asservato«  Pragae  1780;  Joh.  Eras.  Wocel,  »Evangelium  sv.  Marka 
v Praze  a v Benätkäch«  in  »Casopis  ceskeho  Musea«  1853,  92  — 94. 
Vergl.  C.  L.  Bet  h mann,  »Die  Evangelienhandschrift  zu  Cividale«  in  dem 
»Neuen  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde«  1876, 

II. ,  113 — 128,  K.  Jirecek  in  Casop.  c.  M.  1876,  773,  Wattenbach 
Lat.  Palaeogr.  S.  3,  Dr.  Kalousek,  »Karel  IV.«  (1878)  S.  177.) 

Eine  Handschrift  aus  dem  VI.  Jahrh. 

Br.  26  cm,  H.  30'5  cm.  Die  Handschrift  besteht  aus  zwei  Lagen  feiner 
Pergament-Blätter  zu  je  acht  Blättern,  im  Ganzen  daher  aus  16  Quart- 
blättern, die  in  der  neueren  Zeit  in  der  rechten  oberen  Ecke  mit  den 
Zahlen  I. — XVII.  bezeichnet  wurden.  Die  Blätter  sind  auf  beiden  Seiten 
beschrieben  und  enthalten  in  zwei  Spalten  je  19  Zeilen.  (Fig.  1.)  Die 
Uncialschrift  ist  schön  und  deutlich,  bräunlich.  (Fig.  2.) 

Einer  jeden  Lage  wurde  im  XIV.  Jahrhundert  aussen  sowie  in  der 
Mitte  je  ein  halber  Bogen  Pergament  von  gleicher  Grösse  beigefügt. 

Auf  der  Rückseite  des  vorletzten  beigefügten  Pergamentblattes 
ist  ein  Stahlschnitt  aus  der  ersten  Hälfte  des  XIX.  Jahrh.  mit  der  Bezeichnung 
»Dom  zu  Aquileja«  aufgeklebt. 

Die  Aufzeichnungen  auf  dem  im  XIV.  Jahrhundert  beigefügten  und 
mit  der  Zahl  XVII.  bezeichneten  Blatte  beziehen  sich  auf  die  Erwerbung 
der  Handschrift  und  enthalten  an  erster  Stelle  eine  eigenhändige  Schrift 
Karls  IV.  (Fig.  3.) 

Der  Pappendeckelumschlag  hat  die  Form  einer  Messbursa  und  ist 
mit  einem  roten,  mit  goldenen  und  silbernen,  teilweise  grün  konturierten 
Blütchen  durchwirkten  Seidenstoff  überzogen.  (Aus  dem  XVIII.  Jahrh.) 
An  den  Rändern  breite  goldene  Borten  mit  barockem  Wellenornament. 
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2.  (Sign.  Cim  2.) 

E\  ANGELIARIUM.  Vergl.  Dr.  A.  Ambros  »Der  Dom  zu 
Prag«  290 — 293.;  Dr.  Fr.  Bock,  »Evangelienbuch  aus  dem  IX.  Jahr- 
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Fig.  1.  Evangelium  des  hl.  Markus.  S.  1 a. 


hundert  im  Prager  Domschatz«  in  den  Mitth.  d.  C.-C.  XVI.  (1871), 
96  — 107  mit  einer  Abbildung  des  Einbandes  auf  S.  101  und  mit  einer 
farbigen  Tafel;  B.  Grueber  in  den  Mitth.  d.  C.-C.  XVII.  (1872) 
S.  XXXII.  Nr.  2.  Auswahl  von  kunstgewerblichen  Gegenständen  aus  der 
retrospektiven  Ausstellung  in  Prag  1891.  Taf.  27.  (Einband.) 
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Fig.  2.  Evangelium  des  hl.  Markus.  Schriftprobe. 
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Pergamentmanuskript.  Breite:  25  5 cm , Höhe:  34'8  cm.  Im  Ganzen 
244  Blätter.  Die  Buchstaben  bestehen  aus  schönen  Uncialen  und  sind  mit 
bräunlicher  Tinte  geschrieben.  Auf  jeder  Seite  stehen  in  einer  12'2  cm 
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Fig.  3-  Evangelium  des  hl.  Markus.  Eigenhändige  Schrift  Karls  IV. 


breiten  und  21  cm  hohen  Spalte  22  Zeilen  Die  Zeilen  sowie  die  Breite 
der  Spalte  sind  mit  Nadel  bezeichnet  und  das  Linienschema  mit  scharfem 
Griftei  gezogen.  Die  Ränder  sind  breit.  Die  Initialen  sind  einfach,  in  Gold 
ausgeführt.  — IX.  Jahrh. 

Die  Blätter  1 — 3 sind  leer. 


/ 


Auf  dem  Blatte  4 a eine  rot  ausgeführte  Inschrift:  »Incipit  praefatio  sei 

_n_. 

Hieronimi  presbiteri.  Beato  papae  Damaso  Hiernms.«  Diese  Vorrede  des 
hl.  Hieronymus  füllt  die  Blätter  4 a — 6b. 


Fig.  4.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  10  b. 

Das  Blatt  la  ist  leer. 

Die  Blätter  1b — 14 b enthalten  übersichtliche  Tabellen  der  ein- 
zelnen übereinstimmenden  Kapiteln  der  vier  Evangelien  (Evangelienharmonie). 
Diese  Tabellen  sind  in  der  Art  von  gefälligen  romanischen  drei-  oder 
vierteiligen  Arkaden  komponiert.  Die  Konturierung  ist  mit  Zinnober  aus- 
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geführt.  Die  Kapitale  sowie  die  Basen  der  Säulchen  sind  mit  Silber  und 
Gold  ornamentiert.  Die  Schäfte  sind  violett,  grün,  blau  und  rot;  die  Bogen 
der  kleinen  Arkaden  mit  Streifen  von  verschiedenartigen  reichen  Orna- 
menten ausgefüllt.  Darüber  wölbt  sich  ein  grosser  halbkreisförmiger  Bogen. 


Fig.  5.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  11  b. 


Auf  diesem  Bogen  zu  beiden  Seiten  je  eine  Tiergestalt.  (Auf  dem 
Blatte  1 b und  8«  Pfauen  mit  herabhängendem  Schweif,  auf  8 b und  9 a 
Störche  mit  emporgehobenem  Schnabel,  auf  9 b und  10  a Enten  mit  einem 
Zweige  im  Schnabel,  auf  10£  und  11  a Hähne  (Fig.  4.),  auf  11  b und 
12 a Pfauen  mit  ausgebreiteten  Schweifen,  auf  12 b und  13«  Gänse,  auf 
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\3b  und  14«  ein  Vogel,  sein  Gefieder  putzend,  auf  Wb  ein  Vogel  mit 
gebogenem  Schnabel.)  Auf  je  zwei  gegenüberliegenden  Seiten  stimmt 
die  Ornamcntierung  und  das  Kolorit  dieser  Umrahmungen  überein. 

Blatt  15  und  16  sind  leer. 


Fig.  6.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  23  b. 

Auf  Blatt  17«  beginnt  eine  Vorrede  unter  der  Rubrik:  »Item  prae- 
fatio:  Plures  fuisse  qui  euglia  scripserunt.«  Auf  Blatt  19«  eine  Einleitung 
zu  dem  Evangelium  des  hl.  Matthäus  unter  der  Rubrik:  »Item  proiogus. « 
Auf  Blatt  19Z»  unten  die  Inschrift:  »Incipiunt  capitula  eugli  secdm  Matthm*, 
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welche  sich  auf  die  kurze  Inhaltsangabe  der  einzelnen  Kapiteln  auf  Blatt 
20a  — 22b  bezieht. 

Blatt  23 b:  ein  ganzseitiges  Bild,  20  cm  breit,  25  cm  hoch,  von  einer 
in  zweifachem  Rot  gehaltenen  Umrahmung  umgeben.  In  dem  oberen  Drittel 
der  inneren  Fläche,  von  einem  nach  unten  ausgebogenen  Segment  um- 
schlossen, zwei  mit  faltigen  Gewändern  bekleidete  Engel  mit  abwärts 
gebreiteten  Händen.  Auf  dem  Segment  in  Goldschrift:  + HIC  CHORUS 
ANGELICUS  DNM  REVERENTER  ADORAT.  Unter  diesem  Drittel  zieht 
sich  ein  horizontaler  Streifen  mit  der  in  Gold  auf  purpurnem  Grunde  aus- 
geführten Inschrift:  HIC  A TELONE  MATHEUS  SORTE  YOCATUR.  Die 
unteren  zwei  Drittel  nimmt  eine  Darstellung  der  Berufung  des  hl.  Matthäus 
zu  dem  Apostelamte  ein.  Der  Hintergrund  ist  in  drei  Horizontalstreiten 
getheilt,  von  denen  der  unterste  mit  gelben,  mit  Blumen  bedeckten 
Erdklumpen  und  darüber  mit  grüner  Farbe  ausgefüllt  ist.  Dann  folgt  ein 
Streifen  mit  zwei  graublauen  Tönen  und  ein  rosafarbiger  Streifen.  Vorn 
Christus  mit  weissblau  schattierter  Toga  und  rotem  Mantel  bekleidet,  auf 
dem  die  beleuchteten  Stellen  mit  Gold  und  Weiss  angedeutet  sind.  Den 
blossen,  nach  rückwärts  gewandten  Kopf  umgibt  ein  runder,  goldener 
Heiligenschein.  In  der  linken  Hand  hält  er  eine  Buchrolle,  die  rechte  Hand 
ist  nach  rückwärts  gestreckt.  Hinter  ihm  schreitet  der  hl.  Matthäus  in  weisser 
Toga  und  in  einem  roten,  stellenweise  vergoldeten  Mantel.  Den  von  einer 
goldenen,  runden  Gloriole  umgebenen  Kopf  bedeckt  hellbraunes  ge- 
kräuseltes Haar.  Die  Hände  sind  seitwärts  nach  unten  ausgebreitet,  aus 
der  Rechten  fallen  goldene  und  silberne  Geldstücke  zur  Erde.  Zu  seinen 
Füssen  liegt  in  einer  schwarzen  Scheide  ein  Schwert  mit  einem  goldenen 
und  silbernen  Handgriff.  (Fig.  6.) 

Blatt  24  a.  Ganzseitiges  Bild  19’5  cm  breit,  24-8  cm  hoch.  Die  Um- 
rahmung besteht  aus  zwei  roten  Streifen:  aus  einem  inneren  zinnoberroten 
und  einem  äusseren  dunkelroten.  Das  obere  rechteckige  Feld  mit  seinem 
olivgrünen  Hintergründe  nimmt  mehr  als  ein  Drittel  der  inneren  Fläche 
ein.  Von  den  drei  Arkaden,  die  es  teilen,  sind  die  beiden  seitwärts  be- 
findlichen kleiner  und  dreieckig  geschlossen,  während  das  mittlere  Feld 
halbkreisförmig  abschliesst.  In  diesem  mittleren  Felde  das  Brustbild  eines 
bartlosen  Mannes  mit  einem  aufgeschlagenen  Buche. 

Unter  diesem  Felde  ein  schmaler  violettroter  Streifen  mit  der  in 
Gold  ausgeführten  Inschrift:  »HAC  HOMINE  XPM  MATHEUS  IMAGINE 
MONSTRAT.«  Der  Hintergrund  des  unteren  grösseren  Feldes  ist  in  drei 
horizontale  Streifen  getrennt,  von  denen  die  beiden  untersten  in  zwei 
Rosatönec  gehalten  sind,  der  oberste  aber  graublau  ist.  In  der  Mitte  sitzt 
der  Evangelist  auf  einem  niedrigen,  mit  einem  Polster  versehenen  Sitz 
vor  einem  Schreibpult,  mit  der  linken  ein  Buch  aufschlagend,  mit  der 
Rechten  die  Feder  in  ein  auf  einem  schlanken  Untergestell  stehenden 
Tintenfass  eintauchend.  Links,  ein  wenig  seitwärts  im  Hintergründe,  eine 
offene  rechteckige  Truhe  mit  mehreren  aufrecht  stehenden  Pergamentrollen. 
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Blatt  24 b.  Auf  der  ganzen  Seite  in  einer  reich  ausgeführten,  recht- 
eckigen Umrahmung  die  vierzeilige  goldene  Inschrift:  INC -a.  PT  ( EVGLM 
SCDM  | MAT  v HM.  ;Fig.  7.) 


Fig.  7.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  24  b. 


Blatt  25  a.  In  einer  reichen,  die  ganze  Seite  einnehmenden  Um- 
rahmung eine  grosse  bunte,  oben  und  unten  mit  Drachenköpfen  ge- 
schmückte Initiale  L.  In  dieser  Initiale  befindet  sich  der  kleinere  Buchstabe  I, 
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Fig.  8.  Evangeliar  aus  dtm  IX.  Jahrh.  Blatt  25  a. 


seitwärts  dann  in  einer  viereckigen  Umrahmung  untereinander  die  Buch- 
staben: BUK.  Zu  unterst  folgt  die  in  Gold  ausgeführte  Uncialinschrift : 
CENERATI0N1S  IHU  XPI  FILII  DAVID.  (Fig.  8.) 

Seite  25^  und  26a.  Ringsum  bunte  Zierrahmen,  mit  Riemengeflecht 
ausgefüllt  und  an  den  Ecken  mit  Drachenköpfen  geschmückt.  Im  Innern 


Fig.  9.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  83  b. 
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ein  purpurgefärbtes  Feld  mit  einer  in  Silber  ausgeführten  Schrift  (der 
Anfang  des  Evangeliums  des  hl.  Matthäus'. 


Fig.  10.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  83  b. 


Seite  82  b.  Ganzseitiges  Bild,  19'5  cm  breit,  24'6  cm  hoch,  mit  einer 
in  zwei  roten  Tönen  gehaltenen  Umrahmung.  In  dem  oberen  Drittel  einige 
konzentrische  Segmentstreifen ; in  den  zwei  höchsten  eine  nach  unten 


15 


ausgestreckte  Hand,  sodann  folgt  ein  breiter  blauer  Streifen  mit  fünf 
grossen  goldenen  Sternen,  zuletzt  ein  dunkelvioletter  Segmentstreifen  mit 


Nnruan  eu 
\Nce Ln  * 
Jhu  Vpf  ttjLij 
Öj sjcurscR* 
pr  ucn  esr  fN 
c::.<\/ApRo 
vhef  rxEcce 
e^öxbfrro 
jX-N’cj'&L  u m 

pACT^TUAro 
Cju  rpKAeVy\ 
RA&l  f ajACT) 

tua-qo  ' 

Vöxc}Aa>AN 

ri^jJHöfseR 

ro^re 


Fig.  11.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  84  a. 


der  Goldinschrift:  + AETERNI  PATRIS  EST  VIRTVS  ET  DEXTERA  XRI. 
Das  Rosa  der  Zwickeln  geht  in  einen  roten  Segmentstreifen  über.  Dieser 
obere  Teil  schliesst  mit  einem  wagrechten,  dunkelvioletten  Streifen.  Auf 
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diesem  die  Goldinschrift:  ISTIC  PETRUS  EVANGELIUM  IVBET  EDERE 
MARCVM.  ln  dem  unteren  Teile  sitzt  nach  links  gekehrt,  auf  einem  mit 
einem  stufenförmigen  Fussschemel  versehenen  Sitze  der  hl.  Petrus,  mit  der 
Linken  einen  beschriebenen  Pergamentstreifen  dem  hl.  Markus,  der  zu 
ihm  kommt,  überreichend,  mit  der  Rechten  ihm  Segen  erteilend. 

Blatt  83#  Ganzseitiges  Bild,  19'3  cm  breit,  24'8  cm  hoch.  Die  Innen- 
fläche ist  in  zwei  Hälften,  die  obere  Hälfte  wieder  in  drei  Arkaden,  von 
denen  die  mittlere  dreieckig,  die  beiden  seitwärts  befindlichen  halbkreis- 
förmig geschlossen  sind,  geteilt.  Die  Säulchen  sind  in  Silber,  die  Kapitäle  in 
Gold  ausgeführt;  die  Arkaden  sind  grün,  der  Hintergrund  violett.  In  der  Spitze 
dei  mittleren  Arkade  zuhöchst  eine  aus  einem  Heiligenschein  herausragende, 
nach  unten  ausgebreitete  Hand,  darunter  ein  geflügelter,  brauner,  weiss 
konturierter  Löwe,  ein  aufgeschlagenes  Buch  haltend.  In  dem  wagrechten, 
trennenden  Streifen  folgende  Goldinschrift:  MARCUS  IN  HOC  RECIS  XPI 
FERT  SCEPTRA  LEONE.  In  dem  unteren  Teile  sitzt  auf  einem  niedrigen, 
mit  einer  Stufe  versehenen  Sitze  der  Evangelist  im  weissen  Untergewande 
und  roten,  gold  konturierten  Obergewande,  das  Gesicht  über  die  linke 
Schulter  zum  Himmel  gewandt.  Vor  ihm  auf  einem  Pulte  ein  aufge- 
schlagenes Buch,  in  das  zu  schreiben  er  im  Begriffe  steht.  Links  daneben 
eine  offene,  rechteckige  Truhe  mit  Buchrollen.  (Fig.  9.) 

Blatt  83  b.  Der  diese  Seiten  umgebende  Zierrahmen  ist  mit  Flecht- 
bandornament ausgefüllt,  die  Ecken  sind  mit  runden  Vierpässen  ge- 
schmückt. In  der  Innenfläche  zwischen  verschiedenfarbigem,  stilisiertem 
Laubwerk  die  Goldinschrift:  INCPT  EVGLM  SCDM  MARC.  (Fig.  10.) 

Blatt  84(7.  Eine  ähnliche  LTmrahmung  wie  auf  der  vorherigen  Seite, 
obzwar  mit  anderen  Ornamentdetails.  In  dieser  Umrahmung  eine  grosse,  mit 
Gold  konturierte  und  mit  bunten  Flechtbandornamenten  ausgefüllte  Initiale  J. 
Die  Fläche  rechts  von  der  Initiale  bis  zum  Rahmen  ist  mit  einem  bunten 
Rankenornament  ausgefüllt;  links  von  der  Initiale  der  in  Gold  ausgeführte  Text 

NITIUM  EU  | ANGELII  j IHU  XPI  FILII  | DI  SICUT  SCRI  | PTUM  EST 
IN  j ESAIA  PRO  | PHETA  ECCE  | EGO  MITTO  u.  s.  w.  (Fig.  1 1 .) 

Blatt  84  £ und  85#.  Bunte  Rahmen  umgeben  den  in  Silber  auf 
purpurnem  Grunde  ausgeführten  Text. 

Blatt  125  b.  Ganzseitiges  Bild,  19'8  cm  breit,  25'3  cm  hoch.  Der 
Rahmen  ist  in  zwei  roten  Tönen  ausgeführt  und  mit  schwarzen  Linien 
eingefasst.  In  dem  oberen  Drittel  der  Innenfläche  ein  Heiligenschein,  aus 
konzentrischen,  segmentförmigen  Streifen  und  zwar  einem  schmäleren 
grünen  und  einem  breiteren  blauen  bestehend.  Dieses  Segment  wird  aussen 
von  schmalen  silbernen  und  goldenen  Streifen  mit  auslaufenden  weissen, 
blauen  und  roten  Strahlen  begrenzt.  Der  Hintergrund  wird  in  horizontaler 
Richtung  in  zwei  Flächen  geteilt.  Die  obere  ist  in  schwachem  Rosa,  die 
untere  in  einem  kräftigeren  roten  Tone  gehalten.  Darunter  ein  horizontaler, 
schwarzer,  mit  Silber  eingefasster  Streifen  mit  der  Goldinschrift:  HlC 
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LVCAE  EVANGELIV  PaVLVS  COMENDAT  AgENDYM.  Der  untere  Teil 
des  Bildes,  das  zwei  Drittel  der  Innenfläche  einnimmt,  hat  einen  grünen 


Fig.  12.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  127  a. 


Untergrund,  das  obere  Drittel  ist  hellblau.  Rechts  sitzt  bei  einem  goldenen 
kleinen  Pulte  der  hl.  Paulus,  dem  vor  ihm  stehenden  hl.  Lukas  eine  auf- 
gerollte Buchrolle  überreichend.  Die  Ausführung  ist  plump. 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II,  2. 
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Blatt  126«,  mit  einer  ähnlichen  Umrahmung.  In  dem  oberen  Teile 
drei  Arkaden;  in  der  mittleren  das  geflügelte  Rind  mit  einem  Buche. 
Unter  diesem  Teile  ein  schwarzer,  mit  Silber  umrahmter  Streifen  mit  der 


Fig.  13.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Einband. 

Goldinschrift : LUCAS  PER  VITVLV  X | IT  FERT  PONTIFICATUM.  In 
dem  unteren  Teile  bei  einem  Schreibpult  sitzend  und  schreibend  der 
Evangelist.  Vor  ihm  ein  Schränkchen  mit  Buchrollen. 
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Blatt  \26b.  In  einem  Ornamentrahmen  die  Inschrift:  INC — PT  EVGLM 
SC -DM  LUCAM. 

Blatt  127  a.  In  einem  Ornamentalrahmen  die  grosse  Initiale  Q und 
in  dieser  wiederum  der  kleinere  Buchstabe  M.  Darunter  in  Gold  die  Worte  : 
»quidem  multi  conati  sunt  ordi«.  Auf  der  übrigen  Fläche  ein  reiches, 
buntes  Ornament  mit  Bandverschlingungen  und  schlangenähnlichen  Bestien. 

Blatt  \21  b und  128a.  Silberner  Text  auf  einer  Purpurfläche  in- 
nerhalb einer  Ornamentalumrahmung. 

Blatt  185  b.  Ganzseitiges  Bild,  20  cm  breit,  253  cm  hoch,  in  einer 
gelbroten  Umrahmung.  Oben  in  einem  segmentförmigen  Felde  innerhalb 


Fig.  14.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Der  Stoff  auf  dem  Vorderdeckel. 


eines  runden  Rahmens  zwei  Brustbilder  en  face  (allegorische  Bilder  der 
Sonne  und  des  Mondes),  am  Rande  des  Segmentes  der  in  Gold  ausge- 
führte Spruch:  LUX  MUNDI  XPS  SIMUL  EST  ET  UITA  PERENNIS.  Dar- 
unter ein  Horizontalstreifen  mit  der  Inschrift:  H1C  CUM  DISCIPULIS  DNS 
CONUIUA  RECUMBIT.  Die  unteren  zwei  Drittel  der  Innenfläche  nimmt 
das  letzte  Abendmahl  Christi  ein.  An  einem  mit  Draperien  umhängten 
Tisch  sitzt  rechts  der  bartlose  Christus,  an  seiner  Brust  ruht,  als  bärtiger 
älterer  Mann  dargestellt,  sein  Lieblingsjünger  Johannes.  Vor  dem  Tische 
tunkt  Judas  (in  kleiner  Gestalt)  ein  Stück  Brot  in  den  Kelch.  Die  übrigen 
Apostel  sitzen  nebeneinander  auf  der  anderen  Seite  des  Tisches. 

Blatt  186  a.  Ganzseitiges  Bild  20  cm  breit,  24‘8  cm  hoch.  In  dem 
oberen  Teile  drei  Arkaden  und  zwar  die  beiden  seitwärts  befindlichen  halb- 
kreisförmig, die  mittlere  spitzbogig  geschlossen.  In  der  mittleren  Arkade 
der  symbolische  Adler  auf  einem  zusammengerollten  Pergamentstreifen. 

2* 
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In  dem  unteren  Teile  ein  bei  einem  Pulte  sitzender  Apostel,  sein  Evan- 
gelium niederschreibend.  Vor  ihm  ein  viereckiger  Kasten  mit  einigen 
aufrechtstehenden  Pergamentrollen.  Die  beiden  Teile  sind  durch  eine 
Goldinschrift  getrennt:  + HAC  AUE  IOHANNES  DNI  S1GNAT  DITATEM. 

Blatt  186A  Der  Rahmen  ist  mit  Flechtbandornamenten  ausgefüllt 
und  an  den  Ecken  mit  runden  Medaillons  geschmückt.  In  der  Innen- 
fläche die  Inschrift:  INCPT  EVGLM  SCDM  IOHM. 


Fig.  15.  Der  Stoff  auf  dem  rückwärtigen  Deckel  des  Evangeliars  Nr.  2. 

Blatt  187«,  mit  einer  ähnlichen  Umrahmung  wie  die  vorige  Seite 
geschmückt.  Die  ornamentierten,  in  einander  verschlungenen  Buchstaben  I N 
nehmen  die  ganze  Fläche  innerhalb  der  Umrahmung  ein. 

Blatt  187^  und  188«.  Silberne  Schrift  auf  purpurgefärbter  Fläche 
innerhalb  eines  Zierrahmens. 

Einband  (Vergl.  Bock  an  der  angeführten  Stelle,  S.  97. ; Auswahl 
von  kunstgewerblichen  Gegenständen  aus  der  retrosp.  Ausstellung,  Taf.  27., 
Dr.  J.  N e u w i r t h,  Geschichte  der  christ.  Kunst  in  Böhmen  bis  zum  Ausst.  d. 
Prein.,  S.  194 — 195;  Dr.  K.  Chytil,  Dejiny  ceskeho  knihafstvi,  S.  5 u.  9 
(mit  Taf.)  27'5  cm  breit,  35  cm  hoch.  In  der  Mitte  des  oberen  Deckels 
auf  einer  rechteckigen,  11 '2  cm  breiten,  25  4 cm  hohen  Elfenbeintafel  ein 
Basrelief:  der  hl.  Petrus,  auf  einer  Cathedra  sitzend;  aus  dem  IV.  Jahrh. 
Die  übrige  Oberfläche  des  Deckels  ist  mit  vergoldeten  Metallstreifen  be- 
schlagen. Die  einzelnen  Flächen  dieser  Beschläge  sind  mit  starkem  Fili- 


Fig.  16.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  : Der  hl.  Evangelist  Markus. 
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grandraht  eingefasst  und  mit  Gravierungen  von  Halbfiguren  der  hl.  Landes- 
patrone versehen.  Ausserdem  ist  der  Deckel  mit  zahlreichen  Halbedel- 
steinen (von  denen  leider  bereits  viele  fehlen;  es  sind  bloss  noch 
8 Amethyste,  8 Chrysoprase  und  3 Karneole  in  hohen  Metalleinfassungen 
vorhanden),  sowie  mit  vier  von  geschliffenen  Bergkrystalleinfassungen  be- 
deckten Reliquienkapseln  versehen.  Eine  einheimische  Arbeit  aus  dem 
XIV.  Jahrh  (Fig.  13.) 

Auf  der  rückwärtigen  Seite  des  oberen  Deckels  ist  ein  schöner 
Seidenstoff  mit  einem  hübsch  gewirkten  Muster  aufgeklebt : zwei  rücklings 
einander  entgegengesetzte,  sich  bäumende  Pferde,  die  soeben  von  Löwen 
angefallen  sind.  Hinter  den  Rossen  je  ein  laufender  Hund  mit  einem 
Halsband.  Der  Grund  ist  dunkelgrün,  die  Figuren  gelb,  grün  und  rosa. 
(Fig.  14.) 

Der  rückwärtige  Deckel  war  ohne  Zweifel  ehemals  auch  mit  Be- 
schlägen aus  kunstreich  verziertem  Metall  sowie  mit  einer  Reliefdar- 
stellung in  Elfenbein  ausgestattet.  Das  frühere  Vorhandensein  der  letzteren 
zeigt  deutlich  eine  starke  Vertiefung  in  der  Mitte  des  Deckels.  Jetzt  fehlt 
leider  aller  Schmuck  und  kommt  das  blosse  Eichenholz  zum  Vorschein. 

Die  innere  Seite  dieses  Deckels  ist  ebenfalls  mit  einem  schönen 
Seidenstoff  überzogen.  Man  erblickt  darauf  zwei  Reiter  auf  eilenden 
Rossen,  die  sich  anschicken,  mit  Pfeil  und  Bogen  das  verfolgte  Wild  zu 
erlegen.  Der  mächtige  Baum  zwischen  den  beiden  Jägern  trägt  Blätter 
und  Traubenfrüchte.  Der  Hintergrund  ist  grün,  das  Ornament  gelb  und  rosa. 
(Fig.  15.)  Jetzt  befindet  sich  bloss  ein  Teil  auf  dem  Deckel,  der  andere 
Teil  wird  unter  Glas  in  einem  Rahmen  aufbewahrt.  Auf  der  Abbildung 
sind  beide  Teile  vereinigt. 

3.  (Sign.  Cim  3.) 

EVANGELIAR.  (Vergl.  Dr.  A.  Ambros,  »Der  Dom  zu  Prag« 
(1858),  S.  285—289;  Grueber  in  Mitth.  C.  C.  XVII.  (1882),  S.  XXXII.) 
Format:  17 '6  cm  breit,  25  cm  hoch. 

Pergamenthandschrift  aus  dem  XI.  Jahrh. 

Das  erste  Blatt  ist  leer. 

Blatt  2 a.  Ein  122  cm  breites,  1 7‘2  cm  hohes  Bild:  »Der  Evangelist 
Johannes.«  ('Beilage  I.)  Die  Umrahmung  ist  rechteckig:  an  den  Rändern 
goldene,  rot  konturierte  Streifen,  dazwischen  auf  schwarzem  Grunde  zwei 
dreieckig  sich  brechende,  bunte  Streifen,  ein  rhombenförmiges  Muster 
bildend.  Die  einzelnen  Teile  dieser  Streifen  sind  abwechselnd  rot  und 
grün,  rot  gestreift.  Die  Ränder  sind  weiss.  In  der  Mitte  der  rhombtn- 
förmigen  und  dreieckigen  Felder  weisse  Punkte  auf  schwarzem  Hinter- 
gründe. In  der  oberen  .rechten  Ecke  ein  roter  kleinerer  Kreis  mit  rotem 
Kreuze  auf  grünem  Hintergründe.  In  den  übrigen  Ecken  Kreise  aus  koncen- 
trischen  farbigen  Streifen.  Im  Inneren  eine  rote  Segmentarkade;  die  hori- 


Tafel  I. 


Zu  Seite  22. 
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Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  Der  hl.  Johannes  Ev. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin.  II.,  2. 


Fig.  17.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  Der  hl.  Evang.  Lukas. 


Fig.  18.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  Der  hl.  Evang.  Matthäus. 
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zontalen  Teile  der  Säulchen  sind  hellgrün.  Unter  der  Arkade  sitzt,  zur 
linken  Seite  gewandt,  der  Evangelist  bei  einem  auf  einem  hohen  Fuss  stehenden 
Schreibpult.  Die  Konturen  sind  durchwegs  schwarz,  das  Inkarnat  beinahe 
weiss,  die  Schattierung  im  Gesicht  sowie  Haar  und  Bart  graugrün;  der 
Heiligenschein  rot.  Das  Untergewand  ist  graugrün,  das  Obergewand  rot. 


Fig.  19.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  »Geburt  Christi«. 


beide  mit  weissen,  schraffierten  Lichtstellen.  Dieselben  Farben  hat  auch  der 
Sitz  und  das  Schreibpult.  Über  dem  Evangelisten  ein  Adler,  in  denselben 
Farben  gehalten,  mit  einem  weissen,  unbeschriebenen  Spruchbande.  Der 
Hintergrund  ist  matt  vergoldet. 

Blatt  2 b.  Ganzseitiges  Bild  12*3  cm  breit,  17'2  cm  hoch.  »Der 
Evangelist  Markus.«  (Fig.  16.)  Die  Umrahmung  ist  rechteckig; 
zwischen  goldenen,  rot  konturierten  Streifen  zieht  sich  auf  schwarzem 
Untergründe  im  Zickzack  ein  bunter  Streifen  mit  abwechselden  roten  und 
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grünen,  mit  vveissen  Strichen  und  Punkten  belebten  Flächen.  In  den 
Ecken  spiralfärmige  Rosetten.  Im  Inneren  eine  dreieckig  geschlossene 
Arkade.  Die  Seitensäulchen  sind  gelbrot,  die  Horizontalglieder  derselben 
hellgrün.  Der  Giebelschluss  der  Arkade  ist  grün,  mit  weiss  angedeuteten, 
empor  gerichteten  Blättchen  belebt.  Unter  der  Arkade  an  einem  Schreib- 
pult, worauf  ein  aus  einer  Hornspitze  verfertigtes  Tintenfass  befestigt  ist, 


Fig.  20.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  »Einzug  Jesu  in  Jerusalem«. 

sitzt  der  Evangelist,  nach  links  gekehrt,  die  Feder  mit  einem  Federmesser 
spitzend.  Das  Inkarnat  ist  wie  beim  vorherigen  Bilde.  Bart  und  Haare 
sowie  die  Schattierung  unter  den  Augen  ist  rotbraun,  der  Heiligenschein 
sowie  das  Obergewand  grün,  das  Untergewand  zinnoberrot.  Oben  der 
geflügelte  Löwe  mit  einem  weissen  Spruchbande. 

Blatt  3 a.  Ein  12'2  an  breites,  1725  an  hohes  Bild:  »Der  Evan- 
gelist Lukas.«  (Fig.  17.)  Die  Umrahmung  ähnlich  wie  beim  vor- 
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herigen,  ebenso  die  Architektur  der  Arkade;  die  Säulchen  sind  grün, 
die  Horizontalteilchen  derselben  rot.  Unter  der  Arkade  sitzt  der  Evan- 
gelist, nach  rechts  gekehrt,  die  Feder  in  ein  hornförmiges  Tintenfass 
tauchend;  in  der  Linken  hält  er  das  Federmesser.  Das  Antlitz  ist  bartlos, 
die  Haare  rotbraun.  Das  Untergewand  graublau,  das  Obergewand  zin- 
noberrot, beide  mit  weisschraffierten  Lichtern.  Über  dem  Apostel  der 
Stier  mit  einem  Inschriftbande. 

Blatt  3 b.  Ein  12'2  cm  breites,  17'2  cm  hohes  Bild.  »D  e r E v a n g e 1 i s t 
Matthäus«.  (Fig.  18.)  Die  Umrahmung  ist  im  Ganzen  dieselbe  wie 
auf  den  Blatte  2 a,  bloss  die  runden  Eckornamente  sind  hier  sonnenförmig. 
Die  Arkade  ist  halbkreisförmig.  Die  Säulchen  derselben  graublau,  mit 
grünen  Kapitälen  und  Basen  und  mit  roten  Horizontalteilen.  Der  Bogen  der 
Arkade  ist  graublau  eingesäumt,  der  innere  Streifen  mit  einem  ähnlichen 
bunten  Zickzackornamente  wie  der  Rahmen  ausgefüllt.  Unter  der  Arkade 
beinahe  en  face,  nur  ein  wenig  mit  dem  Oberkörper  nach  links  gekehrt, 
sitzt  der  Evangelist  auf  einem  Faldistorium  mit  Drachenköpfen  und  kral- 
lenförmigen Füssen.  Das  Inkarnat  ist  weiss,  die  Schattierung  im  Gesichte 
rot,  Bart  und  Haare  braun.  Das  Untergewand  ist  zinnoberrot,  das  Ober- 
gewand graublau.  Der  Apostel  hält  in  der  emporgehobenen  Linken  eine 
lange,  teilweise  auf  seinem  Schosse  liegende,  teilweise  rechts  nach  unten 
herabfallende  Rolle;  mit  der  Rechten  schreibt  er  auf  derselben.  Rechts 
ein  Schreibpult  mit  einem  aufgeschlagenen  Buche.  Links  ein  ähnliches 
Pult  mit  einem  hornförmigen  Tintenfasse.  Oben  das  Brustbild  des  Engels 
mit  einem  Spruchbande. 

Blatt  4 a.  Eine  grosse,  beinahe  die  ganze  Seite  einnehmende  Ini- 
tiale L (iber  generationis),  aus  spiralförmig  gewundenen  Stengeln  mit 
kleinen  Blättchen  komponiert.  Auf  zwei  Stellen  der  Initiale  sind  Drachen- 
köpfe. Die  Initiale  ist  vergoldet,  rot  konturiert;  die  Zwischenräume  des 
Hintergrundes  teils  grün,  teils  blau. 

Auf  dem  Blatte  4 b beginnt  der  Text,  der  in  dem  ganzen  Codex  in 
goldenen  Buchstaben  von  nicht  allzu  gefälliger  Form  ausgeführt  ist.  Die 
grösseren  Buchstaben  im  Texte  sind  ebenfalls  in  Gold  ausgeführt  und 
ausserdem  rot  konturiert.  Jede  Seite  ist  mit  einem  einfachen,  rechteckigen» 
rot  konturierten  Goldrahmen  umgeben. 

Blatt  6 a.  Initiale  C aus  Gold,  rot  konturiert,  mit  einem  goldenen, 
spiralförmigen  Rankenwerk  ausgefüllt  und  mit  einem  roten  Drachenköpfe 
in  der  Mitte  geschmückt.  Der  Hintergrund  ist  grün. 

Blatt  9b.  Ganzseitiges  Bild,  11’9  cm  breit,  17*2  cm  hoch.  Die  Um- 
rahmung enthält  zwischen  zwei  schmalen  goldenen,  rot  konturierten  Streifen 
ein  stilisiertes  hellgrünes  Blattornament  auf  braunrotem  Hintergründe.  Ein 
ähnliches,  jedoch  gelbrotes  Ornament  auf  dunkelrotem  Hintergründe  teilt  die 
Innenfläche  in  zwei  gleiche  Hälften.  In  der  oberen  Hälfte  Geburt  Christi. 
(Fig.  19.)  Rechts  steht  der  hl.  Josef,  der  einen  langen,  mit  einem  breiten 
horizontalen  Knopf  versehenen  Stab  in  der  Hand  hält  und  mit  einem,  bis 
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an  die  Knie  reichenden,  roten  Gewände  und  einem  grünen,  über  dem 
rechten  Arm  zusammengefügten  Mantel  rund  mit  eng  anliegenden  Hosen 
von  derselben  Farbe  bekleidet  ist.  Der  untere  Teil  des  Antlitzes  ist  abge- 
sprungen. In  der  Mitte  auf  einer  hohen  Krippe  halbliegend  das  Jesukind, 
die  überaus  grosse  Rechte  zum  Segen  emporgehoben.  Die  Umrahmung 
der  Krippe  ist  grün,  die  inneren  Flächen  derselben  sowie  die  Bettdecke 


Fig  21.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  »Der  Engel  zeigt  den  Frauen  das  leere  Grab  Christi.« 


rot.  Hinter  der  Krippe  die  Köpfe  der  Krippentiere.  Links  auf  einem 
vertikal  gestellten  Ruhebette  zum  Kinde  gewandt,  die  Gottesgebärerin,  in 
einem  langen,  roten  Gewände.  In  der  unteren  Hälfte  des  Bildes  die 
Hirten  von  Bethlehem,  die  Kunde  von  der  Geburt  des  Heilandes  emp- 
fangend. Links  ein  auf  der  Erde  stehender  Engel  in  einer  langen  grünen, 
mit  Gold  verbrämten  Tunica  und  einem  roten  Mantel,  mit  der  Rechten 
nach  oben  zeigend,  die  Linke  mit  der  Handfläche  nach  vorn  gewendet. 
Vor  ihm  bei  einem  plump  angedeuteten  Baume  (auf  den  4 Stengeln  des 
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grünen  Stammes  rote  knospenförmige  Blüten)  drei  Hirten.  Der  eine 
derselben  sitzt,  mit  einer  Keule  in  der  Linken,  am  Stamme  vor  dem 
Engel.  Zu  seinen  Füssen  eine  ruhende  weisse  Kuh.  Hinter  ihm  zwei  neben- 
einander stehende  Hirten,  von  denen  der  links  stehende  eine  grosse  Keule 
auf  dem  rechten  Arme  hält.  Zwischen  ihnen  ein  roter  Bock  im  Sprunge. 
Zu  den  Füssen  eines  der  beiden  Hirten  ein  ruhendes,  grün  gemaltes  Kalb. 


Fig.  22.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  »Christi  Himmelfahrt.« 


Der  Hintergrund  ist  vergoldet.  Die  Konturen  sind  mit  der  Feder  ausgeführt, 
schwarz.  Die  Fleischfarbe  ist  blass,  fast  weiss;  Haar  und  Bart  rotbraun. 

Blatt  10 a.  Initiale  I,  oben  sowie  unten  mit  einem  Flechtbandornament 
geschmückt  und  in  der  Mitte  mit  einer  S-förmig  gewundenen  Verzierung 
belebt,  vergoldet,  rot  konturiert,  auf  blauem  Hintergründe. 

Kleinere  Initialen  befinden  sich  auf  den  Blättern  11  £ (0,  12  £ (ZI) 
13 b (A),  14 b ( P ),  15 a (0,  16a  (0,  18«  (0,  19  6 (V),  20 a (ZV),  216  (0, 
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23  a (A),  23  b (P),  25  a (iV),  2 6b  (S),  28  b (C),  30  a (A),  31  b {D\  32  b (C) 
31b  (L). 

Blatt  39 b.  Ganzseitiges  Bild  »Der  Einzug  Christi  in  Jeru- 
salem.« (Fig.  20.),  11 ‘7  cm  breit,  172  cm  hoch  Die  Umrahmung: 
Zwischen  zwei  goldenen  schmalen  Streifen  ein  breiterer  Ornamentalstreifen 
aus  roten,  weiss  konturierten,  in  aneinander  gereihte  Dreiecke  hinein- 
komponierten Blättern  zusammengesetzt.  Das  Bild:  Christus  auf  einem 
Eselsfüllen  sitzend,  mit  grüner  Toga  und  rotem  Mantel  angetan;  vor  ihm 
breitet  ein  Mann  seinen  Mantel  auf  den  Weg.  Hinter  ihm  ein  anderer 

Mann  mit  einem  Palmenzweige 
in  der  Hand.  Vorn  zwei  Knaben, 
der  eine  knieend  in  lauender  Stel- 
lung, der  andere  mit  ausgebreiteten 
Händen,  ein  wenig  nach  rückwärts 
geneigt.  Im  Hintergründe  auf  einem 
Baume,  dessen  stengelförmige  Äste 
in  knospenförmige  Blüten  endigen, 
zwei  Männer  in  kurzen  Röcken 
und  eng  anschliessenden  Hosen, 
bemüht,  Äste  zu  brechen. 

Blatt  44  b.  Ganzseitiges, 
11'7  cm  breites,  17  2 cm  hohes 
Bild:  »Der  Engel  zeigt  den 

Frauen  das  leere  Grab 
Christi.«  (Fig.  21.)  Die  Um- 
rahmung ist  hellgrün,  oben  und 
unten  blattförmig,  an  den  Seiten 
schuppenförmig.  In  der  Innen- 
fläche eine  oben  mit  einem 

laternenförmigen  Türmchen  ge- 
schlossene Arkade.  Darunter 
rechts  ein  sitzender  Engel,  mit 

der  Rechten  auf  das  leere  Grab  zeigend;  im  Hintergründe  drei  Frauen, 
davon  zwei  mit  Gefässen  in  der  Linken  und  eine  ausserdem  mit  einem 
Rauchfass  in  der  Rechten.  Unten  im  Vordergründe  zwei  schlafende  Grab- 
wächter, weitere  zwei  in  den  oberen  Ecken  der  inneren  Fläche  oberhalb 
der  Arkade. 

Blatt  61  b.  Ein  ganzseitiges  Bild,  11*7  cm  breit,  17  3 cm  hoch  »Die 
Himmelfahrt  Christi.«  (Fig.  22.)  Die  Umrahmung  ist  zinnoberrot, 
blattförmig.  In  der  Innenfläche:  Links  steht  Christus  mit  einemaufeinem 
Stabe  befestigten  Kreuze  in  der  linken  Hand,  die  Rechte  nach  oben 

emporgehoben.  Eine  aus  Wolken  herabgreifende  Hand  fasst  die  empor- 

gehobene Rechte  des  Erlösers.  Rechts  oben  zwei  stehende  Engel  in  faltigen 
Gewändern.  Unten  rechts  zehn  Aposteln,  die  übrigen  zwei  links. 


XhB1£  5AKCT 
N li  DOi 


fcUf'Appartur 


Fig.  23.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  Initiale  R. 


31 


Auf  dem  Blatte  62  a die  Initiale  R.  (Fig.  23.) 

Auf  dem  Blatte  65  b ein  ganzseitiges,  18'5  cm  hohes,  1R7  cm  breites 
Bild  »Die  Herabsendung  des  hl.  Geistes.«  (Fig.  24.)  Die 
Umrahmung  ist  dieselbe  wie  auf  dem  Blatte  39  aber  grün.  Der  obere  Teil 
der  Umrahmung  wird  durch  eine  segmentförmige,  bunt  (rot  und  grün) 
karrierte,  auf  drei  Säulchenarkadcn  ruhende  Bedachung  unterbrochen 


Fig.  24.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  »Die  Herabsendung  des  hl.  Geistes.« 

Unter  dem  Gesims,  auf  dem  die  Säulchcn  der  erwähnten  Arkade  ruhen, 
stehen  in  dichter  Gruppe  die  elf  Apostel  mit  dem  hl.  Petrus  in  der 
Mitte.  Über  ihren  Köpfen  kegelförmige  Flammenzungen. 

Blatt  66  a.  Initiale  S in  der  Form  eines  auf  seinem  Schwänze  ste- 
henden Vogels,  in  Gold  ausgeführt,  rot  konturiert,  mit  einem  teils  blauen, 
teils  grünen  Hintergründe. 

Im  ganzen  125  Blätter. 
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Der  Einband  stammt  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrh.  (Siehe 
»Auswahl  von  kunstgewerblichen  Gegenständen  aus  der  retrospektiven 
Ausstellung«,  Taf.  28.)  Der  Vorderdeckel  ist  mit  einer  vergoldeten,  hübsch 


Fig.  25.  Der  Einband  des  Evangeliars. 


gravierten  Metallplatte  überzogen  (Fig.  25).  In  der  Mitte  sitzt  unter 
einer  reich  geformten,  mit  Masswerk  ausgefüllten,  spitzen  Arkade  auf 
niedrigem  Throne  Gott  Vater,  den  gekreuzigten  Christus  vor  sich  haltend. 
Auf  der  Brust  Gott  Vaters  die  Taube,  mit  dem  Kopfe  nach  unten  ge- 
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kehrt.  An  dieses  Mittelfeld  schliessen  sich  zu  beiden  Seiten  rechteckige 
schmälere  Felder  mit  je  einer  Gestalt  eines  Heiligen  unter  einer  doppel- 
nasigen,  spitzen  Arkade,  über  der  fratzenhafte  Tiergestalten  zu  sehen  sind- 
In  den  Ecken  des  diesen  dreigliedrigen  Teil  umgebenden  Rahmens  befinden 
sich  runde  Medaillons  mit  den  Symbolen  der  vier  Evangelisten,  in  der  Mitte 
der  oberen  und  unteren  Seite  runde  Medaillons  und  zwar  in  der  oberen  der- 
selben ein  männlicher,  in  der  unteren  ein  weiblicher  Kopf,  beide  von 
einem  Heiligenschein  umgeben;  ebenso  in  der  Mitte  der  senkrechten 
Seiten  runde  Medaillons,  die  aber  von  grossen 


Fig.  26.  Versus  super  offertoria.  Initiale  A. 


Fig.  27.  Scriptum  super  Apocalypsim.  S.  13 


verdeckt  werden.  Zwischen  diesen  Medaillons  zieht  sich  durch  die  ganze 
Umrahmung  die  Inschrift:  KVH  II  | ÄRIA  | QHLiI  | IÄII^Ä.  Diese  gra- 
vierte Platte  war  ehemals  mit  acht  Halbedelsteinen  besetzt,  von  denen 
jedoch  nur  drei  Steine  und  ausserdem  zwei  leere  Metalleinfassungen 
vorhanden  sind-  Über  sowie  unter  der  erwähnten  Platte  befindet  sich  noch 
je  ein  glatter,  vergoldeter  Kupferstreifen,  von  dessen  ursprünglichen  drei 
grossen  Halbedelsteinen  nunmehr  zwei  übrig  geblieben  sind. 

4.  (Sign.  Cim  4.) 

VERSUS  SUPER  OFFERTORIA.  (Dr.  A.  Ambros,  .Der 
Führer  durch  den  Dom  zu  Prag«,  105.)  — Handschrift  aus  dem  XIII.  Jahrh. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradsch:n  II.,  2- 
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Die  Deckel  sind  mit  gelbbraunem,  glattem  Leder  überzogen.  Auf 
dem  Vorderdeckel  ein  aufgeklebter  Pergamentstreifen  mit  der  Inschrift: 
3f  tfjus  . . . Jitp  olTndnria. 


68  Pergamentblätter,  17  cm  breit,  27  cm  hoch. 

Auf  dem  ersten  Blatte  eine  reiche  Initiale  A,  aus  verschlungenen 
und  in  Blättchen  ausgehenden,  spiralförmigen  und  mit  roten  Federkon- 
turen ausgeführten  Streifen  komponiert  (Fig.  26.).  Der  Hintergrund  ist 
grün.  Die  Notenlinien  (vier)  sind  braun;  auf  denselben  schwarze  Neumen. 


Fig.  29.  Scriptum  super  Apocalypsim.  S.  92. 


Fig.  30.  Scriptum  super  Apocalypsim.  S.  258. 
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Die  Schrift  ist  eine  schöne,  deutliche,  runde  Minuskelschrift.  Im  Texte 
stellenweise  grössere  rote  Buchstaben. 


Fig.  31.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  auf  dem  Blatte  4 b. 


Der  ältere  Teil  des  Buches  reicht  bis  zum  Blatte  59  incl. ; die 
Blätter  60  — 68  bilden  den  neueren  Teil  und  enthalten  die  mit  Neumen 
notierten  Evangelien  der  Weihnachtsfeste. 

Auf  dem  am  rückwärtigen  Deckel  aufgeklebten  Pergamentblatte  steht 


[ilUUUtn 


Fig.  32.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  U 
auf  dem  Blatte  7 a. 


unten  die  Bemerkung : Ano  dni 

m°ccxxxmo  Vt0  Ifte  über  ernpt0  ? pfct. 

5.  (Sign.  Cim  5.) 

SCRIPTUM  SUPER  APO- 
CALY  PSIM.  Handschrift  auf  Papier 
aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrh., 
22  cm  breit,  29  8 cm  hoch.  Der  Ein- 
band ist  schlicht,  bloss  mit  glattem 
weissem  Leder  überzogen  und  wurde 
in  der  neueren  Zeit  renoviert.  Auf 
dem  vorderen  Deckel  ein  aufgeklebter 
Pergamentstreifen  mit  der  Inschrift : 
^criptu  lup  jftpocaltp  | Jtm  nun  tjma= 
gintbus— Ü^ertcßslat  bocloris. 
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Im  Texte  zahlreiche  einfache  Umrisszeichnungen,  mit  der  Feder 
mit  seltenem  Geschick  ausgeführt.  (Vergl.  Abbild.  27,  28,  29  und  30.) 
Eine  wahrscheinlich  aus  Avignon  stammende  Arbeit 


Fig.  33.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  P auf  dem  Blatte  18  b. 


Eine  Faksimileausgabe  der  ganzen  Handschrift  wurde  im  J.  1873  herausgegeben 
unter  dem  Titel:  »Scriptum  super  apocalypsim  cum  imaginibus  (Wenceslai  Doctoris). 
Codex  bibliothecae  Capituli  semper  fidelis  metropolitani  Pragensis  in  solemnem  me- 
moriam  anni  jubilaei  ab  erecto  episcopatu  Pragensi  nongentesimi  editus  a s.  f.  capitulo 
metropolitano.  Pragae  1873.  Arte  phototypica  expressit  Henricus  Eckert.« 


38 


6.  (Sign.  Cim  6.) 


uiyuv %iuiv 

nrnfiomaö 


MISSALE  DES  OLMÜTZER  BISCHOFS  JOHANN  OCKO 
VON  VLASIM(1351  — 1361)  ODER  JOHANN  VON  NEUMARKT 
(1364—1380).  (Vergl.  Waagen,  Deutsches  Kunstblatt  1850,  S.  149. 

Dr-  Karl  Chytil,  »Vyvoj  miniatur- 
nlho  malirstvi  v dobe  krälü  rodö 
Lucemburskeho«  in  Pam.  arch.  XIII. 
1885,  Sp.  86 — 87.  »Auswahl  der  kunst- 
historischen Gegenstände  aus  der 
retrospektiven  Ausstellung,«  Blatt  16.) 

Die  Deckel  sind  mit  rot  an- 
gestrichenem Leder  überzogen.  In 
den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  ein- 
fache gotische  Messingbeschläge. 
Format  des  Einbandes:  32  cm  breit, 
44-5  cm  hoch. 

Auf  der  Rückseite  des  Vorder- 
dcckels  befindet  sich  ein  aufgek- 
lebtes, mit  Feder  und  Wasserfarben 
ausgeführtes,  9'2  cm  breites,  15'2  cm 
hohes  »Ex  libris«  aus  dem 
J.  1593.  Oben  das  Datum  1593  den 
23.  Julii  und  die  Buchstaben  EMW. 
Darunter  das  Mannsfeldsche  Wappen 
und  unten  in  einer  Cartouche:  Dolrarl 
©raff  Pnht  *l|trr  jur  H}ann|fclh 
(Ehler  Berr  ptc  Bilfcrungrn.  mpp. 

Darunter  folgende  Anmerkung:  »Com- 
paratum  hoc  Missale  ...  et  Bibliothecae 
Capitulari  S.  M.  E.  adscriptum  A.  1784. 
Joannes  John,  decanus.« 

Die  Handschrift  ist  auf  Per- 
gament geschrieben. 

Die  Hauptinitialen  sind  mit 
Figuraldarstellungen  ausgefüllt.  Die 
untergeordneten  Initialen  sind  rot, 
mit  blauen  Schnörkeln  und  Fäden  ausgefüllt  und  umgeben,  oder  ab- 
wechselnd in  der  umgekehrten  Farbengebung. 

Blatt  Ab.  Initiale  A.  Verkündigung  Mariä,  dabei  unten  eine  kleine 
Gestalt  eines  knienden  Bischofs,  vor  ihm  das  Wappen  des  Bistums 
Olmiitz:  auf  rotem  Hintergründe  in  zwei  Reihen  weisse  Dreiecke, 

f Beilage  II.  und  Fig.  31.) 


Itttö  Ditt 
ttOUtO  Mt 

emtjtt  fti 
mt$  er  vo 
J ttotttm  mtöti 

tttrgflttö 


Fig.  34.  Missale  des  Bischofs  von  Olmiitz.  Initiale  P 
mit  der  Madonna. 


Tafel  II. 


Zu  Seite  38. 


«Dtrlfttmn  mmrMttt 
nmmtfcus  intus  ttr 
frfü  non  cmirfmttr 
iflHitntoitittticini 
manttr  tmmttvm 
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MUSI 
öttfUJtf 
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tmtuiia  trmctw 
cjs  mtirpttgrmrcn 

tiitn-OmnmiÄ* 


nuifrim 
immrvtqjmtav 
ttrovtrtmmmtmi 
tmgtlommtmmf 
trmnimi  ftifntrtr 
vouiifttpm  fttuiu 
nmnitö-vfmnvf 
trfamfngmimtr 


nnflji  tfrno  ¥*ntömuta  mta  *i|ir 

<#>  Ä*  k,  M 


Missale  des  Bischofs  von  Olmütz. 


nt-  * 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin.  11.,  2. 


Fig.  35.  Rlissale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  E mit  der  Anbetung  der  hl.  drei  Könige. 


Fig.  36.  Rlissale  des  Bischofs  von  Olmütz.  »Der  auferstandene 
Heiland.« 


Fig.  37.  Rlissale  des  Bischofs  von  Olmütz. 
Initiale  F. 
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Blatt  7 aß.  In  der  Initiale  U das  Brustbild  Christi  mit  segnender 
Rechten,  in  der  Linken  ein  Buch  haltend.  (Fig.  32.) 

Blatt  18«.  Initiale  P aus  Flechtbandornamenten  komponiert.  Im 
Inneren  die  Geburt  Christi.  (Fig.  33.)  In  den  aus  der  Initiale  hervorgehenden 
Laubwerkgewinden  das  Brustbild  Salomons  und  ein  männliches  Brustbild 
mit  aufgeschlagenem  Buche.  (Der  unter  diesem  BrustDilde  befindliche 
Name  Pr.  Bruchaty  ist  ein  Falsificat.) 

Blatt  30a a.  In  der  Initiale  P Madonna  mit  dem  Kinde.  (Fig.  34.) 


afemmta 

ctaim  nu'caüt 


Fig.  38.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  U mit  der  Himmelfahrt  Christi. 


Blatt  32  aji.  In  der  Initiale  E die  drei  Könige,  das  auf  dem  Schosse 
der  Mutter  Gottes  sitzende  Jesukind  anbetend.  (Fig.  35.) 

Blatt  65  bß.  In  der  Initiale  R die  Auferstehung  des  Herrn.  (Fig.  36.) 

Blatt  67  b.  Initiale  F,  rot,  auf  blauem,  gold  ornamentiertem  Hinter- 
gründe. Im  Inneren  »Ecce  homo«  (Brustbild),  dabei  zu  beiden  Seiten 
Marterwerkzeuge.  (Fig.  37.) 

Blatt  71a.  Initiale  U,  flechtbandartig,  grün,  auf  blauem,  gold  ornamen- 
tiertem Hintergründe.  Im  Inneren  Himmelfahrt  Christi.  An  drei  Seiten 
des  Textes  geht  eine  reiche  Umrahmung.  In  der  Mitte  des  unteren  Teiles 
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der  Umrahmung  ein  stehender  Vogel  mit  langem  Hals  und  Schnabel  und 
zwei  langen  Federn  auf  dem  Kopfe.  (Fig.  38.) 

Blatt  74 a.  Blaue  Initiale  S auf  lichtrotem  Hintergründe  mit  goldener 
Karrierung.  In  einem  jeden  Quadrate  dieses  Ornamentes  je  eine  kleine 
Rosette.  In  der  Innenfläche  der  Initiale  die  Herabsendung  des  hl.  Geistes. 
(Fig.  39.) 


Fig.  39.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  S mit  der  Herabsendung  des  hl.  Geistet. 


Blatt  103  a.  Blaue  Initiale  T mit 
stilisierten  Blättern.  Die  eine  Hälfte  des 
Hintergrundes  ist  violett,  die  andere 
rosa.  Beide  sind  mit  einem  Schnörkel- 
muster bedeckt.  In  dem  oberen  Teile 
der  Initiale  in  einem  runden  Felde  auf 
Goldgrund  Gott  Vater  in  königlichem 
Gewände  (Kniegestalt).  (Fig.  41.) 

Blatt  156  £.  Blaue  Initiale  G mit 
stilisierten  Blättern  ausgefüllt.  Der 
äussere  Hintergrund  ist  vergoldet  und 
mit  eingraviertem,  rhombenförmigem 
Muster  bedeckt.  Im  Inneren  Tod  Mariä 
(Fig.  42.) 


Blatt  83 aß.  Initiale  C,  blassrot,  mit  stilisierten  Rosetten  und  Blättern 
geschmückt.  Der  äussere  Hintergrund  ist  blaugrau,  mit  Gold  karriert, 
der  innere  grün  und  mit  dunkelgrünem  Schnörkelornament  bedeckt.  Im 
Inneren  ein  kniender  König,  einen  Kelch  emporhebend.  (Fig.  40.)  Zwischen 
Blatt  102  und  103  wurde  ein  Blatt, 
offenbar  das  Kanonblatt,  ausgeschnitten. 


Fig.  40.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  C. 
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Blatt  165  b ß.  Initiale  G blassrot.  Der  äussere  Hintergrund  blau,  mit 
goldenem  Rankenmuster.  Im  Inneren  sitzt  auf  dem  Schosse  der  hl.  Anna 
die  hl.  Maria  mit  dem  Jesukinde  am  Schosse.  (Fig.  43.) 


Fig.  41.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  T. 

Blatt  \12bß.  Blaue  Initiale  B.  Der  äussere  Hintergrund  ist  blassrot, 
mit  goldenen  Schnörkelornamenten.  Im  Inneren  der  Erzengel  Michael  im 
Kampfe  mit  dem  Drachen.  (Fig.  44.) 

Blatt  184«  u.  Initiale  G,  flechtbandartig,  in  Gold  ausgeführt  Im  In- 
neren in  der  Mitte,  auf  einem  Throne  sitzend,  Christus  im  Königsgcwande, 
zu  seiner  Seite  der  hl.  Petrus  und  Paulus.  Der  äussere  Hintergrund  dunkel- 
blau, mit  goldenem  Gittermuster.  (Fig.  45.) 
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Blatt  \92ab.  Initiale  G,  blassrot.  Der  äussere  Hintergrund  blau,  mit 
goldenem,  schrägem  Gittermuster,  der  innere  Hintergrund  grün  mit 
dunkelgrünen  Laubgewindeornamenten.  In  der  Mitte  die  hl.  Katharina. 
(Fig.  46.) 

Im  Ganzen  235  Blätter.  Auf  der  Innenseite  des  rückwärtigen  Deckels 
ein  gemaltes  Ex  libris,  8'5  cm  breit,  125  cm  hoch.  Oben  die  Jahres- 
zahl 1*5  -9-  3 und  die  Devise:  »Spero  dum  spiro,  mea  spes  est  unica 


Fig.  42.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Tod  Mariä. 


Christus.«  In  der  Mitte  das  Mannsfeldsche  Wappen,  darunter  die  Inschrift: 
»Philippus  Ernestus  comes  ac  Dominus  in  Mannsfeldt  Nobilis  Dominus 
in  Helderungen.« 


7.  (Sign.  Cim  7.) 

»PSAL  I ERIUM  RUDNICENSE«.  Pergamenthandschrift  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrh.  (Vergl.  Dr.  Chytil,  »Vyvoj  miniat.  malir- 
stvi  v dobe  krälü  rodu  Lucemb.«  in  Pam.  arch.  XIII.  Sp.  157  bis  158.)  Die 
Deckel  sind  mit  gelbbraunem  Leder  überzogen,  in  dessen  doppelten 
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Rändern  und  Ouerstreifen  einfache  Rosetten  eingespresst  sind.  Die  Be- 
schläge sind  aus  Messing  und  durchbrochen.  In  den  Eckbeschlägen  zwei 


Fig.  43.  Missale  des  Bischofs  von  OJmütz. 
Die  hl.  Anna  Selbdritt. 


Fig.  44.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Der 
Kampf  des  Erzengels  Michael  mit  dem  Drachen. 


gegeneinander  stehende  Hähne,  in  der  Mitte  eine  runde,  durchbrochene 
Rosette.  (Fig.  47.) 

Auf  einem  Pergamentblatte,  das  auf  der  Innenseite  des  Vorder" 
deckeis  aufgeklebt  ist,  die  Inschrift:  Jljfub  ^faltci'Unn  dt  QTattonicorj, 
Rerntbrui  IRonaßcnj  fände  IR  arte  in  Rnhniq. 


Fig.  45.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Der  Fig.  46.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  G 
thronende  Christus.  (die  hl.  Katharina). 

Im  Ganzen  170  Pergamentblätter.  Format:  36  cm  breit,  54'6  cm  hoch. 
Auf  dem  ersten  Blatte  Initiale  B,  lichtrot,  in  den  Schattenteilen  mit  stilisierten 
Laubwerkornamenten  ausgefüllt.  Im  Inneren  bei  einem  Schreibpult  sitzend  und 


Fig.  47.  »Psalterium  Rudnicense«.  Einband. 
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schreibend,  ein  Bischof  mit  der  Mitra  am  Haupte ; vor  ihm  im  kleineren  Mass- 
stabe  zwei  knieende  Mönche.  Im  Hintergründe  sieht  man  hinter  einem  hän- 
genden leppiche  von  gelber  Farbe  mit  eingestickten,  goldenen  Ornamental- 
streifen eine  blaue,  mit  weissen  Rankenornamenten  belebte  Fläche.  Der 
äussere  Hintergrund  ist  mit  Gold  ausgefüllt,  die  Umrahmung  ist  blau,  die 
Randornamente  der  Initiale  bunt.  (Beilage  III.)  Die  im  Texte  vor  den  Noten- 
linien befindlichen  Initialen  sind  schwarz,  teils  flechtbandartig,  von  roten 
Schnörkeln  und  Fäden  umgeben,  teils  geradlinig,  mit  bunt  bemalten, 


i)  nrualm  rtionfltfoflttofnr&t  mtttm 
1 ttütotuifötomüulitfömsvmifimuti 
tfttyimmttimcoL-mcoummötßini 


tmttrnm:?  Gium  nie  ftttrCrrm  ttmo 
4tmtmetjmic:(Dttime  mm  nrn  tfem 
Oücmmatmunmmmuecerpmaßii 


ifofpnt 4it0tio  m pfitumn nütöcttsi 


omuic 

tuomfit 

meertoottö  ommt&totmc 
mftimttm  röötiomflt  fcfflöttt  nt  tu 


Fig.  48.  »Psalterium  Rudnicense«.  Schriftprobe. 


grossen  Blättern  ausgefüllt.  (Fig.  48.)  Im  Texte  grössere  blaue  oder  rote 
Buchstaben,  beide  mit  roten  Fäden  umsponnen.  (Fig.  49.) 

Blatt  15^  Initiale  D,  violett,  in  den  Schattenteilen  mit  einem  Blätter- 
ornament ausgefüllt.  Auf  einem  gotischen  Stuhl  sitzt  ein  Mann  mit  einer 
Krone  in  der  Hand;  vor  ihm  ein  Mann  mit  einer  Kapuze  am  Kopfe,  zwei 
Finger  der  rechten  Hand  auf  das  Haupt  des  sitzendes  Mannes  legend. 
(Fig.  30.) 

Blatt  26  b.  Am  unteren  Rande  die  grüne  Initiale  D,  aus  Blättern 
komponiert,  mit  gelben  Lichtern;  in  der  Mitte  en  face  ein  bärtiger  Mann 
(Brustbild)  in  blassrotem  Gewände  und  rosa  Kapuze,  in  der  Hand  einen 
breiten  Streifen  mit  der  Inschrift:  Dhmufut  8 fjumiltaüts  [um  mm  j cum 


Tafel  III. 


Zu  Seite  46. 


»Psalterium  Rudnicense. < Initiale  B. 


Topographie  d.  Kunstdenkm  Prag,  Hradschin.  11.,  2 
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uttto  latm  0uui 
vtucmcönfutvi 


CortflftB’f  piioc  ab U Tum  inc.  Der  Hintergrund  ist  blau,  mit  grünem  Ranken 
muster  versehen.  Die  äusseren  Zipfel  sind  mit  Gold  bedeckt,  die  Um- 
rahmung violett;  rechts  läuft  die  Initiale  in  Schlingblätter  aus. 

Blatt  34«.  Initiale  O, 
violett,  aus  Blättern  kom- 
poniert. In  der  Mitte  das 
Brustbild  eines  Greises  mit 
langem,  grauem  Haar  und 
ebensolchem  Bart,  in  den 
Händen  einen  Streifen  mit 
der  in  Rot  ausgeführten  In- 
schrift: j^ilmjlt  omia  u’ba. 

Der  innere  Hintergrund  ist 
blau,  mit  weissem  Ranken- 
muster; die  Zipfel  sind  mit 
Gold  ausgefüllt,  die  Um- 
rahmung grün. 

Blatt  35  b.  Initiale  D, 
blau,  in  den  Schattenteilen 
mit  einem  weissblauen 
Laubwerkornament  ausgc- 
füllt.  Im  Inneren  ein  Greis 
(Kniestück)  mit  rosafarbiger, 
grüngefütterter  Kapuze  und 
ebensolchem  Gewände  an- 
getan, in  der  Hand  einen 
Streifen  mit  der  Inschrift: 

Dmcs  bcUinaucrnt  ftnutl  i. 

Der  Hintergrund  ist  dunkel- 
blau, mit  weissen  Rhomben- 
und  Rosettenornamenten  be- 
lebt. Der  innere  Hintergrund 
vergoldet,  die  Umrahmung 
rosa. 

Blatt  46«.  In  der  rech- 
ten Ecke  die  Initiale  S,  blass- 
rot, mit  stilisiertem  Laub- 
werk ausgefüllt.  In  derselben 
die  Gestalt  eines  bartlosen 
Mannes  in  grünem  Gewände 
mit  blassroter  Kapuze  auf 
dem  Kopfe,  in  der  Hand 
einen  Streifen  mit  der  In- 


ut  % nt  4r.r  f 


Stimmte 

r friatttca  fattCttO 

tttftutccwtMa 
unxtmdmim$c 
fantö  jrötimo  c 
mtodiiiotmtuft 
mmuudllduß 

totnmfrurofa 


schrift:  Buqttib  iullc  ita}'= 


Fig.  49.  »Psalterhim  Rudnicense«.  Schriftprobe. 


w^- 


Fig.  50.  Psalterium  Rudnicense.  Initiale  D auf  dem  Blatte  16  b. 
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Fig.  51.  Psalterium  Rudnicense.  Initiale  S auf  dem  Blatte  46  a. 


m'is  Jupsr  fjßbmt  ijl.  | IhtJIi'  irajcoc  ufqj  ab  morfcm  Unnas  pp.  Der 
Hintergrund  ist  blau,  mit  weissem  Rankenmuster  belebt.  Der  äussere 
Hintergrund  vergoldet,  die  Umrahmung  blau.  (Fig.  51.) 


Fig.  52  Psalterium  Rudnicense.  Initiale  E auf  dem  Blatte  58  a. 


Blatt  58«.  Initiale  G grün,  in  den  Schattenteilen  mit  Laubgewinde 
ausgefüllt.  Im  Inneren  der  Gekreuzigte,  rechts  Maria  im  blauen  Ge- 
wände, links  der  hl.  Johannes  Evang.  in  weissem  Gewände.  Der  Hinter- 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin,  II,  2.  4 
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grund  ist  rot,  mit  goldenem  Rankenmuster  belebt.  Der  äussere  Hinter- 
grund vergoldet.  Die  Umrahmung  violett.  (Fig.  52.) 

Blatt  68  A Initiale  G,  violett.  In  dem  Schattenteile  Laubgewinde;  im 
Innerem  vor  einem  Pulte,  auf  dem  ein  aufgeschlagenes  Notenbuch  liegt, 
drei  Chorherren.  Der  Hintergrund  ist  rot,  mit  goldenem  Rankenmuster 
belebt,  die  äusseren  Ecken  vergoldet;  die  Umrahmung  grün.  (Fig.  53.) 

Blatt  79 a.  Initiale  D,  grün,  mit  Laubgewinde  in  den  Schattenteilen. 
Im  Inneren  König  David,  sitzend  und  die  Zither  spielend.  Der  Hinter- 
grund ist  blau,  mit  weissen  Rankenornamenten  belebt.  Die  äusseren 
Ecken  vergoldet,  die  Umrahmung  violett.  (Fig.  54.) 

Blatt  110A  Am  unteren  Rande  die  Initiale  U,  blassrot,  in  den  Schatten- 
teilen mit  Laubgewinde  ausgefüllt.  Im  Inneren  die  Verkündigung  Mariä; 


Fig.  53.  Psalterium  Rudnicense.  Initiale  C auf  dem  Blatte  68  b. 


links  stehend  Maria  im  blauen,  lichtrot  gefütterten,  faltigen  Gewände; 
vor  ihr  kniend  ein  Engel  in  graublauem,  grün  gefüttertem  Mantel  und 
blauem  Untergewande,  mit  einem  vertikal  nach  oben  aufgerollten  Inschrift- 
bande: JhiE  gralta  pltna  bomimts.  Oben  die  schwebende  Taube.  In  der 
rechten  oberen  Ecke  das  Antlitz  Gott  Vaters.  Zu  Füssen  der  hl.  Jungfrau 
eine  goldene  Vase  mit  Lilien  und  die  kleinen  Gestalten  zweier  knienden 
Mönche.  Der  Hintergrund  ist  dunkelrot,  mit  goldenem  Rankenmuster  belebt; 
die  äusseren  Zwickel  vergoldet,  die  Umrahmung  blau.  Die  Spiralwin- 
dungen in  den  Ecken  der  Initiale  laufen  in  bunte  Blätter  aus.  (Fig.  55.) 

8. 

EVANGELIAR  DES  KLOSTERS  HELMWALDSHAUSEN 
AUS  DEM  XII.  JAHRH.  Vergl.  Dr.  Fr.  Bock  in  Mitth.  d.  C.-C.  XVII. 
(1872),  S.  LXXXVIII — XCI.)  Diese  kostbare  Handschrift  wurde  im  J.  1861 


51 


von  dem  Kapitel  zu  Gunsten  des  Prager  Dombau- Vereines  dem  Könige 
von  Hannover,  Georg  V.,  um  10.000  Taler  verkauft.  Die  betreffenden 
Akten  befinden  sich  in  der  Registratur  der  Centralkanzlei  des  Dom- 
kapitels. (Abteilung  XII.  Faszikel  1.  Nr.  90.)  Die  Handschrift  befindet 
sich  jetzt  in  den  Sammlungen  des  Hauses  Braunschweig-Lüneburg. 
(Vergl.  Prof.  Dr.  W.  A.  Neumann,  »Der  Reliquienschatz  des  Hauses 
Braunschweig-Lüneburg«  [Wien  1891]  S.  45.) 


Fig.  54.  Psalterium  Rudnicense.  Initiale  D auf  dem  Blatte  79  a. 


9.  (Sign.  A 1.) 

BIBLIAE  SECUNDA  PARS  (PARABOLAE  SALAMONIS 
— LIBER  ES  THER).  Pergamenthandschrift  aus  dem  XIV.  Jahrh. 
287  Blättter. 

Format:  37'5  X 525  cm. 

Die  Deckel  sind  mit  gelbbraunem  Leder  überzogen,  in  das  an  den 
Rändern  und  schräg  kreuzweise  durch  die  Mitte  Doppellinien  eingepresst 
sind.  An  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  messingene,  durchbrochene  Beschläge. 

Die  Initialen  sind  blaurot,  in  den  Schattenteilen  blätterartig  orna- 
mentiert und  mit  gefälliger  Rankenornamentation  ausgefüllt  und  umgeben. 

4* 
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Blatt  1 b.  Initiale  I.  In  der  Mitte  des  Buchstabens  eine  rechteckige 
Verzierung  aus  rhombenförmigem  Geflecht.  In  der  2.  Spalte  dieses  Blattes 
Initiale  P:  im  Innern  schuppenweise  aneinander  gereihte  Blätter;  in 


tor  tttMiöti 
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Fig.  55.  Psalterium  Rudnicense.  Initiale  D auf  dem  Blatte  79  a. 

dem  vertikalen  Schattenteile  eine  Reihe  von  blauen  Sternen.  Blatt  16a« 
Initiale  M und  in  Spalte  {i  Initiale  U.  (Von  den  Initialen  ziehen  sich  an  den 
Rändern  interessante  Verzierungen.)  (Fig.  56.)  Blatt  21  ba  O;  Blatt  24  aa  D, 
35  a«  M,  35  ba  O;  in  dieser  inmitten  von  roten  Schnörkeln  und  Fäden 
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ein  roter  Schild  mit  achtstrahligem  weissem  Sterne,  von  zwei  jugendlichen, 
zu  beiden  Seiten  knieenden  Gestalten  gehalten,  Blatt  66  t?«  Initiale  N ; bei  der- 
selben sitzt  rechts  unten  eine  kleine  fratzenhafte  Kindergestalt  mit  einem 
Spiegel  in  der  Hand.  Blatt  66bß  V;  darunter  zwei  kleine  Fratzengestalten,  oben 
am  Rande  ein  kleiner  Löwe.  Blatt  67  a a unten  ein  Drache  mit  einem  faltigen 
Tuch  am  Rücken;  99  b ß I,  100  t?«  V,  139 ba  Q;  in  derselben  der  Prophet 
Jeremias,  mit  einem  Inschriftbande  in  der  Linken,  mit  der  Rechten  auf 
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Fig.  56.  Bibliae  secunda  pars.  Inititialen  M und  V auf  dem  Blatte  16  a. 


dasselbe  hindeutend  (Fig.  57.),  142  £«  L,  143  t?«  H,  147^/i  E,  148 au.  E, 
187  t?«  D (die  ganze  Seite  ist  mit  einem  hie  und  da  durch  kleine  Eicheln 
und  ausgezackte  Blätter  belebten  Schnörkelornament  umrahmt.  Oben  sowie 
unten  kleine  nackte  Kindergestalten  in  Konturen.  (Fig.  58.)  188  t?«  A, 
203  t?  « N,  ß V,  204 aß  D und  U,  209t$«  S,  ß U,  21  Ibß  O,  212 au  V 
(in  derselben  ein  Frauenkopf  mit  faltigem  Kopftuch ; unten  am  Rande 
des  Blattes  ein  Hund  in  sitzender  Stellung)  (Fig.  59  ),  216t?/i  I,  216  b ß V, 
217t?«  I,  217 bß  E,  219 aß  T (in  derselben  eine  nackte  Kindergestalt  mit 
ausgebreiteten  Händen  und  Füssen),  219  £«  V (in  ihr  ein  unten  hufeisen- 
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57.  Bibliae  secunda  pars.  Initiale  Q mit  dem  Propheten  Jeremias  auf  dem  Blatte  139  b. 
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Fig.  58.  Bibliae  secunda  pars.  Initiale  D auf  dem  Blatte  107. 
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Fig.  59.  Bibliae  secunda  pars.  Initiale  V auf  dem  Blatte  212. 
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Fig.  60.  Bibliae  secunda  pars.  Initiale  V 
auf  dem  Blatte  219  a. 


artiger  Pfeil  in  einem  von  einer 
nackten  Kindergestalt  gehaltenen 
blauen  Schilde;  am  Rande  der  Seite 
eine  Reihe  von  herzförmigen,  mit 
Palmcttenblättern  ausgefüllten  Glie- 
dern. Die  Spitze  des  untersten  Gliedes 
befindet  sich  im  Munde  einer  lie- 
genden, mit  kurzen  Hosen  beklei- 
deten Gestalt  (Fig.  60.);  222  ««  N, 
223  a « O,  224  a ß Q,  225  a ß A, 
225  b ß O,  227  a « T,  227  b ß U, 
229 bal,  231  aß  S,  231  bß  I,  238«  « D 
(in  ihr  in  einem  roten,  schräg  ge- 
stellten Schilde  eine  fünfblättrige 
Rose  mit  blauer  Mitte  (Fig.  61.), 
238 aß  O,  240««  C,  241««  F in 
verkehrter  Stellung  (mit  dem  Kopfe 
nach  unten),  grün,  mit  Blättern  in 
den  Schattenteilen;  in  derselben  eine 
männliche,  stehende,  bärtige  Gestalt 
(Kniestück)  mit  einem  kleinen  Buche, 
mit  der  Linken  auf  dasselbe  hin- 
deutend, 241  aß  V (Fig.  62); 
260 aß  C (in  derselben  ein  sitzender 
Hund),  260  b u T,  267  b ß A,  268  « « A, 
277 bß  L,  278««  h,  ß I. 

10.  (Sign.  A 3.) 

LAT  EINISCHEBIBEL. 

I.  I EIL.  Pergamenthandschrift  aus 
dem  Beginn  des  XV.  Jahrh. 

Der  Einband  ist  bereits  arg 
beschädigt.  In  dem  Lederüberzug 
eingepresste,  aus  je  sechs  Ringen 
zusammengesetzte  Rosetten. 

Format : 46'5  cm  hoch,  32  5 cm 
breit.  123  Blätter. 

Das  erste  Blatt  ist  leer. 

Blatt  2««.  Initiale  F.  Der  ver- 
tikale Teil  flechtbandartig,  lichtrot. 
Der  obere  horizontale  Teil  entfaltet 
sich  in  vertikale,  nach  unten  sich 
schliegende  grüne  Blätter.  Der 
mittlere,  horizontale  Balken  ist  licht- 
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rot,  und  hat  die  Form  eines  weiss  konturierten  Blattes.  Im  Inneren  schreibt 
ein  weissbärtiger  Mönch  mit  grosser  Glatze  in  brauner  Kutte  in  einem 
auf  einem  Pulte  liegenden  Buche;  in  der  Linken  hält  er  ein  Messer,  in 
der  Rechten  die  Feder.  Der  innere  Hintergrund  ist  vergoldet,  der  äussere 
dunkelblau.  Oben  eine  horizontale  Ornamentallinie:  um  einen  geraden 
Stengel  schlingen  sich  bunte  Blätter,  am  Ende  steht  ein  Stieglitz.  Nach 
unten  geht  von  der  Initiale  ein  vertikaler,  mit  grünen  Blättern  umwundener 
Stengel,  auf  dessen  unterstem  Blatte  ein  singender  Stieglitz  steht. 


Fig.  61.  Bibliae  secunda  pars.  Initiale  D auf  dem  Blatte  238  a. 


Die  Schrift  ist  gotisch.  Die  untergeordneten  Initialen  im  Texte  sind 
von  runder  Form,  abwechselnd  blau  und  rot,  mit  roten  beziehungsweise 
blauen  Schnörkeln. 

Blatt  5 aß.  Initiale  D,  violett,  in  der  Mitte  der  Schattenteile  mit 
einer  Reihe  von  weissen  Ringen  verziert.  Im  Inneren  eine  kleine  Gestalt 
(Kniestück)  eines  bärtigen  Mannes  mit  blauem  Heiligenschein.  Der  Hinter- 
grund vergoldet,  die  Umrahmung  blau. 

Blatt  6aa.  Längs  der  ganzen  Spalte  zieht  sich  auf  einem  vertikalen, 
dunkelvioletten,  rechteckigen  Streifen  eine  von  sich  kreuzenden  Stengeln 
umrahmte  Felderreihe.  In  dieser  die  Darstellungen  der  einzelnen  Schöpfungs- 
tage auf  goldenem  Hintergründe.  Zuunterst  in  einer  runden,  grünen  Um- 
rahmung die  Kreuzigungsgruppe.  Zuhöchst  an  beiden  Ecken  des  Streifens 
zwei  Stieglitze  gegeneinander.  (Fig.  63.) 
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Blatt  23  b[i.  Am  Anfänge  des  Buches  Exodus  die  Initiale  h grün, 
in  den  Schattenteilen  mit  gelb  konturierten  Blättern  ausgefüllt.  Im  Inneren 
Moses,  die  Juden  aus  Ägypten  führend.  Der  innere  Hintergrund  ist  ver- 
goldet, der  äussere  dunkelrot.  Der  rechte  vertikale  Teil  ist  dadurch  hoch 
empor  verlängert,  dass  er  in  der  Mitte  durch  ein  blaues,  mit  Gold  aus- 
gefülltes Knotenornament  unterbrochen  wird. 

Blatt  44 aß.  Am  Anfänge  des  Buches  Deuteronomium  die  Initiale  fl, 
hellblau,  in  den  Schattenteilen  mit  weiss  konturiertem  Blattwerk  ausgefüllt. 
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Fig.  62.  Bibliae  secunda  pars  auf  dem  Blatte  241  a. 

Im  Inneren  Moses  mit  blauem  Heiligenschein.  Vor  ihm  zwei  Juden  mit 
weissen,  am  Scheitel  knopfartigen  Kopfbedeckungen.  Moses  wendet  sich 
mit  einer  erklärenden  Geste  zu  ihnen.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet,  der 
äusere  Hintergrund  hellblau,  rot  umrahmt. 

Blatt  61  ba.  Am  Anfänge  des  Buches  Leviticus  die  Initiale  U,  hellblau, 
in  der  Mitte  der  Schattenteile  mit  dünkleren,  weiss  konturierten  Streifen 
ausgefüllt.  Im  Inneren  links  ein  Tempelgebäude.  Aus  einem  Fenster  des- 
selben schaut  Gott  und  erte  lt  dem  links  knieenden  Moses  den  Segen.  Der 
innere  Hintergrund  ist  vergoldet,  der  äussere  blau,  rot  umrahmt 
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Blatt  75 aß.  Initiale  h.  Der  rechte,  verti- 
kale Teil  ist  dunkelrosa,  flechtbandartig,  aus  ge- 
radlinig sich  brechenden  Bestandteilen  zusammen- 
gesetzt. Der  linke  vertikale  Teil  ist  ebenfalls  in 
Rosa  gehalten,  entfaltet  sich  aber  in  ein  vertikal 
gestelltes  grünes  Blatt.  Oben  in  dem  mittleren 
Felde  schaut  aus  einem  Streifen  blauer,  gekräu- 
selter Wölkchen  die  Gestalt  Gottes  herab  zu  Moses, 
der  vor  einer  niedrigen  grünen  Staude  steht.  Der 
innere  Hintergrund  ist  vergoldet,  der  äussere 
dunkelblau. 

Blatt  94  b ß.  Initiale  T,  grün,  im  Inneren  die 
Kniegestalt  eines  Mannes.  Der  Innere  Hintergrund 
ist  vergoldet,  der  äussere  dunkelblau. 

Blatt  95 aß.  Initiale  H,  hellviolett.  Im  Inneren 
in  dem  oberen  Teile  Gott  Vater;  vor  ihm  Moses 
mit  über  der  Brust  gekreuzten  Händen.  Der  innere 
Hintergrund  ist  vergoldet,  der  äussere  dunkelblau. 

Blatt  108aa.  Zu  Anfang  des  Buches  Judicum 
die  Initiale  P,  grün,  mit  weiss  konturierten  Blättern 
ausgefüllt.  Im  Inneren  auf  einer  Bahre  der  Leich- 
nam Josuas,  dabei  links  drei  Juden  mit  weissen 
Hüten,  rechts  oben  in  Wolken  Gott  Vater. 

Blatt  121  b a.  Am  rechten  Rande  die  grosse 
Initiale  I auf  rechteckigem  in  Dunkelrosa  ge- 
gebenem Hintergründe,  blau,  in  der  Mitte  mit 
einer  vierblättrigen  roten,  flechtbandartigen  Ro- 
sette mit  eingeflochtenen  blauen  rhomboidalen 
Gliede  geschmückt.  Der  Hintergrund  dieses  Orna- 
mentes ist  vergoldet.  In  dem  oberen  Teile  ein 
alter  Wanderer  mit  einem  Fässchen  am  Stabe 
und  einem  grünen  Hut  am  Rücken.  In  dem  un- 
teren Teile  ein  Weib,  das  zwei  zu  seiner  Seite 
stehenden  Kindern  die  Hände  auflegt. 

Blatt  123 aß.  Am  unteren  Rande  die  Initiale  <M, 
lichtrot,  in  dem  rechten,  geschweiften  Teile  mit  stili- 
sierten Blättern  ausgefüllt.  Im  Inneren  die  Halb 
gestalt  eines  Mannes  mit  rotem,  spitzem  Hut  am 
Kopfe  und  einem  Inschriftband  in  der  'Hand: 
»W  pomocz  hofpodyne«, 

11.  (Sign.  A 2.) 
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LATEINISCHE  BIBEL.  II.  TEIL.  per- 

Fig.  63.  Lateinische  Bibel.  (Sign.  A 1.) 

gamenthandschrift  aus  dem  Beginn  des  XV.  Juhrh. 
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Fig.  64.  Lateinische  Bibel.  II.  Teil.  Initiale  F. 


Der  Lederüberzug  der  Deckel 
ist  sehr  beschädigt  und  wurm- 
stichig. Auf  demselben  in  einem 
mittleren,  rechteckigen  Felde 
ein  eingepresster,  spiralförmig 
geschlungener  Stengel  mit 
grossen  Blättern.  Die  einge- 
presste Randumrahmung  wird 
von  Rosetten  und  Rhomben, 
in  denen  sich  stilisierte  Linien 
befinden,  geschmückt. 

Format:  327  cm  breit, 
46'8  cm  hoch. 

Seite  1 a ist  leer. 

Blatt  1 b\  »Incipit  pro- 
logus  in  IIIIor  libros  Regurn.« 
Initiale  21,  blau,  mit  weissen 
Auszackungen,  mit  roten  Fäden 
umgeben  und  ausgefüllt. 

Blatt  2 b.  Initiale  F,  blau, 
mit  weiss  konturiertem  Blatt- 
werk ausgefüllt.  Im  Inneren 
knieen  vor  einem  Altar,  auf 
dem  ein  goldener  Kelch  steht, 
Eikana  und  Anna;  hinter  ihnen 
steht  ein  bartloser  Jüngling. 
Der  innere  Hintergrund  ist  ver- 
goldet, der  äussere  dunkelrosa, 
mit  weiss  punktierten  Rosetten 
versehen.  Oben  sowie  auf  der 
rechten  Seite  des  Laubgewindes 
singende  Stieglitze.  (Fig.  64.) 

Blatt  21  au.  Initiale  F, 
grün,  mit  weiss  konturiertem 
Laubwerk  ausgefüllt.  In  der- 
selben auf  einem  Throne 
sitzend,  ein  König,  vor  ihm 
ein  knieender  Jüngling.  Der 
Hintergrund  ist  vergoldet. 

Blatt  3 6 aß.  Initiale  H, 
lichtrot.  Im  Inneren  der  greise 
König  David  auf  dem  Bette 
liegend  ; beim  Bette  steht  Ab- 
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Fig.  65.  Liber  Augustini  »De  civitate  Dei«.  S.  1 b. 


issai;  hinter  ihr  ein  bartloser  Jüngling  und  ein  alter  Mann  mit  der  Krone 
auf  dem  Haupte. 

Blatt  54^/3.  Initiale  P,  blau,  flechtbandartig;  im  Inneren  ein  grüner, 
polygoner  Turm,  von  dem  der  König  Ochosias  herabstürzt.  Der  Hinter- 
grund ist  vergoldet. 

Blatt  12  b ß.  Initiale  TT,  blau,  mit  weiss  konturierten  Blättern  aus- 
gefüllt. Im  Inneren  ein  sitzender  Mann  und  auf  seine  Knie  gestützt,  zwei 
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Knaben,  welche  der  Mann  bei  den  Hüften  umfasst.  Der  Hintergrund  ist 
vergoldet.  Die  Initiale  entfaltet  sich  an  den  Rändern  in  buntes  Laubwerk- 

Blatt  88<rza.  Initiale  H,  rosa,  mit  stilisierten,  weiss  konturierten  Blättern 
ausgefüllt.  Im  Inneren  auf  einem  gotischen  Stuhl  sitzend,  ein  König,  vor 
ihm  ein  Knabe.  Hinter  dem  Knaben  ein  Greis,  der  seine  Hände  au 
dessen  Arme  legt. 

Blatt  107^/1  Initiale  <3,  blau.  In  derselben  ein  jüdischer  Greis  (Halb- 
gestalt) in  Profil;  in  seiner  Hand  ein  Inschriftband  mit  folgender  Inschrift: 

cEfhrt  prolog0. 

Blatt  108£«.  Initiale  I,  blau,  mit  weiss  konturiertem  Laubwerk  aus- 
gefüllt. Im  Innern  in  einer  unregelmässigen  Umrahmung  en  face  ein  König 
auf  einem  Throne. 

Blatt  113^/k  Initiale  21,  blau,  in  den  Schattenteilen  mit  weiss  kon- 
turiertem Laubwerk  ausgefüllt.  Im  Innern  auf  einem  gotischen  Throne 
sitzend,  ein  König,  vor  ihm  ein  bartloser  Mann  in  knieender  Stellung. 

Blatt  121  b a.  Initiale  H,  rosa;  in  ihr  ein  Priester  mit  einem  Buche 
am  Schosse,  auf  einem  niedrigen,  grünen  Stuhl.  Der  innere  Hintergrund 
ist  dunkelblau,  der  äussere  vergoldet,  die  Umrahmung  grün. 

Blatt  129/;/k  Initiale  O,  rosa,  in  dem  rechten  Schattenteile  mit  weiss 
konturiertem  Blattwerk  ausgefüllt.  Im  Innern  sitzt  der  hl.  Hieronymus 
mit  Kardinalsgewand  angethan ; beiderseits  stehen  greisenhafte  Mönche. 

Blatt  130  a «.  Initiale  T grün,  aus  weiss  konturierten  Laubwerk 
komponiert.  Im  Innern  steht  auf  einem  einfachen  Throne  ein  König,  mit 
drohender  Gebärde  zu  einem  vor  ihm  stehenden,  von  einem  Schergen 
geführten  Greis  gewendet;  auf  dem  Rand-Laubwerk  steht  ein  blassoter 
Vogel. 

Blatt  135  bu.  Initiale  77,  rosa,  mit  weiss  konturiertem  Blattwerk  aus- 
gefüllt. Im  Innern  die  Halbgestalt  der  Judith  mit  einer  Krone  auf  dem 
Kopfe  und  einem  Schwert  in  der  Rechten,  in  der  Linken  bei  den  Haaren 
das  abgeschlagene  Haupt  des  Holofernes  haltend.  Auf  dem  Rand-Laub- 
werk Ornamente.  Unmittelbar  an  der  Initiale  ein  grüner,  in  den  unteren 
Ausläufern  ein  rosafarbiger  Vogel. 

Blatt  143 au.  Initiale  I,  an  beiden  Enden  grün,  mit  weiss  kontu- 
riertem Laubwerk  ausgefüllt.  In  der  Mitte  zwei  rot  umrahmte  Felder, 
durch  ein  knotenförmiges  Ornament  mit  einander  verbunden.  Im  oberen 
Felde  steht  ein  König  mit  einem  Seil  in  der  Hand,  dessen  Ende  eine  in 
dem  unteren  Felde  stehende  Königin  erfasst. 

Blatt  151  aß.  Initiale  V,  rosa.  Der  rechte  vertikale  Teil  derselben 
ist  flechtbandartig,  der  eingebogene  linke  Teil  mit  stilisiertem  Laubwerk 
geschmückt.  Im  Innern  sitzt  der  entblösste  Job,  bei  ihm  seine  Gemahlin 
und  zwei  Freunde.  Durch  die  Mitte  der  Seite  geht  ein  vertikaler,  mit 
bunten  Blättern  umwundener  und  unten  in  zwei  Blätter  sich  erschliessender 
Stab. 
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12.  (Sign.  A 7.) 

LIBER  AUGUSTINI  DE  CIVITATE  DEL  Der  Einband  ist 

vollständig  schlicht.  Die  Deckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen.  In 
den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  plumpe,  halbkreisförmige  Messingbuckel. 

Format:  28  cm  breit,  39  5 cm  hoch,  183  Pergamentblätter. 

Seite  1 a ist  leer.  Auf  Seite  1 b ein  ganzseitiges  Bild.  (Fig.  65.) 
Die  Umrahmung  in  der  Art  einer  Stadtmauer  mit  runden  Basteien.  In 
der  Mitte  in  einer  Mandorla  Christus,  auf  einem  Regenbogen  sitzend  ; in 
den  Ecken  rings  um  die  Mandorla  die  Symbole  der  vier  Evangelisten, 
welche  zusammen  mit  da- 
zwischen befindlichen  Brust- 
bildern von  Engeln  Inschrift- 
bänder halten.  Auf  einer  Seite 
die  Brustgestalt  der  Weisheit 
und  auf  der  anderen  Seite  das 
Brustbild  des  heil.  Jakobus. 

Unten  eine  Heiligengruppe  in 
zwei  Reihen  übereinander. 

Blatt  2 au.  Initiale  G.  In 
ihr  in  sitzender  Stellung  ein 
Heiliger  und  bei  dessen  Ohr 
eine  Taube.  Der  Heilige 
schreibt  auf  einen  breiten,  von 
einem  kleinen,  seitwärts  ste- 
henden Knaben  gehaltenen 
Streifen. 

Die  Inschrift  auf  die- 
sem Streifen  lautet:  GLORIOSI- 
SIMA  CIVITATE  DI.  (Fig.  66.) 

Auf  dem  Blatte  18<?,3 
die  Initiale  L,  33  b ß I,  51  ba  D, 

68  a ß Q,  88  bß  Q,  ]00bu  D,  12  6 ba  N,  133  au  9,  144  au  O,  166  au  C? 
spiralförmige  breite  Stengel,  die  in  kleine  gezackte,  im  Profil  dargestellte 
Blättchen  endigen  und  in  der  Mitte  sich  in  drei-  und  vierteilige  Blättchen 
entfalten.  Bei  einigen  z.  B.  bei  der  Initiale  Q kommen  als  Motiv  auch 
Drachenkörper  vor.  Die  Initialen  sind  vergoldet,  aussen  schwarz  kon- 
turiert,  in  der  inneren  goldenen  Fläche  rot  und  weiss  ornamentiert  (mit 
kleinen  Ringen,  mit  Umrissen  von  ausgezackten  Blättchen,  mit  quer- 
weise sowie  durch  die  Mitte  der  Fläche  gezogenen  Streifen  u.  ähnl.). 
Der  Hintergrund  ist  gewöhnlich  blau  und  grün,  die  Umrahmung  meist 
violett. 

XIII.  Jahrh. 
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Fig.  67.  Lateinische  Bibel.  Einband  aus  der  1.  Hälfte  des  XVII.  Jahrh. 

13.  (Sign.  A 9 a.) 

LATEINISCHE  BIBEL. 

Format:  28'5  cm  breit,  39‘5  cm  hoch. 

Der  Einband  ist  mit  schwarzem  Leder  überzogen;  in  diesem  ein  ein- 
gepresster. vergoldeter,  im  Renaissancestil  gehaltener  Ornamentalrahmen 
und  in  der  Mitte  des  Feldes  in  der  ovalen  Mitte  einer  Renaissance- 


\ 


1 


J.iacRmr  qiiw  tyCttentf  (vqm.i  tu  fiete 
i»iN'Rmirt<Wiiny  t’Pln“K  pn-.i  m»tuni 
/mptuiutrjjtft*  tYp.mcorfifu' 

Pvt  fyu  fuxttv  4ur  ufuiv  xirptctun  fünt,uu 
' O'nntno  htnuvmf  ut  rt  tvql  (Tin*  mtruttt 
.itTfiaim'ftrvi  MOiyjIfcfiy.it  nemo qö 
i'nmd.ttitftv  (ophuitpiitit  nffuf  n»  .ifloiuii 
f>m’  mouNtne/Tio  txtrmr.uf  fqiuftt  P Hilft 
o.tmVfrmitimt  ot  nT .uyhtte  ytvtrttv:  omr 
itotiytofoiiicty  tt  r» piirop.tr«?  nr*i' 
{•nitim  pdijyo  tvfyfine  i nriiil  htfc  tvtufiiitf 
Kip  Hm  amtm-qiir«  .ifitfqlc  fi n 
Rmr  tu>  iHxytTKOi/J?  fühlt  an  cJLqjc  nur 
' t wlF : |j;:  ;V  frai i m u.vPmr  ir 
Vtuftao  ft  iv.w.'it  tr put  o.t  Otto  mrrtTiqir 
hw»t|fof  uiftjEntr  i'iir.u>p»r.itniofifyii 
Jiui'  orononucrti  ViKiofötrm*  iti-r.twut* 
puugwrt  « (xiiu’jjvtitii  t-’tvrfklip'iitv  .irfti 

ruOTcrtuvia)  £nt  tt<t|niG|p  Äii£1ißni  60 

<l(>Oii|  GftiO  /.Ttuurpitta  mtüicro#  ^fityr 
isipfötMtuie  fiuttMt*  nfhmeiua  tormr  ot 
tl  mW  tut  MnmtlV  i|b  (rniitii  effp  rmtitt  jf'  1 
JftuiPiamu~Csimu.lni‘l  »vtrive  mmuuojjj 
pv|l  pmvu  (Jufut  H/ptfmn  fcxttmt  ctttcye/fu 
•mu»  tfftt  M&’ittmrt  jRmmH  vor.tfi /ii?  4>iv 
.ifiniitu  »fü  erquoi>  uo|t>cKTR>ii6ii0  pto 
tttfoir  (cttfontufl  noo  p.i  p.ijjioiiö  er trjut 
tVTTu'uo ititp  uo r.un  j-fJlion.i  qm  Rtßoiuun 
t«.y? .luJtftKtÜtfl  tnfü  lunttlH 
mffujimOmrfiuti  yxvfrtumu} 
yüdi  lyntf  omitfo  o0m*ttuWiim(ntfm^5 
f.unffe  »io  tvytrfijiiÄ’  |öptit.iqmfn  |iV>  roii 
fU'A  r'mrtu'  ilTip  .tpoifrfoi1  pro fine  vnrte 
v_  pfietut*  mr|pmt<t«4  fmnfiiwr.t  pejitwlt 
•'  qo  tmjmßit  ffnmtt  peito qmftl  mnttctf# 
“touoir  jfcmffmeit  twtqltctiO 
.U?0  cimtm  i mo  n'un  tue  ■fer  t’ftoFi  i iitfifi 
Gtnotic  uiVv  citmv  »lrtvirit  fWHwtJ  >ni 
litntiii  »'.•6tit’ttiqrÖH  crupilo  tß  iffiß.t6oitt 
oevpö  tut  coenve  iionßu8e*tr  Sfuti>_o^(i 
(Wtnu|c4$rlffu»  »'(iuy.u.t  tr/Iuiieunt  p;c 
RmcvuV  rt  omoiuno.vt  |Tmt  AtMiynmit 
. Gtnii.i  ni“i  qum  qtmt  q»Vi  ßoPto.t  Svruiti 
fi.Trotiml  iimiKJp  J^iKirtf  {A*p;Cco? 
i rt  0 faafluuc  ttt  qtu  irtitm  cyMmrft iPuo 
or.iq\*no|T  wifni  Mpf  o.'ÖHtKt  m 
Ute*  ml 0 Pi'|Tini coKiii ß-’irtw  qito (uapti 

fimf  tiliti  iijumnil  ooo  muiiMir  )?vi't<ig 
toirt  i 

ATopltar  pioCorpit-  iunpxf  UW 
~ utt 


ofif  ^.»bitolTitiM  lAtiiiit 


VA* 


G~ 


[ unuampaumti 

I {vtie-cvfaot  «aiil 

j CüToryi  <uit  iT.tf 

Hymii’-crtunt.tl 
cttvuoPtf  mir 
fiwfriciC'Uyfi 
ofjpitoOoifmc 
P.ttiif(Tip.iqu<ty 
W-iu1  I 
(i.it(iir»t(timt ' 
o/Hin'-^mfrt 
CMiblürfqiu’O 
yjJJrPomiorPi 
iti/irOoiui  fi«? 
.uvno6no 
r.iftrq.’OoitMua’ 
(*ic  yf  (wu’t’mo 
norti'ifiiftiup 
eßvrfbrrttnrt 
tlOlVOfHUO'^l 
KitcyCw  efat 
pi-HuimOnru  itj 
iitc^io.iqumii 
or^uuv'df.iqtMii 
aKuiiiiOm/rnr 
(MtOnniutmöni 
Wmfirqj.unuW 
nuomutf  mßfit- 

iJi.tttirto  »ifß-.t« 

nueeviüßwAr 
Hi.tituurtJ  erfh 

ttüeßtut  S’otu 

ttifqiiVtiÖpr 

inumctüxaitn) 
Vrfhxtltfre 
|yr  trm.lt«’ Pin» 
mWto  äjnuf 
5 iVue  ofoittm1 
moif  .tquo(]i!i' 
tSxeCc  ßutt »)  P 
öoifiiiorrtj  1 
tr.it  itnftt  t.{ 

qtoft-if.t  gw| 

r.uur  Wim.mtuÄ 
fftranfKfiiTf.t 
nenn'  iyatftuul 
.tu H&yitö'tti 

vth-$?t  rtbttou* 

ryeff.tßenu  ot 

i 


M 


Fig.  68.  Lateinische  BiLel.  Initiale  I. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II,  2, 
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cartouche  die  Taufe  Christi.  In  der  Mitte  der  Cartouche  auf  dem  rück- 
wärtigen Deckel  die  Verklärung  Christi.  In  den  Ecken  Beschläge  mit  je 
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Fig.  69.  Lateinische  Bibel.  Ein  Teil  des  Blattes  22#  mit  den  Initialen  H und  E. 


einem  grossen,  durchbrochenen,  teilweise  ausgebauchten  Blatte  (Fig.  67). 
Goldschnitt  mit  einem  eingepressten  Ornamente  und  dem  gemalten  Wappen 
der  Gerstorf. 

Pergamenthandschrift.  356  Blätter. 
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Auf  S.  1 ein  gemaltes  Wappen  in  einem  Lorbeerkranze,  darunter 
in  einer  grob  ausgeführten  Cartouche  die  Inschrift:  »Nicolaus  Gerstorff 

de  | Gerstorff  et  Malsuitz,  Dominus  in  maiori  Woshoff,  | Scripel  et  Noua- 
uilla,  Sacrae  Caesareae  Maiestatis  consi  | liarius  et  assessor  in  supremo 
Regni  Iudicio  in  Regno  Bohemiae  me  dono  dedit  Ecclesiae  Metropolitanae 
Pragensis  Bibliothecae,  non  pridem  ab  hostibus  Suedicis  exspoliatae.  1651.« 

Die  Initialen  sind  schlicht,  bestehen  aus  Blattwerk  und  haben  einen 
farbigen,  gemusterten  Hintergrund.  An  den  Rändern  dürftige  bunte  Laub- 
gewinde. 

Handschrift  aus  dem  Beginn  des  XVI.  Jahrh.  Der  Einband  aus  der 
ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahrh. 


Fig.  70.  Lateinische  Bibel.  Initiale  L auf  dem  Blatte  45. 


14.  (Sign.  A 10.) 

LATEINISCHE  BIBEL,  AUF  PERGAMENT  GESCHRIE- 
BEN, aus  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrh.  (Vergl.  Dr.  K.  Chytil,  »Vyvoj 
miniaturnlho  mallrstvl  v dobe  krälü  rodu  Lucemburskeho«  in  Pam.  arch. 
XIII.  Sp.  365)  27 '5  cm  breit,  37'7  m hoch. 

Der  Einband:  Die  Deckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen, 
vorn  sowie  rückwärts  auf  dieselbe  Art  geschmückt.  Am  Rande  sind  ab- 
wechselnd eingepresst:  ein  zum  Flug  sich  bereitender  Vogel  in  einem 
sechsblättrigen  Felde,  ein  doppelschwänziger  Löwe  in  rautenförmigem 
Felde,  eine  stilisierte  gotische  Lilie  und  ein  heraldischer  Adler  in  einem 
vierblättrigen  Felde.  Die  mittlere  Fläche  des  Deckels  wird  durch 
eingepresste  Furchen  in  rhombische  Felder  geteilt,  in  denen  immer 

5* 
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reihenweise  nebeneinander  eingepresst  sind:  ein  doppelschwänziger  Löwe 
in  einem  rhombischen  Felde,  eine  stilisierte  gotische  Lilie  in  einem 
rautenförmigen  Felde  und  ein  zum  Flug  sich  bereitender  Vogel  in 
einem  sechsblättrigen  Felde;  bloss  in  der  mittleren  Reihe  befinden  sich 
heraldische  Adler  in  vierblättrigen  Feldern.  In  der  Mitte  des  Deckels  sowie 
auch  in  den  Ecken  Messingbeschläge.  Der  mittlere  Beschlag  ist 
rhombenförmig,  mit  einer  dreifachen  Auszackung  an  den  Seiten.  In 
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Fig.  71.  Lateinische  Bibel.  Initiale  H auf  dem  Blatte  58. 


seiner  Mitte  rings  um  eine  runde  Ausbauchung  eine  Umschrift,  deren  ein- 
zelne Worte  siebenblättrige  Rosetten  von  einander  trennen:  n © ntatia  © 
Ijilf  © rnaria  ö tlt  bßtt  © fjttltmßl.  Rings  um  diese  Innschrift  ein  hübscher 
Kranz  aus  ineinander  eingreifenden  Blättchen.  In  einer  jeden  Ecke 
des  Beschlages  ist  immer  je  ein  gothisches  lUt  und  zwei  CC  eingepresst. 
Die  Eckbeschläge  sind  am  Rande  mit  einer  Reihe  von  gotischen  stili- 
sierten Lilien  geschmückt  und  in  der  Mitte  mit  einem  teilweise  ausge- 
bauchten und  gerippten  Blatte  geschmückt.  Die  kleinen  Flächen  zwischen 
diesem  Blatte  und  dem  Rande  sind  durchbrochen,  und  durch  die  auf 
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diese  Weise  entstandenen  Öffnungen  sieht  man  den  unterlegten  grünen 
Seidenstoff. 

Blatt  1.  Initiale  F,  karminrot,  mit  Akanthuslaubgewinde  ausgefüllt. 
Im  Innern  bei  einem  Pulte  der  hl.  Hieronymus  im  Kardinalsgewande, 
einem  neben  ihm  stehenden  Löwen  einen  Dorn  aus  den  Krallen  ziehend. 
Der  innere  Hintergrund  ist  grün,  mit  Goldfiligranmuster  belebt,  der  äussere 
vergoldet  und  von  zwei  blauen  Tönen  umrahmt.  Am  rechten  Rande  ein 
Stengel,  der  am  oberen  sowie  unteren  Rande  in  gefällig  sich  schlingendes, 
buntes,  langgezogenes  und  am  unteren  Rande  in  eine  Blüte  sich  ent- 
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Fig.  72.  Lateinische  Bibel.  Initiale  P auf  dem  Blatte  78  a. 


wickelndes  Laubwerk  ausläuft.  Am  Ende  des  unteren  Laubgewindes  sitzt 
ein  grüner  Vogel. 

Untergeordnete  Initialen:  Die  grösseren  sind  mit  Blattgewinde  aus- 
gefüllt und  in  quadratförmige  Felder  hineinkomponiert  der  Hintergrund 
ist  teils  mit  rhombenförmigem  Muster,  teils  mit  spiralförmigem  Ran- 
kenmuster belebt.  (Fig.  69.)  Die  kleineren  Initialen  sind  in  Fraktur- 
schrift ausgeführt,  mit  Federumrissen  angedeutet  und  teils  mit  gelber, 
teils  mit  roter  Farbe  ausgefüllt. 

Blatt  3 b.  Die  Initiale  I geht  durch  die  ganze  Höhe  der  Spalte.  Sie 
ist  mit  reichem  stilisiertem  Laubwerk  ausgefüllt.  In  der  Mitte  in  einem 
runden  Felde  der  thronende  Gott  Vater  mit  einem  Buche  in  der  Linken, 
die  Rechte  zum  Segen  emporgehoben.  Am  unteren  Blattrande  in  runden 
Umrahmungen  das  Sechstagewerk.  (Fig.  68.) 
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Blatt  22  acc.  Im  unteren  Teile  der  Spalte:  Initialelt,  grün,  aus  Blatt- 
gewinde komponiert.  Im  Inneren  ein  Bischof,  sitzend,  dreien  vor  ihm  ste- 
henden Männern  den  Segen  erteilend  Der  innere  Hintergrund  ist  rot  und 
mit  einem  goldenen,  spiralförmigen  Rankenornament  belebt.  (Fig.  69.) 

Blatt  35£/l  In  dem  unteren  Teile  der  Spalte  die  Initiale  V,  blau, 
aus  Laubwerk  komponiert;  im  Innern  Moses,  stehend,  mit  gefalteten 
Händen,  vor  ihm  eine  Gruppe  von  drei  sitzenden  Juden;  in  der  oberen 
linken  Ecke  in  einer  blauen  kleinen  Fläche  das  Brustbild  Gott  Vaters. 

Der  Hintergrund  ähnlich  wie  bei 
der  vorhergehenden. 

Blatt  45#«.  Initiale  L,  rot, 
aus  Blattwerk  komponiert,  im 
Innern  Moses,  stehend,  mit  ge- 
falteten Händen,  vor  ihm  der  ihn 
segnende  Christus.  Der  Hinter- 
grund grün,  mit  goldenen  Ranken- 
gewinden. (Fig.  70.) 

Blatt  58  a «.  Initiale  H,  grau- 
blau, aus  Laubwerk  konstruiert. 
Im  Innern  Moses  auf  einer  Art 
Kanzel,  vor  ihm  ein  Haufe  sitzen- 
der Juden.  (Fig.  71.) 

Blatt  69 da.  Initiale  E,  kar- 
minrot, aus  Blattwerk  konstruiert. 
In  derselben  Christus,  einem  vor 
ihm  knienden  Manne  den  Segen 
erteilend. 

Blatt  78  aa.  Initiale  P,  grün, 
aus  Laubwerk  konstruiert.  Im 
Innern  vier  nebeneinander  sitzende 
Gestalten:  ein  Greis,  ein  junger 
Mann,  ein  alter  Mann  mit  spitzem  Hut  und  ein  Weib.  Auf  das  Haupt  des 
jungen  Mannes  legt  der  ganz  in  Blau  gemalte  und  aus  der  rechten,  oberen 
Ecke  herausragende  Gott  Vater  die  Linke  auf,  mit  der  Rechten  ihn 
segnend.  (Fig.  72.) 

Blatt  87^/k  Initiale  I,  aus  Laubgewinde  konstruiert,  weiss-violett, 
beinahe  vollständig  von  einer  pilgernden  Familie  bedeckt.  Vorn  schreitet 
ein  Mann,  einen  Korb  auf  einem  über  die  linke  Schulter  gelegten  Stabe, 
neben  ihm  eine  Frau,  hinter  ihr  zwei  kleine  Kinder.  (Fig.  73.) 

Blatt  89 b[i.  Initiale  F,  blau,  aus  Laubwerk  konstruiert.  In  ihr  Saul 
am  Throne  sitzend,  vor  ihm  David,  die  Harfe  spielend.  Neben  Saul  der 
Teufel.  Am  unteren  Blattrande  ein  reiches,  buntes  Pflanzenornament,  auf 
diesem  rechts  ein  Affe  mit  einem  runden  Spiegelchen  in  der  einen  und 
einem  giiinen  Zweige  in  der  anderen  Hand.  (Fig.  74.) 
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Fig.  73  Lateinische  Bibel.  Initiale  I. 
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Blatt  103^/3.  Initiale  F,  graublau,  mit  Laubwerkornamenten  belebt; 
im  Innern  Saul  sich  in  seinen  Speer  stürzend,  hinter  ihm  ein  Waffen- 
knecht. Der  Hintergrund  ist  grün,  mit  gelbem  Rankenmuster.  (Fig  75.) 

Blatt  115 au.  Initiale  E,  grün;  im  Innern  auf  einem  Bette  David  und 
auf  seinem  Schosse  ruhend  Abissag.  Im  Hintergründe  einige  stehende 
Gestalten.  (Fig.  76  ) 

Blatt  127  b u.  Initiale  P,  blassrot,  mit  Laubgewinde  belebt.  In  der 
Innenfläche  auf  blauem  Himmel  ein  roter  Wagen  mit  einem  vorgespannten 
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Fig.  74.  Lateinische  Bibel  .<4  10.  Der  untere  Teil  des  Blattes  L9  b. 


roten  Pferde.  Auf  dem  Pferde  ein  nach  rückwärts  schauender  Mann,  in 
dem  Wagen  Elias,  sein  Gewand  dem  auf  der  Erde  knieenden  Elisäus 
reichend. 

Blatt  140 aß.  Initiale  A,  graublau,  aus  Laubwerk  konstruiert,  im 
Innern  en  face  sitzender  Greis  zwischen  zwei  bartlosen,  ebenfalls  sitzenden 
Gestalten. 

Blatt  151  A Initiale  C,  grün.  In  der  Innenfläche  sitzt  auf  einem  ein- 
fachen Sitze,  hinter  dem  eine  Tapete  hängt,  der  König  Salomon  in  einem 
enganliegenden  Gewände  und  kurzem  Rocke ; vor  ihm  steht  ein  Mann  in 
einem  Hermelinmantel  und  ein  Greis.  (Fig.  77.) 

Blatt  167£a.  Initiale  I,  rosa,  aus  Laubgewinde  konstruiert.  Vor  der- 
selben eine  gotische  Kirche,  zu  der  ein  Turm  zugebaut  wird.  Seitwärts 
erteilt  ein  König  den  Arbeitern  seine  Befehle.  (Fig.  78.) 
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Blatt  171  ba.  Initiale  E,  blau,  aus  Laub- 
werk konstruiert.  Im  Innern  ein  Priester,  ein 
auf  dem  Altar  liegendes  Lamm  mit  Weih- 
rauch umräuchernd. 

Blatt  177  Initiale  V,  graublau.  Im 
Innern  ein  sitzender  König  im  Greisenalter, 
in  einem  langen,  faltigen,  blauen  Gewände; 
vor  ihm  ein  stehender  Mann  im  roten  Ge- 
wände. Der  Hintergrund  grün,  mit  gelbem, 
rautenförmigem  Muster  belebt. 

Blatt  183^jd.  Initiale  T,  grün,  aus  Laub- 
werk konstruiert,  mit  teilweise  gelben  Kon- 
turen. Im  Innern  ein  auf  der  Erde  sitzender 
Greis  in  grauviolettem  Gewände  mit  einer  rot 
verbrämten  Kapuze. 

Blatt  188 au.  Initiale  A,  graublau;  im  Innern  Judith,  dem  auf  der 
Erde  liegenden  Holofernes  den  Kopf  abschlagend. 

Blatt  \93  b u.  Initiale  I,  blau,  vor  derselben  ein  weiss  gedeckter  Tisch, 
hinter  diesem  ein  König,  eine  Königin  und  ein  rot  gekleideter  Mann. 

Blatt  198  £«.  Initiale  V,  rosa,  aus  Laubwerk.  Im  Innern  Job,  auf 
einem  Düngerhaufen  sitzend,  vor  ihm  seine  Gemahlin  und  zwei  Freunde. 

Blatt  208  b (i.  Initiale  B,  blau,  aus  Laubgewinde  konstruiert,  in  einer 
rechteckigen,  blasroten  Umrahmung.  Im  Innern  en  face  sitzend  und  mit  einem 
faltigen,  goldgelben  Hermelinmantel  bekleidet,  David,  die  Harfe  spielend. 

Blatt  212  b a.  Initiale  D,  blau,  aus  Laubwerk  konstruiert;  im  Innern 
ein  knieender  König,  in  der  linken  oberen  Ecke  in  einer  blauen  Wolke 
ein  kleines  Brustbild  Gott  Vaters. 


Blatt  215««.  Initiale  D,  rosa, 
aus  Laubgewinde  konstruiert.  In 
derselben  en  face  ein  König  in 
rotem  Hermelingewande,  die 
Rechte  auf  den  Mund  gelegt. 

Blatt  217«  ß.  Initiale  D,  grün, 
aus  Laubgewinde  konstruiert.  Im 
Innern  ein  bartloser  Mann  mit 
unbedecktem  Kopf.  Die  Ärmel 
seines  Gewandes  sind  sehr  breit, 
das  Gewand  selbst  ist  zur  Hälfte 
rot,  zur  Hälfte  blau.  Mit  der 
Linken  zeigt  der  Mann  auf  sich, 
in  der  Rechten  hält  eine  auf  die 
Schulter  gelegte  Keule.  t 

Blatt  219 ba.  Initiale  S,  grau- 
blau. Im  Inneren  ein  knieender 


Fig.  76.  Lateinische  Bibel  ^410. 
David  und  Abissag. 
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König  in  dunkelblauem  Hermelinmantel,  in 
der  linken  oberen  Ecke  in  einer  blauen 
Wolke  das  Antlitz  Gott  Vaters. 

Blatt  222  bcc.  Initiale  E,  rosa.  In  ihr  sitzen 
nebeneinander  ein  Mann  mit  unbedecktem 
Kopfe,  im  roten  Gewände  und  ein  König  mit 
goldener  Krone  am  Haupte  und  in  dunkel- 
blauem, mit  Hermelin  verbrämten  Gewände, 
beide  Zither  spielend.  (Fig.  79.) 

Blatt  225  a cc.  In  der  linken  unteren  Ecke 
Initiale  C,  grün.  Im  Innern  vor  einem  Pulte 
mit  einem  aufgeschlagcnen  Gesangbuche  drei 
mit  rotem  Talar  und  weissen,  langen  Chor- 
hemden bekleidete  Knaben.  Der  erste  von 
ihnen  berührt  mit  der  Finken  den  Rand  des  Buches  und  mit  einem  Stabe 
in  der  Rechten  deutet  er  auf  dasselbe. 

Blatt  227^/1  Initiale  D,  graublau,  im  Innern  sitzt  auf  einem  einfachen 
Sitze  ein  König  in  grünem,  hermelinvcrbrämten  Gewände  mit  gefalteten 

Händen,  ein  gezücktes 
Schwert  unter  dem  rechten 
Arme.  In  der  linken  oberen 
Ecke  in  blauen  Wolken  das 
Antlitz  des  Herrn. 

Blatt  233  b Initiale  P, 
blau,  aus  Laubgewinde  kon- 
struiert. Im  Innern  sitzt  aui 
einem  an  den  Seiten  mit 
gotischen  Fialen  und  rück- 
wärts mit  einem  Baldachin 
geschmückten  Stuhle  ein 
König,  vor  ihm  ein  bis  zu  den 
Hüften  entblösster  Knabe, 
hinter  ihm  ein  Mann  im 
roten  Gewände. 

Blatt  242 a a.  Initiale 
V,  grün.  Im  Innern  sitzt 
ein  König  im  roten,  mit 
Hermelir  verbrämten  Ge- 
wände; in  der  Linken  hält 
er  einen  nach  oben  sich 
windenden  Streifen  mit  der 
Inschrift:  Manilas  uanifat, 

auf  den  er  mit  der  Rechten 

Fig.  78.  Laieinische  Bibel  ^4  10.  Initiale  I »Ein  Turinbau«.  hindeutet. 
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Blatt  245  a u.  Initiale  O,  grauviolett,  in  blauer,  quadratischer  Um- 
rahmung; im  Inneren  sitzt  vor  einer  hellgrünen,  mit  Goldmuster  bedeckten 
Tapete  ein  König,  neben  ihm  ein  Negerweib  mit  rotem  Gewände  und 
weissem  Kopftuch  bekleidet. 

Blatt  246  b u.  Initiale  D,  karminrot,  im  Inneren  ein  sitzender  König, 
in  der  Rechten  ein  gezücktes  Schwert,  in  der  Linken  eine  Wage. 

Blatt  252  ba.  Initiale  O,  hellgrün,  gelb  konturiert.  Im  Inneren  ein 
sitzender  König,  zwei  zu  seinen  Füssen  sitzenden  Knaben  eine  Stelle  aus- 
legend. 

Im  ganzen  269  Blätter. 

15.  (Sign.  A 13.) 

SPECULUM  HUMANAE 
SALVATION  IS.  Eine  italienische 
Arbeit  des  XIV.  Jahrh. 

Pergamenthandschrift,  26'5  cm 
breit,  37  cm  hoch.  Der  Einband  ist 
vollständig  schlicht.  Die  Deckel  sind 
mit  einem  abgeriebenen  (ursprünglich 
roten)  Leder  überzogen. 

Auf  S.  1 a eine  alphabetische 
Inhaltsangabe  in  drei  Spalten.  Am 
unteren  Rande:  »Liber,  m.  Jo.  Hert- 
temberger  datus  munere  1^97 
(=1497)  « 

Von  S.  3 b angefangen  ist  jede 
Seite  durch  rote  Streifen  in  vier 
Felder  geteilt,  von  denen  die  beiden 
oberen  die  Bilder,  die  unteren  aber 
den  Text  aufnehmen.  (Fig.  80.) 

Die  auf  den  S.  3 b — 24  b befindlichen  Darstellungen  stimmen  inhaltlich 
mit  den  auf  denselben  Seiten  befindlichen  Bildern  des  Speculum  hum.  salv. 
sign.  A 32  (siehe  Nr.  26)  überein.  (Fig.  81.  u.  82.)  Hinter  dem  Blatte  24 
fehlen  zwei  Blätter.  Die  auf  den  jetzigen  S.  25  — 30Z>  befindlichen  Bilder 
stimmen  mit  denjenigen  im  Speculum  humanae  salvationis  sign.  A 32,  auf 
S.  27  a a — 32  bß  inhaltlich  überein. 

Dann  folgen  noch  folgende  Darstellungen:  31  aa:  Jahel  tötet  Sisar, 
31  aß:  die  Königin  Thamar  schlägt  dem  Könige  Cyrus  den  Kopf  ab, 
31  ba:  der  auferstandene  Heiland  führt  die  Seelen  der  Gerechten  aus  der 
Vorhölle,  31^/3:  Moses  führt  die  Juden  aus  Ägypten,  32 aa\  Gott  rettet 
Abraham  aus  den  Flammen,  32 aß:  Lot  verlässt  mit  seinen  Töchtern 
Sodoma;  im  Vordergründe  auf  einer  Säule  sein  Weib,  32 ba:  Auferstehung 
Christi,  32 bß:  Samson  trägt  das  Tor  der  Stadt  Gaza  weg,  33aa:  die 
Gesetzgebung  am  Berge  Sinai,  33  aß:  die  wunderbare  Vermehrung  des 
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Fig.  80.  Speculum  humanae  salvationis.  »Der  thronende  Christus«  und  »Die  Erschaffung  des  Weibes«. 
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Öls  der  Witwe,  33 ba:  in  Mitte  die  hl.  Maria,  wehklagend,  ringsherum 
Scenen  aus  dem  Leben  und  Leiden  Christi,  33  öß:  der  Engel  führt  den 
Tobias  von  seinen  betrübten  Eltern,  34 au:  die  Witwe,  welche  von 
zehn  Drachmen  eine  verloren  hat,  34a  (i:  Saul  verlobt  Michol  mit  Phalchiel, 
34(7«:  Christus  krönt  Maria,  34(7/3:  David  lässt  die  Bundeslade  in  sein 
Haus  führen,  35««:  die  hl.  Maria,  auf  einem  Halbmond  stehend,  mit 
einer  Krone  aus  sechs  Sternen  am  Haupte,  35  «/3:  König  Salamon  weist 
seiner  Mutter  einen  Platz  zu  seiner  Rechten,  35(7«:  »Maria  mediatrix  mea 
placat  iram  tuam  contra  nos«.  In  der  Mitte  in  einer  Mandorla  das  Brust- 
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Fig.  81.  Speculum  humanae  salvationis.  Blatt  XI  b.  »Die  Anbetung  der  h).  Könige.« 
»Den  hl.  Königen  erscheint  ein  Stern.« 


bild  Christi,  mit  drei  Speeren  in  der  Rechten,  rechts  unten  die  knieende 
Maria,  links  der  hl.  Dominik  und  hinter  ihm  der  hl.  Franciscus.  35  <7/3: 
»Abygail  placat  iram  regis  David  contra  Nabal  stultum«.  In  der  Mitte 
David  in  grosser  Gestalt  dargestellt,  mit  einem  topfähnlichen  Helme  am 
Haupte.  Rechts  kniend  Abygail  und  links  eine  Gruppe  von  Bewaffneten. 
36«a:  »Mulier  thecuites  placat  iram  David  contra  Absalonem«.  Linksaut 
einem  Stuhle  der  jugendliche  David;  zu  seiner  Linken  ein  zu  ihm  gekehrtes 
Weib;36«/3:  »Mulier  sapiens  in  Abela  placat  iram  Ioab  contra  urbem«. 
Links  ein  Ritter  in  voller  Rüstung  mit  herabgelassenem  Visier,  rechts  im 
Hintergründe  eine  Stadtmauer  mit  geschlossenem  Tor  ; auf  den  Zinnen 
ein  Weib  mit  einem  abgeschlagenen  Kopf  in  der  Rechten ; 36ba:  »Maria 
est  nostra  defensatrix  et  protectrix».  Unter  dem  Mantel  Mariens  Gruppen 
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kniender  Bittsteller;  36^/3:  »Tharbis  defendit  urbem  Saba  ab  impugnatione 
Moysi«.  Im  Hintergründe  eine  hohe  Stadtmauer  mit  Zinnen.  Oben  zwischen 
zwei  kleinen  Türmchen  ein  König  und  eine  Königin.  Unten  vor  den  Mauern 
ein  Reiter  auf  einem  Pferde,  mit  einem  Speer  in  der  Hand.  37  a er.  »Mulier 
laudabilis  in  Thebes  defendit  cives  suos«.  Auf  einem  Turm  ein  Weib,  die 
einen  halben  Mühlstein  herabstürzt;  am  Fusse  des  Turmes  der  zu  Boden 
stürzende  Abimelech,  von  der  anderen  Hälfte  des  Steines  getroffen.  Dar- 
über ein  Inschriftstreifen  mit  den  Worten : »Evagina  gladiü  tuü  et  interfice 
me,  ne  videar  interfectus  a muliere«.  Rechts  beim  Turme  ein  Bewaffneter 
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Fig.  82.  Speculum  humanae  salvationis  Blatt  12  a.  »Die  drei  Helden  bringen  dem  Könige  David  Wasser 
aus  dem  Brunnen  Bethlehem«  und  »Der  Thron  Salomons«. 


mit  gezücktem  Schwert,  bereit,  den  Abimelech  zu  töten;  37^/3:  »Mycol 
defendit  David  ab  insidiis  apparitorum«.  In  der  Tür  eines  Hauses  Michol, 
mit  ablehnender  Gebärde  gegen  zwei  weggehende  Bewaffnete  gekehrt. 
Rechts  auf  einer  Strickschaukel  der  Knabe  David.  37  ba\  »Xpr.  ostendit 
patri  suo  vulnera«.  Links  in  einer  Mandorla  Gott  Vater  mit  jugendlichem 
Antlitz,  links  der  entblösste  Christus,  nur  mit  einem  Lendentuch  bekleidet, 
mit  emporgehobenen  Händen,  mit  Wunden  bedeckt.  37  b ß:  »Antipater  osten- 
dit Julio  Caesari  cicatrices  suas«.  Links  Caesar  im  königlichen  Gewände, 
auf  einem  Throne  sitzend,  rechts  vor  ihm  Antipater,  bis  zu  den  Hüften 
entblösst  und  mit  Wunden  bedeckt.  38 au:  »Maria  ostendit  filio  suo  ubera 


' JtttifHCUbet?  'ScticCs  qut  (je 

Oitu-tc  ittami*  TStcftrfi 


tjRluiiinpionmiiirAtxWuct 
littiti  im  «ulrrtHrtrtmtfiurt 
niritmiducomirfityfiiann 
rtbpffi  iffmsirt  fnrfjflr  fiqt 
uqu  tu?  £>ivmp  da  <fuu  luy- 
tfV  fnicliu*  iViuOtraa  Uitnri 
qücfTetluiirt  töutiftriiurtnr 

ncbuß  raifjdlHiiiiijf  inrr  Oir 
itmcLcrtö  uortf  fhnqtnicf 
yc  t iiirtiiräiro  utumTlivirtp 
tl’iiö^iflrfimiiiinii  rutucöio 
lujimi)  lOuiiäir  uq't?  «tu  nq'e- 
ft  fror  frußfümiiiru  atuifit 
q«  «iqtuni  quCCfliiit  flifümutC 
to  iiblftitt  qiiccrtiit  fugfrVi« 
uTmi  ^rfnticttit  Vontiitr 
qj  da  fuirtiüfu  tr1«7 1 ffrti  oft 
uirtur  ö«rvfrt)6öfvqia’([> 
<ltmjtrjjnitl ttquc  que  tiili 
nrto  für  tcont  vttn  iiqpitirnf 
«Ult»  «fniiqt  ettn  <f¥t*ocBiir 

de  imMiti  num  ?incBH(ö<fq« 
Hqiuti:  ritfxllrtturtnittrt  tl^r 
uiüir  Anqivr  luniT  t<urtf?or 
ittiucrtitt  ijbmti  ftinirr  erfn 
nciittfrtiicti  tltguft  patuifr* 
r«noi0  frttrtuß  türm gctiio' 
fitü  n«'’  fltnc  fftmmpo  fir 
fiqjnmn  ^Hhnftm 
ruht  mnibrtm  wttrur?  rrfia 
rutitf  frtucu  ttixtn  gettua 
fiul  tigutiqi  fitnöe  fttunurt 
ilirns  mul  qäqtfonrürfni 
fpöufiirt  <Pf  mOttCfeq*ttfrr 
tmut  <ftittqt  t inrtiic 

üicu  num  t)uti  Hiur  frus 
«fitiur  li  ui«  um  H i fi’iiHm'cTu 
crli  lOtuiötur  oimi  «ruortr 
Jfiuri'fiijnn  i tpa  ] aus  tau 
naß  wtiuräurffiuRtuctito 
trii  1 1 Mineur  tiuttt  ftCnit  e 
tni  fentqt  de  üuo  lutüimiu 
• ag-  txüatr  mni4n  ücfTrr 


Ult 

Mrl 

t*rl 

ttu 

qü’i 

fßi 

«tfi 

Olt 

am 

ton, 

am 

dßi 

tu« 

q»C 

fiiO 

fprt 

«*0 

trp 

tut 

mil 

wfl 


Fig.  83.  Prima  pars  bibliae  Blatt  8 bei:  »Die  Schöpfungstage«.  ^ 
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Fig.  84.  Prima  pars  Bibliae.  Blatt  81  b. 
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et  orat  pro  nobis«.  Links  in  einer  Mandorla  sitzend,  Christus,  auf  dieselbe 
Weise  dargestellt  wie  Gott  Vater  in  dem  Bilde  31  b u.  Rechts  vor  ihm 
steht  Maria,  die  Pfände  über  die  Brust  gekreuzt.  38 aß:  »Hester  orat  pro 
populo  suo«.  Links  auf  einem  Throne  sitzend,  König  Assuerus : rechts 
vor  ihm  steht  Esther  mit  einer  Krone  am  Haupte  und  mit  auf  die  Brust 
gelegten  Händen.  38  ba:  »Extremum  iudicium«.  In  der  Mitte  sitzt 

in  einer  Mandorla  der  auferstandene  Christus  mit  einem  langen,  roten 
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Fig.  85.  S.  Thomas  Super  1.  librum  sententiarum.  Initiale  E. 


Schwert  im  Munde;  rechts  das  Kreuz  mit  den  Nägeln  und  links  ein  Speer 
mit  der  Dornenkrone;  unten  vier  Gestalten  der  Gerechten,  zuunterst  vier 
Gestalten  in  den  Höllenflammen.  38  b ß:  »Homo  quidam  nobilis  abiit 

in  regionem  longinquam«.  In  dem  oberen  Teile  des  Bildes  sitzt  ein 
Mann  mit  einer  Krone  am  Haupte,  zu  seiner  Rechten  und  Linken  die 
knieenden  Gestalten  der  treuen  Diener.  In  dem  unteren  Teile  des  Bildes 
der  ungetreue  Diener,  gefesselt  am  Boden,  die  Fiisse  in  einem  Balken 
geschlossen.  39  au:  Das  Bild  ist  in  zwei  Hälften  geteilt.  Oben  die  fünf 
klugen  Jungfrauen  mit  brennenden  Lampen  in  den  Händen,  nach  rechts 
schreitend ; unten  die  unklugen  Jungfrauen  mit  ( Hflaschen  nach  links 
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schreitend;  39 aß:  links  sitzt  auf  einem  Throne  der  König  Balthasar, 
links  vor  ihm  steht  Daniel;  oben  eine  von  einer  Kreuzaureole  umgebene 
Hand,  mit  der  Feder  auf  die  Wand  die  Worte  schreibend:  »mane  techel 
phares«.  39 bcr.  »Poenae  dampnatorum  in  inferno«.  Eine  plumpe  und  ge- 
schmackwidrige Darstellung  der  Höllenqualen.  39b (1:  »Sic  punivit  rex 

David  hostes  suos«.  Eine  plump  dargestellte  Marterung  von  Kriegsgefan- 
genen. 40 au:  »Gedeon  contrivit  derisores  suos  spinis  et  tribulis«  Plump 


Fig.  86.  Regula  s.  Benedicti.  Initiale  A. 


und  kunstlos  ausgeführt.  40 aß:  »Pharao  cum  exercitu  suo  submersus  esi 
in  mari  rubro«.  In  flüchtigen  Bleistiftumrissen  ein  Leiterwagen,  auf  diesem 
der  König.  Im  Hintergründe  und  unter  dem  Wagen  Köpfe  von  Soldaten. 
Quer  darüber  sind  plumpe  rote  Wellenstreifen  gezogen.  40  b a:  »Regnum 
coelorum  erit  retributio  beatorum«.  Zuhöchst  in  einer  Mandorla  sitzend 
Christus,  an  den  Seiten  und  unten  verschiedene  Heilige.  40 bß:  die  Kö- 
nigin von  Saba  und  Salomon.  Links  sitzt  auf  einem  Throne  Salomon 
rechts  vor  ihm  steht  die  Königin  von  Saba.  41#«:  »Hora  sexta«.  Pilatus- 
mit  einer  Krone  am  Haupte  sitzend,  lässt  sich  von  einem  Knaben  aus 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II.,  2. 
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einer  Kanne  Wasser  über  die  Hände  giessen.  Vor  ihm  Christus  im  langen 
Gewände,  mit  dem  Kreuze  auf  der  Schulter.  41  aß\  »Hora  nona«.  Christus 
am  Kreuze.  Rechts  ein  Mann,  die  Brust  Christi  mit  einem  Speer  durch- 
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Fig.  87.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«. 


bohrend,  links  andere  Männer,  welche  dem  Heilande  den  Rohrstab  mit  dem 
Schwamme  reichen.  Beim  rechten  Rande  Maria,  bei  dem  linken  der  hl.  Johannes. 
41^«:  »Miraculum  de  dolore  Xpi  et  suae  gloriosae  matris«.  Stigmatisation 
eines  Dominikanermönches.  Der  Mönch  steht  mit  emporgestreckten  Händen, 
ln  seinen  Händen  und  Füssen  stecken  Nägel.  41  bß:  »Prima  tristicia 
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beatae  virginis«.  In  der  Mitte  steht  auf  einem  Altar  mit  gefalteten  Händen 
das  Jesukind,  links  die  betrübte  Mutter,  rechts  Simeon,  über  dem  ein 
Inschriftstreifen:  »tuam  ipsius  animam  pertransibit  gladius«.  42 au:  »Se- 
cunda  tristicia  beatae  virginis«.  Das  Bild  wird  von  einer  vertikalen  Linie 
in  zwei  ungleiche  Teile  getrennt.  In  dem  ersten,  schmäleren  Teile  ermahnt 
der  Engel  den  schlafenden  Josef  zur  Flucht  nach 
Ägypten,  in  dem  zweiten  Teile  sieht  man  die  hl. 

Familie  auf  der  Flucht.  42  aß:  »Tertia  tristicia 
beatae  virginis«.  Das  Bild  ist  durch  vertikale  Linie 
in  zwei  ungleiche  Teile  geteilt;  in  der  ersten  grös- 
seren unter  einem  Baldachin,  auf  einem  hohen  Throne 
sitzend,  der  Knabe  Jesus,  an  seiner  Seite  Gesetzes- 
gelehrte. In  dem  zweiten,  kleineren  Teile  Maria 
und  Josef,  Jesum  suchend.  42b  a:  »Quarta  tristicia 
beatae  virginis«.  In  der  rechten  Hälfte  der  Verrat 
des  Judas,  in  der  linken  die  betrübte  hl.  Maria  und 
der  hl.  Johannes.  42 bß:  »Quinta  tristicia  beatae 

virginis«.  Christus  am  Kreuze ; links  Maria  mit  dem 
Schwerte  in  der  Brust,  rechts  der  hl.  Johannes. 

43 au:  »Sexta  tristicia  beatae  virginis».  Die  hl.  Maria 
neigt  sich  über  die  Leiche  Christi,  hinter  ihr  einige 
wehklagende  Frauen.  43 aß:  »Septima  tristicia  beatae 
virginis«.  In  der  Mitte  steht  die  hl  Maria;  zu  beiden 
Seiten  sowie  oben  ist  angedeutet,  was  ihr  Schmerzen 
verursachte.  Dieses  Bild  stimmt  im  ganzen  mit  dem 
auf  S.  33^a  überein.  43^«:  »Miraculum  de  septem 
gaudiis  beatae  virginis«.  Maria  erscheint  einem  kran- 
ken Priester;  zu  jeder  Seite  ein  Engel  mit  einer 
Kerze.  43 bß:  Verkündigung  Mariä.  44a  a:  »Secun- 
dum  gaudium  beatae  virginis«.  Heimsuchung  Mariens. 

44 aß:  Geburt  Christi.  Auf  einem  Lager  sitzt  Maria 
zu  ihren  Füssen  der  hl.  Josef,  in  der  Mitte  stehend 
das  Jesukind,  von  beiden  an  den  Händen  gehalten. 

Unten  halbliegend  ein  Esel  und  ein  Ochs.  44/^«: 

Die  Anbetung  der  hl.  drei  Könige.  44^/j  : Darstellung 
Christi  im  Tempel,  45  aa:  Der  Knabe  Jesus  zwischen 
zwei  Gesetzesgelehrten ; im  Hintergründe  eilen  Maria 
und  Josef  herbei.  45  aß:  Krönung  Mariens. 

Die  Bilder  sind  interessant  komponiert,  die  Konturen  sind  mit  Feder 
ausgeführt;  die  Farbe  wurde  bloss  zur  Schattierung  angewendet,  selten 
wurde  die  ganze  betreffende  Fläche  mit  ihr  bedeckt.  Manche  Bilder  zu 
Ende  des  Buches  sind  sehr  plump  und  mit  sichtlicher  Eile  ausgeführt. 

Das  Blatt  46  ist  leer  und  trägt  in  der  Mitte  der  Rückseite  folgende 
Inschrift:  Jtraio  bnt  Börcccltm  f tut  an  Bntbrnjti  Hofjnßs  Thtpcnncq  roicE- 
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Fig.  88.  S Augustini  »De 
civitate  Dei«.  Initiale  I 
auf  dem  Blatte  29  a. 
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rtoiarig  ©arum  Eegnt  Boficnt  ntani  tmtiiErjE  Earnis  | ingrcllus  es!.  Hunmt- 
latus  ab  facm  XMcnlau  in  cimitErio  artlE  Unfroilum  (£ccüe  maioris  JjoJIij. 
qno  intrat  bE  plafsa  | ncrjns  fünf  Ein  ab  b Extra m manu  | Ttnno  bm 
Btacltmt  bominiro  galt  Xtmtiroj'n  lEargarrflja  bcpii'fha  rontho  | ralis 
prarfati  Holjnts  bnptü  Tun  nlnm  daujtf  bient  (J0uor?  anime  reqitaTcanf  iit 
pacE  rcmpitErna). 

16.  (Sign.  A 15.) 

PRIMA  PARS  BIBLIAE.  (25  ctn  breit,  34  7 cm  hoch.) 

Einband : Die  Deckel  sind  mit  rotem,  glattem  Leder  überzogen  und 
ohne  Beschläge  Die  Schliessen  fehlen. 

Pergamenthandschrift.  Im  ganzen  393 
Blätter. 

Die  ersten  vier  Blätter  sind  leer  : auf 
dem  ersten  Blatte  die  Inschrift  : J^riina  ps 
bibliE  in  pErgamEno  in  foliis  Et  rnliEa  rutr 
ftnE  fthults.  J'ints:  Eaubatc  bm  in  Jetts  Eins. 

Blatt  5 a.  Initiale  F,  blau,  mit  einem 
blauen  Laubgewindeornament  mit  weissen 
Lichtern  ausgefüllt.  Im  Innern  der  hl.  Hiero- 
nymus in  rosafarbigem  Kardinalsgewande, 
bei  einem  Pulte  sitzend  und  schreibend;  vor 
ihm  ein  Löwe.  Die  Gestalt  des  Heiligen  ist 
trefflich  gelungen.  Der  Hintergrund  ist  grün,  gold  gemustert. 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  von  runder  Form,  abwechselnd 
blau  und  rot  mit  roten,  beziehungsweise  blauen  Fäden  und  Schnörkeln. 

Blatt  8 b cc.  Am  Rande  der  Spalte  untereinander  in  runden  Umrah- 
mungen das  Sechstagewerk.  Zuunterst  Christus  am  Kreuze,  am  Fusse  des 
Kreuzes  die  hl.  Maria  und  der  hl.  Johannes.  Der  in  den  einzelnen  Teilen 
dargestellte  Schöpfer  hat  die  traditionelle  Gestalt  Christi.  Die  Gesichts- 
teile der  einzelnen  Gestalten  sind  sehr  fein  ausgeführt.  Der  Hintergrund 
der  einzelnen  Bilder  ist  mit  einem  goldenen  Muster  bedeckt.  (Fig.  83.) 

Blatt  30  b a.  Initiale  H,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  im  Inneren 
mit  einem  goldenen  spiralförmigen  Ornament  auf  braunem  Hintergründe 
ausgefüllt  und  an  der  Seite  am  Rande  in  buntes  gefälliges  Laubwerk  sich 
entwickelnd. 

Blatt  81  ba.  Initiale  H,  graublau,  am  Rande  in  ein  reiches,  goldenes 
Laubwerkornament  sich  entwickelnd.  In  diesem  Ornament  einige  Blüten 
und  auf  einer  Verschlingung  ein  sitzender  Vogel.  Am  Blattrande  ist  ein 
Nachtfalter,  naturalistisch  als  auf  dem  Blatte  sitzend,  gemalt.  In  der  Ini- 
tiale Moses,  an  drei  Personen  eine  Ansprache  haltend.  (Fig.  84.) 

Erste  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 


Fig.  89.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«. 
Initiale  D auf  dem  Blatte  42  b. 
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17.  (Sign.  A XVII.  2.) 

S.  THOMAS  SUPER  I.  LIBRUM  SENTENTIARUM. 

Format:  23'5  cm  breit,  45' 4 cm  hoch. 

Die  Deckel  sind  mit  gelbbraunem,  abgeriebenem  Leder  überzogen. 

Pergamenthandschrift  mit  123  Blättern. 

Blatt  4 au.  Initiale  E,  blau,  in  dem  runden  Teile  durch  eine  Zick- 
zacklinie in  zwei  Teile  geteilt,  halb  rot,  halb  blau,  mit  weisser,  gerad- 
liniger Ornamentation  belebt.  Im  Inneren  ist  sie  in  vier  Teile  geteilt 
und  mit  reichen  roten  Schnörkeln  ausgefüllt.  Längs  der  Spalte  läuft 
nach  unten  von  der  Initiale  eine  Reihe  von  abwechselnd  blauen  und 


roten  Ornamentalgliedern  in  der  Form  des  Buchstabens  J.  (Fig.  85  ) Am 
unteren  Rande  dieser  Seite  die  Inschrift:  TiliCV  ntgri  Holjants  critRicrgCt 
hß  ntbifti. 

Zweite  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

18.  (Sign.  A 18.) 


REGULA  SCTI  BENEDICTI.  ITEM  CONSTITUTIONES 
BENEDICTI  PAPAE  XII.  PRO  MONACHIS.  ITEM  REGULA 
PACHOMII.  ITEM  CONSULTA  SIVE  REGULA  BEATI  BASILII. 


Dieser  Titel  ist  auf  einem  Pergamentzettel,  der  auf  dem  Vorder- 
deckel aufgeklebt  ist,  geschrieben.  Weiters  steht  noch  auf  dem  Zettel: 
»Monasterii  Brewnowiensis* . 

Die  Deckel  sind  mit  gelbbraunem  glattem  Leder  überzogen,  an  den 
Ecken  sowie  in  der  Mitte  mit  nagelförmigen  Buckeln  versehen. 


Fig.  90.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«.  Initiale  Q auf  dem  Blatte  63  a. 


86 


Die  Schrift  ist  zweispaltig,  nicht  besonders  gefällig. 

Im  ganzen  94  Pergamentblätter. 

Blatt  1 ba.  Initiale  A (Fig.  86.),  blau,  mit  goldenem  Rankenornament 
belebt  und  mit  goldenen  reichen  Schnörkeln  ausgefüllt  und  umgeben. 
Auf  den  Ausläufern  des  vertikalen  Stengels,  in  den  die  Initiale  am  Rande 
übergeht,  befinden  sich  plump  gezeichnete  Vögel  einander  gegenüber. 


cuulx  -rbeologiA  refyuen  dt 
cU  yttrü  rnd  wdifputafl« 
lunv  qct  buie  opraikittr  < 
qeitdv  eitdiumv  wtendtt 
lilu>rvf4ncipn 
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Fig.  91.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«.  Initiale  D auf  dem  Blatte  72  b. 


Am  unteren  Rande  ein  menschliches,  bärtiges  Gesicht  im  Profil,  in  einen 
Drachenkörper  und  in  Pflanzenranken  übergehend. 

Am  Blatte  62 aß  lautet  die  Schlussrubrik: 

Flitno  bomini  milli'ftmo  tmcnlcftmo  friceftmo  jBpfimo  quinfo  hl  augusfi 
feriphts  cf  complctus  cst  i(ie  Itbcr  conjltlutionum  per  feafrem  JInbteam 
prefbitenun  bc  manbaio  oencrabtli  uiui  bni  . . . abbis  Brerort  xx  primi 
anno  abbafie  sitc  primo. 

Am  Blatte  63a  beginnt  das  »Capitulum  de  libro,  qui  intitulatur 
paradysus  de  beato  Pachomio  et  regula  eius«.  Initiale  II,  aus  Gold,  mit 
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blauen  Schnörkeln  innen  sowie  aussen.  Am  unteren  Rande  ein  plump 
gemalter  Vogel. 

Blatt  63  bß.  Initiale  S,  blau,  mit  roten  Schnörkeln  und  Fäden  aus- 
gefüllt und  umsponnen. 

19.  (Sign.  A 21.) 

S.  AUGUS I INI  »DE  CIVITATE  DEI«.  Der  Einband  einfach, 
schmucklos.  Format:  25  2 cm  breit,  33  5 cm  hoch. 


Fig.  92.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«.  Initiale  Q auf  dem  Blatte  78  b. 


Auf  dem  Vorsatzblatte  steht  geschrieben:  »Hunc  librum  emit  Mathias  de  Ge- 
hniedno,  pge  pr  . . . gr.  una  cum  parte  altera  libri  eiusdem  . . . apud  dominum  Petrum 
quondam  in  Chabr  plebanum.« 

Blatt  1 a.  Mehr  wie  die  Hälfte  des  Blattes  nimmt  die  aus  einem 
Drachenleib  und  bunten  Ranken  zusammengesetzte  Initiale  G ein-  In  ihrer 
Mitte  ein  sitzender  Heiliger,  auf  einem  breiten  Streifen  schreibend, 
den  am  anderen  Ende  eine  kleine  Gestalt  (über  dieser  der  Name:  MAR- 
CELLIN9)  hält.  (Fig.  87.) 

Blatt  29  a.  Initiale  I,  rot,  in  Umrissen  ausgeführt,  an  beiden  Enden 
sowie  in  der  Mitte  knotenförmig  gewickelt  und  in  Blättchen  und  trauben- 

o o 

förmige  Ornamente  auslaufend.  Der  Hintergrund  ist  teils  blau,  teils  grün. 
(Fig.  88.) 
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Blatt  42  b[i.  Initiale  D,  rot,  in  Umrissen  gegeben,  mit  gefälligen, 
spiralförmigen  Windungen  ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  teils  blau,  teils 
grün.  (Fig.  89.)  Ähnlich  sind  auch  die  anderen  Initialen  in  dieser  Hand- 
schrift ausgeführt.  Auf  dem  Blatte  63  a befindet  sich  die  Initiale  L 
(Fig.  90.),  auf  dem  Blatte  12b  die  Initiale  D,  in  deren  rechtem,  oberem 
Bestandteil  ein  König  mit  einem  Schwert  in  der  einen  und  einem 
Palmenzweig  in  der  anderen  Hand  (Fig.  91.),  auf  dem  Blatte  78  b Ini- 
tiale Q,  deren  unteren  Teil  ein  Drache  bildet  (Fig.  92.),  auf  dem  Blatte  94£ 
Initiale  N (Fig.  93.,),  109  b Initiale  H,  119  b Initiale  O mit  vier  hübschen 

Blättern  in  herzförmigen  Stengelum- 
rahmungen, die  um  die  Mitte  gruppiert 
sind  (Fig. 94.),  Blatt  158^/1  Initiale  C. 

Am  Endblatte  153#  in  der  Spalte  (i 
eine  interessante  Federzeichnung:  bei 
einem  Schreibpult,  dessen  Gestell  die 
Form  eines  Löwen  hat,  sitzt  einSchrei- 
ber  und  schaut  nach  rückwärts  zu 
einem  niedrigen  Tische,  auf  dem  eine 
Maus  zwischen  dem  Tischgeschirr  ihr 
Unwesen  treibt.  Über  dem  Schreiber 
der  Name:  H1LDEBERT0,  auf  dem 
vor  ihm  liegenden  Buche  die  Worte: 
»Pessime  mus,  sepius  me  provocas  ad 
iram  ; ut  te  deus  perdat!«  Über  dem 
kleinen  Tische  die  Inschrift:  »Mensa 
Hildeberti«.  Zu  Füssen  des  Schreibers 
sitzt  auf  einem  kleinen  Stuhle  ein 
Knabe,  auf  einer  Tafel  ein  Ornament 
zeichnend.  Über  ihm  der  Name: 
EVERWINVS.  (Fig.  95.)  - XII.  Jahrh. 

20.  (Sign.  A 21/2.) 

AUGUSTINUS  DE  CIVITATE  DEI.  SECUNDA  PARS. 

Pergamenthandschrift,  196  Blätter. 

Format:  23  cm  breit,  33  cm  hoch.  Der  Einband  ist  einfach,  die 
Deckel  sind  mit  gelbem  glattem  Leder  überzogen. 

Auf  der  Rückseite  des  Vorderdeckels  steht  geschrieben:  »Hane  partem 
secundam  libri  beati  Augustini  de  Civitate  Dei  parte  cum  prima  Mathias 
de  Gehniedno  emit  pro  ...  gr.  Prag,  apud  dominum  Petrum  plebanum 
olim  in  Chabr.  Et  hoc  anno  Domini  i0cccc0xx0u°,  quo  quidem  anno  Pragae 
magna  seditio  orta  est  bellum  quoque  intestinum  obortum  est  inibi,  nam 
anno  eodem  f II.  post  Reminiscere  sacerdotem  quendam  Johannem  nomine, 
qui  tune  temporis  predicator  erat  in  nova  civitate  Pragensi  in  monasterio 
beatae  virginis  in  arcä  in  antiqua  civitate  Pragensi  in  praetorio  civitatis 


Fig.  94.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«.  Initiale  O auf  dem  Blatte  119  b. 


Fig.  95.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«.  Der  Schreiber. 
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eiusdem  cum  compluribus  eiusdem  sacerdotis  decollarunt,  feria  vero  VIII. 
immediate  sequenti  post  Gregorii  complures  etiam  cives  antiquae  civitatis 
pragensis  decollati  sunt  a complicibus  praefati  sacerdotis  superstitibus.  Et 
tune  omnia  collegia  Pragensia  sunt  devastata  et  occupata  et  nocumenta 

innumera  in  eadem  civitate 
sunt  illata  ab  eisdem.« 

Blatt  2b.  Eine  einfache 
Initiale,  in  den  Schattenteilen 
durch  eine  Wellenlinie  in  zwei 
Hälften,  eine  rote  und  eine 
blaue  geteilt. 

Blatt  13  A Initiale  E in 
roten  Konturen,  mit  romani- 
schem spiralförmigem  Gewinde, 
das  von  rot  und  blau  schat- 
tierten Blättern  umgeben  ist, 
ausgefüllt. 

Blatt  25  aa  Initiale  D in 


schwarzen  Konturen,  mit  einem 

Fig.  96.  Augustinus  de  civitate  Dei  secunda  pars.  Initiale  D ......  . ., 

spiralförmigen,  mit  rot  und  grün 
schattierten  Blättchen  belebten 
Stengel  ausgefüllt.  Der  Hinter- 
grund ist  blau.  (Fig.  96.)  Ähn- 
liche Initialen  auf  dem  Blatte 
55  aß  (P),  132  aß  (D),  155  aß 
(C).  (Fig.  97.) 

Auf  dem  Blatte  38  aa: 
Initiale  D,  im  Innern  eine  grosse 
Knospe;  eine  ähnliche  Initiale 
auf  dem  Blatte  74 bß  (P)  und 
91  au  (D). 

Auf  dem  Blatte  115 aß 
Initiale  Q;  im  Innern  spiral- 
förmige Stengel  mit  Blättern  und 
Knospen ; unten  ein  Drache. 
Auf  dem  Blatte  \13aa 

Fig.  97.  Augustinus  de  civitate  Dei  secunda  pars.  Initiale  C.  Initiale  S in  EorUl  eines  Dra- 
chen, der  sich  in  gefällige,  mit 
Blättchen  und  Knospen  belebte  Windungen  entwickelt.  (Fig.  98.)  Zweite 
Hälfte  des  XII.  Jahrh. 


21.  (A  26.) 

PLENARIUM.  ( Ve'rgl.  Neuwirth,  Gesell,  der  christl.  Kunst  in  Böhm, 
bis  zum  Aussterb,  d.  Premysliden,  S.  441.) 
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Die  Deckel  (24‘5  X 32  5 cm)  haben  die  Form  eines  Holzkästchens, 
sind  aber  jetzt  sehr  wurmstichig.  In  der  Mitte  sowie  an  den  Ecken  des 
Vorderdeckels  tiefe  rechteckige  Vertiefungen,  worin  sich  ehemals  offenbar  die 
metallenen  Reliquienbehältnisse  befanden.  Jetzt  fehlt  dem  Deckel  alles,  was  ihn 
einst  geschmückt  hat.  Auf  der  Rückseite  des  Vorderdeckels  ist  ein  Pergament- 
zettel mit  einer  Inschrift  aus  dem  XIV.  Jahrh.  aufgeklebt:  »In  isto  plenario 
ex  alia  parte  habentur  sanctae  reliquiae:  primo  Agnus  Dei,  particula  . . . 
sancti  Stephani  regis  Ungariae,  de  . . . ubi  crux  Xpi  stetit,  de  terra  Domi- 
nici  sepulcri,  de  peplo  sanctae  Mariae,  de  tun  . . . Domini,  Sancti  Marci, 
de  statua,  ubi  Xp''  fuit  flagellatus,  de  tunica  s.  Iohannis  evangelistae.  sancti 
Wenceslai,  Magdalenae,  An- 
dreae,  Palmacii,  Bennonis  et 
plures  aliae  reliquiae.  Et  in 
angulis  reliquiae  sanctorum 
evangelistorum,  scilicet  Ma- 
thei,  Marci,  Luce  et  Io- 
hannis.« 

Am  Anfänge  desXVIll. 

Jahrh.  schrieb  man  dazu: 

»Reliquiae  praecedenter  enu- 
meratae  sunt  in  . . . S.  Met. 

Eccl.  Prag.  A°  1712.« 

Im  Innern  dieses  hölzer- 
nen Behälters  eine  21  cm 
breite,  265  cm  hohe  Perga- 
menthandschrift. 

Auf  dem  ersten  Blatte 
die  Inschrift:  »Anno  Xpi 

1540  post  octavam  sancto- 
rum Innocentum  renovatum 
est  hoc  plenarium  et  novo 
nigro  Axamito  obductum 
per  Laurencium  Tynensem 
huius  sanctae  Pragensis  Ecclesiae  canonicum  et  sacristanum.« 

Blatt  2b:  Initiale  I.  Die  Umrisse  bildet  ein  in  roten  Konturen  aus- 
geführter Streifen.  Die  parallelen  Teile  sind  zweimal  miteinander  in  einen 
riemenförmigen  Knoten  zusammengeflochten;  ebenso  verbinden  sie  sich 
am  oberen  Ende,  wo  sie  dann  in  spiralförmige  Windungen  auslaufen.  Auf 
dem  Blatte  40  Initiale  V,  mit  Blattornamenten  in  roten  Konturen  aus- 
gefüllt. 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  blau,  von  Schnörkeln  und 
Fäden  umgeben.  Einige  von  den  grösseren  Initialen  sind  mit  zickzack 
oder  gerade  sich  hinziehenden,  weissen  Streifchen  in  zwei  Hälften,  eine 
blaue  und  eine  rote  geteilt.  (Fig.  99  u.  100.) 
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Blatt  6 b:  Am  Rande  die  Initiale  I in  der  Form  eines  in  roten  Kon- 


turen ausgeführten  Drachen;  eine  ähnliche  Initiale  auf  dem  Blatte  49^« 
und  64  a (blau-rot) 


mfifUm 

m$  elh  ti 

♦ 

Mimt  eu 
ttonur  am 

m unlm 

* 

m mm  H 

pnnape?  i 

fafcimOani 

mt4.  $r  i(f 


Fig.  99.  Plenarium  aus  dem  XIII.  Jahrh.  Fig.  100.  Plenarium  aus  dem 

Initiale  C.  XIII.  Jahrh.  Initiale  J. 

Mit  dem  Blatte  74  beginnen  die  mit  Noten  versehenen  Evangelien- 
perikopen. 

Auf  dem  Blatte  82 £ und  83 a Initialen,  teils  blau,  teils  grün,  von 
Schnörkeln  in  denselben  Farben  umgeben. 
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Am  Ende  (Blatt  89  A)  steht  geschrieben:  »Anno  Dominicae  incarna- 
tionis  Mill.  cc°hii°  libellus  iste  scriptus  est  sub  Wencezlao  Rege  I III  Bohe- 
morum  a Nicolao  Pragensi  episcopo  XXIII.  Perfectus  est  autem  IX.  kl.  Julii.« 
Zuunterst  vurde  später  zugeschrieben:  »Hunc  librum  invenit  P.  Thomas 
Berghauer,  p.  t.  capell.  Rmi  Dni  Decani  Pauli  Axlar  1710.« 

22.  (Sign.  A 27.) 

Papierhandschrift  mit  folgenden  Schriften : 

l.  NICOLAI  DE  LIRA  SUPER  PENTATEUCHUM  ET 
SUPER  JOSUE — JOB.  2.  Biblia  beatissimae  Virginis  Mariae.  3.  Ex- 


Fig.  101.  Nicolai  de  Lira  super  Pentateuchum.  Abbildung  der  Bundeslade. 


positio  terminorum  difficiliorum  bibliae  Alberti.  4.  Tractatus  de  corpore 
Xpi  qui  et  speculum  inscribitur.  5.  Epistola  beati  Bcrnardi  de  Xpi  corpore. 
6.  Tractatulus  de  curru  Dei.  7.  Tractatulus  de  curru  diaboli.  8.  Stella 
clericorum.  9.  Vita  cuiusdam  philosophi  nomine  Secundi. 

Im  Ganzen  425  Blätter. 

Format:  21  cm  breit,  31  cm  hoch. 

Der  Einband  ist  mit  braunem  Leder  überzogen  und  mit  eingepressten 
kleinen  gotischen  Lilien  in  rhombenförmigen  Feldern  geschmückt. 

Die  Initialen  sind  mit  Laubwerkornamenten  verziert,  ziemlich  einfach. 

Blatt  \4b\  Zwei  Abbildungen  der  Arche  Noes. 

Blatt  83b ß:  Eine  Abbildung  der  Bundeslade;  ebenso  auf  dem  Blatte 
84a  a.  (Fig.  101.) 

Blatt  84b  a:  Ein  Tisch  mit  Opferbroten;  84  bß:  Der  siebenarmige 
Leuchter;  Blatt  85a«:  ebenfalls  der  siebenarmige  Leuchter,  aber  anders 
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verziert;  88 aß:  Opferaltar;  89 aß:  der  Hohepriester  (Fig.  102);  93b ß: 
die  Gesetzestafeln  (oben  in  der  Art  von  gotischem  Masswerk  geschlossen). 

Auf  Blatt  166  die  Bemerkung:  »Finis  in  die  sanctae  Julianae  vir- 

ginis  ac  martyris  gloriosae  Anno  Domini  M qc  lxvmi°.« 

Auf  Blatt  I96ba:  »Explicit  postilla  Nicolai  de  Lira  super  librum  Ruth 
dominica  Judica  quae  dicitur  in  passione  Domini  etc.  lxvnn  in  Nova  Plzna.» 

Auf  Seite  250  b ß:  »Explicit  po- 
stilla Nicolai  de  Lira  super  tertium 
librum  Regum  feria  IIIa  ante  festum 
sancti  Urbani  et  ipso  die  domini  Nove 
Plzne  cum  ceteris  baronibus  catholicis 
venerunt  de  sinodo  Olomucensi  a Se- 
renissimo  Rege  Ungariae  ac  Bohemiae 
electo  Anno  Dni  etc.  lxvim.« 

Auf  Seite  ba : »Explicit  Postilla 
Nicolai  de  Lira  per  librum  Job  per 
Venceslaum  de  Dobrziew,  finita  pro- 
xima  feria  sexta  post  festum  Scti 
Bartholomei  apostoli,  patroni  ecclesie 
Nove  civitatis  Plzne  Anno  Domini 
M°CCCC°LXVIII  etc 

Am  Ende  des  Buches  die  Jahres- 
zahl IX  A0  (1470). 

23.  (Sign.  A XXVIII.,  2.) 

PRIMA  SECUNDAE  BEATI 
THOMAE. 

Format:  2117  cm  breit,  32'9  an 

hoch. 

w im  i • a r ■ c ü . . . Die  Deckel  sind  mit  braunem  Le- 

rig.  102.  Nicolai  de  Lira  Super  Pentateuchum. 

Abbildung  des  Hohenpriesters.  der  überzogen  und  mit  eingepressten 

Ornamenten  verziert.  Ringsum  in  einer 
rechteckigen  Umrahmung  die  Worte : „auc  irtaria“.  Die  innere  Fläche  wird 
von  kleinen  Rhomben  umgeben,  in  denen  sich  je  ein  flammendes  Herz 
befindet.  Das  Innere  dieser  Fläche  wird  durch  doppelte  Streifen  in 
einzelne  rhombenförmige  Felder  geteilt,  in  denen  je  ein  Adler  mit  der 
Krone  am  Kopfe  wiederkehrt.  In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  einfache 
Buckeln.  (Eig.  103.) 

Auf  dem  Vorsatzblatte  die  Inschrift:  Iiber  mgrt  tofjannis  fjßrflßbßrg 
bc  tEIbngt. 

Papierhandschrift. 

Seite  1 : Initiale  Q,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  mit  gelben  Kon- 
turen. Im  Inneren  auf  schwarzem  Hintergründe  ein  in  Gold  ausgeführtes, 


Fig.  1(3.  Prima  secundae  b.  Thomae  : Einband. 
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Fig.  104.  Prima  secundae  b.  Thomae. 
Initiale  Q. 


spiralförmiges  Rankenornament.  Ein 
Teil  der  Initiale  zieht  sich  seitwärts 
tief  herunter  und  entwickelt  sich  in 
buntes  Laubwerk.  (Fig.  104.) 

Die  Schrift  ist  flüchtig  ausgeführt, 
minder  gefällig.  — Zweite  Hälfte  des 
XV.  Jahrh. 

24.  (Sign.  XXVIII,  3.) 

B.  THOMAE  SUMMAE  SE- 
CUNDA  SECUNDAE. 

Format : 21  f«  breit,  32  5 rw  hoch. 

Der  Einband  : Die  Deckel  sind  mit 
braunem  Leder  überzogen.  Rings  um 
die  Ränder  zieht  sich  ein  Rankenorna- 
ment mit  den  Buchstaben  oben  in  der 
Mitte:  i)I)s.  Die  Innenfläche  ist  mit 
einem  spiralförmigen,  rhombenförmig 
geflochtenen  Bandornament  ausgefüllt. 
In  den  so  entstandenen  Feldern  runde 
Medaillons  mit  heraldischen  Adlern. 
(Fig.  105.) 

Papierhandschrift;  die  Schrift  wie 
in  dem  vorigen  Bande. 

Seite  1 : Initiale  P,  rosa;  in  ihrem 
vertikalen  Teile  ein  Blattwerk,  um 
einen  Stab  geschlungen;  in  dem  aus- 
gebauchten Teile  ein  bärtiger,  in  goti- 
sches Laubwerk  übergehender  Kopf ; 
alles  ist  rouge  en  rouge  gemalt.  Die 
Innenfläche  der  Initiale  ist  mit  gol- 
denem Gitterwerk  geschmückt;  die 
Kreuzungspunkte  des  Ornamentes  wer- 
den durch  kleine,  goldene  Ringe  mit 
kleinen  blauen  Rosetten  markiert;  in 
den  Feldern  des  Gitterwerkes  auf 
braunem  Hintergründe  untereinander 
fünfblättrige,  blaue  und  grüne  Rosetten. 
Der  äussere  Hintergrund  vergoldet, 
mit  grüner  Randung.  An  der  Seite  ein 
grüner  Stab;  am  unteren  Rande  des- 


Fig.  105.  B.  Thomae.  Summae  secunda  secundae.  Einband. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradsch'n  II  , 
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Fig.  106  B.  Thomae.  Summae  secunda  secundae.  Seite  1. 
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selben  ein  buntes,  gefällig  geschlungenes  Laubwerk  mit  einem  singenden 
Vogel.  (Fig.  106.) 

Am  Schlüsse  des  Buches  die  mit  roter  Farbe  ausgeführte  Inschrift : 
tßt  ftc  cjl  ftnis  Ip  2lX  2e  Mt  tljomi'.  Jlnnn  ah  JlncarnarioitE  bomrti  BD  t lieft  nto 
quabriitgMßftmo  fexageftmo  prtnto.  bß  quo  fit  laus  beo.  .Hmcn.  Auf  dem 
rückwärtigen  Vorsatzblatte:  »Liber  mgri  iohnis  hertteberger  de  ellboge 
ernpU  pro  VI  fl.  i auro.« 


Fig.  107.  Speculum  humanae  salvationis  (A).  Erschaffung  des  Weibes. 


25.  (Sign.  A 32.) 

SPECULUM  HUMANAE  SALVATIONIS  (A.)  Eine  böhmische 
Arbeit  aus  der  ersten  Hälfte  des  XIV.  Jahrh. 

Die  Deckel  sind  aus  Holz,  mit  weissem  Leder  überzogen,  in  den 
Ecken  mit  gekerbten,  halbkugeligen  Buckeln  versehen. 

Format:  233  cm  breit,  32  cm  hoch. 

Auf  dem  Blatte  la— 3 a ist  in  kleiner  Schrift  in  drei  Spalten  die 
Einleitung  und  der  Inhalt  des  Buches  geschrieben. 

Vom  Blatte  3b  angefangen  ist  jede  Seite  in  zwei  Spalten  geteilt; 
den  oberen  Teil  einer  jeden  Spalte  nimmt  ein  quadratisches  Bild,  den 
unteren  Teil  der  in  Versen  abgefasste  Text  ein. 

Blatt  3 ba:  Ein  Bild  des  thronenden  Heilandes,  bloss  mit  Feder- 
konturen angedeutet. 
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Blatt  3 b[i\  Die  Erschaffung  des  Weibes,  ziemlich  sorgfältig  in  Farben 
ausgeführt,  im  unteren  Teile  schräg  liegend  Adam,  hinter  ihm  steht  Gott 
Vater,  über  ihn  geneigt  und  eine  kleine  Gestalt  des  Weibes  aus  seiner 
Hüfte  ziehend.  Der  Hintergrund  ist  rosa,  an  den  Rändern  mit  feinen 
weissen  Lilienornamenten  geschmückt  und  an  der  ganzen  Fläche  mit 
Gruppen  von  je  drei  Punkten  besät.  Die  Umrandung  ist  grün.  (Fig.  107.) 

Blatt  4 aa:  Gott  Vater  segnet  Adam  und  Eva.  In  der  Mitte 

Gott,  in  seinen  Händen  die  Hand  Adarns  und  Evas  haltend,  die  neben 
ihm  stehen.  Der  Hintergrund  ist  blau,  mit  weissem  Punktornamente  be- 
lebt, die  Umrahmung  rosa.  Die  Ausführung  ist  bedeutend  plumper  wie 
diejenige  des  Bildes  »Die  Erschaffung  des  Weibes«.  (Abb.  108.) 


Fig.  108.  Speculum  humanae  salvationis  (A).  »Gott  segnet  Adam  und  Eva«  und  »Versuchung  Evas«. 


Blatt  4 aß:  Versuchung  Evas.  Rechts  der  Teufel  in  der  Gestalt  eines 
grünen  Drachen  mit  schönem,  bartlosem  Menschenantlitz.  Links  ihm 
gegenüber  Eva.  Der  Hintergrund  blau,  mit  plumpen,  weissen  Punkten 
übersät.  (Fig.  108.) 

Blatt  4b  u\  Adam  und  Eva  essen  von  dem  verbotenen  Baume.  Der 
Baum  trägt  lebhaft  gefärbte  Äpfel,  um  seinen  Stamm  windet  sich  die 
Schlange.  Rechts  Adam,  links  Eva,  beide  mit  einem  Apfel  in  der  Hand. 
Der  Hintergrund  ist  hochrot.  (Abb.  109.) 

Blatt  4 bß:  Die  Vertreibung  aus  dem  Paradies.  Die  Konturen  sind 
rot  und  braun,  die  Flächen  dazwischen  mit  schwachen  Farbentönen  aus- 
gefüllt. Der  Hintergrund  ist  grün,  mit  einem  plumpen  roten  Rankenornamente 
belebt.  (Abb.  109.) 

Blatt  5 au:  Die  Familie  Adams.  Unter  einem  Bergabhang  sitzt,  ein 
Kind  stillend,  Eva  bei  einem  Spinnrade,  links  steht  ein  Knabe,  hinter  ihm 
ein  Kessel  über  einem  Feuer  sowie  zwei  Gefässe  im  Feuer.  Neben  Eva  eine 
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Wiege.  Auf  dem  Bergabhange  Adam,  mit  der  Sense  Gras  mähend.  Die  Um- 
risse sind  mit  der  Feder  gezeichnet,  die  einzelnen  Flächen  mit  unschattierten 
Farbentönen  ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  blau. 

Blatt  5 a(i:  Noe  in  der  Arche.  Auf  einem  Schiff  ein  turmartiger  Bau, 
aus  dessen  Fenstern  Noe  herausschaut.  Links  fliegt  eine  Taube  herbei. 
Unten  sind  die  Wellen  bloss  mit  Federumrissen  angedeutet. 

Blatt  5 ba:  Verkündigung  der  Geburt  Mariä  dem  Joachim. 

Blatt  5 b ß : Der  Traum  des  Astyages.  Beide  Bildchen  sind  in  Feder- 
umrissen ausgeführt.  Die  einzelnen  Flächen  sind  mit  Farbe  bedeckt. 


Fig.  109.  Speculum  humanae  salvationis  (A).  »Adam  und  Eva  essen  von  dem  verbotenen  Baume« 
und  »Die  Vertreibung  aus  dem  Paradies.« 


Blatt  6au:  »Hortus  conclusus«  in  der  Art  einer  runden  Bastei  mit 
Zinnen. 

Blatt  6a(i:  Balaam  und  der  Engel. 

Blatt  6b  u : Geburt  Mariens. 

Blatt  6bß:  »Virgo  Jesse«. 

Blatt  7a  er.  »Porta  clausa«.  Diese  Bildchen  sind  durchwegs  in  Feder- 
umrissen ausgeführt  und  koloriert.  Der  Hintergrund  ist  farbig,  gewöhnlich 
plump  punktiert. 

Blatt  7 a{i:  Der  für  das  Bild  bestimmte  Platz  ist  leer. 

Blatt  7 ba:  Darstellung  Mariens  im  Tempel. 

Blatt  7 b(i:  »Mensa  solis  in  fabula«.  (Zwei  Fischer  ziehen  in  einem 
Netze  einen  goldenen  Tisch,  den  sie  dem  Sonnengotte  geopfert  hatten, 
aus  dem  Wasser.) 

Blatt  Sau:  Jephte  opfert  seine  Tochter. 
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Blatt  8 aß:  Die  persische  Königin  schaut  von  einem  auf  Säulen 
ruhenden  Garten. 

Blatt  8/«:  Verlobung  Mariens  mit  Josef. 

Blatt  8 bß:  Vermählung  des  Tobias  mit  Sarah. 

Die  Bildchen  sind  nur  in  Federumrissen  ausgeführt  und  koloriert. 
Die  folgenden  Bildchen,  von  S.  9 a angefangen,  sind  bloss  in  Federumrissen 
ausgeführt. 

Blatt  9 ««  Der  Turm  »Baris«,  9 aß  Turm  Davids  9/a  Verkündigung 
Mariae,  9 bß  Moses  vor  der  brennenden  Staude,  10« « das  Vlies  Gedeons 
10«/3  Rebeka  und  Eliezer,  10/a  Geburt  des  Herrn,  10//3  (Fig.  110)  der 


Fig.  110.  Speculum  humanae  salvationis.  »Geburt  Christic  und  »Der  Traum  des  Mundschenkes«. 


Traum  des  Mundschenkes  des  Pharao,  11  a a der  Stab  Arons,  11  aß  Octavian 
und  Sibilla,  11  ba  Anbetung  der  hl.  drei  Könige,  11 //3  den  drei  Königen 
erscheint  der  Stern,  12 au  drei  Bewaffnete  bringen  dem  David  Wasser 
in  Krügen  aus  dem  Brunnen  Bethlehem,  12«/3  Der  Thron  Salamons,  12/;« 
Darstellung  Jesu  im  Tempel,  12  b ß die  Bundeslade,  13««  der  siebenarmige 
Leuchter,  bloss  im  schwachen  Bleistiftumrissen  angedeutet,  13 aß  das  Opfer 
Samuels,  13/«  die  Flucht  nach  Ägypten,  13  bß  eine  Jungfrau  mit  einem 
Kinde,  das  vermeintliche  Götzenbild  der  Ägypter,  14««  der  kleine  Moses 
wirft  die  Krone  Pharaos  auf  den  Boden  und  nimmt  aus  den  ihm  ge- 
reichten glühenden  Kohle  ein  Stück  in  den  Mund,  14 aß  der  Traum  Na- 
buchodonosors,  14/«  die  Taufe  des  Herrn,  14 bß  ein  Wasserbecken,  das 
sogenannte  »eherne  Meer«,  15««  Naaman  wäscht  sich  im  Jordan,  15  aß 
die  Juden  durchschreiten  mit  der  Bundeslade  trockenen  Fusses  den  Jordan, 
15/«  Versuchung  Christi  (Fig.  111),  15//3  Daniel  tödtet  den  Drachen 
(Fig.  111),  16««  David  tödtet  den  Goliath,  16 aß  David  tödtet  einen  Bären 
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und  einen  Löwen,  16^«  Maria  Magdalena  wäscht  Jesu  die  Füsse,  16^/3 
Manasses  im  Gefängnis,  17  ««  die  Heimkehr  des  verlorenen  Sohnes, 
17«/3  David  und  der  Prophet  Nathan,  17^/3  der  Einzug  Christi  in 
Jerusalem,  17  dß  Jeremias  Klagen  über  den  Trümmern  Jerusalems, 
18«  « der  Triumphzug  Davids,  der  mit  dem  Kopfe  Goliaths  heimkehrt  I 
18 aß  Heliodorus  von  den  Engeln  gegeisselt,  18^«  das  letzte  Abendmahl, 
18dß  der  Mannafall;  19««  die  Juden  essen  das  Osterlamm,  19«/3  Melchi- 
sedech  und  Abraham,  19  d a die  Schergen  stürzen  vor  Christo  zu  Boden, 
19  dß  Samson  tödtet  mit  dem  Eselskinnbacken  seine  Feinde,  20««  Samgar 
tödtet  die  Feinde  mit  der  Pflugschar,  20 «/3  David  tödtet  die  Feinde, 


20^«  Judas  verrät  durch  den  Kuss  Jesum,  20  d ß Joab  begrüsst  Amas 
und  stösst  ihm  das  Schwert  in  den  Leib,  21««  Saul  wirft  den  Speer 
nach  David,  21  aß  Kain  fordert  den  Abel  auf,  mit  ihm  auf  das  Feld  zu 
gehen,  wo  er  ihn  dann  tödtet,  21  da  Christus  von  den  Schergen  geschlagen, 

21  dß  Hur  von  den  Juden  misshandelt,  22««  Cham  verhöhnt  seinen  Vater, 

22  a (5  die  Philister  verhöhnen  Samson,  der  an  eine  Säule  angebunden  ist, 

22  da  die  Geisselung  Christi,  22  dß  Achior  an  einen  Baum  angebunden, 

23  « « Lamech  von  seinen  W eibern  misshandelt,  23  « /3  Job  von  seinem  W eibe 
verhöhnt  und  vom  Satan  gegeisselt,  23 da  Christus  mit  Dornen  gekrönt, 
23 dß  ein  Weib  nimmt  einem  Könige  die  Krone  vom  Haupte  und  setzt 
sie  sich  selbst  auf,  24««  Semei  verhöhnt  den  David,  24a  ß der  Amoniter- 
könig  Amon  entehrt  die  Boten  Davids,  24  da  Christus  trägt  das  Kreuz, 

24  dß  Isaak  trägt  mit  seinem  Vater  Holz  auf  den  Berg  Moria,  25««  die 
Winzer  tödten  den  Sohn  ihres  Herrn,  25 « /3  die  Kundschafter  kehren  mit 
einer  Traube  aus  dem  gelobten  Lande,  25  da  Jesus  am  Kreuze,  25  dß 
Jubal  und  Tubalkain  an  der  Arbeit,  26««  Isaias  wird  zersägt,  26 « /3  der 


Fig.  112,  Einband  der  Handschrift  Sign.  A.  XXXVII 
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Fig.  113.  Prima  pars  bibliae.  St.  Hieronymus. 
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Moabitenkönig  tödtet  seinen  Sohn  auf  der  Stadtmauer,  2 6ba  Christus  am 
Kreuze  zwischen  den  beiden  Schächern,  26  b ß Nabuchodonosors  Traum 
vom  Baume,  27  a a König  Kodrus,  27  a ß Eleazar  tödtet  einen  Schlacht- 
elephanten,  27  b a Christus  am  Kreuze;  rechts  durchbohrt  ein  Soldat  Christi 
Seite,  links  reicht  ihm  ein  anderer  Soldat  auf  einem  Rohrstabe  den  ge- 
tränkten Schwamm,  ringsum  Soldaten,  die  Christum  verhöhnen,  im  Hinter- 
gründe zu  beiden  Seiten  je  ein  Reiter,  27  b ß Michol  den  David  verhöhnend, 
28  au  der  Tod  Absolons,  28  aß  der  König  Evilmerodach  zerstückelt  den 
Körper  seines  Vaters,  28  bu  Kreuzabnahme,  28  bß  zu  Jakob  kommen  zwei 
seiner  Söhne  mit  dem  Rocke  Josefs,  29 au  Adam  und  Eva  halten  den 
Leichnam  Abels,  29 aß  Noemi  mit  den  beiden  Schwiegertöchtern. 

Von  S.  29  b bis  32  a finden  sich  anstatt  der  Bilder  flüchtige  Bleistift- 
skizzen. 

Blatt  29 b a die  hl.  Maria  beweint  ihren  Sohn,  29 bß  David  begleitet 
die  Leiche  Abners,  30 au  die  Söhne  Jakobs  lassen  ihren  Bruder  Josef 
in  den  Brunnen  herab,  30 aß  der  Sturz  Jonas  ins  Meer,  30 ba  in  vier 
Reihen  übereinander  ist  dargestellt:  die  Vorhölle,  das  Fegefeuer,  die  Hölle 
der  ungetauften  Kinder  und  die  Hölle  der  Verdammten,  30  bß  die  drei 
Jünglinge  im  Feuerofen,  32  au  ein  Engel  bringt  dem  Daniel  in  der  Löwen- 
grube Nahrung,  31  aß  der  Strauss  Salomons,  31  ba  der  auferstandene  Hei- 
land bekämpft  den  Teufel,  31  bß  Banaias  tödtet  den  Löwen,  32  au  Samson 
zerreisst  den  Rachen  eines  Löwen,  32 aß  Aod  durchbohrt  Eglon,  32  ba 
die  hl.  Maria  bekämpft  mit  den  Marterwerkzeugen  den  Teufel,  32  b ß Judith 
tödtet  den  Holofernes. 

Die  S.  33  a — 51  haben  keine  Bilder. 

Von  S.  52  <7  — 83  b geht  der  Text  des  Buches  Lira  super  Mattheum. 


26.  (Sign.  A XXXVII.) 

3JSH33.  Vrgl.  Dr.  W.  Flajshans  »Vrstevnik  Husüv«  (Sitzungsberichte 
der  böhm.  Gesell,  d.  Wissensch.  1903). 

Format:  21‘7  X 32'5  cm. 

Der  Einband:  Die  Deckel  sind  mit  gelbem  Leder  überzogen;  der 

Vorderdeckel  mit  gepressten  Verzierungen  im  Renaissancestile  geschmückt. 
In  der  Mitte  in  einer  runden  Umrahmung  die  Trinität.  Oben  die  einge- 
presste Inschrift:  WIKLAD  NA  ZGEWENIE  S.  IANA.  (Fig.  112.) 

Papierhandschrift.  Die  Schrift  in  zwei  Spalten,  ziemlich  gefällig.  Die 
Initialen  rot,  einfach. 

Am  Ende:  3imts  tLuirnauic  J-tnno  bitt  1528  btc  (Ballt  oc  ff  VI  El 
* 

inceplu  ff  V. 
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27.  (Sign.  A XL VIII.) 

PRIMA  PARS 
BIBLIAE  (Genesis  — 
Psalterium). 

Format:  22  6 cm  b. 
31  ‘5  cm  hoch. 

Der  Einband:  Die 
Deckel  sind  mit  gelbem 
Leder  überzogen ; am 
Rande  eine  eingepresste 
Reihe  von  doppelschwän- 
zigen  Löwen  in  rhomben- 
förmigen Feldern.  In  der 
schräg  gegitterten  Innen- 
fläche abwechselnd  der 
heraldische  Adler,  ein  Pe- 
likan über  seinem  Neste 
und  ein  Drache  zwischen 
Sternen.  In  der  Mitte  und 
in  den  Ecken  Metallbe- 
schläge mit  getriebenen 
Blattornamenten.  Die 
Schliessen  sind  auf  der 
Vorderseite  mit  getrie- 
benen Hirschen,  auf  der 
Rückseite  mit  einem  he- 
raldischen Adler  ge- 
schmückt. 

Die  Handschrift  ist 
eine  Papierhandschrift  mit 
311  Blättern. 

Die  obere  Hälfte  des 
Blattes  1 a nimmt  die  Ini- 
tiale F ein.  Ihr  Corpus  ist 
mit  Laubwerk  ausgefüllt. 
Im  Innern  der  hl.  Hiero- 
nymus, beim  Pult  sitzend  ; 
vor  ihm  ein  Löwe.  Der 
Hintergrund  grau-braun, 
mit  goldenem  Rankenor- 
nament belebt.  (Fig.  113.) 
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Fig.  114.  Prima  pars  bibliae.  Initiale  I mit  der  Gestalt  Christi. 
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Blatt  5««.  Initiale  I,  blau,  mit  Laubwerk  verziert.  Vor  ihr  die  Ge- 
stalt Christi,  mit  der  Weltkugel  in  der  Hand.  Die  Ecken  der  Initiale  ent- 
wickeln sich  in  buntes  Laubwerk.  Der  Hintergrund  vergoldet,  die  Um- 
rahmung grün.  (Fig.  114.) 

Blatt  29 aa.  Initiale  H (ec  sunt  nomina),  rosa,  mit  Laubwerk  verziert; 
ähnliche  Initialen  auf  Blatt  40 ba  U (ocavit  Moysen),  63  aa  L(ocutus  est 
Dns),  82 aa  H(ec  sunt  verba),  99 T (andern),  100 aa  E (t  factum  est), 
113  P (ost  mortem  Josue)  (Fig.  115),  128 aß  V (iginti  duas),  1 29  a/3  F (uit), 
147  aß  F (actum  est),  161  a /3  E(t  rex  David),  178  aa  P (revaricatus  est), 
280  <£a  B(eatus  vir).  - — Zweite  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 
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Fig.  115.  Prima  pars  bibliae.  Initiale  P auf  dem  Blatte  113. 


28.  (Sign.  A XLVIII.) 

SECVNDA  PARS  BIBLIAE. 

Format  22  X 31 '7  cm. 

Der  Einband:  Die  Deckel  sind  mit  gelbem  Leder  überzogen  und  mit 
verschiedenen  eingepressten  Ornamenten,  so  mit  heraldischen  Löwen  am 
Rande,  mit  heraldischen  Adlern  und  Pelikanen  und  ähnlichem  in  der 
mittleren,  rhombenförmig  eingeteilten  Fläche  geschmückt. 

Die  Initialen  auf  dem  Blatte  DT,  1 b I und  P,  13  a M und  V,  17  a O. 
49a  N,  73 a I,  101a  Q,  l’09a  E,  134a  D und  andere  sind  aus  Laubwerk 
komponiert,  im  Inneren  mit  in  Gold  ausgeführten  Ornamenten  ausgefüllt ; 


109 


am  Rande  einiger  Seiten  buntes,  hie  und  da  aus  den  Initialen  herauswachsendes 
Laubgewinde. 

Papierhandschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

29.  (Sign.  A LI.) 

PRIMA  PARS  BIBLIAE  AD  REGUM. 

Format:  21  cm  breit,  32'5  cm  hoch. 

Der  Einband:  Die  Deckel  sind  mit  gelbbraunem  Leder  mit  ein- 
fachen, eingepressten  Furchen  überzogen;  in  den  Ecken  gekerbte,  halb- 
kugelförmige Buckeln. 

Papierhandschrift.  Die  Schrift  steht  in  einer  Spalte  und  ist  nicht 
besonders  gefällig,  übrigens 
jetzt  durch  Feuchtigkeit  be- 
deutend beschädigt. 

Auf  S.  1 ein  Bildchen 
eines  sitzenden  Bischofs,  der 
in  ein  aufgeschlagenes  Buch 
zeigt.  Der  Hintergrund  blau, 
die  Umrahmung  grün. 

Erste  Hälfte  des  XV. 

Jahrh. 


30.  (Sign.  A LV.,  2.) 

BIBLIA  AB  ESAIA 
USQ  AD  FINEM. 

Format:  22  X 28'4  cm. 

Der  Einband  ist  schmucklos. 

Die  Handschrift  ist  zum  grössten  Teile  auf  Papier  geschrieben,  doch 
kommen  einige  Pergamentblätter  vor.  Die  Schrift  ist  nicht  besonders  schön 
die  Initialen  sind  plump,  aber  dennoch  ziemlich  interessant;  sie  sind  ver- 
schiedenfarbig, immer  durch  ornamentale  Einschnitte  in  zwei  Teile  getrennt 
und  in  einer  jeden  Hälfte  mit  einer  anderen  Farbe  ausgefüllt.  Im  Innern 
sind  in  Federumrissen  verschiedene  Gestalten  gezeichnet  und  mit  roten 
und  gelben  Farbentönen  plump  bemalt.  (Fig.  116  und  117.) 

Aus  der  Mitte  des  XIV.  Jahrh. 

31.  (Sign.  A LVII.,  1.) 

CODEX  OSTROVIENSIS  (PSALTER).  Vergl.  A.  Patera  in 
Casop.  Ces.  Musea  LI I.  (1878)  S.  289 — 294.  J.  Emler,  Sitzungsberichte 
der  kgl.  böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  1878,  346. 


Fig.  116.  Bibel  sign.  A LV.  Initiale  N. 
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Der  Einband  ist  einfach.  An  den  Rändern  sowie  quer  durch  die  Mitte 
des  roten  Lederüberzuges  einfache  eingepresste  Linien.  Lormat:  20' 2 cm 
breit,  30'9  cm  hoch.  Pergamenthandschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des 
XIII.  Jahrh  Böhmische  Arbeit 

Die  Blätter  1 — 6 enthalten  das  Kalendarium.  Auf  jeder  Seite  in  der 

rechten  oberen  Ecke  der 
Buchstabe  K in  Gold,  rot 
konturiert,  mit  grünem  Hin- 
tergründe und  blauem  Rande. 

Blatt  8.  Am  Anfänge 
der  Einleitungsgebete  die 
Initiale  H in  Gold,  rot  kon- 
turiert, mit  teils  grünem,  teils 
blauem  Hintergründe. 

Blatt  10  A Ganzseitiges 
Bild,  14  cm  b.,  227  cm  h., 
»Die  thronende  Madonna*. 
Die  Umrahmung  in  der  Art 
einer  romanischen  Arkade. 
Die  Säulchen  sind  grüngelb, 
blau  marmoriert,  besitzen 
rote  Basen  und  ebensolche 
Kapitäle,  beide  mit  einem 
rosafarbigen  Blattornament 
geschmückt.  Der  Arkaden- 
bogen ist  mit  zwei  Tönen 
von  Zinober  bemalt  und  mit 
weissen  Ringpaaren  ge- 
schmückt. An  den  Seiten 
ragen  über  den  Säulchen 
vertikale,  turmartige,  mit 
zwei  Tönen  von  Rosa  be- 
malte Teile  mit  schwarzen 
Fensterchcn  und  weissblauen 
Zwiebeldächern  empor.  Über 
der  Mitte  des  Arkadenbo- 
gens ein  breites,  niedriges 
Türmchen  mit  goldenen 
Kensterchen  und  einer  mit  grünen  Blättern  geschmückten  Bedachung,  auf 
deren  Gipfel  sich  ein  roter,  in  der  Mitte  vergoldeter  Knopf  befindet.  Von 
diesem  Türmchen  gehen  Zinnen  zu  den  beiden  Seitentürmchen.  Die  von 
ihnen  und  von  den  Seitentürmchen  eingeschlossenen  Flächen  sind  bis  zu 
den  Arkadenbogen  grün  bemalt.  Von  dem  Arkadenbogen  fällt  zu  beiden 
Seiten  ein  grüner  Vorhang  herab  und  schlingt  sich  um  die  Seitensäulchen. 
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Fig.  117.  Bibel  sign.  A LV.  Initiale  P. 
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Unter  der  Arkade  auf  einem  niedrigen  Throne  ohne  Rückenlehne  die 
Madonna,  die  Fiisse  auf  einem  niedrigen  Schemel  gestützt,  am  linken  Arm 
das  Jesukind,  in  der  Rechten  einen  goldenen  Apfel.  Die  Konturen  der 
Fleischteile  sind  rot.  Vom  Kopfe  der  Madonna  wallt  ein  dunkelblaues  Kleid 
auf  Schulter  und  Hüften  und  fällt  sodann  in  der  Mitte  in  einem  schmalen, 
faltigen  Streifen  beinahe  bis  zur  Erde  herab.  Das  Obergewand  ist  rosa, 
dunkelrot  schattiert,  mit  weissen,  pfeilförmigen  Ornamenten  besät  und  mit 
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Fig.  118.  Codex  Ostroviensis.  Blatt  11  a. 


einem  breiten,  grünen  Streifen  am  unteren  Rande  geschmückt.  Unter  diesem 
Gewände  schaut  nur  wenig  das  weisse,  in  reiche,  blau  schattierte  Falten 
geordnete  Untergewand  hervor.  Die  Schuhe  sind  rot,  mit  weissem  Mittel- 
streifen. Der  Fussschemel  grün,  mit'  rotem  Rande.  Das  Jesukind  ist  mit 
einem  rosafarbigen,  bis  an  die  Knie  reichenden  Hemdchen  bekleidet  und 
hat  die  Rechte  um  den  Hals  der  Madonna  gelegt,  während  die  Linke 
das  Kinn  der  Mutter  erfasst.  Die  Gesichtszüge  sind  schematisch,  ausdruckslos. 
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Fig.  119.  Codex  Ostroviensis.  Blatt  46. 


^)acer  qutf>  iiatr  grcttuö  roeantfoue  avate 
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Codex  Ostroviensis.  Madonna. 

Topographie  d.  Kunatdenkm  Prag.  Hrad*c)  in.  II.,  2 


Tafel  IV. 


Zu  Seite  113 
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Der  Heiligenschein  der  Madonna  ist  grün,  der  des  Kindes  dunkelblau,  mit 
roten,  kreuzförmigen  Strahlen.  Der  Hintergrund  ist  stark  vergoldet.  (Bei- 
lage IV.) 

Blatt  11  a.  Am  Anfänge  des  Psalmes  »Beatus  vir«  eine  grosse  Initiale 
13  cm  hoch,  in  Gold,  rot  konturiert,  mit  einem  teils  dunkelblauen,  teils 
grünen  Hintergründe.  (Fig.  118) 


Blatt  46  b.  Ganzseitiges  Bild,  14  cm  breit,  19  6 cm  hoch.  Die  Umrahmung 
ist  rechteckig.  Die  Seitenteile  derselben  sind  rotweiss,  mit  schwarzen,  mit 
der  Feder  gezeichneten,  rhombenförmigen  und  runden  kleinen  Ornamenten 
verziert.  In  dem  oberen,  hellgelben  Teile  vierblättrige  Rosetten,  in  dem 
unteren,  gelben  Teile  eine  Reihe 
von  hübsch  stilisierten  Blättern. 

Längs  sämtlicher  Seiten  der  Um- 
rahmung ein  breiter,  blauer  Strei- 
fen. In  der  Mitte  ein  rotes,  schwarz 
konturiertes  Kreuz  mit  dem  Ge- 
kreuzigten. Der  Gekreuzigte  steht 
auf  einem  grünen,  rechteckigen 
Suppedaneum.  Die  Hände  sind 
wagrecht  auf  den  Kreuzesarmen 
ausgebreitet.  Das  nach  rechts  ge- 
neigte Haupt  bedeckt  rotbraunes, 
schwarz  konturiertes  Haar.  Die 
Gesichtszüge  sowie  der  kurze  Bart 
sind  mit  braunroter  Farbe,  die 
Körperumrisse  mit  roter  Farbe 
angedeutet.  Die  Fleischteile  sind 
beinahe  weiss,  fein  mit  brauner 
Farbe  schattiert.  Rings  um  das 
Haupt  eine  blauweisse  Gloriole 

mit  goldenen  Kreuzstrahlen.  Um  die  Lenden  des  Heilandes  ein  hellblaues, 
rosa  schattiertes,  in  zahlreiche  Falten  geordnetes,  rot  gefüttertes  Tuch. 
Rechts  vom  Kreuze  steht  die  hl.  Maria,  mit  einer  dunkelblauen,  rot  ver- 
brämten Tunica  und  einem  vom  Haupte  über  Schulter  und  Hände  herab- 
wallendcn,  hellroten,  mit  dunkelroten  Strichen  schattierten  Tuche  bekleidet; 
zuunterst  ist  ein  Teil  des  weissen,  rot  konturierten  und  schattierten  Unter- 
gewandes sichtbar.  Die  Schuhe  sind  schwarz,  mit  einem  roten,  durch  die 
Mitte  führenden  Streifen.  Der  Heiligenschein  ist  grün.  Die  Hände  sind  über 
der  Brust  gefaltet,  wobei  die  Linke  die  Rechte  umfasst.  Links  vom  Kreuze 
der  hl.  Johannes.  Das  Haar  ist  hellbraun,  rot  konturiert,  gekräuselt. 
Der  Mantel  ist  hellrosa,  das  Untergewand  hellgrün  mit  einer  dunkelroten 
Schürze.  Die  Rechte  ruht  auf  der  Brust,  die  Linke  hält  ein  geschlossenes 
Buch.  Auf  dem  stark  vergoldeten  Hintergründe  ist  mit  weisser  Farbe  in  der 


Fig.  120.  Codex  Ostrovieusis.  Initiale  D. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II.,  2. 
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Fig.  121.  Codex  Ostroviensis.  Die  heiligste  Dreifaltigkeit. 
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oberen  rechten  Ecke  die  Sonne  mit  einer  roten  Mitte  und  in  der  linken 
Ecke  der  Mond  dargestellt.  (Fig.  119.) 

Blatt  47«.  Grosse  Initiale  Q (am  Anfänge  des  Psalmes  »Quid  gloriaris 
in  malicia«),  in  Gold  ausgeführt,  rot  konturiert,  in  der  Mitte  mit  einem 
reichen  Stengel-  und  Blattgewinde  ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  blau 
und  grün. 

Blatt  51  b.  Kleine  Initiale  D,  vergoldet,  rot  konturiert,  interessant 
komponiert,  mit  der  Gestalt  eines  Hirschen  in  der  Mitte.  (Fig.  120.) 

Blatt  62«.  Am  Anfänge  des  Psalmes  >Ut  quid  Deus  repulisti»  die 
Initiale  U;  der  rechte  eingebogene  Teil  hat  die  Form  eines  nach  unten 
gekehrten  Drachen,  welcher  in  den 
aus  Blättern  bestehenden  anderen 
Teil  beisst.  Im  Innern  ein  Sten- 
gelgeflecht, alles  in  bunten  Farben. 

Der  Hintergrund  ist  vergoldet. 

Blatt  72.  Am  Anfänge  des 
Psalmes  Hnclina  Dominc  aurem 
tuam«  die  kleine  Initiale  I,  in 
Gold,  rot  konturiert,  aus  zwei 
hakenförmig  ineinander  eingrei- 
fenden, in  Blätter  auslaufenden 
vertikalen  Teilen  zusammenge- 
setzt. Der  Hintergrund  ist  teils 
blau,  teils  grün. 

Blatt  83«.  Ganzseitiges  Bild, 

13*7  cm  breit,  19'3  cm  hoch. 

Die  heiligste  Dreieinigkeit:  Gott 

Vater  auf  dem  Regenbogen  in  Fis-  122-  Codex  Ostroviensis  initiale  d. 

einer  Mandorla  sitzend,  in  der 

Hand  eine  runde  Tafel  mit  dem  Brustbilde  Christi;  zwischen  dieser 
Tafel  und  dem  Gesichte  Gott  Vaters  die  Taube.  Die  rechteckige 
äussere  Umrahmung  ist  in  mehreren  Farbentönen  ausgeführt  und  zwar 
geht  die  tiefrote  Farbe  durch  Abstufungen  von  Rosa  in  VVeiss  über. 
Die  innere  Umrahmung  ist  hellblau  mit  dunkelblauem,  einfachem  Muster. 
In  den  Ecken  zwischen  der  rechteckigen  Umrahmung  und  der  Man- 
dorla die  Symbole  der  Evangelisten  auf  dunkelrotem,  weiss  punktiertem 
Grunde.  Die  Mandorla  ist  aussen  rot-weiss,  innen  dunkelblau.  Auf  ihrer 
goldenen  Innenfläche  die  Buchstaben  Aco  in  weisser  Farbe.  Der  Regen- 
bogen ist  weiss-gelb,  die  Fleischteile  Gott  Vaters  sowie  die  Umrisse  der 
Taube  rot  konturiert,  die  Fleischteile  Christi  sowie  die  übrigen  Umrisse 
sind  schwarz  konturiert.  Das  Haar  Gott  Vaters  ist  braun-gelb,  das  des 
Sohnes  hellbraun.  Das  Obergewand  Gott  Vaters  dunkelblau,  die  Tunika 
violettrot.  (Fig.  121.) 

8* 
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Blatt  83  A Am  Anfänge  des  Psalmes  »Domine  exaudi  orationem 
meam  et  clamor  mens  ad  te  veniat«  eine  grosse  Initiale  D mit  buntem, 
spiralförmigem  Stengelgcwinde  im  Innern  ausgefüllt.  Der  innere  Hintergrund 
ist  vergoldet,  der  äussere  blau.  (Fig.  122.) 

Blatt  94  A Am  Anfänge  des  Psalmes  »Dixit  Dominus  Domino  meo« 
die  Initiale  D,  mit  buntem  Stengelgewinde  und  goldenem  Hintergründe. 

Auf  dem  Blatte  96  eine  kleine  Initiale  I. 

Blatt  109«.  Am  Anfänge  des  Psalmes  »De  profundis«  die  Initiale  D. 
vergoldet;  im  Innern  auf  braunrotem  Hintergründe  ein  vertikaler  goldener 
Streifen  mit  einer  bunten  Rosette  in  der  Mitte.  An  den  Seiten  bei  der  Initiale 
blaue  und  grüne  Blätter. 

Blatt  110A  Initiale  L,  vergoldet,  rot  konturiert. 

Blatt  113.  Am  Anfänge  des  Psalmes  »Domine  probasti«  die  Initiale  D, 

vergoldet,  an  den  Seiten  zum  Teil  mit  rosa- 
farbigen Blättern  verdeckt;  in  der  Mitte  bunte 
blätterförmige  Verzierungen. 

Blatt  121  A Am  Anfänge  des  Psalmes  »Con- 
fitebor  tibi«  die  Initiale  C,  vergoldet,  rot  kon- 
turiert. Auf  dem  roten  Hintergründe  ein  verti- 
kaler hellgelber  Balken;  zu  dessen  Mitte  gehen 
schräg  übereinander  zwei  andere  Balken;  da- 
zwischen bunte,  ausgezackte  Blätter. 

Blatt  132.  Am  Anfänge  der  Litanei  die 
Initiale  K,  rot,  in  Umrissen  ausgeführt,  mit  grü- 
nem Untergründe. 

Bis  zum  Blatte  151  reicht  der  romanische  Teil.  Mit  dem  Blatte  152 
angefangen  beginnt  der  gotische  Teil  (»Cantica  dominicis  diebus«)  mit  ein- 
fachen roten  Initialen.  Dieser  aus  der  gotischen  Zeit  stammende,  einge- 
schaltete Teil  reicht  bis  zum  Blatte  195. 

Mit  dem  Blatte  196  beginnt  wiederum  der  romanische,  dreizehn  Blätter 
umfassende  Teil.  Am  Anfänge  desselben  eine  sehr  gefällige,  in  Umrissen 
ausgeführte  Initiale  D,  rot,  mit  einem  trefflich  gezeichneten  Spiralornamente 
und  mit  einem  hineinkomponierten  stehenden  Vogel  verziert.  (Fig.  123.) 

Der  ganze  Codex  zählt  208  Blätter. 

32.  (Sign.  A LVII.,  3.) 

BÖHMISCHES  PSALMENBUCH  mit  beigefügten  Lobgesängen, 
einer  Erklärung  des  Vaterunsers  und  ähnl.  Einst  Eigentum  des  Propstes 
Pontan  v.  Braitenberg  (»E  bibliotheca  Georgii  Bartholdi  Pontani  a Braiten- 
berg,  praepositi  Pragensis«). 

Format:  2L5  X 305  cm.  Der  Einband  ist  schlicht.  — Papierhandschrift 
mit  265  Blättern,  in  grossen  gotischen  Minuskeln  geschrieben. 

Blatt  1 a.  Initiale  B,  blau,  aus  weiss  konturierten  Blättern  komponiert, 
im  Innern  mit  goldenem  Rankenornamente  auf  dunkelbraunem  Hinter- 


Fig.  123.  Codex  Ostroviensis 
Initiale  D. 
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r vvvmcni  vvypt  fTutC 
ißv'ffiTXVCH/^Wl  WlC 


r 


/ 


tllAwmv  mm  ßc 
n^1; ffc fmfc  'oA 
ptemreß  A rume  J ? ^ 
l(J  ^tncffnvcA  nt  & fe  fe* 

jgfßteßg  u^ß^ieme  j 
. tfc  Wjtf&me ^ 

. ^ y - '<xwyx$*nx\  tjwo  v*y 
myfßnvatx  ßulk  9nem  v nc^v 
Bus#  ia&%z®v0 

fjef?  tefUtycß  <mv£ 

ßuBc  wqmju  ~L 
fwem  VT  &/?  qtßo  nWW^nc 
c^^ymec^f  8reret  ^i/nfmfi  ßuw  j 
yyrffmCffnCt  ßtiSu  ^Xitix ßnem 
nrj  m6*f  46c  <4&j  fr  rntrft  - &ct 
frm£ti\  xviett  <?tJ  /wremu  yrmC 

7 ^ navic&mwfati 

*\,  (7\J  r - 1 


Fig.  124.  Böhmisches  Psalmenbuch.  Blatt  1 «. 


runde  geschmückt,  grün  umrahmt.  Aus  der  linken  unteren  Ecke  der  Seite 
eht  in  zwei  Zweige  geteilt  und  in  Laubgewinde  entfaltet  ein  Stergel. 
(Fig.  124.) 

Blatt  24 b.  Initiale  H,  grün,  am  Blattrande  in  bunte,  gekräuselte 
Blätter  übergehend.  (Fig.  125.) 
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Fig.  125.  Böhmisches  Psalmenbuch.  Inititiale  H. 


Ähnliche  Initialen 
auf  den  Blättern  39  b (R), 
53  b (R),  68  b (S),  86  b 
(W),  103  « (Z),  120  « (R), 
158  (P),  178«  (R),  195« 

(N),  205  (N). 

Aus  dem  Beginn  des 
XVI.  Jahrh. 

33.  (Sign.  A LIX.,  3.) 

NOVUM  TESTA- 
MEN I UM  mit  folgen- 
den beigefügten  Hand- 
schriften: 1.  Sumula  de 
tribus  punctis  religionis 
Xpianae  utilis  et  bona 
pro  predicatoribus,  ad- 
dita  statutis  synodalibus. « 
2.  »Regula  monachorum 
et  cruciferorum. « 3.  Ein 
Bruchstück  der  Schrift 
»De  aeterna  sapientia.« 
4.  »Declaratio  seu  statu- 
tum  generalis  concilii 
Constantinensis.  Anno  D 
MCCCCXVI.«  5.  Re- 
scriptum  epistolae  de 
Constantia  ad  Barones 
Boemiae  u.  a.  Format: 
21  X 315  cm. 

Der  Einband  be- 
steht aus  dunkelbraunem 
Feder  mit  eingepressten 
kleinen  Ornamenten,  wie 
stilisierten  Blättern  in 
rautenförmigen  Feldern, 
heraldischen  Adlern  in 
runden  Feldern  und  ähnl. 

Auf  der  Innenseite 
des  Vorderdeckels  steht 
geschrieben:  »Fiber  mgri 
Procopii  de  Cladrub,  sa- 
crae  theologiae  professo- 
ris,  decani  ecclae  prägen. « 
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Papierhandschrift 

Bloss  das  erste,  auf  den  Deckel  folgende  Blatt  ist  aus  Pergament. 
Die  Hälfte  der  zweiten  Seite  dieses  Blattes  nimmt  das  Bild  »Die  hl.  drei 
Könige  huldigen  dem  Jesukinde«  ein.  Links  die  Madonna  mit  dem  Jesu- 
kinde  am  Schosse,  vor  ihr  in  bedeutend  kleinerem  Massstabe  die  Gestalten 
der  hl.  drei  Könige.  Der  Hintergrund  ist  rot,  die  Umrahmung  grün  gelb. 
(Fig.  126.) 


Fig.  1.6.  Novum  testamentuin.  Die  hl.  drei  Könige. 

Im  Texte  blaue  Initialen  mit  roten  Schnörkeln  ausgefüllt  und  um- 
geben. Im  grossen  und  ganzen  plump  ausgeführt  — Am  Schluss:  »Iste 
liber  est  Blasconis  presbyteri  de  Dobrzano  plebani  de  Chwalenicz,  quem 
conscripsit  anno  Dni  Mu  cccc0  xxxv0  prägen,  dioec.* 

Auf  der  Innenseite  des  rückwärtigen  Deckels  ein  aufgeklebtes  Blatt, 
auf  demselben  das  mit  Melodie  versehene  böhmische  Lied:  »Jheronymus 
smyslem  müdrym,  ten  näm  pise  pismem  nebludnym,  cot’  se  stane  pfede 
dnem  südnym  . . .«  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  befindet  sich 
das  Lied:  »Vstalt:  jest  Buoh  z mrtvych  . . .« 
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Fig.  127.  Apocalypsis.  Bild  auf  S.  1 b. 


34.  (Sign.  A LX  3.) 

APOCALYPSIS,  ACTUS  APOSTOLORUM,  EPISTOLAE 
CANON.  ET  S.  PALJLI. 

Handschrift  aus  dem  XI.  Jahrh.  Der  Einband  ist  schlicht  mit  hell- 
braunem Leder  überzogen,  völlig  schmucklos.  Am  Rücken  ein  aufgeklebter 
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Zettel  mit  der  Inschrift:  » Apocalipsis.  Actus  Apostolor.  Epistolae  Canon, 
et  s.  Pauli.« 

Format:  225  cm  breit,  30  8 hoch. 

Auf  der  bedeutend  beschmutzten  (ursprünglich  leeren)  Seite  1 a die 


ncmilnis 
F martri 
cicus-F 
cremufc 
imm-  dh 
i=j  tllo  r-4 
oivjpuuy 
lohnmsi 
pFtigpJf 
Tj/nmc  i 
faplös  d 
utaiMli 

aftnam , 

tum  ot  i 


Fig.  128.  Epistolae  et  evangelia.  Initiale  F auf  dem  Blatte  1 a. 


aus  der  gotischen  Zeit  stammende,  lateinische  Rede  für  den  Set.  Matthias- 
tag: »Cum  praeclara  beati  Mathiae  apostoli  festivitas  per  anni  cursus  re- 
volutionem  se  repraesentat  . . .« 

Auf  der  Seite  1 b ein  ganzseitiges,  rechteckiges  Bild.  (Fig.  127.)  Die 
Umrahmung  wird  aussen  von  einem  goldenen  Streifen,  innen  von  einem 
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bis  zur  halben  Breite  der  Umrahmung  abwechselnd  blauen  und  grünen 
Streiten  umgeben.  Den  innneren  Streifen  füllen  Akanthusblätter  derart, 
dass  sich  in  der  einen  Hälfte  der  Umrahmung  eine  Reihe  von  roten 
Blättchen  und  in  der  anderen  eine  Reihe  blauer  Blättchen  befindet.  In 
den  Ecken  der  Umrahmung  sowie  in  der  Mitte  der  vertikalen  Seiten 
runde  Medaillons  mit  den  Brustbildern  von  Heiligen.  Die  Innenfläche  hat 

einen  vergoldeten  Unter- 
grund und  ist  durch  zwei 
horizontale  Streifen  in  zwei 
rechteckige  Felder  geteilt. 
In  der  Mitte  des  oberen 
Feldes  Christus  mit  einem 
schräg  im  Munde  gehal- 
tenen Schwerte.  Rechts  ein 
kniender  Mann,  dessen  Kinn 
Christus  mit  der  Rechten 
fasst.  In  der  ein  wenig  em- 
porgehobenen Linken  hält 
Christus  die  strahlende 
Sonne.  Zu  beiden  Seiten  je 
drei  leuchterförmige  Ständer 
mit  vertikal  aufgesteckten 
Schwertern.  In  dem  ersten, 
blauen  Horizontalstreifen 
steht  mit  weisser  Farbe  ge- 
schrieben: . . . VIS  SOLEM 
DEBES  . . . EPE  . . . TVM; 
in  dem  zweiten,  grünen  Strei- 
fen die  ebenfalls  in  Weiss 
ausgeführte  Inschrift: 

. . . PAF  V . . . DABI  . . . 
MVNVS  VO  . . . PERA  ....  In 
der  Mitte  des  unteren  Feldes 
ein  mit  prächtigem  Ge- 

Fig.  129.  Epistolae  et  evangelia.  Initiale  F auf  dem  Blatte  90«.  , . » <r  ., 

wände  angetaner  Mann  mit 
einem  Speer,  worauf  eine 
Fahne,  in  der  Rechten;  hinter  ihm  ein  Waffenträger  in  einfachem  Ge- 
wände, mit  einem  Schwert  in  der  Rechten.  Vor  ihm  ein  Mönch  mit 
einem  Bischofstab  unter  dem  Arm,  in  beiden  Händen  ein  aufgeschla- 
genes Buch,  auf  das  der  erwähnte  vornehm  gekleidete  Mann  mit  der 
Linken  hinweist.  Hinter  diesem  Mönche  ein  zweiter  Mönch. 

Auf  den  Seiten  2a-^22>b  steht  der  Text  der  Apokalypse  mit  der  Vor- 
rede des  hl.  Hieronymus.  Die  Initialen  im  Texte  sind  in  Gold  ausgeführt, 
rot  konturiert:  breite  spiralförmige  Stengel,  hie  und  da  auch  Drachen- 
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körper  und  Masken.  Der  Hintergrund  ist  teils  rot,  teils  blau.  Einige 
Initialen  sind  ohne  Hintergrund. 

Auf  den  S.  24 b — 4 6 a stehen  die  kanonischen  Briefe. 

Auf  den  S.  4-6  b — 92  b die  Apostelgeschichte. 

Die  S.  93  a — \9\  b nehmen  die  Briefe  des  hl.  Paulus  ein. 

Die  S.  192 b — 198 sind  von  einer  späteren  Hand  geschrieben;  sie 
enthalten  das  Leben  der  hl.  Ursula,  Cordula  und  der  hl.  fünf  Brüder. 

Die  glagolitischen  (ehemals  auf- 
geklebten) Fragmente  auf  den  Deckeln 
sind  jetzt  abgelöst  und  werden  zwischen 
Glasscheiben  in  der  Bibliothek  aufbe- 
wahrt. (Vergl.  Nr.  110.) 

35.  (Sign.  A LXI  1.) 

EPISTOLAE  ET  EVAN- 
GELIA  PER  ANNUM. 

Format  21  '3  X 31  8 cm. 

Der  Einband  ist  schlicht. 

Die  Deckel  stark,  aus  Holz,  ur- 
sprünglich mit  braunem  Leder, 
später  mit  grünem  Seidenstoff 
überzogen.  Ein  Überbleibsel  einer 
Schliesse  mit  einem  eingravierten 
gekräuselten  Blatte. 

Pergamenthandschrift,  194 
Blätter. 

Blatt  1 a.  Initiale  F,  in  roten 
Umrissen  ausgeführt,  mit  einem 
romanischen  belaubten  Stengel- 
gewinde ausgefüllt.  (Fig.  128.) 

Blatt  90  CL.  Initiale  F,  ähnlich  Fig.  130.  Epistolae  et  evangelia.  Initiale  K auf  dem  Blatte 

wie  auf  dem  Blatte  1 a.  (Fig.  129.) 

Blatt  104A  Initiale  P,  rot,  am  Umfange  mit  romanischen  Blättern 
verziert,  in  der  Mitte  beschädigt. 

Initialen  von  ähnlichem  Charakter  finden  sich  auf  dem  Blatte  116^  (K, 
Fig.  130)  und  161^  (D). 

Unter  den  Perikopen  befinden  sich  auch  die  Episteln  und  Evangelien 
für  die  Feste  des  hl.  Wenzeslaus  und  der  hl.  Ludmila. 

Die  Schrift  ist  der  im  Codex  des  Klosters  Ostrov  ähnlich. 

Aus  dem  XIII.  Jahrh. 

Auf  dem  am  Vorderdeckel  aufgeklebten  Papierzettel  finden  wir  fol- 
gende Aufzeichnungen:  Jtrtrto  bm  130°  cccc0  xvm°  (Poitfumahtm  Elt  hot 
np9  per  fratrem  Xßartinum  priortm  ab  honorem  Bei  et  farteit  3ob.  Bapti- 
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ämmduunt’ 


foctcttui 


n aittnta  i 


ttU6  IHttllSI 
CDU  an  IC  TM 
jttctiatisoi 

mccmtfa 


äcütati 

tttistmsa 


I ■ I I 


Fig.  131.  Capitula  et  orationes.  Initiale  E. 


llae  ef  conllat  xvi  fexag.  — 3tmn 
cobent  anno  ibent  frater  Uföarlirtus 
prior  rcro  . . . Janctae  enteis  ttt  cruce 
ertjlaltna  be  elccmoftna  Xpiftbelunn 
anno  quo  fupra.  — 3tem  anno 
Mccccxvn  in  nißnJ’E  Unnio  ibent  fr. 
Ölartinus  prior  be  eie  emo  ln  na  Xpi= 
ftbelium  st  ftqnanlEr  (Cubnouis  be 
Bainel  e.vlh'uxil  laerilliam  fuperiorent 
in  tnrri,  ubi  lnnt  eampanar  maiorBs 
et  inferiorem  faerijiiam  nun  paoi- 
ntento  eleoauit. 

36.  (Sign.  A LXI  2.) 

EVANGELIA  PER  CIR- 
CULUM  ANNI.  (Vergl.  Neu- 
wirth,  Gesch.  d.  christl.  Kunst  in 
Böhmen  bis  zum  Aussterben  der  Pre- 
mysliden,  S.  442.) 

Auf  dem  Blatte  2 b die  In- 
schrift: »Anno  dni  M°2cülxxxx°iij0 

Dominus  Thobyas  episc.  pragensis 
xxv'1  fecit  istum  librum  scribi  et 
contulit  eum  ecclesiae  prägen.« 

Pergamenthandschrift,  30’2  cm 
hoch,  22  cm  breit,  mit  218  Blättern. 
Die  Initialen  sind  einfach,  denen  in 
dem  Plenarium  Sign.  A 26,  die  aus 
derselben  Zeit  stammen,  ähnlich. 
Vergl.  Nr.  21. 

37.  (Sign.  A LXV.) 

CAPITULA  ET  ORATIO- 
NES PER  ANNUM. 

Format:  22  X 3T5  cm. 

Die  Deckel  sind  mit  glattem 
graugelben  Leder  überzogen. 

Lateinische  Handschrift  auf 
Pergament,  mit  grosser,  gotischer 
Schrift  geschrieben. 

Auf  den  ersten  Blättern  das 
Kalendarium. 
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Sodann  folgen  Exorcismen  für  Salz  und  Wasser,  weiters  »capitula 
per  totum  circulum  anni«  und  Gebete  für  verschiedene  Fasttage.  Am 
Ende  zwei  Kalendernekrologe;  im  ersten  unter  anderem:  »Dns  Johs  rex 
Bohemie,  fundator  hui''  domu9«,  »Karolus  IIIIusuna  cum  patre,  hui9  dom9 
fundator«,  »Maurici9  pfbr.  moftii  Rudniczii,  Zawiffi9  prs.  moftii  Rudniczf« 
und  viele  andere  Personen  aus  Raudnitz. 

Blatt  12a.  Initiale  E,  blau-rot,  mit  roten  Snörkeln  ausgefüllt  und 
umgeben.  (Fig.  131.)  Ähnliche,  aber  kleinere  Initialen  befinden  sich  auch 
an  anderen  Stellen. 


Fig.  132.  S.  Augustini  De  civitate  Dei.  Initiale  G auf  dem  Blatte  1 a. 


Erste  Hälfte  des  XIV.  Jahrh. 

Nach  einer  Anmerkung  auf  dem  Einbande  befand  sich  die  Handschrift  im  J.  1428 
im  Besitze  der  Karthäuser  in  Nürnberg. 

38.  (Sign.  A LXXII.) 

S.  AUGUSTINI  LIBRI  XXII  DE  CIVITATE  DEI. 

Format:  22'5  cm  breit,  30'  19  cm  hoch. 

In  dem  roten,  glatten  Lederüberzug  der  Deckel  eingepresste,  schräg 
sich  kreuzende  Furchen  und  in  den  von  ihnen  eingeschlossenen  Feldern 
hie  und  da  eingepresste  Ornamente:  stilisierte  Blätter  in  rautenförmiger 
Umrahmung,  stilisierte  Adler  in  Dreipässen  und  ähnl.  In  den  Ecken  und 
in  der  Mitte  einfache  glatte  Messingbuckeln.  Die  Schliessen  sind  einfach. 
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die  Teile,  mit  denen  sie  am  rückwärtigen  Deckel  befestigt  sind,  schild- 
förmig und  mit  zwei  eingepressten  gotischen  Buchstaben  itlt  geschmückt. 

Papierhandschrift  (321  Blätter)  mit  flüchtiger,  nicht  gefälliger  Schrift 
in  zwei  Spalten.  Bloss  die  Blätter  mit  Initialen  sind  aus  Pergament. 

Blatt  1 a (aus  Pergament).  Initiale  G,  blau,  mit  Blättern  ausgefüllt. 
In  der  Innenfläche  ein  Bischof,  an  einem  Schreibpult  sitzend,  drei  vor  ihm 
stehenden  Männern  einen  Vortrag  haltend.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet, 
mit  eingepresstem,  rautenförmigem  Muster  belebt,  die  Umrahmung  rosa. 
Am  Rande  ein  Stengel,  der  sich  oben  und  unten  in  bunte  spiralförmige, 
belaubte  Ranken  entwickelt.  (Fig.  132.) 

Blatt  13  aus  Pergament;  in  der  Spalte  b fi  die  Initiale  P,  ganz  ver- 
goldet, am  Rande  in  buntes  Laub- 
gewinde übergehend,  im  Innern 
mit  weissem  Rankenornament  auf 
dunkelblauem  Hintergründe  aus- 
gefüllt und  von  einem  grünen 
Rahmen  umgeben. 

Blatt  37  Initiale  D,  Bl.  48  Q, 
69  (D),  130  (A),  141  b (E),  199  (P), 
237  (Q),  272  (C),  288  (S  und  Q). 

Blatt  141,  aus  Papier;  auf  S. 
a die  Initiale  D,  blau,  mit  stili- 
siertem Laubgewinde  in  den 
Schattenteilen  ausgefüllt.  Im  In- 
nern Adam  und  Eva  neben  einem 
Baume ; auf  diesem  die  Schlange, 
mit  menschlichem  Kopfe.  Der 

Fig.  133.  s.  Augustini  De  civitate  Dei.  initiale  d auf  Plintergrund  ist  rosa,  die  Um- 
dem  Blatte  141.  * 

rahmung  gelb.  (Fig.  133.) 

Blatt  252 da.  In  der  unteren  Ecke  die  violettrote  Initiale  D;  in  der- 
selben, in  einer  Mandorla  sitzend,  Christus  im  faltigen  Gewände.  Im  Munde 
Christi  eine  weisse  Lilie  und  ein  Schwert.  Der  Hintergrund  ist  dunkelblau, 
die  Umrahmung  gelbbraun;  unter  der  Initiale  aus  zwei  länglichen  Gräbern 
auferstehende  nackte  Menschen.  Am  Rande  des  Blattes  buntes  Laub- 
gewinde. — Aus  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

Auf  dem  Bl.  309:  »Expliciuntur  libri  b.  Augustini...  scripti  per  manus  Johanis 
de  Kamenicz  Anno  Dni  MCCCCXLIII“ . . . 

39.  (Sign.  A LXXIII  2.) 

LIBER  AUGUSTINI  DE  PASTORIBUS.  LIBER  EIUSDEM 
DE  UNICO  BAPTISMO  u.  a. 

Format:  22'4  X 34 ’8  cm. 

Die  Deckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen  und  mit  eingepressten 
Ornamenten  bedeckt,  nämlich  : schräg  einander  schneidende  Doppelfurchen; 
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in  den  auf  diese  Weise  entstandenen  Feldern  Adler  in  rhombenförmigen 
Umrahmungen,  Pelikane,  ihre  Jungen  fütternd,  in  runden  Umrahmungen 


Fig.  134.  B.  Bernardi  Flores.  Einband. 


u.  s.  w.  In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  Messingbeschläge  aus  geprägtem 
Blech,  auf  diesen  Verzierungen  erscheint  zwischen  gotischen  Blättern  oft 
der  Buchstabe  C. 
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Auf  dem  Vorsatzblatte  (aus  Pergament)  der  Name  des  früheren 
Eigentümers:  »Liber  mgri  Johanis  Herttemberger  de  Cubito  emptus 

189V. 

Papierhandschrift. 

Blatt  1<7,  Initiale  Q,  grün,  aus  Laubgewinde  komponiert,  im  Innern 
dunkelrot,  mit  goldenen  Schnörkeln  ausgefüllt.  Die  Umrahmung  ist 
quadratisch,  von  derselben  Larbe  wie  der  Hintergrund.  Auf  dem  unteren 
Rande  spiralförmiges,  buntes  Laubgewinde  mit  traubenförmigen,  phanta- 
stischen Blüten;  das  Ganze  ist  so 
dargestellt,  als  ob  es  unter  dem 
Texte  herausragte. 

Blatt  1 6b:  Initiale  U,  blau, 
aus  Laubwerk  komponiert;  im 
Innern  auf  grünem  Hintergründe 
ein  rautenförmiges  goldenes  Or- 
nament. Die  Umrahmung  ist  rosa. 

Ähnliche  Initialen  auf  dem 
Blatte  ?>2>b  (R),  48  a (O  mit  schup- 
penförmigem goldenem  Ornament 
auf  braunrotem  Hintergrund  aus- 
gefüllt), 53  a (P),  115^  (A)  u.  a. 

Auf  dem  Blatte  153  a: 
plicif  a°  b'  mu  cctc0  bexj0  in  t>ictia 
Bili  k. 

40.  (Sign.  A LXXIX  1.) 

B.  BERNARDI  FLO- 
RES oc. 

Eine  Papierhandschrift  aus 
dem  XV.  Jahrh.  Die  Schrift  ist 
ungefällig,  dafür  verdient  aber  der 
Einband  erwähnt  zu  werden.  In 
der  Mitte  der  Deckel  füllt  ein  in 
das  Leder  geschickt  eingeschnittenes  Blattornament  die  granulierte  Innen- 
fläche geschmackvoll  aus.  (Lig.  134.) 

Lormat:  22  5 X 31  cm. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  lesen  wir:  Hiber  TOiirt  äloljnis 
hc  (Pubito. 

41.  (Sign.  A LXXXI.) 

EPISTOLA E CYPRIANI. 

Format:  21  X 325  cm. 


fixtl C0  <S 

CSt  **£ 

VAttd  yj\*+*XÜ  \a 
mW  Xtp+***t  V 
BiC  v+1  (tu 

\>tX*»t^  dtUdäh 
_gvi  pU  (uva  ^ 


Fig.  135.  Epistolae  Cypriani.  Initiale  A. 
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Der  Einband:  In  dem  braunen  Liberzug  der  Deckeln  eingepresste 
heraldische  Adler,  Löwen  und  Rosetten  in  runden  Ornamenten,  ausserdem 
in  kleineren,  ebenfalls  runden  Ornamenten  das  Gotteslamm  mit  der  Fahne. 

Auf  dem  Vorsatzblatte  der  Name  des  Eigentümers:  Etlu't'  ItH'U- 

ccfl'Iai  bc  (Entmin  n>  bEcatri  mdie  pgnt. 

Papierhandschrift. 

Einige  Blätter  am  An- 
fänge sind  leer.  Auf  dem 
zweiten  Blatte  des  beschrie- 
benen Teiles  die  Initiale  A 
blau;  in  derselben  ein  bei 
einem  Pulte  sitzender  und 
in  ein  aufgeschlagenes  Buch 
schreibender  Bischof.  (Fig. 

135.)  — XV.  Jahrh. 


42.  (Sign.  A LXXXIII.) 

B.  EUSEBII, 
AUGUST.  ET  CYRILLI 
EPISTOLAE  DE  MOR- 
TE S.  HIERONIMI.  B. 
GREGORII  DIALOG. 
SUMMA  INNOCENTII. 

Format:  21  X 29  2 cm. 
Der  Einband  ist  schlicht. 
Papierhandschrift  von  nicht 
besonders  gefälliger  Schrift. 

Blatt  1 a : Initiale  P, 
rot,  mit  grünem  Zacken- 
ornament. Inderinnenfläche 
die  Madonna  mit  dem  Kinde. 
(Fig.  136.) 

Erste  Hälfte  des  XV. 
Jahrhunderts. 


njjtf  fjilä  UtifuCcbtj 
ÄD  Hmimftii  fOtfuitlifcw 
cp'itt  töfcnmic  tottmuiu 
a tuout  sioitoß  icbmtm 

t «MC*« 
‘StffnuaTjk  t 
uutfuy  jxnm 
Itc tifi  CpijTDp* 

fcapiSiuß  ofi ' 
fUH r 

jiuCitf 

u r ftuimfl 

wtrtf  cf  ^ 

t J viaßit  pfuü  SiCdfpomi  ^ 

Im«  fkmxiiit* 

M«  tfc  W pffocit&V« 

I fC filHUlß  Cfü  ui 

hocufo  ho 

•c iü6  fCM  ^ Hiäi 


Fig 


136.  B.  Eusebii,  Aug.  et  Cyrilli  epistolae.  Initiale  P 
mit  Madonna. 


43.  (Sign.  A LXXXIX  1.) 

POSTILLA  LIRAE  SUPER  PSALTERIUM,  L.  ESDRAE, 
THOBI  AE,  JUDITH,  SAPIENTIAE,  ECCLI.,  MACH  AB.,  ISAIAM, 
JEREMIAS,  THRENI,  EZECH.,  DAN.,  OSEE,  JOEL,  AMOS, 
ABDIAE  u.  a. 

Format  22  X 3T7  cm. 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II,  2.  g 
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Der  Einband:  Die  Deckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen  und 
mit  eingepressten  Ornamenten  belebt;  am  Rande  wechselt  der  heraldische 
Löwe  mit  der  stilisierten  gotischen  Lilie.  In  der  mittleren,  rautenförmig 
eingeteilten  Lläche  erscheint  der  Adler,  der  Pelikan  seine  Jungen  fütternd, 
ein  Drache  zwischen  Sternen  u.  s.  w.  Die  Beschläge  sind  in  Blech  geprägt 
und  haben  an  den  Ecken  die  Lorm  eines  reich  gerollten  Dreiblattes,  in 
der  Mitte  die  Lorm  einer  Rosette  aus  vier  solchen  Dreiblättern. 


.1UU(j5P 


t**  j’ 

j.Wur.uv»  tärä-ä 


.04  > 

Wic' 


Fig.  137.  Postilla  Lirae.  Die  mystischen  Tiere  Ezechiels. 


Papierhandschrift  mit  413  Blättern.  Die  Schrift  klein,  flüchtig.  Die 
Initialen  klein,  aus  Laubgewinde  komponiert,  im  Innern  mit  einem  goldenen 
Liligranornament  ausgefüllt,  aussen  von  einer  quadratischen  Umrahmung 
umgeben  und  am  Blattrande  mit  bunten  geschlungenen  Ornamenten  versehen. 

Auf  Blatt  lau  P,  108«  E,  117$  A,  136«  O,  170«  E,  211«  I,  268  « P, 
300  £ Q,  304«  A,  350  $ D,  384«  U. 

Auf  Blatt  107  $ die  Inschrift:  »Anno  dni  M°  cccc0  lxxv0  in  festo 
s.  Egidii  confessoris«  ; auf  Blatt  204«:  »Linis  postillae  Nicolai  de  Lira 
super  libros  Machabeorum.  Anno  Dni  1477  in  Castro  Pragensi  per  M.  V. 
de  Dobrziew  in  feria  octava  Epiphaniae  in  domo  domini  decani  et  ad- 
ministratoris  eiusdem«  ; auf  dem  Blatte  300$:  »Explicit  postilla  Nicolai 
de  Lira  super  libros  Ysaiae  et  leremiae  prophetarum.  Anno  Domini  etc. 
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lxx°  in  octava  sanctorum  Innocentium  in  Nova  Plzna«;  am  Schluss: 
»Anno  Domini  Millesimo  Quadringentesimo  septuagesimo  compacta  est 
haec  Postilla  super  prophetas  magistri  Nicolai  de  Lira  . . . per  me  Geor- 
gium  de  Glacz  Appreccata  per  honorabilem  virum  dnm  Wenceslaum  Bacc. 
arc.  de  Dobrziew.« 

Auf  Blatt  306  sind  die  mystischen  Tiere  des  Propheten  Ezechiel, 
mit  Feder  ausgeführt  und  teilweise  koloriert,  dargestellt.  (Fig.  137.) 

Auf  den  Blättern  331a,  331  334a,  334£,  335  a,  336a,  336^  u.  345a 

Pläne  und  Ansichten  des  Tempels  von  Jerusalem. 

44.  (Sign.  A 95.) 

GLOSSA  MAGISTRALIS  MAGISTRI  PETRI  LOMBARDI. 

Papierhandschrift.  Format:  22  cm  breit,  31  7 cm  hoch.  Der  Einband  ist 
schmucklos. 

Auf  dem  Vorsatzblatte  (Pergament):  »Est  emptus  a perverso  almano 
heresiarcha  pro  9 gladiatis  die  exaltationis  sanctae  crucis  1881  per  ma- 
gistrum  Johannem  de  Cubito.« 

Blatt  1 au:  Initiale  C,  rosa,  in  buntes  Randlaubgewinde  auslaufend; 
im  Innern  David  sitzend,  mit  übereinander  gelegten  Füssen,  die  Zither 
spielend.  Bekleidet  ist  er  mit  einem  breiten,  blauen,  faltigen  Mantel  und 
mit  anliegenden  Hosen,  von  denen  der  eine  Teil  blau,  der  andere  grün 
ist.  Der  Hintergrund  ist  dunkelgrau  und  mit  einem  goldenen  Ranken- 
ornamente belebt. 

Auf  dem  vierten  Blatte  vor  dem  Schlüsse  die  Inschrift:  »Finitus  est  iste 
über  feria  secunda  in  festo  sancti  Gregorii  per  manus  Symonis  de  Du- 
brawa  sub  anno  dni  M°CCCC°XIII0  comparatus  per  dominum  Petrum 
plebanum  tune  in  Chotykow  natum  quondam  Cunfonis  dezyehel.« 


45.  (Sign.  A 108.) 

FR.  THOMAE  POSTILLA  SUPER  JOANNEM. 

Format:  22  cm  breit,  32  cm  hoch. 

Pergamenthandschrift  im  schlichten  Einband. 

Blatt  1 a.  Initiale  V,  blau,  weiss  ornamentiert;  in  derselben  ein  bei 
einem  Pulte  sitzender  Mönch,  bei  seinem  Ohr  eine  Taube,  vor  ihm  eine 
aus  den  Wolken  herausgestreckte  Hand.  Seitwärts  bei  der  Initiale  ein 
knieender  Mönch.  Längs  des  Randes  ein  buntes  Ornament,  unten  ein 
Hund,  einen  Hasen  verfolgend.  (Fig.  138.) 

Die  übrigen  Initialen  sind  abwechselnd  blau  und  rot,  mit  roten  bezw. 
blauen  Schmörkeln. 

Am  Ende:  »Expleto  libro  sit  laus  et  gloria  Xpo.« 

Erste  Hälfte  des  XIV.  Jahrh. 
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cu  ef  f^ii^crtrubü 


Fig.  138.  Fr.  Thomae  Postilla  super  Joannem. 
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46.  (Sign.  A CXXXI.) 

LIBER  IN  EXAMERON  BEATI  AMBROSII. 


• »nmt3w*N  • 

,vteit»q»vc  (Au  fkd  ixb**Q  \nv*Zb w£ 

lAl  tmt&T  ♦MC5>iV»»pHtM/. 
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ttttj  -wtüfcr*  nifu”  «ew  c(Jc  et  *hc£  ^t>*74 


iü 


Fig.  139.  Liber  in  exameron.  Blatt  1 a. 


Format:  19  X 28’5  r;/z. 

Der  Einband  ist  schlicht. 
Pergamenthandschrift  mit  198  Blättern. 
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Blatt  1 a:  Grosse  Initiale  T,  blau,  mit  Laubgewinde  ausgefüllt.  Im 
Innern  derselben  ein  Bischof,  am  Schreibpult  schreibend;  an  den  Rändern 
der  Initiale  geschlungenes  buntes  Laubgewinde.  (Fig.  139.) 

Blatt  1 b.  Ein  kleines  Bild  auf  goldenem  Grunde:  Gott  Vater  (ste- 
hend) erschafft  Himmel  und  Erde. 


vwhquuwi»  ctrttg.  puen«  rus.  < erpn  tn\  wo  ck».vc- 

ysr£  v>vw  vwl K 
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Itui  <upuv»ti^HC»»t'c^tKH  » d~cfu\  -cF  ytrup 
m 5>iO  l>»o  iW  *po  drf^yu  pf>  <3(Fjt6«Ct~)ntc  Ct-fSy 

0|>ncn  Mm  Crimt 

^HB0Fp"' ' 'I  >ion^»»w4  frvW  w 


liv 


>V^>. 


<}»u>  cvtvT 

twuUrvm  ftcjHAVu  <yt\>^4unW 

^|^i^TT'-rtctrtti«5'tpvcn^ttc  fiw&tm 


f 

vl.  ■ -IIUK-^S  # - -'V^ 


Obr.  140  Liber  in  exameron  b.  Ambrosii.  Bild  auf  dem  Blatte  14  t 


Auf  Blatt  14a  ein  Bildchen:  Gott  Vater  teilt  die  Gewässer  von- 
einander. (Fig.  140.) 

Blatt  21a:  Initiale  D,  aus  grünem  Laubgewinde  komponiert.  Im 
Innern  Gott,  das  Festland  vom  Wasser  scheidend.  (Fig.  141.) 

Blatt  39 b.  Ein  Bildchen:  Gott  erschafft  Sonne,  Mond  und  Sterne. 
Blatt  51  Gott  schafft  die  Pflanzen. 

Blatt  74a:  Initiale  S,  in  derselben  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume 
der  Erkenntnis. 
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Blatt  93 a (am  Schluss 
der  Seite):  »Explicit  liber 
Exameron  beatissimi 
Ambrosii  Epi  et  doctoris 
Mediolanensis  de  opere 
sex  dierum  sub  anno  do- 
mini  Millesimo  Quadrin- 
gentesimo  vicesimo.  ln 
Conversione  scti  Pauli 
Apostoli.« 

Mit  Blatt  93  b be- 
ginnt die  Schrift:  »Bern- 
hardus  de  compassione 
beatae  virginis  Mariae.  • 
Den  oberen  Teil  der  Seite 
nimmt  ein  (11'5  X 8 ««) 
Bild  ein  : Links  auf  einem 
mit  einer  gelbgrünen  Dra- 
perie verzierten  Stuhle 
sitzt  die  Madonna  mit 
dem  Kinde,  vor  ihr  kniet 
ein  Mönch.  (Fig.  142.) 
Der  Hintergrund  ist  rot, 
mit  goldenen  Vierpässen 
belebt.  Unter  diesem 
Bilde  die  Initiale  Q,  rosa, 
aus  Akanthusblättern 
komponiert,  mit  gelbem 
Hintergründe  und  grüner 
Umrahmung. 


47.  (Sign.  A 133.) 

LATEINISCHES 

PSALMENBUCH. 

Auf  den  mit  brau- 
nem Leder  überzogenen 
Deckeln  hübsche  kleine 
eingepresste  Ornamente. 
Auf  dem  Vorderdeckel: 
oben  sowie  unten  eine 
doppelte  Reihe  von 
kleinen  Schildchen  mit 
zweiköpfigen  Adlern ; an 
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Fig.  141.  Liber  in  exameron  b.  Ambrosii.  Initiale  D. 
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den  Seiten  eine  Doppelreihe  von  spitzovalförmigen  Feldern;  in  einem 
von  diesen  ein  Mann  auf  einem  Stuhle  sitzend,  mit  einem  Buche  in  der 
Hand,  bei  ihm  der  Name:  TVLLIVS,  in  einem  anderen  ein  sitzender 
Mann,  die  Harfe  spielend,  dabei  der  Name:  DAVIT.  In  dem  mitt- 
leren Felde  des  Deckels  oben  sowie  unten  kleine  Reitergestalten,  die 
aus  einem  Tore  reiten,  und  an  den  Seiten  eine  Reihe  von  Fischen, 


cpyuyrtff+iQ  ■ cbfcaUn0  vunhio 
x+  UicvitMitf  yucub 1 {qos  tlUi 

T VOM 

'tt)  pluhtfU'tw 
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fließt  »ptau  ca-'tnft  v>vC  An' 

\vct  ywctMiliiibfitM  Nux*x»  »t- 

cchLLh  fhitui  < Vicm  nui  awvm 


Fig.  142.  Liber  in  exameron  b.  Ambrosii.  Madonna. 


immer  je  zwei  mit  den  Köpfen  gegeneinander  gekehrt  und  durch  eine 
Angel  verbunden.  (Fig.  143.)  Am  rückwärtigen  Deckel  oben  und 
unten  in  einer  Reihe  von  kleinen  Arkaden  das  Brustbild  eines  Kriegers 
mit  Schwert  und  Schild,  im  Profil.  Längs  der  Seiten  eine  Reihe  von 
Drachen.  In  dem  Mittelfelde  des  Deckels  zwei  Reihen  von  Flechtband- 
ornamenten. Oben  sowie  unten  eine  Reihe  von  Türmen  und  an  den 
Seiten  eine  Reihe  von  Reitern  mit  gezückten  Schwertern.  In  dem  oberen 
Teile  des  Deckels  in  einem  flachen  kleinen  Blechrahmen,  unter  einer 
durchsichtigen  Platte  die  Inschrift:  ]?falißnü  glojafunt.  (Fig.  144.) 

Format:  19T  cm  breit,  26'5  cm  hoch.  225  Blätrer. 
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Fig.  143.  Lateinisches  Psalmenbuch.  Der  Vorderdeckel. 

Blatt  1 ist  leer.  Auf  Blatt  2 a Initiale  B aus  bunten,  gefällig  ge- 
wundenen, in  der  Mitte  durch  eine  Tiermaske  miteinander  verbundenen 
und  in  den  Windungen  in  bunte  Blätter  übergehenden  Stengeln  komponiert. 
Die  fetten  Teile  der  Initiale  sind  wie  die  Umrahmung  mit  blauem  Laub- 
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Fig.  144.  Lateinisches  Psalmenbuch.  Der  rückwärtige  Deckei. 

werk  ausgefüllt.  Der  Untergrund  ist  vergoldet.  Neben  der  Initiale  in  einer 
braunen  Umrahmung  auf  grünem  Untergründe  die  Fortsetzung  des  Textes: 
EATVS  : VIR. 

Blatt  33  n:  Initiale  D,  vergoldet,  mit  buntem  Ornament  ausgefüllt, 

auf  blauem  Untergründe. 
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Blatt  53 a:  Initiale  D,  blau,  mit  bunten,  spiralförmigen  Stengeln  aus- 
gefüllt; die  Umrahmung  ist  grün,  der  Hintergrund  vergoldet. 
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Fig.  145.  Lateinische  Bibel  (Sign.  A 135).  Blatt  1 a. 


Blatt  71  b.  Initiale  Q,  aus  drei  Drachenkörpern  zusammengesetzt.  In 
der  Mitte  spiralförmiges  Gewinde  aus  bunten  Stengeln  und  Blättern.  Die 
Umrahmung  ist  teils  grün,  teils  blau,  der  Hintergrund  vergoldet. 

Blatt  92  a\  Initiale  S.  Den  Hauptbestandteil  der  Initiale  bildet  ein 
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bunter  gewundener  Drache.  Dazwischen  ein  buntes  spiralförmiges  Gewinde. 
Die  Umrahmung  ist  blau,  der  Untergrund  vergoldet. 
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Fig.  146  Lateinische  Bibel  (Sign.  A 135).  Blatt  225a. 

Blatt  117a:  Initiale  E,  vergoldet,  in  Drachenköpfe  auslaufend  und 

mit  buntem  Stengelgewinde  ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  blau. 

Blatt  141a:  Initiale  E aus  buntem  Stengelgewinde  komponiert. 
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Blatt  144  a.  Initiale  D,  blau,  mit  buntem  Stengelgewinde  ausgefüllt 
Die  Umrahmung  ist  braun,  mit  Zickzacklinien  belebt;  dazwischen  stilisierte 
Blätter. 

Blatt  165  a:  Initiale  O aus  spiralförmigen  Stengeln  komponiert,  oben 
in  einen  Drachen  übergehend.  XIII.  Jahrh. 


48.  (Sign.  A 135  1.) 

LA  I EINISCHE  BIBEL.  Pergamenthandschrift.  XIV.  Jahrh. 
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Fig.  147.  Lateinische  Bibel  (Sign.  A 135).  Initiale  P mit  der  Abbildung  des  hl.  Paulus. 

Der  Einband  ist  schlicht:  Holzdeckel  mit  braunem,  abgeschabtem 
Lederüberzug,  ln  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  glatte,  halbkugelförmige 
Messingbuckeln.  Am  Rande  des  am  Vorderdeckel  aufgeklebten  Blattes 
ist  geschrieben:  »Ista  Biblia  est  Johannis  presbyteri  penitentiarii  in  ecclia 
pragensi.  Qui  quondam  fuit  vicarius  dni  Protywa  plebani  ecclie  sti  Cle- 
mentis  in  Porziecz  I Noua  ciuite  pragensi«. 

Auf  dem  Vorsatzblatte  lesen  wir:  »Biblia  integra  i pargameo  i paruo 
volumine  data  per  dominum  protywa  in  foliis  alba  cute  cum  fibulis.« 


142 


Format:  18'65  cm  breit,  27  cm  hoch. 

Blatt  1 a\  Initiale  F (am  Anfänge  des  Schreibens  des  hl.  Hieronymus 
an  Paulinus),  an  den  Rändern  mit  akanthusförmigen,  geraden,  in  die  Länge 
gezogenen  Blättern,  sowie  mit  kleinen,  in  eine  elliptische  Form  hinein- 
komponieiten  Blättern  geschmückt  Im  Innern  ein  Heiliger,  in  einem 
dunkelbraunen  Gewände,  auf  einem  breiten  Sitz  sitzend  und  nach  einer 
seitwärts  auf  einem  Schreibpult  liegenden  Vorlage  schreibend.  Das  Antlitz 
ist  sehr  fein  ausgeführt,  das  Inkarnat  rosa,  die  Schatten  bläulich.  Oben 
und  unten  sowie  an  der  rechten  Seite  gehen  von  der  Initiale  gerade, 
bunte,  hie  und  da  knotenförmig  gewundene  und  mit  stilisierten  Blättern 
geschmückte  Stäbe  aus.  (Fig.  145.) 

Die  äusserst  exact  ausgeführten,  untergeordneten  Initialen  im  Texte 
sind  abwechselnd  rot  und  blau,  mit  blauen  beziehungsweise  roten  Schnör- 
keln belebt. 


Fig.  148.  Federzeichnung  auf  dem  Vorderdeckel  des  Buches  Sign.  A 135. 

Blatt  3 b ß:  Initiale  E,  blau,  mit  weissen  aufgetragenen  Lichtern, 

kleinen  roten  Partien  und  grünen  Verschlingungen  an  beiden  Enden.  Von  der 
Initiale  zieht  sich  zwischen  den  Spalten  eine  Reihe  von  zusammen- 
hängenden bunten  Blättern.  Oben  befindet  sich  eine  in  brauner  Farbe 
gehaltene  Silhouette  eines  Storches  mit  emporgehobenem  Schnabel. 

Blatt  5:  Initiale  I.  Ein  breiter,  rechteckiger  Streifen,  der  sich  der 
ganzen  Höhe  der  Spalte  nach  hinzieht.  Oben  in  einer  mit  Blättern  ge- 
schmückten Umrahmung  Christus  zwischen  Engeln,  darunter  ein  dunkel- 
blauer, mit  Sternen  besäter  Streifen,  unten  sodann  Adam  und  Eva  unter 
dem  Baume  der  Erkenntnis,  zuunterst  eine  Gruppe  von  Teufeln.  In  der 
Umrahmung,  die  sich  rings  um  die  ganze  Seite  hinzieht,  sind  in  kleinen 
runden  Medaillons  die  einzelnen  Schöpfungstage  dargestellt;  ausserdem 
in  einem  Gewinde  unter  der  Initiale  die  Ermordung  Abels  und  als  unter- 
geordnete Ornamente  drei  bärtige  Masken  und  ein  bunter  Drache. 


143 


Blatt  25  a ß:  Initiale  H. 
in  feinen  bunten  Farben- 
tönen. Im  Innern  in  kleinen 
Dimensionen  die  Scene:  der 
sitzende  Moses  im  Gespräch 
mit  einer  vor  ihm  stehen- 
den Gruppe.  Der  Hinter 
grund  ist  vergoldet. 

Blatt  41  aß:  Initiale  U, 
blau,  mit  bunter  Verzierung. 

Im  Innern  vor  einem  mit 
Zinnen  geschmückten  Balda- 
chin Moses,  kniend  ; auf  dem 
Baldachin  eine  andere  ste 
hende  Gestalt,  zu  Moses 
gekehrt 

Blatt  52  aß:  Initiale  L 
Unten  kniet  bei  einem  mit 
einem  Baldachin  geschmiick- 
kten  Altar  Moses;  oben  ein 
kleines  Brustbild  Christi. 

Blatt  67 bß:  Initiale  N.  Im  Innern:  Moses  schlägt  mit  seinem  Stocke 
Wasser  aus  einem  niedrigen  Felsen;  vor  ihm  ein  Haufe  Bewaffneter,  von 
denen  sich  einer  mit  einem  Gefässe  zu  dem  herausströmenden  Wasser  neigt. 

Blatt  81  aß:  In  der  Initiale  T sitzt  lesend  ein  bartloser  Mann. 

Blatt  81  bß:  In  der  unteren  Hälfte  der  Initiale  E die  Leiche  Moses’, 
in  der  oberen  zwei  schwebende  Engel. 

Blatt  91  au:  Initiale  P.  Im  Innern  auf  der  Erde  die  Leiche  Moses’; 
bei  deren  Haupt  ein  Menschenhaufe,  zu  dem  ein  Engel  spricht. 

Blatt  100b  ß:  Initiale  I.  Bei  der- 
selben ein  Wanderer  mit  einem  Ruck- 
sack. Die  Blätterverzierung  der  Initiale 
schlingt  sich  zwischen  den  Spalten  bis 
zum  Rande  und  endet  dort  mit  einer 
Krümmurg,  in  welcher  sich  ein  Weib 
mit  einem  Kind  auf  dem  linken  Arm, 
ein  zweites  Kind  mit  der  Rechten 
führend,  befindet. 

Blatt  102«  « : Eine  kleine  Initiale  V 
mit  dem  Brustbilde  eines  bärtigen 
Mannes. 

Blatt  102 bß:  Initiale  F.  In  der- 
selben Simson,  den  Rachen  eines  Lö- 
wen zerreissend. 


Fig.  150.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti. 
Initiale  A.  (Vertreibung  aus  dem  Paradies.) 


Fig.  149.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Initiale  E. 
(Gericht  Salomons.) 
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0 iw/rfiüvt  tpt  \u>iA  »1*5  Vpl  P*WH<IW- 
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Blatt  115£/1:  Initiale  F mit 
dem  Tode  Sauls:  der  König  liegt, 
von  einem  Schwerte  durchbohrt, 
zu  Füssen  eines  Bewaffneten  am 
Boden. 

Blatt  126  £«:  Initiale  E; 

in  derselben  ein  König,  im  Bette 
liegend ; zur  Seite  stehen  zwei 
Personen. 

Blatt  139 «a:  Initiale  P;  in 
derselben  ein  von  der  Mauer 
herabfallender  Jüngling;  seitwärts 
von  der  Initiale  ein  Engel,  zu 
ihm  gekehrt;  auf  dem  Blattgewinde, 
in  welches  die  Initiale  übergeht, 
sitzt  ein  Papagei. 

Blatt  151  a a:  Initiale  A;  in 
der  Mitte  derselben  en  face  ein 
Greis,  um  dessen  Haupt  ein  Hei- 
ligenschein. Rings  um  ihn  ein 
Menschenhaufe. 

Blatt  1616  a:  In  der  Ini- 

tiale C ein  vor  einem  Altar 
kniender  König,  hinter  ihm  zwei 
Männer. 

Blatt  175  ba:  Initiale  I; 

dabei  ein  König  mit  dem  Modell 
einer  Kirche  in  der  Hand. 

Blatt  184 aß:  Initiale  E;  in 
derselben  ein  Mann  mit  einem 
goldenen  Diadem  am  Kopfe  (Jo- 
sias),  am  Altar  ein  Lamm  opfernd 
hinter  ihm  zwei  Männer. 

Blatt  190#«:  Initiale  T;  in 
derselben  der  schlafende  Tobias, 
über  diesem  auf  einer  Biegung 
der  Initiale  eine  sitzende  Schwalbe. 

Blatt  193b  ß:  In  der  Ini- 
tiale A Judith,  dem  Holofernes 
das  Haupt  abschlagend. 

Blatt  198^/1:  Oben  die  Ini- 
tiale L,  in  derselben  eine  thronende 
Königin,  und  etwas  tiefer  in  der- 
selben Spalte  die  Initiale  I;  neben  letzterer  ein  stehendes  Mädchen. 


Fig.  151.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Initiale  B. 


145 


Blatt  204a  a:  Initiale  V; 
Job  und  seine  Freunde. 

Blatt  214 acc:  Initiale  P; 
in  derselben  Salomon,  am 
Throne  sitzend,  vor  ihm  zwei 
Männer. 

Blatt  222aß:  Inder  Ini- 
tiale V ein  König,  am  Throne 
sitzend,  mit  einer  grossen,  ro- 
ten, sonnenförmigen  Maske  in 
der  Linken. 

Blatt  225  a « (am  Anfänge 
des  Hohenliedes):  Initiale  O; 
in  derselben  die  Madonna 
(Kniegestalt)  mit  dem  Jesu- 
kinde,  in  einem  blauen,  vom 
Kopf  herabwallenden  Mantel, 
auf  dem  rechten  Arm  einen 
Stern  aus  fünf  weissen  Punkten. 
(Fig.  146.) 

Blatt  225  b er.  Am  An- 
fänge des  Buches  »Sapientiae« 
Initiale  S;  in  derselben  eine 
sitzende  allegorische  Gestalt 
der  Gerechtigkeit  mit  einem 
Schwert  und  der  Wage  in  der 
Hand. 

Blatt  232  b er.  In  dieser 
Spalte  zwei  durch  ein  Rand- 
ornament verbundene  Initialen, 
die  obere  (M)  ornamental,  die 
untere  (O)  figural : einem  knien- 
den Mönche  überreicht  ein  En- 
gel ein  Buch.  In  der  Rand- 
verzierung zwei  phantastische 
Vögel. 

Blatt  248  b ß'\  Initiale  B 
(am  Anfänge  des  Buches  der 
Psalmen);  indem  oberen  Teil 
das  Brustbild  des  segnenden 
Christus,  unten  das  Brustbild 
Davids,  der  die  Harfe  spielt. 
Aus  dieser  Initiale  entwickelt 
sich  ein  Ornament,  das  beinahe 


Fig.  152.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Brustbilder  der 
Propheten. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II  , 2. 
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Fig.  153.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Seite  366. 

die  ganze  Seite  umrahmt;  in  demselben  zwei  komische  Masken  und  eine 
stilisierte  Vogelgestalt. 

Blatt  252  aii:  Initiale  D;  in  derselben  die  Halbgestalt  eines  Königs 
mit  dem  Scepter  in  der  Rechten,  die  Linke  gegen  die  Stirn  erhoben. 

Blatt  254 bcr.  Initiale  D;  in  ihr  das  Brustbild  eines  Mannes,  der  die 

Rechte  auf  den  Mund  legt. 

Von  den  weiteren  Initialen  seien  erwähnt: 

Blatt  272a«:  Initiale  V mit  dem  Martertod  des  Propheten  Isaias. 
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Blatt  414  a/U  Unten  die  Ini- 
tiale I ; die  von  ihr  ausgehenden 
Randverzierungen  sind  aus  Blättern 
komponiert;  dabei  eine  stehende  Ge 
stalt  des  hl.  Johannes  mit  einem  ge- 
schlossenen Buch  in  der  Hand. 

Blatt  423^«  und  424 aji:  Ini- 
tialen P mit  dem  Brustbilde  des  hl. 

Paulus.  Dieses  Bild  kommt  am  An- 
fänge aller  Briefe  des  hl.  Paulus  vor. 

(Fig.  147.) 

Blatt  467^/1:  Initiale  P mit 

dem  Brustbild  des  hl.  Petrus. 

Blatt  467  b ji : Initiale  J mit  der 
ganzen  Gestalt  des  Apostels  Jakob. 

Im  ganzen  481  Blätter. 

49.  (Sign.  A 135  2.) 

BIBLIA  VETERIS  ET  NOVI  TEST  AM  ENT  I MANU- 

SCRIPIA.  Pergamenthandschrift.  Format:  205  cm  breit,  29  cm  hoch. 
Der  Einband  ist  schmucklos. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  ein  Pergamentstreifen, 
auf  diesem  in  Federumrissen  ein  kniender  Mann  mit  einem  langen  Inschrift- 
bande mit  der  Inschrift:  bofja  a bhjjrtieljo:  Iah  bnfiL'IjncJ)'  btbla 

raiECjndjO ; vor  diesem  beim  Schreibpult  sitzend  und  schreibend  ein  Knabe. 
(Fig.  148.) 

Blatt  1 b : Auf  der  ganzen  Seite  der  siebenarmige  Leuchter. 

Hinter  dem  Blatte  1 fehlen  einige  Blätter. 

Blatt  2 a (nach  der  jetzigen  Seitenzählung):  Initiale  F aus  Laubwerk 

komponiert,  mit  einer 
plumpen  bunten  Rand- 
ornamentation. 

Blatt  5b:  Initiale  I, 
aus  Laubwerk  kompo- 
niert, mit  goldenem  Unter- 
gründe. Am  Rande  plum- 
pe bunte  Stengel,  mit 
Blättern  geschmückt. 
Oben  ein  Vogel,  unten 
ein  Hirsch  und  ein  Hase. 

Eine  ähnliche  Initiale 
kommt  an  vielen  anderen 
Stellen  vor. 


(ne  *u^i(Knztntc<% 
Iwcgf ££mC»  aflex 

JtöwiTw<w<jp 
jVßeip»*»  uiißfcv 

fvc  u<G  mußt 
Cl  <trfc  nc( 

-ließ 


Fig.  155.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Diogenes. 


Fig.  154.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Der 
hl.  Isidor  unterrichtet  seinen  Schüler. 
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Blatt  90 b:  Am  Anfänge  des  Buches  Ruth  über  der  Initiale  I ein 
rechteckiges  Bildchen  : Ruth,  Ähren  sammelnd. 

Blatt  116/?:  Initiale  E;  in  derselben  Salomon  als  Richter.  (Fig.  149.) 

Blatt  141  a : Initiale  S in  der  Form  eines  plump  ausgeführten  Drachen. 

Blatt  142 b:  Initiale  A Ein  Engel  vertreibt  Adam  und  Eva  aus  dem 
Paradiese  und  übergibt  ihnen  Kleider.  (Fig.  150.) 

Blatt  168  a:  Am  Anfänge  des  zweiten  Buches  Esdras  ein  rechteckiges 
Bildchen:  »Die  Rückkehr  der  Juden  aus  der  Gefangenschaft.« 

Blatt  171b:  Initiale  V;  in  derselben  ein  König  und  eine  Königin, 
beide  sitzend,  vor  ihnen  ein  Mann  im  blauen  Gewände. 


iitn/i  .'hlAlilhJiiL.t  tut  fimi  Airtiiiii.iitT/? 


Fig.  156.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  »Totentanz«. 


Blatt  177  a:  Am  Anfänge  des  zweiten  Buches  Esdras  die  Initiale  E; 
in  derselben  ein  sitzender  König,  von  einem  vor  ihm  stehenden  Manne 
ein  langes  Pergamentband  übernehmend. 

Blatt  182  <£a:  Die  ganze  Spalte  nimmt  eine  rechteckige,  grün  um- 
rahmte Füllung  ein,  in  der  sich  auf  grau-blauem  Hintergründe  ein  plumpes 
goldenes  Rankenornament  befindet. 

Blatt  195/?«:  Am  Anfänge  des  Buches  Job  die  Initiale  U;  in  der- 
selben: Drei  Boten  kommen  zu  dem  auf  einem  Throne  sitzenden  Job. 

Blatt  203/?/!  mit  der  kleinen  Initiale  D;  in  derselben  David,  eine 
Herde  weidend. 
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Blatt  204a«:  Am  Anfänge  des  Buches  der  Psalmen  ein  Bildchen: 
David  auf  einem  hohen  Throne  sitzend,  dirigiert  den  Gesang  von  vier 
vor  ihm  sitzenden  und  aus  Büchern  singenden  Männern ; im  Hintergründe 
eine  reiche  Architektur.  Unter  dem  Bilde  die  Initiale  B.  (Fig.  151.) 

Blatt  222 ba:  Initiale  D;  in  derselben  ein  plump  gemalter  Hahn. 

Blatt  235 aß:  Am  Anfang  des  Buches  Ecclesiastes  die  Initiale  V; 
in  derselben  ein  König,  dem  Volke  predigend. 

Blatt  238  bß\  Initiale  D;  in  derselben  oben  in  einer  regenbogen- 
farbigen Umrahmung  das  Brustbild  Christi,  unten  die  Seelen  im  Fegefeuer 
und  ein  Teufel;  an  den  Seiten  betende 
Seelen. 

Blatt  244 a/1:  Initiale  O;  in  derselben 
ein  Mann  bei  einem  Pulte,  worauf  ein  auf- 
geschlagenes Buch  hegt,  sitzend  und  mit  der 
Linken  gegen  Himmel  deutend. 

Blatt  258a a:  Am  Anfänge  des  Buches 
Isaias  die  Initiale  V;  in  derselben  Christus, 
von  Engeln  getragen;  rechts  eine  kleine 
kniende  Gestalt. 

Blatt  275 au:  Am  Anfänge  des  Buches 
Jeremias  die  Initiale  V;  in  derselben  ein 
thronender  König,  vor  ihm  ein  Weib  und 
ein  Mann  mit  einer  Mitra  am  Kopfe. 

Blatt  296 a/1:  Am  Anfang  der  Klage- 
lieder des  Jeremias  die  Initiale  Q;  in  der- 
selben Jeremias  über  die  zerstörte  Stadt 
Jerusalem  weinend. 

Blatt  365  bß:  Am  Anfänge  des  Neuen 
Testamentes  ist  eine  ganze  Spalte  mit  Figural- 
darstellungen  ausgefüllt.  Zu  oberst  neben- 
einander ein  Bischof  (Sem)  ein  König  (Japhet) 
und  ein  Arbeiter  (Cham);  darunter  zwei  vertikale  Streifen  mit  den  Brust- 
bildern der  Propheten  und  diesbezüglichen  Inschriftstreifen.  (Fig.  152.) 

Blatt  366a  a:  In  der  oberen  Ecke  die  Initiale  M,  in  derselben  der 

Evangelist  Matthäus ; in  der  Spalte  /I  die  Initiale  L mit  der  Geburt  Christi; 
am  linken  Rande  die  Brustbilder  der  Apostel,  die  in  den  Händen  Inschrift- 
bändcr  mit  den  zwölf  Sätzen  des  apostolischen  Glaubensbekenntnisses 
halten.  (Fig.  153.) 

Blatt  37 8aa:  Am  Anfänge  des  Evangeliums  des  hl.  Markus  die 
Initiale  M;  in  derselben  sitzend  und  schreibend  der  Evangelist,  vor  ihm 
der  Löwe. 

Blatt  440bß:  Initiale  P;  in  derselben  die  Bekehrung  des  hl.  Paulus. 

Blatt  463  b:  Am  Ende  der  Apokalypse  steht  geschrieben:  »Deo 

gratias.  Et  sic  est  finitus  labor  huius  operis  in  nomine  Domini  per  manus 
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Fig.  157.  Sidonii  Apollinaris  Epistolae. 
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cuiusdam  Dalmaciensis  sub  anno  Dm  M°ccccxl°  septimo  mense  Aprilis 
die  sabbati  ante  palmarum  « 

Am  unteren  Rande  der  Name  eines  späteren  Eigentümers  des  Buches: 
» Georgius  Hanussius  Landtskronen.  Parochus  Micro  Prägen.  1612.« 

Die  Blätter  469— 504a  enthalten  in  alphabetischer  Ordnung  die  Er- 
klärung der  vorkommenden  hebräischen  Worte. 

Die  Blätter  504  b — 510^:  »Registrum  epistolarum  et  evangelistorum 
per  circulum  anni.« 

Die  Blätter  511a— 519a:  »Figura  ista  materialiter  depicta  signat 
contrarietates  in  disputacionibus  fidei  katholicae  contra  crrorem  iudeorum.« 


I>  6 $VON$A 

o>  a r>aiv 

i«v  juak-m  tos  ■ent.' 

.mn'  iiiu  «miicnin-nrin 


Fig.  158.  Lateinische  Evangelienperikopen.  Initiale  C. 


Blatt  519Z>:  »Wenerabilis  Ysiodorus  scribit  hanc  epistolam  ad  quen- 
dam  adolescentem  de  norma  vivendi  secundum  Deum.«  In  den  lateini- 
schen Text  sind  einige  Worte  in  böhmischer  Sprache  eingefügt.  Am  Anfang 
in  der  Ecke  ein  Bildchen,  einen  Heiligen  beim  Unterricht  eines  vor  ihm 
stehenden  Knaben  darstellend.  (Fig.  154.) 

Mit  Blatt  521/;  beginnt  eine  in  böhmischer  Sprache  abgefasste  Schrift, 
die  von  den  Weisen  Diogenes,  Seneca  u.  s.  w.  handelt. 

Blatt  521  ba:  In  der  unteren  Ecke  Diogenes,  originell  dargestellt. 
(Fig.  155.) 

Blatt  522 aa:  »Der  Weise  Secundus  vor  dem  Könige.« 

Blatt  525  a:  Die  obere  Hälfte  der  Seite  nimmt  ein  interessanter 
Totentanz  ein.  Der  Te^t  ist  lateinisch.  (Fig.  156.) 
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50.  (sign.  A 136.). 

PRUDENTII  AURELII  CLEMENTIS  LIBER  HYMNORUM. 

Pergamenthandschrift.  87  Blätter.  Format:  18  5cm  breit,  26  cm  hoch.  Der 
Einband : die  Deckel  sind  mit  einem  glatten,  blauen  Leder  überzogen. 

Auf  dem  Vorsatzblatte:  »Liber  venerabilis  viri  dornini  Blasii  Planensis, 
canonici  prebendati  et  cantoris  in  ecclesia  Pragensi,  decani  capellae  regiae 


Fig.  159.  Lateinische  Evangelienperikopen. 
Initiale  P 


Omnium  sanctorurn  ibidem  necnon 
custodis  et  praelati  eccliae  Wysegra- 
densis.« 

Blatt  1 a.  Eine  grosse  Initiale  P, 
blau,  mit  weiss  konturiertem  Laubwerk 
geschmückt,  im  Innern  mit  einem  fein 


Fig.  160.  Lateinische  Evangelienperikopen. 
Initiale  D. 


karrierten  Ornament  auf  rosa  Untergrund  ausgefüllt.  An  den  Blatträndern 
buntes  Laubgewinde. 

Aus  der  2.  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts. 

51.  (sign.  A 137.). 

BEATI  CAII  SOLLII  SIDONII  APOLLINARIS  AVER- 
NORUM  EPISCOPI  EPIS  I OLAE.  Pergamenthandschrift  (54  Blätter). 
Format:  \1'6  cm  breit,  2 6 cm  hoch.  In  halbsteifen,  schmucklosen  Leder- 
deckeln. 


152 


Blatt  1 a.  Initiale  D,  in  grosse  bunte  Blätter  sich  entwickelnd;  im 
Innern  auf  Goldgrund  ein  Geflecht  von  zwei  Ästen;  der  eine  Ast  mit 
einem  grünen,  der  andere  mit  einem  roten  Blatte  geschmückt.  (Fig.  157.) 

Eine  ähnliche  Initiale  A 


H ift.  T< 


prmctp 


auf  dem  Blatte  30  b. 

XIII.  Jahrhundert. 


Fig.  161.  Lateinische  Evangelienperikopen. 
Initiale  Q. 


Fig.  162.  Lateinische  Evangelien- 
perikopen. Initiale  S. 


52.  (sign  A 140.). 


LATEINISCHE  EVANGELIENPERIKOPEN.  Pergamenthand- 
schrift mit  142  Seiten.  Format:  17X26  cm.  Der  Einband  ist  einfach, 
mit  glattem,  gelben  Leder  überzogen. 

Blatt  1.  Initiale  C,  in  zinnoberroten  Umrissen  ausgeführt  und  mit 
einem  Geflecht  von  romanischen  belaubten  Ästen  ausgefüllt. 

Blatt  10.  Initiale  C,  ebenfalls  in  zinnoberroten  Umrissen  ausgeführt; 

aus  den  Drachenköpfen,  welche  in  den 
runden  Teil  hineinbeissen,  wächst  ein 
das  Innere  der  Initiale  ausfüllendes 
spiralförmiges  Geäste  heraus.  Zwischen 
dem  Geäste  die  stehende  Gestalt  der 
Madonna.  (Fig.  158.) 

Blatt  26.  Initiale  P,  aus  gefällig 
geschlungenen,  in  Blätter  übergehenden 
Stengeln  komponiert;  auf  dem  verti- 
kalen Teil  der  Initiale  drei  entblösste 
Männergestalten;  oben  sowie  unten  je 
eine  Tiergestalt.  (Fig.  159.) 

Fig.  163.  Lateinische  Evangelienperikopen. 

initiale  m.  Blatt  36.  Initiale  D,  in  der  Form 
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des  Buchstabens  O,  mit  belaubten  Stengeln  ausgefüllt  und  oben  in  einen 
Drachenkörper  übergehend.  (Fig.  160.) 

Blatt  70.  Initiale  Q in  der  Form  des  Buchstabens  O,  mit  Stengel- 
gewinde ausgefüllt  und  von  einer  halbliegenden  Heiligengestalt  gehalten. 
(Fig.  161.) 

Blatt  78.  Initiale  S,  aus  zwei  fratzenhaften,  mit  den  Schwänzen 
hakenförmig  miteinander  verbundenen  Gestalten  komponiert.  (Fig  162.) 

Blatt  120.  Initiale  M.  Der  vertikale  Teil  ist  oben  mit  einer  Maske 
geschmückt,  aus  der  die  beiden  Seitenteile  der  Initiale  in  der  Art  eines 
Stengelgeflechtes  herauswachsen.  (Fig.  163.) 

Blatt  140.  Initiale  R,  aus 
Drachenkörpern  und  spiral- 
förmigen, belaubten  Stengeln 
komponiert. 

Zweite  Hälfte  des  XII. 

Jahrhunderts. 

53.  (Sign.  A 143.) 

EXPOSITIO  BEDAE 
PRESBYTERI  DE.  TA- 
BERNACULO  ET  VASIS 
EIUS  AC  VESTIBUS  SA- 
CERDOTUM. 

Format:  17  5 X 26cm. 

Pergamenthandschrift  mit 
134  Blättern  in  einem  schmuck- 
losen Einband. 

Blatt  1 a.  Initiale  M,  mit  roten  Federkonturen  gezeichnet  und  mit 
spiralförmigen  belaubten  Stengeln  geschmückt.  « Fig.  164.) 

Blatt  2 b\  Initiale  L.  Blatt  39  b:  Initiale  T.  Blatt  89  a:  Initiale  P, 
gross,  beinahe  die  ganze  Seite  einnehmend.  (Fig.  165.) 

Am  Schlüsse:  »Qui  sanctos  fortes  facit  in  discrimine  mortis,  nunc 
in  virtutem  ferat  et  sine  fine  salutem  CIRIACO.« 

1.  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts. 

54.  (Sign.  A 159.) 

TABULA  MORAL IUM  BEATI  GREGORII.  Pergamenthand- 
schrift. Format:  17  X 24'5  cm. 

Der  Einband  : in  dem  braunen  Lederüberzug  hie  und  da  langgezogene 
Löwen  und  heraldische  Adler. 

Blatt  1 b.  Initiale  Q.  Irp  Innern  mit  s-förmig  gewundenem  Aste  und 
roten  Blättern  geschmückt.  Der  Ast  wächst  aus  dem  Rachen  eines 


tufxl  dubuf  wen 


Fig.  164.  F.xpositio  Bedae  de  tabernaculo.  Initiale  M. 
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Drachen  heraus,  der  einen  Bestandteil  des  Buchstabens  und  zugleich  ein 
Randornament  bildet.  Der  Drachenschweif  entwickelt  sich  in  Pflanzen- 
gewinde. Am  unteren  Rande  ein  kleiner  sitzender  Löwe.  (Fig.  166.) 

Ende  des  XIII.  oder  Anfang  des  XIV.  Jahrh. 


m-ext 


55.  (Sign.  A 161.) 

PSALTERIUM  BAC- 
CALARII  BLASII  DE 
PLANA. 

Pergamenthandschrift. 
Format:  16  5X22  6cm.  Der 
Einband:  an  den  Rändern 
des  gelben  Lederüberzuges 
Umrahmungen  mit  verein- 
zelten kleineren  Rosetten 
in  rautenförmigen  P'eldern  ; 
in  der  Mitte  in  zusammen- 
hängender Reihe  Rhomben 
mit  stilisierten  Lilien. 

Vorn  zwei  Papierblätter. 
Die  Pergamentblätter 
wurden  in  neuerer  Zeit  mit 
Bleistift  paginiert. 

Seite  1.  Initiale  B,  dun- 
kelblau, aus  Laubwerk 
konstruiert;  in  derselben 
David,  auf  einem  niedrigen 
Sitz  sitzend  und  die  Leier 
spielend.  Der  Hintergrund 
ist  schwarz,  mit  Schnör- 
keln ausgefüllt.  Von  der 
Initiale  ziehen  sich  bunte 
Randranken. 

Seite  18.  In  der  Spalte  /i 
Initiale  D,  grün,  aus  Laub 
werk  konstruiert,  im  Innern 
auf  rotem  Untergrund  gol- 
denes Blattwerk;  die  äusseren  Ecken  vergoldet,  die  Umrahmung  rosa. 
Durch  die  Mitte  der  Seite  geht  ein  vertikaler,  blauer,  oben  und  unten  in 
bunte  Blätter  sich  entwickelnder  Stab. 

Seite  30.  Initiale  D,  rosa,  aus  Blättern  komponiert,  mit  goldenem, 
karriertem  Muster  auf  grünem  Hintergründe  ausgefüllt. 


penlmefl 
'JiocdbutjrGti 
nir/!  X>fp< 
0 tibenwuluife 
[umm  famn$W 
aimnunlnUfficv 
mne  jolu'um  ectm  n 
immfilhtfhtum/mtm 
ffalwmf  mdmtrm  locuf* 

Fig.  165.  Expositio  Bedae  de  tabernaculo.  Initiale  P. 
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Ähnliche  Initialen  aut  Seite 

42  (D),  53  (S),  68  (E). 

Seite  81.  Initiale  C,  aus  Laub- 
werk konstruiert,  violett;  in  der- 
selben ein  stehender,  singender 
Knabe  (Kniegestalt)  mit  gekräu- 
seltem Haar  und  mit  einem  grü- 
nen Gewände  bekleidet.  Das  Antlitz 
ist  sehr  gut  gezeichnet.  Der  Hinter- 
grund dunkelrot,  mit  einem  gelben 
Gitter-Muster  verziert.  (Fig.  167.) 

Seite  96.  Initiale  D,  grün, 
aus  Laubwerk  konstruiert;  in  der- 
selben die  allerheiligste  Trinität. 
Auf  einem  niedrigen  Throne  neben- 
einander Christus  und  Gott  Vater, 
gemeinschaftlich  eine  goldene 
Kugel  haltend,  über  der  eine 
Taube  schwebt. 

Auf  dem  Blatte  197  : Haro- 
Ints  he  JjCarfjatiq  fmiftt  Ijcc  in  reg. 

2.  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

56.  (Sign.  B 4/1.) 

LATEINISCHES  PSAL- 

TERBUCH  in  Ouartfo  rmat,  aus 
dem  Beginn  des  XV.  Jahrh.  Am 
Rücken  ein  Papierzettel  mit  der 
Inschrift:  »Psalterium  mnsscr.  ä 

Brigitta  script.«  Der  Einband 
In  dem  dunkelbraunen  Leder  - 
Überzug  der  Holzdeckel  einige 
schräg  einander  schneidende, 
breite,  eingepresste  Streifen.  Am 
Rande  wenig  deutliche  Rosetten 
und  in  den  Ecken  vereinzelte 
Tiergestalten. 

Im  Ganzen  185  Pergament- 
blätter. Format:  152  cm  breit, 

2L5  cm  hoch.  Die  Schrift  steht 
in  einer  Spalte. 

Auf  den  7 ersten  Blättern 
ein  Kalendarium. 


ttlttW 

llattmtc 
Icotlcctu 

rauufca  tutectut4\c* 
qrcrcftnatnfiütapmtr 
uclhfltie  ffifcnpnsAJbi 
Utf’ttiußviUatflüafti 
tnöntc^mcDanöqtn 


ftfotucüOflnofnuf 
mtttr%um  * tit 
cut  rcnioucrmmfarct 
wtttur  afft# 

qpmclutolünamftCi 
cxmkctcü  fma  qticcf 
cifßautcmfcqttnqjx 
paustpmttlttttq 
ttfomfiftjsnumdatu 
af<  oftaUu  an  valuai 
tfSfcm  ucttö  ct  ounatt 
% dcnttüf  bj  tridj  ijtet  l 
“ ab-lvmfuooaffcetn 
cqjtaen)otx»m<H’iai 

tcguU*  turne  nfämc 


1 ig.  166.  Tabula  moralium.  Initiale  Q. 
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Blatt  Sb.  Initiale  B,  rot;  in  der  oberen  Innenfläche  die  Erschaffung 
Adams,  in  der  unteren  die  Erschaffung  Evas,  auf  vergoldetem  Untergrund. 
Oben  neben  der  Initiale  das  vergoldete  Wort  taüis  auf  blauem  recht- 
eckigen Hintergründe.  An  den  Seiten  eine  rot-goldene  und  blau-goldene 
Umrahmung,  um  die  sich  unten  und  an  der  rechten  Seite  eine  Reihe 
kleiner  Blüten  hinzieht. 

Die  Initialen  im  Texte  sind  vergoldet,  die  Innenflächen  derselben 
abwechselnd  blau  und  rot  mit  weisser  fadenförmigen  Ornamentation.  Die 
äusseren  Eelder  sind  umgekehrt  rot  und  blau. 

Blatt  30  a.  Initiale  D,  blau;  im  Innern  Gott  Vater,  auf  den  Paradies- 
baum zeigend,  hinter  ihm  Adam  und  Eva. 
Von  der  Initiale  geht  quer  durch  die 
Seite  ein  roter,  rechteckiger  Streifen  mit 
goldener  Umrahmung  und  den  goldenen 
Lettern:  „nmimts“.  ( Fig.  168.) 

Blatt  45  a.  Initiale  D,  rosa  ; im  Innern 
in  der  Mitte  auf  einem  Baume  eine 
Schlange  mit  menschlichem,  bekröntem 
Haupt.  Rechts  Eva,  links  Adam.  Von  der 
Initiale  geht  quer  durch  die  Seite  ein 
Streifen  mit  der  Inschrift:  „ixt  cujlö“. 
Blatt  58  a.  Initiale  Q:  im  Innern  mit 
geschmackvoll  stilisierten,  kranzförmigen 
bunten  Ranken  geschmückt,  rechts  sodann 
in  einen  Drachenkörper  auslaufend ; auf 

Fig.  167  Psalterium  baccalarii  Blasii  de  Plana. 

initiale  c.  dem  unteren  Rande  ein  anderer  vergol- 

deter  Drache. 

Blatt  58^  Initiale  D,  blau;  im  Innern  die  Vertreibung  Adams  und 
Evas  aus  dem  Paradies. 

Blatt  12  b.  Initiale  S,  im  Innern  mit  einem  gefälligen  Rankenornament 
ausgefüllt,  rechts  in  einen  Drachenkörper  auslaufend.  Von  der  Initiale  geht 
quer  durch  die  Seite  ein  Streifen  mit  der  goldenen  Inschrift:  „ahnt  Ute“. 

Blatt  89.  Initiale  H,  rot,  innen  sowie  aussen  auf  goldenem  Hinter- 
gründe bunt  ornamentiert. 

Blatt  105  A Initiale  C,  blau;  im  Innern  reichen  zwei  Hände  aus  einer 
blauen  Wolke  Adam  und  Eva  Gewänder. 

Blatt  107  b.  Initiale  D,  rosa,  mit  weisen  buckelförmigen  Ornamenten 
belebt  und  im  Innern  mit  einem  geschmackvollen  Ornament,  das  aus 
konzentrisch  gruppierten  dreiteiligen  Blättern  besteht,  ausgefüllt. 

Blatt  122  a.  Initiale  D,  rot,  in  derselben  der  thronende  Christus. 

Blatt  136  b.  Initiale  A ; in  derselben  Madonna  mit  dem  Kinde.  Die 
Initiale  läuft  am  rechten  Rand  schräg  hinunter.  Oben  ein  roter,  gold- 
umrahmter Streifen  mit  der  Inschrift:  „b  blUUU  nt“. 
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Auf  dem  Blatte  174#  im  Texte  die  dreizeilige  Inschrift:  „(Ego  Bri- 
gitta ftlia  ftgbfnfi.  ^ornr  | romnmlnalis  i monaflcrio  mnhalijjf  | ppc  bcrgis 
fcpfi  fjitr  p|alferiu  nun  | Die  Inschrift  setzt  sich  dann  auf  der  folgenden 
Seite  174 b fort:  Iris  capilaltb9  licet  min9  Im  q bc  | hui.  Brate  pro  me 
pccratrice. 

57.  (Sign.  B 8/2.) 

LATEINISCHE  EPISTELN-  UND  EVANGELIENPERI- 

KOPEN.  pe  rgamenthandschrift  mit  164  Blättern  (14  5 X 21  cm)  in  einem 
schmucklosen  Einbande.  — XII.  Jahrh. 


lihtmmaninnm 


vmrmcc 


"6^  itic4  titettt 

tt  fommig  .pCihmia  bmf 


Fig.  168.  Psalterium  Brigittae.  Initiale  D. 


Blatt  1 a.  Initiale  P,  blau,  aus  gefällig  gewundenen  bunten  Stengeln 
und  Blättern  komponiert.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet.  (Fig.  170) 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  klein,  vergoldet,  rot  konturiert, 
und  laufen  in  einfache  Blättchen  oder  fratzenhafte  Köpfe  aus.  Im  Innern 
sind  sie  teils  blau,  teils  grün  ausgefüllt;  einige  haben  die  Form  von 
Drachenkörpern. 

Blatt  73  a.  Grosse  Initiale  C,  aus  reichem  Stengelgeflecht  komponiert, 
vergoldet,  rot  konturiert,  mit  einem  teils  grünen,  teils  blauen  Hintergründe. 

58.  (Sign.  B 11.) 

EIN  BÖHMISCHES  GEBETBUCH  aus  dem  J.  1521.  Format: 
15  2 cm  breit,  201  cm  hoch.  Auf  Pergament.  Der  Anfang  fehlt. 


tehtr^mrfmnl 
hngimtomm 
4ottc;mmrb0t 
itttuptajUtu^ 

fcDUtmfmaitn 
o&nfr  filtern  t 
tlteij 
n omU 
mma 1 


Fig.  169.  Psalterium  Brigittae.  Initiale  A. 
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Aut'  jeder  Seite  18  Zeilen  in  grosser  gotischer  Schrift. 

Blatt  1 a beginnt  mit  den  Worten:  »stinegie  ona  bohu  nezli  on  lidcm 
bieda  mne:  nejsem  clovek,  ale  osklivo^t  lidi.  Mrzutejsi  nezli  hovado,  horsi 
nez  mrcha.  Stystie  se  dusi  me  s zivotem  mym.  Ziv  byti  se  stydim.  Umrzieti 
se  hrozi'm  . . .« 

Das  Buch  enthält  »Betrachtungen  und  Gebete  des  hl.  Anselm«  und 
verschiedene  Gebete  zu  der  Mutter 
Gottes  und  zu  einigen  Heiligen. 

Am  Schlüsse  befindet  sich  die 
Jahreszahl  1521. 

Im  Ganzen  131  Blätter. 

Der  Einband  ist  schmucklos. 

Auf  dem  Blatte  12  a eine 
Randverzierung,  rankenförmig,  aus 
bunten  Blättern  zusammengesetzt; 
unten  in  der  Ecke  ein  ruhender 
Hirsch.  Die  Initiale  ist  verwischt. 

Auf  dem  Blatte  15  b eine  ähnliche 
Randverzierung,  in  der  unteren 
Ecke  ein  Affe.  Auf  dem  Blatte  \9a 
ebenfalls  eine  ähnliche  Randver- 
zierung und  in  derselben  ein  Vogel. 

Blatt  2 6a.  Ein  Laubgewinde- 
ornament, unten  eine  männliche 
Fratzengestalt.  Initiale  M,  grün, 
mit  Laubwerk  ausgefüllt.  Der  Hin- 
tergrund ist  vergoldet,  die  Um- 
rahmung karminrot. 

Blatt  29  .a  Initiale  S,  rot,  aus 
Laubwerk  konstruirt,  mit  grünem 
Hintergründe.  Das  Randornament, 
bestehend  aus  reichem  Blätter-  und 
Blütengewinde,  wächst  aus  einer 

L i n t , r j t t i Fig.  I/O.  Epistel-  und  Evangelienperikopen.  Initiale  P. 

blauen  Maske,  auf  der  ein  Vogel 
steht,  hervor. 

Blatt  31  A Initiale  S,  teilweise  bereits  verwischt,  in  Laubwerk-  und 
Blütenranken  sich  entwickelnd;  in  der  unteren  rechten  Ecke  eine  nicht 
mehr  deutliche  Drollerie;  eine  entblösste  Gestalt,  eine  Laute  spielend, 
ihr  gegenüber  ein  Tier  in  ruhender  Stellung. 

Blatt  37  A Initiale  S,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert.  Der  Hinter- 
grund ist  vergoldet,  die  Umrahmung  rot.  Die  Randverzierungen  zeigen 
Distelgeflecht  mit  einigen  Vögeln.  (Fig.  171.) 


aid)  nulovm 


vqimj  mtlypant 


fiCtdmPy  t\t>v»nt|>vuv(Tu^ic  ^ 
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Fig.  171.  Böhmisches  Gebetbuch  aus  dem  Jahre  1521.  Blatt  37  <5. 
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Fig.  172.  Böhmisches  Gebetbuch  aus  dem  Jahre  1521.  Blatt  51. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin,  II.,  2. 
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Blatt  46  b.  Initiale  S,  blau,  mit  Laubwerkornament  ausgefüllt.  Der 
Hintergrund  ist  rot,  mit  goldenem  Rankenornament  belebt,  die  Umrahmung 
grün.  Am  Rande  reiche  bunte  Blätter-  und  Blütenranken.  In  der  unteren 
rechten  Ecke  ein  sitzender  Hirsch. 

Blat  51  b.  Initiale  S,  graublau,  mit  einem  Blattmotiv  ausgefüllt.  Der 
Hintergrund  ist  grün,  mit  goldenem  Rankenornament  belebt,  die  Umrahmung 
grün.  An  den  Rändern  blühende  und  Schoten  tragende  Erbsenranken. 
(Fig..  172.) 

Blatt  61a.  Initiale  S,  gelbbraun.  Der  Hintergrund  ist  blau  und  mit 
goldenem  Rankenornament  belebt,  die  Umrahmung  grün.  An  den  Rändern 
ein  reiches  Blätter-  und  Blütenornament. 

Blatt  69 b.  Initiale  Z,  blau,  aus  Akanthusblättern  konstruiert.  Die  Um- 
rahmung grün;  als  Rand- 
ornament dienen  Äste  einer 
Rosenstaude  mit  Blüten  und 
Knospen,  dazwischen  zwei 
Vögel. 

59.  (Sign.  B 16/2. 

AURELII  AUGU- 
STINI  DE  LIBERO  AR- 
BITRIO. 

Pergamenthandschrift 
mit  87  Blättern.  14  X 19'5  cm. 
Der  Einband  : In  dem  gelben 
Lederüberzug  eingepresste, 
bereits  wenig  deutliche  Orna- 
mente. An  den  Rändern  eine  Reihe  von  ineinander  greifenden  Kreisen 
und  Rhomben.  Rings  um  das  innere  Feld  eine  Reihe  von  vereinzelten 
Rosetten,  im  Innern  des  Feldes  einander  schneidende,  schräg  gestellte 
Doppelstreifen.  Die  Schliessen  sind  gegossen,  haben  eine  interessante  Form, 
nämlich  die  von  sitzenden  Drachen  mit  geöffneten,  zu  den  emporgerichteten 
Flügeln  gekehrten  Rachen. 

Auf  Blatt  1 a folgende  Abschrift  einer  Urkunde : »Notum  sit  omnibus  tam  prae- 
sentibus  quam  futuris,  dominam  filiam  Benedae  cuiusdam  principis,  uxorem  Paulici, 
iam  defuncti,  praedia  sua  a parentibus  sibi  collata  marito  suo  Boguslao,  quem  nuper 
accepit,  filio  domini  Petri  dapiferi  reginae  ea  ratione  tradidisse,  ut  quamdiu  ipse  vixerit, 
reditus  inde  libere  accipiat.  Post  mortem  vero  ipsius  medietatem  praediorum  liberi 
de  Paulico  procreati  suscipiant,  alteram  vero  medietatem  de  se  generati  possideant. 
Huius  rei  testes  sunt  hic  infra  descripti  castellanus  Sesem  Peter  Hainric  Bertolt  Otto 
de  Doubra  Stihlau  Duric  Walter  Pab.  Sastova  Vlric  etc.  . . . Conrat  Milost  Dobrogost 
Iacob  Zdis  Radim  Blasei  Sdibor  Milk  « 

Blatt  1 b.  Initiale  D,  mit  roten  Federkonturen  gezeichnet;  in  der- 
selben in  schwachen  Konturen  ein  Löwe,  einen  Stier  würgend.  (Fig.  173.) 


Fig.  1/4.  Kolorierter  Holzschnitt:  Die  hl.  Veronika. 


11 


Fig.  175.  Kolorierter  Holzschnitt:  Die  hl.  Barbara. 
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Am  unteren  Rande  der  Seiten  1 b und  2 a 
der  Name  des  Eigentümers:  »Liber  M.  Jo.  Hcrt- 
temberger  de  Cubito.« 

Blatt  46a.  Initiale  L;  in  derselben  in  schwarzen 
Konturen  ein  Löwe. 

Aus  dem  Ende  des  XII.  Jahrh. 


Fig.  177.  Novum  Testamentum.  Initiale  M mit  dem  Bildnis 
des  hl.  Matthäus. 


60.  (Sign.  B 55.) 

ALLEGORIAE  RICHARDI  DOCTO- 
RIS  ETC. 

Papierhandschrift.  Format:  15  5 X 22  c?«. 
Einband:  In  dem  braunen  Lederüberzug  der 
Deckel  doppelte,  einander  quer  schneidende,  ein- 
gepresste Furchen.  Auf  der  Rückseite  des  Vor- 
derdeckels ist  ein  interessanter,  kolorierter,  auf 
Paper  gedruckter  Holzschnitt  aufgeklebt:  Die  hl. 
Veronika  hält  das  Tuch  mit  dem  Antlitze  Christi 
(Fig.  1741;  auf  der  Innenseite  des  rückwärtigen 
Deckels  ein  gleicher  Holzschnitt,  der  in  der  orna- 
mentalen Umrahmung  die  Ganzgestalt  der  hl.  Bar- 
bara zeigt.  (Fig.  175.J 

Die  Handschrift  ist  schmucklos,  mit  der  flüch- 

Fig.  176.  Distinctio.ies. 

initiale  a.  tigen  Schrift  des  XV.  Jahrh.  geschrieben. 
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Auf  dem  Vorsatzblatte  der  Name  des  Eigentümers:  »Liber  magistri 
Johannis  de  Cubito.« 

61.  (Sign.  B 56/1.) 

DISTIN CTIONES  EXEMPLORUM  NOVI  ET  VETERIS 
TESTAMENTI  . . . ORDINE  ALPHABETI  per  fratrem  B de  seis 

frm.  heremitarum  s.  A. 

Pergamentschrift,  15  X 21  cm,  in  einem  schmucklosen  Einband. 

Auf  dem  Vorsatzblatte  der  Name  des  Eigentümers : »Liber  Johannis 
Protiwe  plebani  sancti  Nicolai  in  Maiore  Civitate  Pragensi.« 

Blatt  1 a.  Initiale  A;  in  derselben  das  Brustbild  eines  Mönches; 
der  Buchstabe  entwickelt  sich  in  buntes,  steif  komponiertes,  aus  einem 
belaubten  Stengel  bestehendes  Randornament.  (Fig.  176.) 

Blatt  78^/1.  »Expliciunt  figurae  factae  per  fratrem  Bindoi  (?)  de  Senis 
fratrem  Heremitarum  ordinis  sncti  Augustini.  Amen.« 

Blatt  84 b.  »Expliciunt  distinctiones  exemplorum  . . . per  fratrem 
Bindoi  (?)  de  Senis  fratrem  heremitarum  sancti  Augustini  Am.  Am.  Am  « 
Erste  Hälfte  des  XIV.  Jahrh. 

62.  (Sign.  B 65.) 

NOVUM  TESTAMENTUM. 

Pergamenthandschrift.  Format:  12'3  X 18'9  £7//. 

Der  Einband  ist  schlicht,  die  Deckel  sind  mit  rotem  Leder  über- 
zogen. 

Blatt  1.  Initiale  M,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  plump  ausgeführt. 
Die  inneren  Plächen  blau,  mit  weissen,  schräg  gestellten  Streifen.  Die 
äussere  Umrahmung  ist  rosa,  Über  der  Initiale  ein  bei  einem  Schreibpult 
sitzender  Evangelist.  (Fig.  177.) 

Erste  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

63.  (Sign.  B 66) 

EVANGELIAR  AUF  PERGAMENT,  in  kleiner  Schrift  ge- 
schrieben. Ein  kleines  Buch  im  Format:  15‘2  X 16  6 cm.  IX.  Jahrh. 

Im  Ganzen  158  Pergamentblätter.  Auf  jeder  Seite  21  Zeilen.  Die 
Schrift  ist  sehr  klein,  romanisch,  bräunlich. 

S.  1 a — 3 a sind  leer;  auf  S.  3 b in  Goldschrift: 

1NCIPIT  | EVANGELIVM  | SECVNDVM  | MATHEVM. 

S.  4a.  In  einer  bunten  quadratischen  Umrahmung  die  Initiale  L mit 
dem  beigefügten  grossen  Buchstaben  I;  daneben  untereinander  die  Buch- 
staben BER  und  in  kleinerer  Schrift  unten:  GE  | NE  | RATIONIS  IHU 
XRI  FILII  | DAVID  FILII  ABRAHAM. 
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Blatt  46a.  In  einem  ähnlichen  Rahmen  wie  auf  S.  4a  die  Initiale  I 
und  die  Inschrift:  NITIÜ  | EUANGE  | LII  IHU  ( XRI  FILII  | DI  SICUT  | 
SCRIPTÜ  | EST  IN  | ESAIA  | PROPHE  | TA  • ECCE  | M1TTO  | ANGE  | LG  | 
MEUM  | ANTE. 

Blatt  72 a.  In  einer  ähnlichen  Umrahmung  die  Initiale  Q und  die  In- 
schrift: NM  | QVI  | DEM  MVL  I TI  | SUNT  | CONATI  | ORDINÄRE  | NAR- 
RATIONEM  I QUAE  IN  NOBIS  COMPLETAE  | SUNT  RERUM. 

S.  113 <2.  In  einem  ähnlichen  Rahmen  die  Initiale  I und  die  Inschrift: 
N PRIN  | CIPIO  | ERAT  VER  — BVM  ET  | VERBV  \ ERAT  | APVD  | DM. 

Der  Einband  ist  schmucklos. 


Fig.  178.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrhundert. 


64.  (Sign.  B 68/1.) 

NOVUM  TESTAMENTUM. 

Pergamenthandschrift.  Format:  11'5X  1730«. 

Der  Einband : In  dem  braunen  Lederüberzug  kleine  eingepresste 
Rosetten,  Sternchen  und  der  Buchstabe  K.  An  den  Ecken  und  in  der  Mitte 
messingene,  mit  ausgebauchten  Blättern  verzierte  Beschläge. 

An  einigen  Stellen  der  Handschrift  bunte,  aus  Blättergewinde  zusammen- 
gesetzte, auf  Goldgrund  ausgeführte  und  am  Rande  in  nüchternes  buntes 
Laubwerk  sich  entwickelnde  Initialen. 

XV.  lahrh. 
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65.  (Sign.  C 1.) 

SUMMA  HOSTIENSIS  DE  POENITENTIA. 


Pergamenthandschrift.  Format:  27'4  X 45-6  cm. 
Der  Einband  ist  einfach. 


Blatt  1 a (nach  der  alten  Seitenzählung  49).  Initiale  A,  violett;  im 

Innern  ein  Bischof,  einem 
Biisser  die  Lossprechung 
erteilend. 

Ende  des  XIII.  Jahrh. 


S.  BONAVENTURAE 
SCRIPTUM  SUPER  SE- 
CUNDUM  SENTENCI- 
ARUM. 

Pergamenthandschrift. 
Format  24'5  X 38 -5  cm. 

Am  Rande  des  braunen 
Eederüberzuges  der  Holz- 
deckel ein  eingeschnittenes 
Flechtbandornament.  Der 
Einband  ist  bedeutend  abge- 
rieben. 

Blatt  1.  Initiale  S,  rosa  ; 
in  derselben  Erschaffung 
Adams  und  Evas.  Von  dieser 
Initiale  zieht  sich  ein  orna- 
mentaler Stengel  nach  unten 
und  von  da  horizontal  am  un- 
teren Rande;  auf  dem  unteren  Stengel  zwei  gegeneinander  gekehrte  Löwen. 


tn.t*rn  ul  nplcrrm  ftm  cr^DM  i 
luptfe  tn  quo  uctu0  lv  cvuit' 
fattfoictu  cifc&xtoW'rcfcfi 
tmucfr  yifiA  m 

flte  ti  cccfora  ejfcftnloffCPi 


Fig.  179  Summa  Hostiensis.  Initiale  A.  «Ein  Bischof  absolviert 
einen  Biisser«. 


66.  (Sign.  C 2.) 


(Fig.  180.) 


Auf  dem  Blatte  9 b vom  Ende  an  gerechnet  die  Initiale  C mit  dem 
Brustbilde  eines  bartlosen  Mannes;  auf  dem  Rande  belaubte,  stengel- 
förmige, mit  einem  Drachen  und  einem  Vogel  belebte  Ornamente. 

Ende  des  XIII.  oder  Anfang  des  XIV.  Jahrh. 


67.  (Sign.  C 5.) 

REGULA  ECCLESIAE  PRAGENSIS.  — MARTYROLO- 
GIUM  ECCLESIAE  PRAGENSIS.  — COMPENDIUM  THEO- 
LOGIAE.  (Schulte,  Die  canon.  Handschr.  pag  70,  CXLVII.)  Pergament- 
handschrift. Format  24  X 34  6 cm. 


| Uhshm  B trnicni  ^5'Scuf 
. fcrmr  boim.il  rtum  ntpc 
w._  _(f«mflranr  tm<fc«»r<)3iK 
, ^«S0t«Nc  pfttin» 

fti'wruin  pnaptlc" 
jftcntSttcntwal«  .tnttuo 
»nein  » ocrumr.ibqp  fttö 


« i-fetfi 


tttqwfUocm  bCtptö",S .j^ucrn.  «r.WTubofl» 
(ks' cum  cm  cfirra  mitptalS  mfoptA  n ptuT  $ 
(tafle  tmribc  ß ft  TuctudT«  (mwvf^rptcir  k> 

I rmnCrttTum  nc.tnqtib  ubo'buo  H.ufbunnir 
•f.  ^ uöifrccra  ftcmatä  afcmlte  cito-nlwr 
' nwgtrqtm'^r.iM'ftrbotnmgf romAft 
beifmtCt  «jfeuSiti  c afttpo-otß  ttmgtrcum'br. 

, «tp*  ft  mfimnC  mtfcmr.yibf'lntttif' .ntrbttol? 
sciouV’  rftociuf  Itununteophnflontr  urco^fatr 
ongrnc  b*m-ncfyvw  papiunr-.-iaSillam  puc 
ttutr.-ii  rcnindinr.-i  ur  a) jnodaf  ortgtn?  <-tpn 
moU-ni  mtcr.-iatuatn  mtiufii  cWbtr  natu 
1 nnrötwnir'  bbtt  pftnnf.tptc  cmntmo  ufltr. 

’ Jf.S  liöif  .ibirom  n«  >ui/ttöm4vir«t3".Ätno 
atugtr;  atrn'M-  tpltf  fvär»  tx>-  r.  .ptoltr  .turTirtlr 
cp 'Äfftcenr  hemme  mtm  esphrnr.  «r-vW 
.«.iW.’öro'cutr  hemme 'S ntt-ßb«?  «pöbcte 
voutgtnc  fcartUum . (i  Str  .Cb  .ttc  normt?, 
.-itrmn  .tiinr  illü  f ifwm.l»l&cj:nim  abgäh  fF 
.ftfttmm.  quc  nvfm  ounroVbni  g »ntrü  hlr 
mte  (utuIgtr.crFft  ueflnur  ilUI  unmr.jii  ui» 
j eOr’cp'üT ne  tm  fcc  bortun?  p (Unlc  jb f-nrubtt»? 
fitoct  tntM^hc.tfcrtV.ß.-üftr  Utetmium 
| - tpn»  ifcftoütttfto-rür  i Bö  fr*ccjö  Wfiiao  .tb 
«fTOI*  ßtmc  iiurm  rco^ccfciAS^ifi^fumr  fco 
fbtltgcV.  .lüraT.tnnuor  fit  rnc  pötnn  tpntfto- 
i.litrcqtt  KöASn»  .iwmtvfttTO. 

> £-  bomo  f-r  c amt  T riVnao  Rünc  uinm 
«puwur-cqn  öbuo  w>g  etÄamTpUtrfm.Gj» 
<?bS  tmtmtom.  R c tumfurbt?  aitftt  • t tntru 
> &U  tuet  jxcpttW.  otrntuS*  riö  pFcqnnml 
cü  intUcf  tmcquor  üunn.nÄo  fnRatrtrüroijr 
cquor.\n  ocniAUr  ft  .tunr  obttrmrc  .VimBn.  T 
ocru>t«W?<p  c ibcqtuttS  rct  <nTHlh\Ttt«ige 
cu»  oßr  ttrö  o"b  wtmt  ouOt  Vudcnr  orp  6 m«m 
cquor-.-timOT  «tunr  mtubtm  mfimnW  fff 
tu  täte  nllfftc  luincttf.  ur>r  I lf.S  aa  rcltgto 
ne.  affptar^Biurart  ufttatr  m»£  <p>Sr 

>t«r  ßrmöj.tu.Vii.fre  uiVicafh.i.mr'baetuih 
ddftnGar.bvmnc  Anne  bo  JßSrtfUtno  etü 
borantf  c tumo  «nutnf  fu  tuftt.rotvroctruis 


mcltoj  .ttuirtitt)  mlViei.  S ur'bt? ottft?  • mßQ  t f-^= 
mrübo  iu> . tt  aür. tftrmor  rctnnfci.  n prü.^u 
$ uolunmf  bomnm  fit  me  .-i  cnuinm  ofomtr  Ci 
nem  ftifimrtmr  aüroforr’arm  .tbtpfnnitnr 
■oihgFboVn  irug?  fbo  oü  men  ty'butn  öbTnltp  -jy 
Tafiün.  träflftemonf.^ui.n.'btUy  böttntf  rr  ?'c  rf£ 

c.nB  c<pV’.<wi-m>tl»aunrre.ram.Än»ö^i 
bommtf  f.tufi.  rento  botutnT .f&cof incUnnr 
Vn  jü»  cvpm  ciomor<T>tc'cf  [»nuf  ilHbe  ijtxC^lcrj^ 
cpurro  flmr  coilv.  n qtuo  (Mt  teer»  cv^tunf 


tbeo  rectef  ><ecrc»j|ott'Sntu>. 

^[JPBcin’unmn  rnftatrb u m tir fijwe  pcSwt «n  "r  ^ 
nuort  ftutt»  e e cut  nw&tü  tto  evncolictruttC  c®l"  £.  ir*) 
nut  f p.-i ulnmü. o\pbo -n .o- pnrVifmtCmc  vü  a-4/; 
•»tum  tnr  ü-c  opotö  puturm  cfRacnf ^uernr  *_Tie^.g 
Tf?nc-iUo  y mrr  reent  c cut  ogorö  < »pnr  pm»  ^ 

.1  .t>  ftttc  uVnmü.qni  gj-bunnA  ür«r  otmo  opo 
<i  (P>m.htr  e Cf  \TtlTimo  c Tjp.ru>>.  n otirntt  iS  t,  ^ 
nu.tr’ itas  n iwum-cum  g mtr^nül  fitmf  t 
pomn  .tnrtuor.ibR-p'&uln*  rtcnftan.iecß 
botno  n ftlum eecntf Bö cccro  neeccflStmtt- 
"ocuf- pettlr.n ertropub lemfnmü.m’oggnt/  ^ 
pn  |pb  cü  tn bub'tfi-f. B ertr T^fio  ^5  üruf nm o 
nnuoff’ bnnc  untn  rür  mm  omtpottrcf  Simt  .ifö 
flr.i^rruc..ni5<ymri««sf  if^eT.niöomitn  pro 
tntmrwynTt.te.  fwtr g?>f l^tmne  rnttn 
■»utn  tpm  ftnraBft oüfumToüfl«ne  ^ arvv»' 

.{bVm  äö  tfn  remfiatborob  Cbcy  fUfBttn.ß  ö 
,ib  tb  t)''6caTum.  bomo  cTmcbto  .ittmtr^ttm 
ftüT  t abbm  nürnrub^ruf  cem  f et  fÜl£«.tcy 
"»fotnq  tim»?  imrm  Rtinötr«  itttu  öfiftuu 
*&ttatfb3.otn«  böitnf?  c* alfntt. äb ucö>. c«) 
urutc  etufpotnn  abgubcrnciribum.  vFe  Vt  riöcp 
cftufb  tmifnciA  nuftt  e abVinnm  uttme-tten 
"btcnr  Ctpiöm  jpij'  (nnia'&iui'biatr.ptn  tp'butr 
Ctp-WiiM'^btTttt  öutn  4f  fttSm  ueti.ttrWÖ 
■btßsöw  it;  C rtmi.  .-i  tiruref  dcfftTWu  ttuctü  n o 
fumorom  .t  mÄnctnrc  fSptnt.  .mm  ÄtT  er  i 
(Wlini'btf^öncr.noroüiUtl  .iuttri>c(hoti.Vun 
t»lTtw.<nc*^Äftwmmü.'»n»r  utt'^ukou.ci 
i'mttef  ttfbicum..iqattrup  q f obftöft.t-iTput 
fit-Vn  öb.rm  omtbj  n«5lo  Tpoftur.fkWf  Ao  tS> 
otröo  öbumib  itr  poftVr  onfTtrt“  ufii  ftitnltm* 
rc  fUä  nurc.Vn  mpr.omw  fUbtecifh  fivbptbtb} 
ei  A*fi  .tp..tb>tn  .tuftr.cn.uf  oüt  tut»  f.tVttn«tur 
cmrö  tttttn  .ib  gubemmi^.6c4.Rtl»icut  er 
"btuttttmt  ptTaln  Trwnrrtuolo’cvli.tlln  äc  fm 
bomtntf  .tbirö  c(  iibU^iiJ-nittt?  CT  rmt^ir 


Fig.  180  Bonaventura  super  secundum  1.  sentenci.irum. 


Fig.’  181.  Regula  ecclesiae  Pragensis.  Einband. 
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Der  Einband:  In  dem  braunen  Lederüberzug  gefällige  eingeschnittene 
Laubwerkornamente.  In  den  Ecken  sowie  in  der  mittleren  Eläche  ge- 
schmacklose Messingbeschläge. 

Handschrift  aus  dem  Beginn  des  XV.  Jahrh.  Die  Initialen  sind  ein- 
fach, schmucklos,  abwechselnd  blau  und  rot.  Am  Anfang  des  Compendiums 
die  goldenen  Initialen  V und  D;  die  erstere  ist  innen  rot,  aussen  blau, 
die  zweite  innen  blau  und  aussen  rot;  der  Untergrund  beider  ist  mit 
einer  weissen  Ornamentation  belebt. 

68.  (Sign.  C 28.) 

QUAESTIONES  IN  IV.  LIB.  SENTENTIARUM. 

Pergamenthandschrift.  Format:  20  X 28  cvi. 


mcnf.tqu4f  mjyutfta  tcftmrr 
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Fig.  182.  Quaestiones  in  IV.  Lib.  sentenciarum.  Initiale  H. 


Auf  dem  Blatte  1 a eine  kleine  Initiale  fl,  in  dem  vertikalen  Teile 
mit  einem  Mäanderornament,  in  dem  geschweiften  Teile  mit  weissen  Buckeln 
geschmückt  und  im  Innern  von  einem  oben  mit  einem  Tierkopf  verzierten 
Blattwerk  ausgefüllt. 

Am  oberen  Rande  eine  aus  einem  Drachenkörper  sich  entwickelnde 
Ornamentalleiste,  darüber  ein  Hund,  einem  Hasen  nachsetzend. 

Ende  des  XIII.  Jahrh. 

Unten  auf  der  ersten  Seite  der  Name  des  Eigentümers:  >L.  M.  Io. 
Hertternberger  de  Cubito  emptus  in  Praga.« 

69.  (Sign.  C 34/2.) 

MANIPULUS  FLORUM. 

Pergamenthandschrift.  Format:  22'5  X 31  cm. 

Die  Deckel  sind  mit  gelbem,  rauhem  Leder  überzogen. 

Auf  dem  als  Vorsatzblatt  dienenden  Pergamcntblatte  steht  ein  Lied 
zu  Ehren  der  hl.  Dorothea  in  böhmischer  Sprache;  zu  Beginn  desselben 
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die  Initiale  D,  rosa,  in  den  starken  Teilen  mit  reichem  Laubwerk  aus- 
gefüllt. Im  Innern  die  hl.  Dorothea,  Kniegestalt,  in  der  Rechten  ein  Körb- 
chen mit  Blüten,  in  der  Linken  einen  blühenden  Zweig.  Der  Hintergrund 
ist  rot,  die  äussere  rechteckige  Umrahmung  grün.  (Fig.  183.)  (Vrgl.  A.  Patera, 
»Svatovitsky  rukopis«  S.  XLIV.) 

Oben  der  Name  des  Eigentümers:  »Domini  Procopii  plebani  de 
Pomuk.«  Am  Anfänge  der  eigentlichen  Handschrift  die  Initiale  A,  blau, 
innen  und  aussen  mit  roten  Schnörkeln  geschmückt. 


Fig.  183.  Manipulus  Horum.  Initiale  D mit  dem  Bildnis  der  hl.  Dorothea. 


Auf  dem  vorletzten  Blatte:  »Explicit  Über  Manipulus  Horum  scriptus 
per  manus  Blasconis  presbyteri  de  Dobrzano  alias  de  chwalenitz  plbni. 
finitusque  est  feria  quarta  ante  beatae  Agnetis  virginis.  Anno  Dni 
M°CCCCXXV°.« 

70.  (Sign.  C 61.) 

THEOREUMATA  AUGUSTINI  DE  ANCONA  DE  AMORE 
SPIRITUALI  ET  ALIA  OPUSCULA. 

Papierhandschrift  mit  ungefälliger  Schrift,  aus  der  ersten  Hälfte  des 
XV.  Jahrh. 

Format:  21  X 22  cm. 

In  dem  rotbraunen  Lederüberzug  der  Deckel  rechteckige,  schwarze 
eingepresste  Streifen,  dazwischen  gotische,  stilisierte  Blättchen  in  rauten- 
förmigen Feldern,  heraldische  Adler  in  runden  Feldern,  Pelikane,  ihre  Jungen 
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fütternd,  und  Kronen.  In  der  mittleren  Fläche  befindet  sich  ein  Geflecht 
von  schräg  sich  schneidenden,  rotbraunen  und  schwarzen  Streifen;  in 
den  so  entstandenen  Rauten  kleine  eingepresste  Ornamente  ähnlich  wie 
am  Rande:  Pelikane,  heraldische  Adler,  Löwen  und  ähnl. 


<lGt 


ff  »\<XC&  "V 


Fig.  184.  De  eruditione  principum.  Initiale  C. 

71.  (Sign.  C 70.) 

DE  ERUDITIONE  PRINCIPUM.  ISIDORI  DE  SUMMO 
BONO.  AUGUSTINUS  DE  CONFLICTU  VITIORUM  ET  VIR- 
TUTUM.  EXCERPTA  EX  OUATUOR  LIBRIS  SUMMARUM. 

Papierhandschrift.  Format:  21  X 31*3  cm. 

Die  Deckel  sind  mit  gelbbraunem  Leder  überzogen. 

Blatt  1 a.  Initiale  C,  rosa,  innen  auf  blauem  Untergründe  mit  einem 
goldenen,  spiralförmigen  Ornament  belebt  und  an  den  Rändern  in  buntes 
Laubwerk  auslaufend. 

Blatt  1 b.  Initiale  C,  blau,  in  dem  geschweiften  Teile  mit  Akanthus- 
blättern,  die  mit  weissen  Lichtern  konturiert  sind,  ausgefüllt,  in  dem  verti- 
kalen Teile  flechtbandartig  und  am  Rande  in  buntes  Laubgewinde  ent- 
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wickelt.  Im  Innern  auf  einem  niedrigen  Sitz  ein  Bischof,  in  der 
Rechten  den  Bischofsstab,  in  der  Linken  ein  geschlossenes  Buch.  Der 
Hintergrund  ist  braunrot  und  mit  einem  goldenen  Rankenornament  ge- 
schmückt. (Fig.  184.) 

Am  Anfänge  des  Buches  »De  summo  bono«  Initiale  S,  rosa,  aus 
Laubwerk  komponiert  und  in  buntes  Randlaubgewinde  entwickelt.  Der 
Hintergrund  blau,  mit  einem  goldenen  Rankenornament  belebt. 


Fig.  185.  Kolorierter  Holzschnitt:  »Die  hl.  Brigitta.« 


Etwa  in  der  Mitte  des  Buches  die  Initiale  V(eni  sancte),  rosa ; in 
derselben  eine  Darstellung  der  allerheiligsten  Trinität;  der  Hintergrund 
rot,  mit  goldenem  Masswerk  belebt. 

Aus  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

72.  (Sign.  C 87.) 

S.  BRIGITTAE  REVELATIONES. 

Papierhandschrift  mit  einer  ungefälligen  Schrift. 
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Format:  22  X 29  9 cm. 

Am  Ende:  »Explicit  über  coelestium  revelationum  beatae  Brigidae 

sponsae  Xpi  sub  anno  Dni  M°  trecentesimo  nonagesimo  II0  . . .« 

Der  Einband  ist  einfach,  die  Deckel  sind  mit  rotem  Leder  über- 
zogen. 

Auf  der  rückwärtigen  Seite  des  Vorderdeckels  ist  der  kolorierte 
Holzschnitt  der  hl.  Brigitta  aufgeklebt.  (Fig.  185.) 


Fig.  186.  De  diversitate  novitiorum  : Bildnis  des  hl.  Benedikt. 


Auf  dem  Vorsatzblatte  der  Name  des  Eigentümers:  »magistri  Johannis 
Herttemberger  de  Cubito. « 

73.  (Sign.  C 104.) 

DE  DIVERSITATE  NOVITIORUM. 

Format:  17'5  cm  breit,  25'3  cm  hoch. 
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In  dem  rotbraunen  Leberüberzuge  der  Deckel  schräg  einander 
schneidende,  eingepresste  Furchen  'und  in  den  so  entstandenen  Feldern 
stilisierte  Lilien. 

Pergamenthandschrift  aus  dem  Beginn  des  XIII.  Jahrh. 

Blatt  2.  Ganzseitiges  Bild.  In  einer  bunten,  durch  drei  Bogen  ge- 
schlossenen Architektur  sitzt  bei  einem  Pult  ein  Mönch  in  dunkelbraunem 
Gewände,  vor  ihm  ein  jüngerer  Mönch  mit 
einem  aufgeschlagencn  Buche  in  der  Hand. 

(Fig.  186.) 

Am  Anfang  des  Buches  »De  electione 
speciali  et  ordinatione  domini  abbatis*  die 
Initiale  Ö,  romanisch,  mit  gefällig  geschlun- 
genen, belaubten  Stengeln  ausgefüllt,  in  roten 
Konturen  ausgeführt. 

Am  Schlüsse  des  Buches:  »Anno  dni 
M0CCCC"IIII  cca  festum  s.  Johannis  baptiste 
iste  über  cum  epistolario  ligatus  est  per 
fratrem  Martinum  priorem.« 


Fig.  187.  Paschasius  Radbertus. 
Initiale  D. 


Fig.  188.  Paschasius  Radbertus. 
Initiale  P. 


74.  (Sign.  C 108.) 

PASCHASIUS  RADBERTUS.  TRACTATUS  DE  COMMU- 
NIONE.  SERMO  S.  AUGUSTINI  DE  TRINITATE. 

Pergamenthandschrift.  Format:  16-5  X 255  cm. 

Der  Einband:  die  hölzernen  Deckel  sind  mit  glattem,  gelbem  Leder 
überzogen. 

Blatt  1 a.  Initiale  D,  mit  Feder  ausgeführt,  in  der  Form  einer  Schlange, 
die  in  ihren  Schwanz  beisst;  auf  dem  Schlangenkörper  ein  Flcchtband- 
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Ornament  und  in  dem  eingeschlossenen  Felde  auf  gelbem  Hintergründe 
ein  Stengelgeflecht  mit  stilisierten  Blättern.  Die  äussere  Umrahmung  ist 
braunrot.  (Fig.  187.) 

Blatt  96.  Initiale  P,  mit  Feder  gezeichnet,  unten  sowie  oben  mit 
einem  Flechtwerk  geschmückt,  oben  ausserdem  noch  mit  einem  Drachenkopf 
belebt;  im  Innern  ein  belaubter  Stengel  auf  rot-blauem  Hintergrund. 
Der  äussere  Hintergrund  ist  rot-braun.  (Fig.  188.) 

XII.  Jahrn. 


a 


TmmnosstuAm  timwi 
[ mttafStuirct  miamaiiö 


Fig.  189.  Tractatus  de  virtutibus.  Initiale  Q. 


75.  (Sign.  C 111.) 

TRACTATUS  DE  VIRTUTIBUS  THEOLOGICIS  ET 
EARUM  INHAERENTIIS.  CONDUCTUS  CORPORIS  MYSTICI 

Pergamenthandschrift.  Format  16X22  5 cm. 

Der  Einband  ist  einfach,  schmucklos. 

Blatt  4 a.  Initiale  C,  blau,  von  Schnörkeln  und  Fäden  umgeben; 
innen  mit  einem  mit  Feder  gezeichneten,  aus  ährenförmigen  und  gezackten 
Linien  bestehenden  Muster  ausgefüllt. 

Blatt  7 a.  Initiale  Q,  rot  konturiert,  in  der  Mitte  der  Schattenteile 
von  horizontalen  Streifen  umwunden,  innen  mit  stilisierten,  gegeneinander 
geschlungenen,  oben  durch  ein  kleines  Blatt  verbundenen,  stilisierten  Blättern 
ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  dunkelblau. 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II,  2. 


12 


Fig.  190.  Manipulus.  Einband  Fig.  191.  Aureum  centiloquium.  Einband. 
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Am  Schlüsse  des  Tractates  »De  virtutibus«:  »Explicit  tractatus  de 
virtutibus  theologicis  et  earum  inhaerenciis  editus  et  compilatus  anno  Dni 
millesimo  trecentesimo  tricesimo  quinto  a priore  secundo  domus  Aulae 
Regiae;  qui  legit  in  eo,  dicat  pro  fidelibus  vivis  et  defunctis  unum 
Ave  Maria.« 

76.  (Sign.  D 6) 

MANIPULUS  CURATORUM  COMPOSITUS  A DOMINO 
GWIDONE  DE  MONTE  ROCHERII.  TRACTATUS  DE  AUC- 


Fig.  192.  Mariale.  Verkündigunng  Mariae. 


TORITATE  CANONUM.  HUGO  MAGNUS  DE  SANCTO 
VICTORE.  DE  OFFICIO  und  andere  lat.  Tractate.  (Schulte,  Die  canon. 
Handschr.  S.  73,  CLXVI.) 

Papierhandschrift  mit  einer  ungefälligen  Schrift. 

Format  15  X 22  cm. 

Am  Schlüsse  des  »Manipulus« : »Anno  Domini  millesimo  quadrin- 

gentesimo  quinquagesimo  nono  decima  octava  die  Januarii.« 

Am  Rande  des  braunen  Lederüberzuges  der  Holzdeckel  gerade  und 
in  der  Innenfläche  gekrümmte  Streifen  mit  deutschen  Minuskelinschriften. 

12* 
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77.  (Sign.  D 90.) 

AUREUM  CENTILOQUIUM  DE  BEATISSIMA  PASSIONE 
AC  MORTE  UNIGEN1TI  FILII  DEI  JESU  CHRISTI. 

Papierhandschrift,  mit  ungefälliger  Schrift ; am  Schlüsse:  » Isti  sanctis 
simi  sermones  de  salvifica  passione  Domini  nostri  Jesu  Chri,  quos  com- 
posuit  doctissimus  vir  et  reverendus  sacerdos  Bartholomeus  natione  Curius, 


Fig.  193.  Einband  aus  dem  Jahre  1598. 


a me  sacerdote  Johanne  Taborino  cum  auxilio  Dei  sunt  transcripti  . . . 
Anno  1554.« 

Format  16'3  X 22  cm. 

Am  Rande  des  gelben  Lederüberzuges  der  Deckel  geschmackvolle, 
eingepresste  Renaissanceornamente  dazwischen  kleine  Portraitsmedaillons  : 
Erasmus  von  Rotterdam,  Johann  Huss,  Martin  Luther  u.  a. 

78.  (Sign.  E 67.) 

MARIALE  SEU  HOMILIAE  SS.  PATRUM  DE  B.  M.  V. 
PER  ANNUM. 

Format  20  5 X 31 '5  cm. 


181 


Der  Einband  ist  einfach,  schmucklos.  Am  Vorsatzblatte  der  Name 
des  Eigentümers:  »Liber  Magistri  Johannis  Herttemberger  emptus  XXX 

alb.  gr. 

Papierhandschrift  mit  ungefälliger  Schrift.  Blatt  1 ist  aus  Pergament ; 
auf  demselben  ein  kleines  Bild  »Verkündigung  Mariä«  in  einer  blauen 
Umrahmung.  Links  steht  die  hl.  Maria  in  einem  blauen  Gewände;  rechts 
vor  ihr  ein  kniender  Engel  in  grünem  Gewände  mit  einem  Inschriftbande. 
Der  Hintergrund  ist  rot,  mit  gol- 
denem, rautenförmigem  Orna- 
ment belebt.  (Fig.  192.) 

XV.  Jahrh. 

79.  (Sign.  F 23/1.) 

SEDMY  DIL  HARMO- 
NIE SV  ATE  ZE  VSECH 
CTYR  EVANGELISTÜ  PÄ- 
NE  SHROMÄZDENE. 

Böhmische  Handschrift  aus 
dem  J.  1595  (am  Schluss:  »Do- 
psäno v Krchlebich,  v zeleny 
ctvrtek  letha  Päne  MDXCV),  in 
einem  hübschen  gepressten  Ein- 
band (Format:  16’5  X 21*8  cm), 
aus  dem  J.  1598.  Auf  dem  Vor- 
derdeckel in  der  Mitte  der  Einzug 
Christi  in  Jerusalem,  auf  dem  rück- 
wärtigen Deckel  das  letzte  Ge- 
richt. In  den  Umrahmungen  alllegorische  Gestalten  der  Tugend.  (Fig.  193.) 

80.  (Sign.  F 52.) 

PETRI  MANDUCATORIS  (COMESTORIS)  SERMONES. 

Pergamenthandschrift,  185  Blätter.  Format  16'5  X 23  5 cm. 

Der  Einband : In  dem  roten  Lederüberzuge  ein  eingepresstes,  rauten- 
förmiges Muster. 

Blatt  1 b.  Initiale  E,  vergoldet,  rot  konturiert,  mit  Stengelgeflecht 
ausgefüllt ; die  obere  Hälfte  des  Hintergrundes  ist  blau,  die  untere  grün. 

Blatt  109.  Initiale  A,  vergoldet,  rot  konturiert,  aus  einem  Stengel- 
ornament und  einem  Drachenkörper  komponiert.  (Fig.  194.) 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  grösstenteils  vergoldet,  rot  kon- 
turiert ; einige  derselben  sind  in  roten  LTmrissen,  alle  aber  plump  aus- 
geführt. 

XIII.  Jahrh. 
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8 1 . (Sign.  F 75.) 

SERMONES  IN  MAJORES  FESTIVITATES. 

Lateinische  Papierhandschr’ft,  in  ungefälliger  Schrift,  aus  dem  XV.  Jahrh. 
Der  Einband  ist  schmucklos.  Auf  der  Innenseite  des  rückwärtigen 
Deckels  ist  ein  mit  Feder  gezeichnetes,  zum  Teil  koloriertes  Bild  aufge- 
klebt (14  X 215  cvi)\  im  Hintergrund  eine  gotische  Architektur,  im  Vorder- 
gründe die  Gestalt  einer  Heiligen.  ((Fig.  195.) 


Fig.  195  Zeichnung  auf  dem  Deckel  des  Buches  F 75 


82.  (Sign.  £7  11.) 

LIBER  HISTORIALIUM  TOTIUS  BIBLIAE  A FRATRE 
JOHANNE  DE  UTINO  EDITUS. 

Pergamenthandschrift  mit  19  Blättern. 

Format  34  5 X 46'5  cm. 

Auf  dem  Blatte  3 a architektonische  Zeichnungen.  (Fig.  196.) 

Ende  des  XIV.  Jahrh. 
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Fig.  196.  Liber  historialium  totius  bibliae. 


83.  (Sign.  G 1/1.) 

LIBER  HISTORIALIUM  TOTIUS  BIBLIAE. 

Dasselbe  Werk  wie  das  frühere,  aber  auf  Papier  geschrieben. 
Format  30  X 41’5  cm. 

Auf  dem  Blatte  3 a ebenfalls  architektonische  Zeichnungen,  die  in 
den  einzelnen  Details  von  denen  in  der  Pergamenthandschrift  abweichen. 
Erste  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 
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Fig.  197.  Speculum  historiae.  Initiale  Q. 


Fig.  198.  Speculum  historiae.  Initiale  D. 
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Fig.  199.  Speculum 
historiae  Initiale  I. 


84.  (Sign.  G 3.) 

SPECULUM  HISTORIAE  FR.  VINCENCII 
BELLUACENSIS. 

Pergamenthandschrift  (254  Blätter). 

Format:  25  5 X 39-4  an. 

Blatt  4a.  Initiale  Q,  rosa,  mit  vveissen,  fein  gezackten 
Ornamenten  ausgefüllt;  in  derselben  ein  stehender  Mönch 
in  weissem  Habit,  mit  rotem  Kreuz  auf  der  Brust  und 
braunem  Mantel.  Der  Hintergrund  ist  rot,  mit  einem  feinen, 
karrierten  Muster  belebt.  Die  äusseren  Ecken  sind  blau, 
die  Umrahmung  vergoldet.  (Fig.  197.) 

Blatt  38  a.  Initiale  D,  rosa,  mit  gefälligem  Stengelgeflecht 
ausgefüllt;  in  dem  oberen  Teile  der  Gellechtes  sieht  man 
zwei,  mit  einem  einzigen  fratzenhafte  Kopfe  verbundene 
Drachenkörper.  Der  innere  Hintergrund  ist  vergoldet,  der 
äussere  dunkelblau.  (Fig.  198.) 

Blatt  77.  Initiale  E,  blau,  mit  gefälligem  Stengel - 
geflecht  ausgefüllt;  der  innere  Hintergrund  ist  vergoldet, 
der  äussere  braunrot ; an  der  Seite  ein  kleiner  Drache  mit 
menschlichem  Antlitz.) 

Ähnliche  Initialen  auf  den  Blättern  : 1 10^  A und  135^  A, 
180£«  R,  214  ba  M. 

Blatt  152  aß.  Initiale  I,  in  der  ganzen  Höhe  der 
Spalte,  oben  mit  einer  Vogelgestalt  mit  menschlichem, 
bärtigem  Kopf  geschmückt.  (Fig.  199.) 

XIII.  Jahrh. 

85.  (Sign.  G 5.) 

PRIMA  PARS  CRONICAE  BOHEM. 

Pergamenthandschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  XIV. 
Jahrh.  (Vergl.  Pelzel  u.  Dobrovsky,  »Scriptores  rer.  Boh.« 
I.,  S.  XV.  u.  f. ; »Prameny  dejin  ceskych«  I.,  S.  XXI.,  3 c.) 

Der  Einband  ist  einfach.  An  den  Rändern  sowie  in 
der  Mitte  des  gelbbraunen  Lederüberzuges  quer  über- 
einander dreifache  eingepresste  Linien;  in  den  Ecken  und 
in  der  Mitte  des  Vorderdeckels  knopfartige  Holzbuckel, 
auf  dem  rückwärtigen  Deckel  halbkugelförmige,  eiserne 
Knöpfe.  Auf  dem  Vorderdeckel  oben  unter  einem  recht- 
eckigen, durchsichtigen  Hornplättchen  die  in  roter  Farbe 
ausgeführte  Inschrift:  JBrtma  pars:  rrnnict  boljrm.  Format: 
263  cm  breit,  34’ 1 cm  hoch.  Durie  sprüngliche  Paginierung 
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befindet  sich  in  der  Mitte  des  unteren  Randes  jeder  Seite.  Im  Ganzen 
197  Blätter. 

Blatt  1.  (»Incipit  passio  sancti  Adalberti.«)  Initiale  H,  rosa,  in  dem 
Schattenteile  mit  stilisiertem  Laubwerk  geschmückt ; im  Innern  überreicht 
ein  Bischof  einem  vor  ihm  knienden  Priester  den  Bischofstab,  während 
ihm  der  rückwärts  stehende  König  die  Mitra  auf  das  Haupt  setzt.  Der 
Hintergrund  ist  blau,  mit  einem  geometrischen  geradlinigen  Muster  belebt. 
Die  Zwickel  sind  vergoldet,  die  Umrahmung  ist  grün  und  bildet  an  den 
oberen  Ecken  zwei  Windungen,  in  deren  einer  man  das  Wappen  des 
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Fig.  200.  Prima  pars  cronicae  hohem.  Initiale  E. 


Prager  Bistums,  in  der  anderen  ein  goldenes  Blatt  auf  rotem  Hintergründe 
sieht.  (Fig.  200.) 

Blatt  8 b.  »Item  de  eodem«  (am  Anfänge  der  Lebensbeschreibung 
des  hl.  Adalbert  von  Bruno).  Initiale  ft,  rot,  mit  weiss  kontouriertem 
Laubwerk  geschmückt.  Im  Innern  der  hl.  Adalbert.  Sein  Untergewand 
ist  rosa,  das  Obergewand  grün.  Die  Mitra  sowie  der  Bischofsstab  ver- 
goldet. Der  Hintergrund  blau,  mit  weissem  Rankenornament  belebt,  die 
Ecken  vergoldet,  die  Umrahmung  oben  grün,  auf  den  übrigen  Seiten  rosa. 
(Fig.  201.) 

Die  übrigen  Initialen  sind  abwechselnd  rot  und  blau,  mit  blauen 
beziehungsweise  roten  kalligraphischen  Schnörkeln  ausgefüllt  und  umgeben. 
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Auf  dem  Blatt  17  am  Anfänge  der 
Verse  über  den  Martertod  des  hl. 
Adalbert  die  Initiale  0,  mit  kalli- 
graphischen Schnörkeln  umgeben 
und  ausgefüllt.  (Fig.  202.) 

Auf  der  S.  66  a Initiale  S,  in 
vier  Felder  eingeteilt;  in  diesen 
abwechselnd  rote  und  blaue  kalli- 
graphische Ornamentation. 

Blatt  152.  Initiale  V,  rosa,  mit 
stilisiertem  Blattornament  ausgefüllt; 
im  Innern  ein  thronender  Bischof,  in 
der  Linken  den  Bischofsstab  haltend, 
mit  der  Rechten  das  weisse  Barett  auf 
das  Haupt  eines  vor  ihm  knienden, 
mit  einem  weissen  Gewände  bekleideten  Priesters  aufsetzend.  Der  Hinter- 
grund der  Initiale  ist  teils  vergoldet,  teils  blau.  Die  Initiale  entwickelt  sich 
in  eine  geradlinige,  in  der  oberen  rechten  Ecke  mit  einer  bunten  turm- 
förmigen Architektur  und  in  der  Mitte  des  oberen  Teiles  mit  einer 
roten  Rosette  geschmückte  Umrahmung.  In  der  Mitte  des  unteren 
Randes  krümmt  sich  die  L’mrahmung  in  einen  grossen  Kreis,  dessen 
blau  ausgefüllte  und  rot  punktierte  Innenfläche  durch  ein  aufrecht- 
stehendes Blatt  in  zwei  Teile  ge- 
schieden wird. 

Blatt  I 81  bu.  Initiale  TT , grün,  mit 
dunkelblauen,  dreieckigen  Zwickeln 
geschmückt,  rechts  oben  in  einen 
kleinen,  horizontalen  Blumenstrauss 
auslaufend  und  mit  roten  kalli- 
graphischen Fäden  ausgefüllt  und 
umgeben. 

Die  Blätter  187—  199  sind  zwar 
liniert,  aber  nicht  beschrieben. 

86.  (Sign.  G 14.) 

PETRI  COMESTORIS : 

SCHOLASTICA  HISTORIA 
SACRAE  SCRIPTURAE. 

Aus  der  Mitte  des  XIV.  Jahrh. 

Die  Deckel  sind  mit  rosa  Leder  über- 
zogen und  ausserdem  mit  einem 
braunen  Lederumschlag  versehen ; 

Fig.  202.  Prima  pars  cronicae  hohem.  Initiale  O 

die  Beschläge  fehlen.  auf  dem  Blatte  \ia. 
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Fig.  203.  Scholastica  historia  sacrae  scripturae.  Blatt  6. 
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Format:  2'2Sc7n  breit,  3 1 ' 1 cm  hoch;  221  Blätter. 

Die  Blätter  1 a — 3 a enthalten  ein  Verzeichnis  der  Kapiteln  (drei- 
spaltig). 


Fig.  204.  De  moribus  viventium. 
König. 


Fig.  205.  De  moribus  viventium. 
K önigin. 


Fig.  2C  6 De  moribus  viventium. 
Ritter. 


Blatt  4 und  5 sind  leer. 

Blatt  6.  »Incipit  epistola  loco  prolog i.  Reverendo  Patri  et 
doinino  suo  Gwillelmo  Dei  gratia  senonensi  archiep.  Petrus  servus  X1 
presbyter  trecensis  . . .«  Initiale  R,  grün,  in  dem  vertikalen  Teile 
mit  weissem,  wellenförmig  nach  oben  sich  schlingendem  Aste  mit 
Eichenblättern  und  zwei  Eicheln  iausgefüllt;  die  geschweiften  Teile  der 
Initiale  sind  mit  fratzenhaften,  im  Profil  ge- 
zeichneten Köpfen  geschmückt,  die  am  Scheitel 

dunkelrot  gefärbt 
sind  und  die  im 
Munde  einen  Zweig 
mit  zwei  Eichen- 
blättern und  einer 
Eichel  in  der  Mitte 
halten.  Die  Ini- 
tiale ist  von  roten 
Schnörkeln  und  Fä- 
den umgeben.  Im 
Innern  dieplump  ge- 
zeichnete und  kolo- 
rierte Gestalt  eines 
Bischofs.  (Fig.  203.) 

Die  grösseren  untergeordneten  Initialen  sind  gewöhnlich  in  ihrem 
Körper  durch  einen  weissen,  halbkreisförmig  geschweiften  Streifen 
vertikal  geteilt;  jede  der  so  entstandenen  Hälften  ist  anders  gefärbt,  ge- 


Fig.  208.  De  moribus  viventium. 
Bauer. 
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wohnlich  eine  Hälfte  blau,  die  andere  rot.  Ringsum  kalligraphische 
Schnörkeln  und  Fäden. 

Die  kleineren  Initialen  sind  abwechselnd  rot  und  blau. 

Blatt  82a(i.  Grosse  Initiale  L,  die  ganze  Spalte  umfassend.  In  dem 
vertikalen,  zur  Hälfte  blauen,  zur  Hälfte  roten  Teile  zieht  sich  eine  Reihe 
von  weissen,  runden  Medaillons  mit  kleinen  Brustbildern  von  Königen; 
in  dem  horizontalen,  dreieckigen  Teile  ein  fratzenhafter  Kopf  mit  einem 
Eichelzweig  in  dem  Munde. 
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Fig.  209.  De  moribus  viventium.  Schmied. 


Fig.  210.  De  moribus  viventium.  Richter. 


87.  (Sign.  G 42.) 

VITAE  ET  DICTA  PHILOSOPHORUM.  HISTORIA  DOLO- 
PATHI.  LIBER  MINERALIUM.  JACOBUS  DE  CESULIS:  DE 
MORIBUS  ET  OFICIIS  VIVENTIUM. 

Papierhandschrift.  Format  20'5  X 29  cm. 

Die  Schrift » De  moribus  et  officiis  viventium«  (eigentlich  eine  Abhandlung 
über  das  Schachspiel)  ist  mit  kleinen,  durchwegs  auf  blauem  Hintergründe 
in  schwarzen  Federkonturen  gezeichneten  und  mässig  kolorierten  Bildchen 
verziert;  auf  S.  4 ein  König  (P'ig.  204),  auf  S.  7 eine  Königin  (Fig.  205), 
S.  12  ein  königlicher  Rat  (in  einem  aufgeschlagenen  Buche  lesend),  S.  15 
ein  Ritter  zu  Pferd  (Fig.  206),  S.  22  ein  königlicher  Legat  zu  Pferd  (Fig.  207), 
S.  29  ein  Landmann  (Fig.  208),  S.  32  ein  Schmied  (Fig.  209),  S.  34  ein 
Richter  mit  einer  Schere  in  der  Linken  und  dem  Schwerte  in  der  Rechten 
(Fig.  210). 
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S.  39  ein  Kaufmann  mit  der  Wage  in  der  einen  und  einer  Kanne 
in  der  anderen  Hand  (Fig.  211),  S.  43  ein  Arzt  (Fig.  212),  S.  46  ein 
Gastwirt  sitzend,  in  der  Linken  einen  Becher  und  ein  darauf  gelegtes  Brot 


Fig.  211.  De  moribus  viventium.  Kaufmann. 


Fig.  212.  De  moribus  viventium  Arzt. 


haltend,  mit  der  Rechten  winkend  (Fig.  213),  S.  50  ein  sitzender  Mann 
mit  einem  grossen  Schlüssel  in  der  rechten  und  einer  Elle  in  der  linken 
Hand  (Fig.  214),  S.  52  ein  zerlumpter  Mann  mit  einem  Spielwürfel  in  der 
Hand,  ihm  gegenüber  am  Rande  ein  Mädchen  (Fig.  215). 

Aus  der  1.  Hälfte  des  XV  Jahrh. 


Fig.  213.  De  moribus  viventium.  Gastwirt. 


Fig.  214.  De  moribus  viventium.  Rechtsgelehrter. 


88.  (Sign.  G 49.) 

LIBER  DE  INFANTIA  SALVATORIS  GERMANICE. 

»Bruder  Philipps  des  Karthäusers  Marienleben,'  von  H.  Rückert  im 
J.  1853  herausgegeben.  Am  Ende  eine  Marienklage. 
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Deutsche  Pergamenthandschrift. 

Format:  16'5  X 253  cm. 

Blatt  lau.  Die  hl.  Maria  mit  dem  Kinde;  im  Hintergründe  eine 
Architektur.  Die  Konturen  sind  mit  Feder  gezeichnet,  die  Flächen  ko- 
loriert. (Fig.  216.) 

Blatt  44  a (5.  Der  gemarterte  Christus,  mit  Wunden  bedeckt,  am 
Kreuze  stehend;  unter  den  über  der  Brust  gekreuzten  Händen  hält  er 
eine  Rute  und  die  Geissein.  Der  Hintergrund  ist  blau.  (Fig.  217) 

Blatt  63  aß.  Christus  am  Kreuze  zwischen  der  hl.  Maria  und  dem 
hl.  Johannes.  (Fig.  218.) 


Blatt  65  a ß.  Die  hl.  Katharina,  in  der  Rechten  ein  Rad,  in  der  Linken 
ein  Schwert  an  der  Spitze  haltend.  (Fig.  219.) 

Ende  des  XIV.  Jahrh. 

89.  (Sign.  H 4.) 

LIBER  DE  REGIMINE  REGUM  ET  PRINCIPUM  EDITUS 
A FRATRE  EGIDIO  ROMANO,  ORDINIS  FRATRUM  HE- 
REMITARUM  SANCTI  AUGUSTINI. 

Papierhandschrift.  Format:  14'5  X 21'7  cm. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels:  »Liber  magistri  Johannis  de 
Cubito,  emptus  XI III.  alb.« 

Die  Handschrift  ist  in  einer  ungefälligen  Schrift  geschrieben;  auf  dem 
Blatte  1 die  kleine  Initiale  E,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  mit  rosa 
Umrahmung;  im  Innern  die  kleine  Gestalt  eines  stehenden  Mönches  in 
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weissem  Gewände.  Der  Hintergrund  ist  blau,  mit  goldenem  Muster  belebt- 
(Fig.  220.) 

Am  Ende  des  Buches:  »Anno  Domini  M0cccc°xli°  scriptus  nec 
non  diligenter  correctus.« 

90.  (Sign.  H 17.) 

FATA,  HOC  EST  PROSPERA  ET  ADVERSA  SORS 
PONTENSIUM. 
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Fig.  216.  Marienleben.  Madonna. 


Von  der  Stadt  Brüx  Glück  und  Unglück  . . . colligirt  durch  Matheus 
Meisneren. 

Excerpte  in  lateinischer,  deutscher  und  böhmischer  Sprache ; sie  be- 
ziehen sich  auf  die  Geschichte  von  Brüx. 

Papierhandschrift  aus  dem  Ende  des  XVI.  Jahrh. 

Format:  16X21  cm. 

Die  Deckel  sind  aus  braunem  Leder  und  sind  mit  eingepressten 
Renaissanceornamenten  geschmückt.  In  der  Mitte  des  Vorderdeckels  Christus 
am  Kreuze,  darunter  eine  Inschrift  mit  der  Jahreszahl  1563  und  den  Buch- 
staben CK.  In  der  Mitte  des  rückwärtigen  Deckels  die  allegorischen  Ge- 
stalten der  Gerechtigkeit  in  der  Tracht  der  damaligen  Zeit.  (Fig.  221.) 


Fig.  217.  Marienleben.  Der  Schmerzensmann. 


Fig.  218.  Marienleben.  Christus  am  Kreuz. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II. , 2. 
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91.  (Sign.  ? 1.) 

GLOSSA  SUPER  DECRETUM.  (Schulte,  Die  canon.  Hand- 
schriften S.  22,  X.) 

Pergamenthandschrift  aus  dem  Beginn  des  X V.  Jahrh. ; einige  Initialen 
aus  der  2.  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 


Fig.  219.  Marienleben.  Die  hl.  Katharina. 


Die  Holzdeckel  sind  mit  gelbbraunem  Leder  überzogen,  ln  den 
Ecken  einfache,  in  der  Mitte  in  ein  Blättchen  auslaufende  Beschläge.  In 
der  Mitte  der  Deckel  eine  messingene,  sechsblättrige  Rosette.  An  den 
Seiten  sowie  in  der  Mitte  der  oberen  und  unteren  Seite  des  Deckels 
Überreste  von  Schliessen.  Auf  einem  an  der  Innenseite  des  Vorderdeckels 
aufgeklebten  Stücke  Papier:  Decretu  Scte  prägen,  ecclie. 

Format:  28'5  an  breit,  46'2  cm  hoch.  309  Blätter. 
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In  der  Mitte  einer  jeden  Seite  in  zwei  Spalten  der  Text  und  ringsum 
als  Rahmen  die  dazu  gehörigen  Erklärungen. 

Auf  dem  Blatte  2 a cc  ein  rechteckiges,  8'5  cm  breites,  1 1'5  cm  hohes, 
grün  umrahmtes  Bildchen  aus  der  2.  Hälfte  des  XV.  Jahrh.  In  dem  oberen 
Drittel  auf  einem  gotischen  Throne 
sitzend,  Christus,  in  der  Hand  eine 
Tiara,  an  seiner  Seite  je  ein  kniender 
Engel,  der  eine  von  ihnen  mit  einem 
Scepter,  der  andere  mit  einem  Reichs- 
apfel in  der  Hand.  Der  Boden  ist 
grün,  der  Hintergrund  rot,  mit  gol- 
denen Sternchen  besät.  In  der  Mitte 
des  unteren  Teiles  auf  gotischem 
Throne  ein  Papst  mit  einem  Hei- 
ligenschein, einem  zu  seiner  Rech- 
ten sitzenden  Kardinale  ein  Buch 
und  einem  zu  seiner  Linken 
sitzenden  Bischöfe  ein  Schwert 
überreichend.  Näher  im  Vorder- 
gründe nebeneinander  zwei  Bänke;  auf  der  einen  zwei  Bischöfe,  auf 
der  andern  zwei  Könige,  der  eine  mit  einem  Scepter  und  einem  Reich- 
sapfel in  der  Hand,  der  andere  mit  einem  gezückten  Schwert  in  der 
Linken.  Ganz  vorn  rechts  auf  einer  Bank  zwei  Mönche  mit  Büchern  in 
den  Händen;  links  auf  einer  Bank  zwei  Männer,  von  denen  der  eine  ein 
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Fig.  220.  Liber  de  regimine  regum.  Initiale  E. 


Fig.  221.  Einband  aus  dem  Jahre  1563. 
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Fig.  222.  Glosa  super  decrerum.  Ein  Teil  des  Blattes  2 a. 


gezücktes  Schwert  in  'der  Rechten  hält.  Der  Hintergrund  ist  blau,  mit 
goldenem  Rankenornament  belebt.  Im  unteren  Teil  des  Rahmens  liest 
man:  »skrzicziek  me  fecit«.  (Fig.  222.) 
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Unter  der  Umrahmung  die  Initiale  fr,  rot,  aus  Laubgewinde  komponiert ; 
der  Hintergrund  ist  grün,  mit  Spiralornament  in  dunklerem  Farbentone 
verziert.  Am  unteren  Rande  der  zweiten  Spalte  zwei  Wappen:  1.  ein  dunkel- 
blaues, unten  abgerundetes  Schildchen  mit  weissem  Rankenornamente;  in 
demselben  der  goldene  Buchstabe  Sfr;  über  dem  Wappen  die  Buchstaben: 
f)  • I • b • t)H  • C ■ p • b • fr  • nt  • a und  unten  an  den  Seiten  Ho  — fjartrtES.  2.  Ein 
unten  abgerundeter,  in  vier  Teile  geteilter  Schild;  in  dem  oberen  rechten 
und  unteren  linken,  vergoldeten  Felde  ein  blauer  Löwe;  in  den  zwei  anderen 
weissen  Feldern  ein  aufrechtstehender,  roter  Pfeil 


Die  Ornamente  der  untergeordneten  grösseren  Initialen 
setzen  sich  aus  zifferförmigen  Motiven  zusammen  z.  B. 
< 83  XX.  Der  Hintergrund  ist  mit  dunklen  Farbentönen 

bedeckt ; ausserdem  kommen  als  Bestandteile  der  inneren 
und  äusseren  Ausschmückung  halbkreisförmige  Blätter  und 
doppelblättrige  Blumenkelche  vor.  In  einigen  Initialen  plump 

ausgeführte  Brustbilder.  Andere  Ini- 
tialen zeigen  Laubgewinde  auf  far- 
bigem, karriertem  Hintergrund,  sind 
aber  plump  ausgeführt.  Die  kleineren 
Initialen  sind  abwechselnd  rot  und 
blau;  einige  sind  mit  gefälligen 
Schnörkeln  und  Spiralornamenten 
geschmückt.  (Vergl.  Blatt  274#.) 

Auf  dem  Blatte  50  aß  befinden  sich  im  Texte  drei 
ziemlich  gut  ausgeführte  Brustbilder. 

Auf  Blatt  253  a ji  grosse  Initiale  U,  rot,  mit  blauen, 
mit  Feder  ausgeführten  Ornamenten  ausgefüllt  sowie  um- 
geben. Am  Ende:  »Explicit  glosa  super  decretum  scripta 

super  V quinternos  per  manum  Virtutis  de  brixia  etc.  In 
scol.  canonistarum  studii  pragensis  die  XXV.  maij  1313.« 


Fig.  223.  Decretale. 
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92.  (Sign.  I 4/1,) 

NICOLAI  DE  SICILIA  ABBAT.  LECTURAE  SUPER  LIB. 
DECRETAL.  (Schulte,  Canon.  Handschr,  76,  CLXXXV.) 


‘Jucuntmr  amfttmoö  dem 
cirti‘3  auiwtvT  7-  ' > 
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Lu  t'jjmJp'.  ‘V 

Fig.  224.  Constitutiones  Clementinae. 

Papierhandschrift.  Format:  28-4  X 43'2  cm. 

Blatt  1 a Initiale  G,  aus  grünen  und  roten  Laubbestandteilen  kom- 
poniert, auf  vergoldetem  Hintergründe ; in  dem  Randornamente  eine  Korn- 
blume, ein  bunter  Vogel,  eine  Rose  und  ähnl.  Unten  eine  Randleiste 
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und  in  deren  Mitte  in  einem  runden  Kranzgewinde  ein  Schild;  in  diesem 
Schild  eine  Weinrebenranke  mit  Trauben  und  zu  beiden  Seiten  des  Schildes 
die  in  Gold  ausgeführten  Buchstaben  H E.  Von  da  an  laufen  nach  beiden 
Seiten  bunte  Laubgewinde.  (Fig.  223.) 


Am  Schlüsse  des  ersten  Theiles:  »Explicit  prima  pars  primae  partis 


lecturae  Rmi  in  Xpo  patris  et  Domini  Dni  Nicolai  Ar’epi  Panormitani  2c 
ydibus  Augusti  Mensis  ho’a 
XXI  annorum  dm  1367  post 
sanctam  Margaretham  Bo- 
noniae  loco,  quo  sit  trinitas 
sancta  exaltata  laudem  pro- 
miss. Deo  E°E  gratias.  *■  — 

Am  Ende  des  Folianten: 

»1^66  Die  V.  februarii,  quae 
est  dies  s.  Agathae  hora 
XXII.  Bononiae  in  domo  ex 
opposito  capellae  s.  Mariae 
de  baretzola.  Deo  gratias.*- 

93.  (Sign.  / 9/2.) 

CONSTITUTIONES 
CLEMENTIN  AE  CUM 
APPARATU  JO.  AND- 
REAE  (Schulte,  o.  c.  23, 

Nr.  XXV.) 

Pergamenthandschrift. 

Format:  29  X 42'5  cm. 

Blatt  1.  Initiale  J, 
von  einem  roten,  oben  mit 
einem  fratzenhaften  Kopfe 
geschmückten  Rankenorna- 
ment ausgefüllt,  an  der  Seite 
in  einen  vertikalen  Stengel 
übergehend  ; auf  dem  vom 
unteren  Rande  ausgehenden 
Zweige  die  Darstellung  eines 


Fig.  225.  Constitutiones  Clementinae.  Initiale  J. 

von  einem  Hunde  verfolgten  Hasen. 


lyMmcfqnisf* 

emotü  Sw  kiletti 
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fehltet  <tptua  betu 
GXm  null A uin&fo 
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clptuic&ttef' etiut  TomuabüeS  ß> 
tiecad  bcafvotie  Ituttößund 
bt^uitztttf  attuicpt-co  pfitt 
£ tevtü  cLtvii  cp  ftntmt  tfh  qx  aut 
actitiba  qtyyuvm  u\  pofiln  nrc£t 

" i.rp.utr  yjrtl’ TMtf /ndbu-  ' | , 

w buinu  morct  - CtZuui  Cent  ab 
vm  tnvtiu ne  tnalu  fcnfuaUt 

vAk-  Ctcunat  p ift' nu>ut  ftibupo  trt« 
pc tjitcv  obivpit.  nma  Sp* ijsunif 


Im  Innern  der  Seite  eine  ähnliche  zweite  Initiale  J,  darüber  ein  recht- 
eckiges Bildchen : ein  sitzender  Papst  segnet  einen  vor  ihm  knienden  Kar- 
dinal; rückwärts  hinter  dem  Kardinal,  der  ein  Buch  in  der  Hand  hält, 
stehen  noch  zwei  andere  Kardinäle.  (Fig.  224.) 


Erste  Hälfte  des  XIV.  Jahrh. 
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94.  (Sign.  I 9/3.) 

CONSTITUTIONES  CLEMENTINAE  CUM  APPARATU 
JO.  ANDREAE.  (Schulte,  o.  c.  23,  Nr.  XXVI.) 

Papierhandschrift.  Format:  28’9  X 43'3  cm. 


tQtfhn  m t i 
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h \ce  tWcn»4tiA  ßxfwXtftjWsa  <£p>\jpr 


Fig.  226.  Arnoldi  Concordantia. 


Blatt  1 Initiale  J,  rosa;  in  ihr  die  Gestalt  eines  segnenden  Papstes. 
Im  Ganzen  plump  ausgeführt.  (Fig.  225.) 

Die  Handschrift  Ist  in  ungefälliger  Schrift  geschrieben;  am  Schlüsse: 
»Clementinae  scriptae  in  anno  Dni.  Mcccclv  Bononiae  in  domo  ppti  Wissegd 
per  Hilarium  d’L  « (=  Hilarium  de  Lithomierzicz.) 
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95.  (Sign.  I 12.) 

ARNOLDI  GHENLONEN  THEODE- 
RICI  DE  HOLLANDRIA  (f  1430)  CON- 
CORDANTIA  IURIS  CANONICI  ORDINE 
ALPHAB.  (Schulte,  o.  c.  S.  77  Nr.  CXC.) 

Papierhandschrift.  Format:  28  5 X 40'8  cm. 

Blatt  lau  Initiale  M,  aus  Laubgewinde 
konstruiert,  innen  ein  sitzender  Papst  mit  der 
Mitra  am  Kopfe,  vor  ihm  ein  kniender  Kardinal; 
der  Papst  nimmt  das  ihm  von  dem  Kardinal  ge- 
reichte Buch  entgegen  und  erteilt  ihm  mit  der 
Rechten  den  Segen.  Der  Hintergrund  ist  dunkelblau, 
mit  goldenem  Rankenornamente  belebt.  (Fig.  226.) 

Zweite  Hälfre  des  XV.  Jahrh. 

96.  (Sign.  1 17.) 

IUSTINIANI  CORPUS  IURIS  RECTE 
VACARIUS.  (Ad.  S t ö 1 z e 1,  Zeitschr.  für 
Rechtsgesch.  1867,  Bd.  VI,  S.  234,  Savigny  IV, 

423,  Schulte,  o.  c.  78  Nr,  CXCIV.) 

Pergamenthandschrift,  209  Blätter.  Format: 

265  cm  breit,  39  cm  hoch. 

In  dem  weissen  Lederüberzug  der  Deckel 
sind  längs  der  Ränder  und  quer  durch  die  Mitte 
Streifen  und  in  den  so  entstandenen  Feldern 
handförmige,  stilisierte  Blätter  eingepresst. 

Auf  der  rückwärtigen  Seite  des  Vorderdeckels 
die  Inschrift:  »Egregiis  et  reverendis  dominis  do- 
minis  administratoribus  archiepiscopatus  Pragensis 
totique  venerabili  capitulo  iuxta  iuris  dispositionem 
legitime  constitutis  preceptoribus  sincere  perco- 
lendis.  Ego  Johannes  natus  olim  Johannis  Bebtan 
de  Timpanis  clericus  Pragensis  dioec.  publicus 
sacra  imperiali  auctoritate  notarius  et  scriba  dioec. 

Archiepiscopatus  Pragensis  . . .«  Daneben  eine 
grosse,  gefällig  gezeichnete  Signatur. 

Auf  dem  Blatte  6 Initiale  C,  rosa,  mit  ge- 
schmackvoll geschlungenem  bunten  Rankenorna- 
ment ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  rosa,  die 
äussere  Fläche  vergoldet.  Längs  der  ganzen  Seite 
zieht  sich  ein  breiter  ornamentaler  Streifen,  dessen 
Bestandteil  die  erwähnte  Initiale  bildet.  Der  Streifen  Fig-  227-  CorPus  iuris-  Inl,!ale  c. 
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ist  mit  gefälligem  Rankenornament  auf  Goldgrund  ausgefüllt  und  übergeht 
unten  sowie  oben  in  ein  reiches  Geflecht.  In  der  Mitte  des  Streifens  eine 
grüne  runde  Umrahmung  mit  vier  um  den  Mittelpunkt  derselben  grup- 
pierten Hasen.  (Fig.  227.) 

Die  Schrift  ist  sehr  gewissenhaft.  Die  untergeordneten  Initialen  sind 
abwechselnd  blau  und  rot,  von  kalligraphischen  Schnörkeln  umgeben. 

Aus  dem  Ende  des  XIII.  Jahrh. 


Fig.  228.  Clementinae.  Einband. 


97.  (Sign.  / 33.) 

CLEMENTINAE  CUM  APPARATU  JO.  ANDREAE  . . . 
O ZIVOTE  A MRAVECH  MUDRCUOW.  SIDONII  EPISTOLAE. 
(Schulte,  1.  c.  24,  Nr.  XXVII.) 

Papierhandschrift.  Format:  21*3  X 31'4  cm. 

Der  rote  Linnenstoff  der  Deckel  besitzt  ein  hübsches,  eingewebtes, 
spätgotisches  Granatapfelmuster.  (Fig.  228.) 

Blatt  1.  Initiale  I,  aus  Laubwerk  konstruiert,  am  Rande  in  buntes 
Laubsewinde  sich  entwickelnd. 

o 


203 


Am  Anfänge  der  Briefe  des  Sidonius  die  Initiale  D,  graublau, 
aus  Laubwerk  konstruiert,  grün-gelb  umrahmt  und  mit  einem  rauten- 
förmigen, in  den  Kreuzungspunkten  mit  Rosetten  belebten  Muster  ausge- 
füllt. Von  dieser  Initiale  geht  an  der  Seite  ein  gerader  Zweig  nach  unten 
und  sendet  von  da  am  unteren  Rande  bunte  Laubgewinde  mit  Vögel-  und 
anderen  Tiergestalten  aus.  (Fig.  229.) 

Am  Ende:  »Gaii 

Sollii  Appollinaris  Sidonii 
Episcopi  Clarimonti  Ar- 
uernis  Über  octauus  fina- 
lisque  epistolarum  foeli- 
citer  explicit  Anno  Do- 
mini M°CCCC°  lxx°  in 
die  Marcelli.« 


98.  (Sign.  K 14.) 

ORDO  IUDICIA- 
RIUS  JOANNIS  AN- 
DREAE.  RA1MUNDI 
SUMMA  JURIS  CA- 
NONICI. (Schulte,  o. 
c.  105,  Nr.  CCLII.) 

Papierhandschrift  in 
ungefälliger  Schrift,  aus 
dem  XV.  Jahrh. 

Format:  16X22 '2cm. 

Auf  der  Innenseite 
des  Vorderdeckels  ein 
kolorierter  Holzschnitt: 

Die  Mutter  Gottes  mit 
dem  Jesukinde  in  einer 
Flammengloriole  auf  dem 
Halbmonde  stehend. 

(Fig.  230.) 

Auf  der  Innenseite  des  rückwärtigen  Deckels  ebenfalls  ein  kolorierter 
Holzschnitt:  die  hl.  Brigitta  bei  einem  Schreibpult  sitzend  und  schreibend 
dargestellt.  Oben  die  Inschrift:  o brigita  btt  got  ftr  mts.  (Fig.  231.) 

99.  (Sign.  L 1 a.) 

KATHOLICON  PRIMA  PARS. 

Pergamentfoliant,  298  Seiten.  Format:  35  2 X 50  cm. 


Fig.  230.  Madonna.  Kolorierter  Holzschnitt.  Fig.  231.  Die  hl.  Brigitta.  Kolorierter  Holzschnitt 
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Fig.  232.  Katholicon.  Initiale  P. 
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Fig.  233.  Katholicon.  Initiale  B. 
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Fig.  234.  Katholicon  secunda  pars.  Initiale  H. 
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Die  Deckel  sind  mit  Leder  überzogen  und  in  den  Ecken  sowie  in 
der  Mitte  mit  durchbrochenen  Beschlägen  geschmückt.  Die  Eckbeschläge 
zeigen  in  der  Mitte  um  einen  in  durchbrochener  Arbeit  ausgeführten 
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Fig.  235.  Tabulae  astronomicae.  Blatt  1. 

runden  Vierpass  verschiedene  in  durchlöcherter  Arbeit  ausgeführte  Aus- 
schnitte. Der  mittlere  Beschlag  ist  rund,  mit  runden  Löchern  verziert. 

Blatt  1 a.  Initiale  ’P,  rosa,  aus  Laubwerk  konstruiert;  in  dem  verti- 
kalen Bestandteile  eine  rouge  en  rouge  ausgeführte  Gestalt,  deren 
eine  Hälfte  einen  bärtigen  Greis  deren  und  andere  Hälfte  einen  1 ier- 
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Fig.  236.  Libri  de  naturalibus.  Monströse  Menschen. 
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Fig.  237.  Libri  de  naturalibus.  Monströse  Menschen. 


körper  darstellt;  in  dem 
runden  Teile  eine  Gruppe 
von  drei  musizierenden 
Männern.  Im  Innern  in  einer 
grünen  Kathedra  bei  einem 
Schreibpult  sitzendein  Manm 
mit  einem  rosa  Gewände 
bekleidet  und  mit  einer 
blauen  Kopfbedeckung ; zu 
seinen  Füssen  eine  Gruppe 
von  sitzenden  und  lesenden 
Mönchen  und  Laien.  Im 
Hintergründe  eine  Säulen- 
architektur. Neben  der  Ini- 
tiale am  Rande  ein  vertikaler, 
mit  Mäanderornament  ge- 
schmückter Stengel ; das 
bunte  um  diesen  Stengel 
sich  schlingelnde  Laubge- 
winde setzt  sich  am  oberen 
sowie  unteren  Rande  fort.  Auf 
dem  oberen  Laubgewinde 
sieht  man  einen  Affen  mit 
einem  Speer  gegen  einen  Dra- 
chen zielen,  darunter  auf 
einer  Ecke  der  Initiale  einen 
Vogel;  in  dem  am  unteren 
Rande  sich  schlingenden 
Laubgewinde  einen  Löwen 
und  ein  Brustbild  eines  Man- 
nes, der  soeben  einen  Pfeil  auf 
einen  langschnäbligen  Vogel 
aus  dem  Bogen  abgeschossen 
hat.  (Fig.  232.) 

Blatt  27  bu.  Initiale  C, 
graublau,  aus  Laubwerk 
konstruiert,  grün  umrahmt. 
Der  innere  Hintergrund  ist 
rot;  auf  demselben  eine 
goldene  Knospe,  von  bun- 
ten Blättern  umgeben  (je 
zwei  gegeneinander).  Aus 
der  Umrahmung  entwickelt 
sich  buntes  Laubwerk. 
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Ähnliche  Initialen  auf  den  Blättern  61  U,  \02  b A,  105  b A,  110  a A, 
142  aß  B (mit  einem  durch  die  Mitte  der  Seite  gehenden,  am  unteren 
Rande  in  buntes  Laubgewinde  entwickelten  Stengel)  (Fig.  233),  285  b u G. 


100.  (Sign.  L 1 b .) 

KATHOLICON  SECUNDA 
PARS. 

Pergamentfoliant  mit  338  Blättern, 
von  demselben  Format  wie  der  vor- 
hergehende. 

Blatt  1 au.  Initiale  H,  graublau, 
aus  Blattwerk  konstruiert,  in  buntes 
Randornament  sich  entwickelnd.  Im 
Innern  vier  auf  Stühlen  sitzende  Männer; 
bei  den  zwei,  die  im  Hintergründe  sitzen, 
steht  je  ein  Bewaffneter  mit  einem  Speer 
in  der  Hand  und  empfängt  eine  be- 
schriebene Rolle  aus  ihrer  Hand.  Im 
Hintergrund  ein  Felsen  mit  zwei  Bäumen. 
Der  Hintergrund  ist  rot,  mit  goldenem 
Rankenmuster  belebt.  (Fig.  234.)  Aus- 
serdem zahlreiche  bunte  Ornamental- 
initialen im  Texte. 

Die  Jahreszahl  am  Schlüsse: 
»Millesimo  ducentesimo  octogesimo 
sexto«  gibt  die  Entstehungszeit  des 
Originals  an;  die  Handschrift  stammt 
erst  aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrh. 

101.  (Sign.  L IV.) 

JOANNES  BLANCHINUS  (BI- 
ANCHINI).  TABULAE  ASTRO- 
NOMICAE. 


Fig.  238.  Commentum  in  physicam. 
Darstellung  der  Sternbilder. 


Pergamenthandschrift.  Format: 
29  X 38  cm. 


In  dem  grünlichen  Lederüberzug  der  Deckel  ein  eingepresstes, 
rautenförmiges  Muster;  in  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  blattförmig  durch- 
brochene und  gepresste  Blechbeschläge. 

Blatt  1 a.  Initiale  C,  blau,  aus  Laubwerk  konstruiert,  in  rosafarbigem, 
schattiertem  Rahmen,  mit  einem  vergoldeten,  rautenförmig  gemusterten 
Mittelfelde.  Am  unteren  Rande  sowie  auf  der  linken  Seite  des  Blattes 
buntes  Laubgewinde.  (Fig.  235.) 
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Blatt  15/>.  Initiale  N,  aus  Blattwerk  konstruiert,  in  einer  grünen 
quadratischen  Umrahmung.  Im  Innern  eine  schwarze,  mit  goldenen  Ranken- 
ornamenten belebte  Fläche. 

Blatt  29 aa.  Initiale  I,  grün,  aus  Blattwerk  konstruiert,  auf  goldenem, 
violett  umrahmten  Untergründe;  auf  dem  linken  Blattrande  buntes  Laub- 
gewinde. — Aus  dem  J.  1459 

102.  (Sign.  L 11.) 

LIBRI  20  DE  ANATOMIA  HUMANI  CORPORIS  ET 

ALIIS  NATURALIBUS 
JOANNIS  DE  PARMA. 

Papierhandschrift,  196 
Blätter.  Format:  215X30  5cm. 

Blatt  6 a.  Initiale  N,  aus 
Laubwerk  komponiert,  rosa, 
an  den  Rändern  in  buntes 
Laubqewinde  sich  entwickelnd. 
Im  Innern  auf  blauem  Hin- 
tergründe goldenes  Ranken- 
ornament. Die  äusseren 
Ecken  sind  vergoldet,  die  Um- 
rahmung blau. 

Blatt  51  £ — 53/.  Im  Texte 
kleine  Bilder  von  monströsen 
Menschen.  (Fig.  236 — 237.) 

Blatt  57a — 152.  Im  Texte 
Abbildungen  verschiedenervier- 
füssiger  Tiere,  Vögel,  Fische, 
Reptilien,  Insekten;  darunter 
einige  — besonders  die  fabel- 
haften  Ungeheuer  — sehr  in- 
teressant. 

Blatt  153/? — 167  b.  Im  Texte  Abbildungen  von  Pflanzen. 

Blatt  179  b ff.  Im  Texte  Abbildungen  von  Himmelskörpern. 

Blatt  189a/l  und  191  b u.  Weltsystem. 

Blatt  193  au.  Ein  kleines  Bild  einer  Sonnenfinsternis. 

Blatt  193  b und  194  a.  Abbildungen  der  Mondviertel,  einer  Mond- 
finsternis und  ähnl. 

Am  Schlüsse:  »Anno  incarnacionis  Dni  M°CCCCIIII°  finitus  über 

feria  sexta  proxima  post  festum  Jacobi.« 

103.  (Sign.  L 39.) 

COMMENTUM  IN  PHYSICAM. 

Papierhandschrift.  Format:  2L2X315  cm. 


nuxtfc  ituxnttuvjp  toi 

'TciAucmut  txmusf  otttt 


ur*  _ 
mtccur  ftmmtvto  3WV 
omecc&to  üo 

-wf  funi 

outtn  tut 


Fig.  239.  Aristotelis  Ethica.  Initiale  O. 
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Die  Schrift  ist  sehr  flüchtig.  Aus 
der  2.  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

In  der  Mitte  des  Buches  auf  zwei 
gegenüberliegenden  Seiten  eine  inter- 
essante Darstellung  der  Sternbilder 
in  Federkonturen  gezeichnet.  (Fig.  238.) 

104.  (Sign.  L 46/2.) 

ARISTOTELIS  ETHICA,  PO- 
LITIA,  RHETORICA,  MAGNA 
MORALIA.  Pergamenthandschrift. 

Format:  20 cm  breit,  29'7  cm  hoch. 

Der  schlichte  Einband  ist  mit 
braunem,  glattem  Leder  überzogen. 

Auf  der  rückwärtigen  Seite  des 
Vorderdeckels  die  Inschrift : »über  pro 
Aula  regia«. 

Auf  dem  Blatte  lau  Initiale  O, 
braunrosa,  mit  weiss  konturierten,  ge- 
zähnten Blättern  geschmückt.  Im  Innern 
ein  Lehrer,  drei  jungen  Mönchen  vor- 
tragend. Der  Hintergrund  ist  karminrot, 
mit  gefälligem  geometrischem  Muster 
bedeckt;  die  äusseren  Ecken  sind 
blau,  das  Ganze  von  einer  goldenen 
Umrahmung  umgeben.  Von  der  Initiale 
aus  geht  am  Rande  ein  teils  roter, 
teils  blauer,  mit  weissen  Wellenlinien 
belebter  und  unten  in  einen  langen, 
am  Ende  mit  kleinen  Blättchen  be- 
lebten Stengel  auslaufender  Streifen. 
(Fig.  239.) 

Die  übrigen  Initialen  sind  im 
Innern  mit  einem  gefälligen  Stengel- 
geflecht mit  bunten  Blättchen,  zumeist 
von  der  Form  eines  Ahornblattes  auf 
Goldgrund  verziert.  (Fig.  240.) 

Zweite  Hälfte  des  XIII.  Jahrh. 

Auf  dem  letzten  Blatte : » Iste  liber 
est  ecclesiae  Aulae  Regiae«. 

105.  (Sign.  L 63.) 

M.  TULLII  CICERONIS 
RHETORICA.  Papierhandschrift. 


VVV  Vjfrtfr  IW 

pacult  mrrnran  d 
mrdadtsxa  ftao 
J m ftnc  rntwtf  ctr 
p tm  & 

tarn  wt\ 
cup2  m tncUostCP 
oömotf  tw  Cumisitw 
crnmutifrtpt 
qtrücrUlii 
uo  \mc  *vx 

punroiti  tnour^nc 
qm  pap  t tarcl  ov$  < 


Wimt  tttzfämrfpa 
wconm&aa  fcöha* 
a a qtutf  im 

quitf  cunrt  wmittti 

Utnecmi 

irwfcfrwftumit 

tmufttatttrum  ts 

er  fcowmrtn  timt  ö 
ßrcsEUCswutn*  i 


Fig.  240.  Aristotelis  Ethica.  Initiale. 
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Format:  17 ‘4  X 24'6  cm. 

Blatt  1,  Initiale  S,  aus  roten  und  grünen  Pflanzenmotiven  komponiert. 
Der  innere  Hintergrund  ist  blau,  mit  weissem  Rankenornament  belebt, 


£ viultum  hoc  mau 
ui  bow  1«  tut  tndh  -ylufeUtukut 

f*4  ««  y*J  t.1**  y — y 

fuüMhm  tryui  ämJi 
fiimu  clMntitc  ihiJ*  Ntmufw 
me  m yi<  detrmieM  nmfuin » oh 
rwitnti/  vettuf  <110  mlrtirnnmi  rnlhero  F>  vu 

etssr  X ^ 

tninA  vi Je*  yar  J\ßrh!fm^f  tfdnrtlf  mutd*  nut) 

XneiJmSt  Cu  etut-  ruf  <tb  pe/A/i  mextrta  Ttmettnftftec 

veHfttut  o*  Irtiy  mammefif  cefu/fire  ,l 

'\nhef  tsnföituMf  yhinpin  bellet  fe/hu tht  ftnrptlm*1/ 
pmetnttf  fm,  m/Trmnf  rnmntutf  mftUtQ»  tun)  eu  ferne 
fnnhuf  doqnt’A  rotnpVnf'  <ir  rne  <pte  rhu  roßrtxr.  ^ 
fein  reih  ryei  n)  Iftnr  yofnTtmt  ftnmme  itf  lye 
ifhme  ßfttntut  fnu  eforfj,tui  ynru  "tubUt 

fnif  Eloeftifret  1 me  (nie  ptyienfr)  hrtniu  esb/ift  ylexuey 
yioebtJt  nttep  fi/MK  {iqutf  ermtT'f  itiubff  leebflynf ' 
flhfi  l/avtßtrmnf  wrnf£*ffim  eff«  mar-  emirv  »fern 
lycrntnft*  ehre  ruh  tf  mnnlif  fiii  jimne/nf futrane 
puifei/iftir  Cim  veno  iM%  etxnueh^TpHä  ut  non 
afptijpuire  ftfmtx)et  ynae  ftelyco  lyf ytijptetre  ynffrr 
tf  rntf)/  weftuf  £ yuhbnf  re  mbuf  yhhffrmnf ifrffenm 
vfjmvif  ruuf  für  weh  tu*  et  r fi  pahemf  hmaf  c<>/f 


Fig.  241.  Cicero.  Rhetorica.  Handschrift  aus  dem  Jahre  1467. 

der  äussere  vergoldet.  Vertikal  am  Rande  bei  der  Initiale  ein  Schnörkel- 
gewinde mit  grossen  Blüten.  Zuhöchst  eine  Kornblume,  zuunterst  eine  Korn- 
raden - Blüthe.  Am  unteren  Rande  in  einem  runden  Kranzgewinde  ein 
Wappenschildchen  mit ' einer  Weinreberanke.  An  den  Seiten  die  Buch- 
staben HE.  (Fig.  241.) 
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3CV 

mÄpt 


\<&CO 


iW**** 

tuJi)  t?jV 
tu  tujVqi 
ecj» 

^Hötuiu 
*tu  owf< 


• kc<w  ««JV»  ' < 

S>m3£  k «ui  <u>  t'C(\’m  tu 

(A^uW  h3  wi^U'Wt  |Vd  WAÖ!«ö&»f 
Ut6  n*kH&iA<Syk»lukt'  }»$**«♦*«*& 
h3  «umfU«*  <Ur  ufOUÄtf  ut  *«ß 

/ *>&uC  *♦ cyabu&  w|hf»6  *ufc  o3  ♦ 

r tu3  . eGuptiua  cjutjptM  ’:  utfCpj 

* cr>M«M«ot’  tuo2)  »u  R 

'^Tw-Ui#  aoucv-nnu  ^ 

t» OVtmtU» •'  q^’tWliÄut  ic«^p2<eWJ  ^ 

täf*  • ^rt«WttVt^ 

tn^*tC  f4fl  «*<*«*  . 

CtmtHu  «te*^-ßtu  . M «0*6 

S^ulto  ;q3‘«  «f&K  #»«**  «R  • **£ 

«3 : 

i5  IWt*  <rtw«!at-  •'  **** 

-wöLcutm  • " <*  <*♦*  a 


KöP#'  «■*%* 

gSZlUl  ♦ 4***’  «e*«*ir  ‘T<? 


^ÄCS£-; 

VH^catuv  .’  <vu  cju*  uoUut-  «t  «6 
fV*a-  «kuu« . 2fc>$  u»  «*ujU  <kH^>k%ttU» 
Jy  öbt  <Sabc**n*G  :^akt& 


Am  Schlüsse  des  ersten  Teiles: 
»Explicit  Liber  Rhetoricorum  M.T.C. 
In  domo  domini  Andreae  de  Leo- 
nibus, civis  inclitae  civitatis  Bono- 
niensis.« 

Am  Anfänge  des  2,  Teiles 
Initiale  E,  mit  ähnlicher  Aus- 
schmückung wie  die  Initiale  S auf 
Blatt  1. 

Am  Schlüsse:  »M.  T.  C.  Rheto- 
ricae  Novae  über  explicit  Bononie 
1467  die  Iunii  XX  hora  XXIII.  HE. 
Deo  gratias.  < 


106.  (Sign.  L 91.) 


EPISTOLAE  CICERONIS. 

Papierhandschrift. 

Eormat:  21‘5  X 31  cm. 

In  dem  braunen  Lederüberzuge 
der  Deckel  sind  doppelte,  in  der  Mitte 
einander  rautenförmig  schneidende 
Lurchen  eingepresst;  dazwischen 
kleine  runde  Medaillons  mit  ver- 
schiedenen Liguren : heraldische 

Adler,  Löwen,  Einhorn,  Gotteslamm, 
Rosetten  u.  ähnl. 

Blatt  1 a.  Initiale  E,  in  den 
Schattenteilen  mit  dunkelblauen  Blät- 
tern geschmückt;  in  derselben  Cicero, 
vor  einem  aufgeschlagenen  Buch  bei 


Fig.  242.  M.  T.  Ciceronis  Epistolae. 
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^Vjvvcvpt  <£**(> 


ottot 

oi«  ijont  ca>i 

t»*4$  ^fatttO-ntOttiÖ)  • 

UixAia  \Mariae 
fU •*  A*ßxs*n  i^ua 

'v  w &*cek>  <2  isö**ö^cjv»i<J  <«W 
jjCx&utO  g$  j&xxty  fc’ 
tvwr  3Lu*  tC  vKjÖlittt  ^Vi»*»-tcC 
oLC^ut  ^iT  t»)  C^C**S 

( __  ktlOH 

«A.'tUS  CI5 cjct***  G&cnib  -vjja 

W*Wt/j,|u4  ticry  6010(7 

.,3  » itrt  jxOrttS  jh\Lci\.  JHS 

W yci?  ct  cultt)  ’" 

tjaln  tg  j^jL-cgw»v  ^ Cwti 

jiiikWa  im giox  |5 
|lr»Äfc  Ü^c-ptturtO»«  6»<«0 1« 

^ jcj?ä  occAfu  Xa  l«ct  (j»,ö  l»* 
L^ua.  (orj-«i  S\o^yy\nj 

<^>w*c6  4 t*j*  ö*’»ii 
>vvft3n^  oö  -faf* 

•***»**£ 

f »♦iXtt-  miO0  C^  rttuCUi^ 

vMj^awc#  iqavy*<fa.tt{ 
y_gm*  pxcit 

'"D 1)  öjlvt1  v£t 
iklcctaC'Vj  Iä-vatv»  vomc 

^u*4c«^*)<vtKO»<»t5  •&*  <oLe 

tiT 

<%K  vLgj  tv»“*  qVat-'t- 

Utjc  tCüt*  tjfci  sjji' tiß  VS,  v<y  io  v« 
ÖCft&eA  f%2  (yorri  <j£l{l 
<^<^gvw  t'  CTXvteffÜAVM^  OiiffU 
CW«n^  pUtofi»  m2te  e 

Lt  * «Y“  *$5»*’  ttejc®  o*» 
O^ot-twquaft^-mSWtAi. 


Fig.  243.  Eutheticus  Johannis  in  Polycraticum.  Initiale  S. 


einem  Schreibpult  sitzend.  Der 
innere  Hintergrund  ist  rot,  mit 
goldenem  Muster  belebt,  der 
äussere  vergoldet,  die  Umrah- 
mung grün.  Am  Rande  ein 
vertikaler  Stengel;  am  unteren 
Rande  desselben  buntes  Laub- 
gewinde mit  dem  darüber  be- 
findlichen Wappen  des  Prager 
Erzbistums.  (Fig.  242.) 

Aus  der  1.  Hälfte  des 
XV.  Jahrh. 

107.  (Sign.  L 95.) 

EUTHETICUS  JO- 
HANNIS IN  POLYCRA- 
TICUM. SATIRAE  POE- 
TICAE. 

Papierhandschrift. 

Format:  21‘5  X 31'7  cm. 

Blatt  1 a a.  Initiale  S, 
rosa,  aus  Blattwerk  konstruiert, 
am  Rande  in  Laubgewinde 
entwickelt.  Im  Innern  derselben 
die  sitzende  Gestalt  eines 
Mannes.  Das  Antlitz  ist  mit 
gelbbraunem  Haar  und  gleichem 
Bart  umgeben.  Die  Rechte  ist 
nach  oben,  zum  Kopfe,  empor- 
gehoben ; die  Linke  ruht  auf 
der  Lehne  des  Stuhles.  Das 
Gewand  ist  weissblau,  grün 
gefüttert.  Der  innere  Hinter- 
grund ist  dunkelblau,  mit 
goldenem  Rankenmuster  belebt, 
der  äussere  vergoldet,  grün 
umrahmt.  (Fig.  243.) 

Blatt  3 a.  Initiale  I,  grün, 
aus  Laubwerk  konstruiert,  in 
buntes  Marginallaubgewinde 
sich  entwickelnd.  Der  Hinter- 
grund ist  vergoldet,  die  Um- 
rahmung rosa. 


217 


Am  Schlüsse  der  ersten  Schrift : »Finit  Martinus  Saturni  luce  vigente 
qua  Victorinus  presul  fulgebat  eunte  Frater  te  sannes  legis  id  si  raro 
Johannes.«  (1461.) 

Am  Schlüsse  der  zweiten  Schrift : »Ursula  dum  lusit  que  quarta  luce 
refulsit  Finis  inest  vere  optat  podex  sponte  iacere.«  (1461.) 

108.  (Sign.  M 95  ) 

UeJmntiEr  DdctenM  (Bllidjß  Scripta  tuis  I ( c r 1 'i i r t u ts |f c n 1 i t'fj ( J c n 

Maffjßmaftci  Sfoamti»  Itegumumfant  tut  nt  dnrqurfo  Jtl|JroIaIno 
JlrmiUart  n. 


Fig.  244.  Einband  aus  dem  Ende  des  XVI.  Jahrh. 


Papierhandschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrh. 

Format:  15'9  X 22  an. 

Am  Rande  des  braunen  Ledereinbandes  sind  runde  Medaillons  mit 
Wappen,  in  der  Mitte  eine  Doppelreihe  von  Figuren  (David,  Paulus,  der 
auferstandene  Christus)  eingepresst.  (Fig.  244.) 

109.  (Sign.  M 98.) 

DAS  ERSTE  BUOCH  DES  JOANNIS  JOUIANI  PONTANI 
MIT  DEM  COMMENT  ÜBER  DIE  HUNDERT  SENTENCZ 
UND  SPRÜCH  DES  CLAUDII  PTHOLOMEI. 

Papierhandschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrh. 

Format:  16  1 X 22  an. 


m ttfiü  mt*<mdr  numtocm* 

ägjtt  cM  • Mi  -.p  • ti  fl  ö min  mioo 
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tqttttmn tö  tmtfttutfttiur^fitr 
' Tt|ute  fitaö  fctto  temofat  m \U-t- 

tttwatuitf  vcm  ufaüt 
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tt  wmmumaflfltme  tm  tt 
üttmtitf 

tm&6'  ««me  dmtftpgt  tah$ 

«mc°tiütim  olmtirtimruf#* 
dbwgtliä  tttir  önt  tii  tmc™' 

otm  {tövpSttei  ommtnö  ob 
im**0 
tcniit&ituumtvtr 

tta#ö  tmürruuttt  canfimfufo 
je  ftttfr 

wgttt  vett  ttim»  gtnitnfttb 
attnmtW'tiuü  ftp  ut  tt  tntwifi 
ömbs  dütuueaturfeöeatiw^- 
anfoddtÄJtttöötte 
jrfttmtttjmtfifit*  am 


ß&**  t(t uttn  tiogttfotntma 
üttst^üf  etujju»  dl-ttoftm 
ßtlad-ttttt  nt  qydi&nnttn^örr 
^ortüf.ötc^  aufj^tttüjttrtötf  • 

ftjü  oga  rötebraß  I 
tmömttmtrmtnn  bMj^fifäej 
tuötflimictte  mtt&tuem?  #mt 

t «ttteöjtwü^  täjöJtttöj*not 
nflnitte  ^uöwt$*  ttB  t tot 
acrttCtctnuinAt*ftdtdimm 
p tritt  trntt  timt  tpra*  &£ic  t 
' 1 ^mte<qjc«intf  nö  am 


fimtmmr  öüe  v ntnc  ön^ 


mawtUiiü  qi$ 


notM  ßtfnurftt  tßmttrtö  ntuo  r 
jgtfmeHtfev  «töflh^frtie  I 
ittürtn  m t Caltittttt  müädttüb** 
jrtto  £♦  £mn4*tU'  mntttra 
Wmftmtffi  ttmo  ioMtxm* 
tvemflj  itrttfoflttmmtttm 
ot^ttett'tue  tmür  öttoß  ÖijfFt 

Mtotma  liflgefr'^rtfettffltt 
remftiö  nftttnra  titkfäuttni 
pttiüt  eit  M'&oiuttetaptnm 

tc  ttött  atüp 

ötnf‘ötfuc4iurt  önßlnttö 

im^ar^rtüttfiitom  tmtndtr 
tüü^ürauitotüBxu  tftut 


Fig.  245.  Missale.  Blatt  1. 
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In  dem  braunen  Ledereinband  hübsche  eingepresste  Figural  und 
Ornamentalverzierungen  sowie  die  Jahreszahl  1551. 


HO.  (Sign.  N 57.) 


GLAGOLITISCHE  BRUCHSTÜCKE. 


tUJimuma  muianimrni 


. 'W  yT  iMliWilll  i^illi|^iil||ili'|fiillpiMiiBlMWPWiWllllli  ( ' I 

atOp/ffitfi  Imttttg  emo  ivomin  fti 
'95 1 ü fut*t  tua^w  toufihi  mffä 
tftr  A»  öüofrtnhm  ttttuü  i 


(TOT 

tna$pmatntttou 
tarne  uatutifcJOtiwrfjue 


Ursprünglich  auf  den 
Innenseiten  der  Deckel  des 
Buches  sign.  A 60/3  (Nr.  35) 
aufgeklebt,  jetzt  zwischen 
Glastafeln  aufbewahrt. 

Aus  dem  XI.  Jahrh. 

Siehe  »Glagolitische 
Fragmente.  Herausgegeben 
von  Dr.  Karl  Adolph  Con- 
stantin  Höher  und  Dr.  Paul 
Joseph  Safank.  1857.« 

111.  (Sign.  P 1.) 

MISSALE. 

Pergamenthandschrift 
mit  198  Blättern. 


Fig.  246.  Missale.  Initiale  P auf  Blatt  8. 


Fig.  247.  Missale.  Initiale  B auf  Blatt  76. 


Format:  20'5  cm  breit,  29‘3  cm  hoch. 

Der  schlichte  Einband  ist  mit  glattem,  gelbem  Leder  überzogen. 
Der  Rücken  ist  neueren  Ursprungs  (aus  dem  XVIII.  Jahrh.),  aus  weissem 
Leder  mit  rotem  Schild  mit  folgender  eingepressten  Goldinschrift:  LIBER 
LITURGICUS. 

Auf  den  ersten  sechs  Blättern  befindet  sich  das  Kalendarium.  Der 
folgende  Teil  wurde  in  neuerer  Zeit  mit  Bleistift  paginiert. 

Blatt  \a.  Initiale  A,  blau;  in  derselben  ein  sitzender,  segnender  Papst. 
Auf  den  Rändern  buntes  Laubwerk.  (Fig.  245.) 
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rtemcuofl‘mic>  pater 
, gtijut  cpm  film  ptüänm  tiflf 
mi  fittfUfly  toflntmisttyc 
i tun  tw  tm  mrcpö  umittß  nr 
utitnm  ttcc  toV«it*ntcf  t 
um  v 


maünw  ptütwmpfönc  man 
Ötft^oftffiuno^uuajutun 
mas  utttmittöiinr  ttociGm 
mti  ito  tnuo  et  tnrm^  atu 
mmnmttsiuu'nicjuim 'wtii_ 
muramymttgimtüfr 
t^tn^tmmf^ttnmn?  met 
tontt  uoönuuf  tpt  fgetum 
m npfömni  i m amu  mmm 
vcniOmm  tffrtrciä 
mm  i üfjmmiälU  ncmi?  t 
i itmwfMutt#«  ; tnrtfß 
latttafl)  atua  vtucntw 

tt€flggft  i 

mmg/glttL  «HrtitOft 
mam  . auttttfliOLttf^ü 


Fig.  248.  Missale.  Initiale  T. 


Blatt  8 bß.  Initiale  P,  rot;  ln  derselben  die  stehende  Madonna  (Knie- 
gestalt) mit  dem  Jesukinde.  Der  innere  Hintergrund  ist  grün,  die  äusseren 
Ecken  vergoldet.  Das  Gewand  der  Madonna  blau,  das  des  Jesukindes 
gelb.  Die  Madonna  hält  in  der  Linken  einen  Apfel.  (Fig.  246.) 

Blatt  62  b ß Initiale  K mit  dem  auferstandenen  Christus. 

Blatt  7 6bß.  Initiale  B,  grün,  in  den 
Schattenteilen  mit  Blättern  geschmückt. 
Innen  Gott  Vater;  vor  ihm  in  kleiner 
Gestalt,  bis  zu  den  Hüften  entblösst, 
Christus,  auf  dessen  Schulter  Gott  Vater 
seine  Hände  legt.  Der  Hintergrund  ist 
vergoldet.  (Fig.  247.) 

Blatt  82  a.  Am  Anfänge  des  Mess- 
kanons die  Initiale  T,  karminrot;  vor  dem 
vertikalen  Teile  der  Initiale,  gleichsam  an 
demselben  wie  an  einer  Säule  angebunden, 
der  entblösste  Heiland,  von  zwei  Schergen 
gegeisselt.  Der  Hintergrund  ist  dunkelblau. 
(Fig.  248.) 

Blatt  102 au.  Initiale  T,  rosa;  in  derselben  eine  Kirche  mit  schlankem 
Dachturm  und  wehender  Fahne. 

Blatt  103  aß.  Initiale  C,  violett;  in  derselben  sitzend,  die  hl.  Barbara, 
in  der  Linken  ein  hohes  Türmchen  haltend  und  auf  dasselbe  mit  der 
Rechten  hinweisend. 


/uut  eet)uö0  toi qnutdti 


Fig.  249.  Missale.  Der  thronende  Christus. 
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Blatt  112  bß.  Initiale  R,  rosa;  in  derselben  die  Verkündigung.  Der 
Engel  und  die  Mutter  Gottes  stehend  in  Kniegestalt. 

Blatt  136^/h  Initiale  G,  violett;  in  derselben  vor  einem  Sterbebette 
kniend  die  hl.  Maria,  hinter  dem  Bette  drei  Apostel. 

Blatt  149 au.  Initiale  G,  blau,  mit  Buckeln  in  hellerem  Tone  geschmückt ; 
in  derselben  sitzend  Christus,  mit  der  Rechten  segnend,  in  der  Linken 
ein  geschlossenes  Buch.  (Fig.  249.) 

Ende  des  XIV.  oder  Anfang  des  XV.  Jahrh. 


Fig.  250.  Collectarium  aus  dem  J.  1397.  Initiale  auf  dem  Blatte  1 a. 


112.  (Sign.  P 2.) 

COLLECTARIUM. 

Pergamenthandschrift.  129  Seiten. 

Format:  23  5 cm  breit,  30'8  cm  hoch. 

Der  Ledereinband  stammt  aus  dem  XVII.  Jahrh.  und  ist  bereits 
abgerieben.  An  den  Rändern  eingepresste  vergoldete  Ornamente;  in  der 
Mitte  in  einem  ovalen  Kranzgewinde  das  Wappen  des  Prager  Erzbistums. 

Auf  dem  Vorsatzblatte  in  Zinnober  die  Inschrift:  JUutü  bin  BL  CCC11 
bexjexmt0  btt  xmu  Bkutfts  Btbntarij.  Bortorabilis  uir  bns  Ukrtctflaus 
bc  Rabtq  (£anmnc9  J^raiitn  Birciioc  fahrict  J^ragtit.  prtbidt  9parauit 
Iptnc  (Eolltctarium  bt  ptntniis;  fahrict  prtfalt  ac. 
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Blatt  lau.  Initiale  D,  rosa,  mit  gekräuselten  Blättern  geschmückt;  im 
Innern  der  thronende  Christus,  mit  der  Rechten  segnend,  die  Linke 


' r f'Tr 


j \ 

; ,T-  % k*'wxx 


Fig.  251.  Agenda  ecclesiae  Pragensis.  Einband. 


auf  ein  an  die  Knie  gestütztes  Buch  gelegt.  Der  Hintergrund  ist 
dunkelblau,  die  äusseren  Ecken  vergoldet,  die  Umrahmung  blau.  (Siehe 
Fig.  250.) 
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113.  (Sign.  P 3.) 

AGENDA  ECCLESIAE  PRAGENSIS. 

(Dr.  Josef  Neuwirth,  »Geschichte  der  christl.  Kunst  in  Böhmen  bis 
zum  Aussterben  der  Premysliden«  442.) 

Pergamenthandschrift,  329  Blätter. 

Format:  20'5  cm  breit,  29  cm  hoch. 

Einband.  Die  Holz- 
deckel sind  mit  einem  un- 
gemusterten Seidengewebe 
überzogen.  Längs  der  Ränder 
metallene,  am  inneren  Rande 
gezackte  und  auf  der  Fläche 
mit  eingravierten  Orna- 
menten geschmückte  Leisten. 

Auf  der  unteren  Rand- 
leiste die  eingravierte  In- 
schrift: A V0  • MARIA  • 6RA. 

Die  Eckbeschläge  sind  mit 
einem  zum  Teil  ausge- 
bauchten Dreiblatt  ge- 
schmückt. In  der  Mitte  des 
Deckels  eine  rautenförmige, 
vierblättrige  Rosette.  (Siehe 
Fig.  251.) 

Auf  dem  Vorsatzblatte : 

»Anno  domini  Millesimo 
ducentesimo  X°CIIII  (1294) 

Dominus  Thobias  epc.  pra- 
gensis  vicesimus  quintus 
istum  librum  agendae  con- 
tuiit  ecclesiae  Pragensi.« 

Auf  dem  Blatte  1 a Ini- 
tiale D,  grün,  mit  einem  roten 
Ornament  belebt.  (Fig.  252.) 

Eine  ähnliche  Initiale  befindet 
sich  auf  S.  7 a E,  58^  O (braunblau),  123  D u.  a. 

Blatt  41  a.  Initiale  O,  grün,  mit  roten  Schnörkeln  ausgefüllt  und 
umgeben.  Ähnliche  Initialen  auf  S.  46  b H,  88^  D,  154  b P (rot  mit 
grünen  Schnörkeln)  u.  a. 

Blatt  133  a.  Grosse  Initiale  E,  rot,  auf  der  Rundung  mit  grünen  und 
blauen  Ornamenten  verziert.  Der  Querstreifen  ist  rot-grün-blau ; das  innere 
Feld  ist  mit  grünen  und  roten  spiralförmigen  Rankengewinden  ausgefüllt. 
(Fig.  253.)  Ähnliche  Initialen  auf  Blatt  204  b C. 


Cpvpfjai 
e NchiUjuliö  öniqi 
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tuiir  aui  tntu 
iiHnr»niHr:Buafu 


Fig.  252.  Agenda  ecclesiae  Pragensis  Initiale 
auf  dem  Blatte  1. 
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114.  (Sign.  P 4.) 

MISSALE  aus  dem  Anfänge  des  XV.  Jahrh. 

Format:  28  2 cm  breit,  38'4  cm  hoch.  264  Blätter. 

In  dem  braunen  Lederüberzuge  der  Holzdeckel  einige  eingepresste 
konzentrische  Ringe  und  zwischen  ihnen  eine  Reihe  von  eingepressten 
gotischen  Ornamenten.  In  der  Mitte  sowie  an  den  Ecken  aus  Messing- 
blech gepresste  Beschläge;  in  der  Mitte  eine  vierblättrige  Rosette,  in  einen 
Rhombus  komponiert  und  in  den  Ecken  Dreiblätter  mit  durchbrochenem 
Hintergründe. 

Auf  dem  pergamentnen 
Vorsatzblatte  sind  in  flüch- 
tiger Schrift  die  Melodien 
des  »Kyrie«  und  »Gloria« 
geschrieben. 

Blatt  1.  Benedictio  salis 
et  aquae  diebus  dominicis 
per  circulum  anni. 

Blatt  2 — 7 enthält  das 
Kalendarium. 

Auf  Blatt  7 b steht 
unten  geschrieben:  »Sacrae 
Metropolitanae  Pragensis 
Ecclesiae  S : Viti  M : Reddit 
lVanciscus  Ernestus  Tunckl 
E : B : et  Vexillarius  Dns  ab 
Asbrun  et  Hohenstadt  Die 
24  Julii  A°  1733.« 

Blatt  Saß.  Initiale  A, 
grün;  in  derselben  der  thro- 
nende Christus.  Der  Hinter- 
grund ist  rot,  mit  goldenem 
Rankenmuster  belebt.  Aus 
der  Initiale  gehen  durch 
die  Mitte  Stengel  und  entwickeln  sich  oben  und  unten  in  Laubgewinde. 
Oben  in  der  Mitte  ein  weisses,  in  einen  Kreis  gewickeltes,  geknotetes  Tuch 
mit  einem  weissen  m.  In  den  Windungen  der  unteren  Laubgewinde  zwei 
Wappen  des  Prager  Erzbistums. 

Die  untergeordneten  Initialen  im  Texte  werden  von  Schnörkeln  und 
P'äden  ausgefüllt  und  umgeben;  einzelne  darunter  sind  in  den  Schatten- 
teilen mit  stilisiertem  Laubwerk  ausgefüllt  und  mit  einem  mit  Ranken- 
muster belebten  Plintergrunde  versehen. 

Blatt  I7tfa.  Initiale  P,  graublau,  in  den  Schattenteilen  mit  Laubwerk 
geschmückt.  Oben  sowie  unten  stengelförmige  Ausläufer.  Im  Innern,  von 
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V ^toiwrammmomm-iöidnurm 
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Fig.  254.  Missale  aus  dem  Anfänge  des  XV.  Jahrh.  Initiale  P mit  der  Miniatur  .»Geburt  ChristU. 


einem  Mandorlaschein  umgeben,  das  Jesukind  in  der  Krippe,  vor  ihm 
kniend  die  hl.  Maria  mit  gefalteten  Händen.  Der  innere  Hintergrund  ist 
violett,  mit  goldenem  Rankenmuster  belebt.  (Fig.  254.) 

Blatt  23  bß.  Initiale  C,  rosa,  in  den  Schattenteilen  mit  Laubwerk  und 
Buckeln  geschmückt.  Im  Innern  die  Anbetung  der  hl.  drei  Könige. 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II  , 2.  15 
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Blatt  90 aß.  Initiale  R,  rosa,  mit  stilisiertem  Laubwerk  ausgefüllt.  Im 
Innern  der  auferstandene  Christus,  im  weissen  faltigen  Gewände,  die  Rechte 
zum  Segen  emporgehoben,  in  der  Linken  die  Fahne  haltend.  Der  Hinter- 
grund blau,  mit  goldenen  Sternen  besät.  (Fig.  255.) 

Blatt  107  a a.  Initiale  S,  braun;  in  derselben  in  der  [Mitte  sitzend 


<tma  d{iiuQttiUuutumuütm  auafca* 
tmuäüStuuttttfofetot  frUtfü  ttü6 
rtjöutm  fmtttftMu  äautttöt 


taünttf  tmuu  fimatMaut* 
imöuöiütg  tut  utatmm  tarnt  dUriuw 
tttttuiuitö  focmtöfamadtmitülaoüd 


Fig.  255.  Missale  aus  dem  Beginn  des  XV.  Jahrh.  Initiale  R mit  der  Miniatur 
»Der  auferstandene  Heiland.« 

die  hl.  Maria,  über  ihrem  Kopf  die  schwebende  Taube,  rechts  Christus, 
links  der  hl.  Petrus.  (Fig.  256.) 

Blatt  112<£  «.  Initiale  B,  rosa,  mit  Akanthuslaubgewinde  in  den  Schatten- 
teilen ausgefüllt;  im  Innern  der  thronende  Gott  Vater,  das  Kreuz  mit  dem 
gekreuzigten  Heiland  vor  sich  haltend. 

Blatt  113  b a.  Initiale  C,  grün,  mit  gelben  Lichtern  belebt;  im  Innern 
auf  einem  kleinen  Altar  ein  Kelch  ; über  dem  Kelche  die  Hostie. 

Blatt  126  b.  Ganzseitiges  Kanonbild  mit  der  Kreuzigungsgruppe.  Die 
Umrahmung  ist  grün,  mit  einer  zusammenhängenden  Reihe  von  Blättchen 
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belebt,  der  Hintergrund  braun,  mit  goldenem  Rautenmuster  mit  Rosetten 
belebt.  (Fig.  257.) 

Blatt  127  a.  Anfang  des  Kanons.  Initiale  T,  grün,  aus  Laubwerk; 
vor  dem  vertikalen  Teile  angebunden  der  entblösste  Heiland,  zu  jeder 
Seite  ein  Scherge,  ihn  geisselnd;  auf  dem  blauen  Hintergründe  goldene 
Sternchen. 

Blatt  161  aß.  Initiale  T,  blau;  innen  rechts  Christus  im  graublauen, 
faltigen  Gewände,  mit  einem  grünen  Buche  in  der  Hand;  links  eine  Kirche 


Fig.  256.  Missale  aus  dem  Beginne  des  XV.  Jahrh.  Initiale  S mit  der  Miniatur  »D.e  hl.  Maria 
zwischen  Christus  und  dem  hl.  Petrus.« 


mit  einer  runden  Apsis  und  einem  Stützpfeiler.  Hinter  der  Kirche  in  der 
Krone  eines  Baumes  die  kleine  Gestalt  des  Zachäus.  Der  innere  Hintergrund 
braunrot,  mit  goldenem  Rankenmuster  belebt.  (Fig.  258.) 

Blatt  163 aß.  Initiale  SR,  grün,  aus  Laubwerk;  vor  dem  mittleren 
Teile  der  hl.  Andreas  mit  einem  Kreuze  in  der  Hand;  der  Hintergrund 
ist  dunkelbraun,  mit  goldenem  Rankenmuster  belebt. 

Blatt  173 da.  Initiale  S,  grün;  in  derselben  »Darstellung  Jesu  im 
Tempel«  auf  der  einen  Seite  die  hl.  Maria,  auf  der  anderen  der  hl.  Josef, 
das  Jesukind  auf  den  Altar  setzend. 


15* 
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Fig.  257.  Missale  aus  dem  Beginne  des  XV.  Jahrh.  Kanonbild. 


Blatt  180« a.  Initiale  R,  grün,  aus  Laubwerk;  im  Innern  Verkündigung 
Mariä;  die  hl.  Maria  stehend,  im  blauen  Gewände,  vor  ihr  kniend  der  Engel 
im  gelben  Gewände,  in  der  Linken  ein  nach  oben  sich  aufrollendes  Band 
mit  der  Inschrift:  atiE  ntai'ta  gra  p.  Der  Hintergrund  ist  braunrot,  mit  gol- 
denem Rankenmuster  belebt. 
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Blatt  197 bu.  Initiale  G,  grün,  aus  Laubwerk  komponiert;  innen 
»Mariä  Heimsuchung«. 

Blatt  211  aa.  Initiale  G,  graublau,  aus  Laubwerk  konstruiert;  innen 
der  Tod  der  hl.  Maria.  Neben  dem  Krankenlager  kniet  vor  einem  Bet- 
schemel, auf  dem  ein  aufgeschlagenes  Buch  liegt,  die  hl.  Maria.  Hinter 
dem  Krankenbette  die  hl.  Apostel,  von  denen  der  hl.  Johannes  die  hl.  Maria 


ttueitrucattctumf  (41c  atmt, 
tcmuvmfcur  cayuutum  ^ 
ct3u  &catmflOttcqpflmc tGtus 


<£mütUü  CfHüttiötÖt^ttöiuiuö  fet  cö- 


Fig.  258.  Missale  aus  dem  Beginne  des  XV.  Jahrh.  Initiale  T mit  der  Miniatur 
»Christus  und  Zachäus«. 


in  den  Hüften  stützt.  Auf  dem  inneren  blauen  Hintergründe  goldene 
Sternchen. 

Blatt  216  ba.  Initiale  G,  blassrot,  aus  Laubwerk  konstruiert,  innen  die 
Geburt  Christi.  Rechts  die  hl.  Maria  im  blauen  Gewände,  links  in  einer 
Wiege  das  Jesukind;  im  Hintergründe  ein  hölzernes  Gebäude  und  darüber 
ein  blauer  Himmelstreifen  mit  goldenen  Sternen. 

Blatt  229  aff.  Initiale  G,  blaugrün,  aus  Laubwerk  konstruiert;  innen 
die  Krönung  der  hl.  Maria.  Die  hl  Maria  sitzt  mit  gefalteten  Händen,  den 
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Fig.  259.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec.  Initiale  A auf  dem  Blatte  1 a. 
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sömcnmmCD'möi 
fctttf  moltu  pn  trtv  m q ^ 
lnimcrmtmrmvDfi' 
nsitigifetlotmurcrf 
itqictfrtouofto!^ 


mgnagraoimmttmiui  am 
tmcs  OautcsaöpitiptmTm^ 
citon  mtfriitictmpmcTSo 
/ öteammuöYnoö  piia*rtucQri0" 
ttcüafmcffaljiirmitnpa  pVtctt 
CDU  tö  tnttEtgnütmrumf.'lln 

cmttntmcö  mnrttf'Mt  tu 
rtpio  rcrutanti^öctftrptur 
^itmiti  mciptd  pcotutö  Otgif 
panftmttö  ötatrttotiutimiöfl 
tcm  rircpjmmuo  pmtttcrm 
tntfctucatutcmpaiguö  iclhts 
fttmt  cct  ad  thtö  pcirnm  pmocö 
lmt0tpnoftuutrtfrgpDtt:trCr 

intrptccnumcs  mtvßmt  yj 


Fig.  260.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec.  Initiale  P auf  dem  Blatte  11  a. 


Kopf  auf  die  linke  Schulter  geneigt;  neben  ihr  Christus,  die  Krone  auf 
ihr  Haupt  setzend.  Im  Hintergründe  drei  Heilige.  Der  Hintergrund  ist 
dunkelbraun,  mit  rhombenförmigem  Muster  (mit  Rosetten  in  den  einzelnen 
Feldern)  bedeckt. 
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tiiöiusr  atimt  tum 
itffitpjfötßi  fi^mr  mimiirntt 
dfömißäjfltofiöcftßfatrwar 
aüäps  fctu^n(ftmro$u(h 

mct!  ogsiß  lidTritair  iDMflö 
T^lnteiimipötcmaotn 
pvmipmttmlcfmm 
asnöinßitotntmmuömniß 
tcttftmlfewomrimqrtejttff 
cntoi\qmn£*cndttöimmCDi 
,p(tytitrgatö3D<&mmuöf 

ftrniftnm-nrfmptio 
tm  eiytto-rmifcrnö  tmmtT 
cmpafcdtumn'fmoianmi 
qm$  ?mqi  eptaamtFttö  tnr 
mfiöWnßptfihftötniiltflf 
fmaimtiö 
tvtmrt$a3Cr>  aoftg  qtuu 


mtonstnüDöttß  mtf&Dtlo  w 
MtmlnriRcCfett  imm  cm 
tttmtuftm  nDtt08!?tf'ittrtiio 
ttmsCfcmr^inn  iXii  ttfiß  üoi 
Ictts  nämß  ttgfcir  myfcptctm 
ftums  pfcpflntrptfo^pf  tiümt 
Pitxi  uautfi  »utöttul^Orqflt*  t 
a turnte  fmtcäS ffiDtfraunaDif 
ilc^nititßÖwtmtöÄptx&qut 
ttmfolfftmieatrmiwBenttnj 
ti  rttmtms  batiu^uöipftttfta 
ttflcs  tttm2tj:toaö  fitgtrpfctunl 
ittptfcspSimttn  pnarimtmt 
t mimrluf  hutttr  Drfapliyäcs 
DO  itotrto  ftfttftjttmfltß  f3  üö  m 
mtitcr  ttötertitflKpm  cmamta* 
neqtwqm  qntrl«imrftgmö  wt 
nioicomttsüöjmiPCittdttup 
Ictiö  OrtrfitpBtß  tunet  rrrüßorti^ 
ritiranttmevflhturicpjtiiuaDT 
rnttu  fttijm'PijuUDß  uttes 
otaftnomtos  metöfc  atme  «tu 
TtÖBfctit  $[jms  eßtm  rmr 
&aatuttfc$  crpatttln  tfnatm 
itaÖtitgtttipajmrfltttmim^ 
au  Gaum  ittntß  t’fums  fctaflf 
mttf ttttrafstämut  trrfuüfrtto? 
juttiras  portÜT  fttncsapuiaQ 
oftiicc  tmmtnnndttmita^  J0 


Fig.  261.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec.  Initiale  R mit  dein  Bilde  »Der  auferstandene  Erlöser«. 


115.  (Sign.  P 5.) 

MISSALE  DES  DOMHERRN  WENZESLAUS  VON 
RADEC  (1379-1417). 

Format:  29  5 cm  breit,  42  3 cm  hoch. 

Die  273  Pergamentblätter  wurden  in  neuerer  Zeit  mit  Bleistift  paginiert. 
Der  Einband  ist  völlig  schlicht.  In  dem  gelbbraunen  Lederüberzug 
der  Deckel  sind  einige,  einander  quer  schneidende  Doppelfurchen  ein- 
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gepresst.  In  den  Ecken  runde  knopfförmige  Messingbuckel,  in  der  Mitte 
eine  flache,  siebenblättrige  Messingrosette. 

Blatt  laß.  Initiale  A,  blau,  auf  vergoldetem  Hintergrund;  innen  ein 
thronender  Papst  mit  der  Tiara.  (Fig.  259.) 

Am  unteren  Rande  des  Blattes  1 a die  rote  Inschrift:  »Uftub  lflt  ttltjjalß 
bomrn  itmtCßflai  hc  Die  Inschrift  setzt  sich  dann  auf  dem  unteren 

Rande  der  gegenüberliegenden  Seite  2a  fort:  »hcq  QTanoittri  ]?vagcnfts  ac.« 

Blatt  11  aß.  Unten  die  Initiale  P,  rosa;  in  dem  runden  Teile  rouge 
en  rouge  gemalt  ein  anbetender  Engel.  Im  Innern  die  hl.  Maria  in  einem 
Stalle,  vor  dem  Jesukind  kniend.  (Fig.  260.) 

Blatt  17 aß.  Unten  die  Initiale  H,  grün,  aus  Akanthusblättern  kon- 
struiert; der  äussere  Hintergrund  ist  vergoldet.  Innen  die  Anbetung  der 
hl.  drei  Könige;  links  sitzt  die  hl. 

Maria  mit  dem  Jesukinde  am  Schoss; 
dieses  umfasst  mit  der  Linken  den 
Hals  der  Madonna,  mit  der  Rechten 
greift  es  in  einen  goldenen  Kelch,  den 
der  eine  König  kniend  dem  Kinde  dar- 
reicht. Im  Hintergründe  die  anderen 
zwei  Könige,  von  denen  der  eine  soeben 
seine  Kopfbedeckung  herabnimmt. 

Blatt  63  b ß.  Ein  kleines  (7‘2  cm 
breites,  6'3  cm  hohes)  quadratisches 
Bildchen  »Der  feierliche  Einzug  Christi 
in  Jerusalem«.  Im  linken  Hintergründe 
die  Stadt,  in  deren  Tor  ein  Jude  ein 
rotes  Gewand  auf  den  Boden  ausbreitet; 
der  Huf  der  Eselin  berührt  soeben  dies 
Gewand;  hinter  Christi  drei  Apostel.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet,  mit 
eingepresstem  geometrischen  Muster  belebt.  In  den  Ecken  der  grünen 
Umrahmung  bunte  Blätter. 

Blatt  85^«.  Oben  die  Initiale  R,  grün,  in  den  Schattenteilen  mit  Laub- 
werk ausgefüllt;  der  äussere  Hintergrund  ist  vergoldet,  der  innere  schwarz, 
mit  goldenem  Rankenmuster  belebt.  Innen  Christus  auf  dem  offenen  Grabe 
sitzend,  mit  der  Siegesfahne  in  der  Hand.  (Fig.  261.) 

Blatt  100« ß.  Initiale  21,  rosa,  mit  Laubwerk  ausgefüllt.  Der  Hinter- 
grund vergoldet.  Innen  gegeneinander  die  hl.  Maria  und  der  hl.  Johannes; 
hinter  ihnen  je  ein  Apostel;  auf  dem  Stück  Erde  zwischen  der  hl.  Maria  und 
dem  hl.  Johannes  zwei  Fusstapfen;  oben  in  einer  blauen  Wolke  die  Füsse 
des  emporfahrenden  Christus. 

Blatt  104ba.  Initiale  S,  hellblau;  der  Hintergrund  vergoldet,  die  Um- 
rahmung  grün;  im  Innern  sitzt  die  hl.  Maria,  um  sie  herum  vier  Apostel ; 
über  der  hl.  Maria  eine  Taube  unter  einer  blauen  Wolke. 


Fig.  262  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec. 
Initiale  B mit  der  Miniatur  »Trinität«. 


Fig.  263.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec.  Initiale  T mit  dem  gegeißelten  Christus. 


«Horns  fftrii  tottfcctf 

Japso'Sm 

äüh  tlhibmuGt  m<t 
t ttfiaf  tiw  mc»i  mafii  fD 


Fig.  264.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec.  Initiale  T mit  der  Darstellung 
»Der  Traum  Jakobs.« 
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Blatt  110.  Initiale  B,  grün,  mit  gefällig  stilisierten  Rosetten  und  Blättern 
in  den  Schattenteilen  ausgefüllt.  Im  Innern  der  thronende  Gott  Vater  im 
faltigen  Gewände,  das  Kreuz  mit  dem  Gekreuzigten  vor  sich  haltend. 
Der  innere  Hintergrund  ist  rot,  mit  goldenem  Rhombenmuster  belebt,  der 
äussere  vergoldet,  die  Umrahmung  hellblau.  (Fig.  262.) 

Blatt  111  a/1.  Initiale  G,  karminrot.  Innen  ein  Priester  vor  einem  Altar, 
in  den  Händen  die  Hostie  haltend.  Hinter  ihm  der  Ministrant,  in  der 
einen  Hand  eine  Kerze,  in  der  anderen  das  Seil  einer  über  ihm  hän- 
genden Glocke  haltend.  Der  äussere  Hintergrund  ist  vergoldet,  die  Um- 
rahmung ist  grün. 

Die  Seiten  117$  und 
118a  sind  leer;  auf  den- 
selben zieht  sich  unten  die 
rote  Inschrift:  „IDiJTalc  bni 
m bc  Rabccj  bccaiti  Fett  3-lppo- 
Itrtaris  prägen  ac  canonici 
prägen  ac.“ 

S.  118$.  Kanonbild, 

16'5  cm  breit,  28'8  cm  hoch. 

Die  Umrahmung  ist  blassrot, 

o 

aus  Akanthusblättern  zu- 
sammengesetzt, der  Hinter- 
grund blau,  mit  einem  gol- 
denen Rankenmuster  belebt. 

Am  unteren  Rande,  in 
Federumrissen  gezeichnet, 
ein  kniender  Domherr  vor 
dem  kleinen  Brustbilde 
Christi.  An  den  Seiten  ver- 
wischte Wappen;  in  der  Mitte  unten  das  Wappen  des  Prager  Erzbistums. 
(Tafel  V.) 

S.  119a«.  Am  Anfänge  des  Messkanons  die  Initiale  T,  blau,  mit 
hellblauen  Buckeln  geschmückt.  Vor  dem  vertikalen  Teile  der  gegeisselte, 
entblösste  Christus.  Im  Hintergründe  rouge  en  rouge  vier  Engel  mit  den 
Marterwerkzeugen.  (Fig.  263.) 

Blatt  155a«.  Initiale  T,  blau;  in  dem  rechten  Schattenteile  sind  auf 
einer  goldenen  vertikalen  Leiter  in  einem  helleren  blauen  Ton  zwei 
emporsteigende  Engel  angedeutet.  Im  Hintergründe  der  Innenfläche  eine 
Kirche  mit  einem  mit  einer  Fahne  geschmückten  Dachturm.  Vor  der 
Kirche  ein  schlafender  alter  Mann  (der  Patriarch  Jakob)  mit  einem  Heiligen- 
schein um  das  Haupt.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet,  mit  eingepressten  Ver- 
zierungen geschmückt,  die  Umrahmung  rosa.  (Fig.  264.) 

Blatt  166$«.  Initiales,  graublau;  in  der  Mitte  die  Darstellung  Christi 
im  Tempel.  Das  Ganze  ist  oben  mit  einem  spitzen  Baldachin  mit  Fialen 


VV*»**  ►>»**'»■  V»»V  *♦* 

piamitof»  itttöittoacD 
ficfaitctt  ma;it  .lümtfffi 


tÖMtectf  tttfug  i mtlrs  pTitttnr 


Fig.  265.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec. 
»Verkündigung  Mariä«. 
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an  den  Seiten  abgeschlossen.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet,  die  Um- 
rahmung grün. 

Blatt  172 au.  Initiale  R,  rosa,  aus  Akanthusblättern  konstruiert;  im 
Innern  die  Verkündigung  Mariä.  Der  Hintergrund  vergoldet,  mit  einge- 
pressten Ornamenten;  die  Umrahmung  blau.  (Fig.  265.) 

Blatt  207  a[i.  Initiale  G,  grün,  im  Innern  der  Tod  der  hl.  Maria.  Die 
hl.  Maria  liegt  (halb  sitzend)  vor  einem  Kniestuhl  am  Boden,  von  dem 
hl.  Johannes  gestützt.  Im  Hintergründe  zwei  andere  Apostel;  über  dem 
Kniestuhl  das  blau  gemalte  Antlitz  Christi. 


TOogCiniimdo-inotmpJ-frf 
i&ratfträns  toi  ni  ttBUäUö  <j 


<£usqiuu&n> 


Fig.  266  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec.  »Der  hl.  Wenzeslaus«. 

Blatt  218 aß.  Initiale  D,  rosa,  im  Innern  der  hl.  Wenzeslaus.  Der 
Hintergrund  ist  vergoldet,  die  Umrahmung  blau.  (Fig.  266.) 

Auf  den  Seiten  272  3 und  273 a die  Inschrift:  BDiJJale bmi  tü.  hü  KahEC} 
bEcam  dt  apollmans  pragEn  tt  rammtet  pragsn  ac. 

I I 6.  (Sign.  P 6/1.) 

ANTIPHONARIUM  DES  ERZBISCHOFS  ERNST  VON 
PARDUBITZ. 

I.  Teil,  vom  Advent  bis  zu  Ostern. 

Pergamenthandschrift  mit  601  Folioblättern.  Format  32'5  X 45  cm. 
Der  Einband  stammt  aus  der  ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahrh.  ln  dem 
gelben  Lederüberzug  der  Deckel  rahmenförmige,  eingepresste  Renaissance- 
ornamente. 


Tafel  V. 


Zu  Seite  236. 


Missale  des  Wenzeslaus  von  Radecz.  Kanonbild. 


Topographie  d.  KimMdenkm  Prag,  Hradnchin  II.,  2. 
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F g.  267.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz. 
Initiale  G,  Verkündigung  Mariä. 


Blatt  1 a.  Initiale  G,  rosa; 
innen  die  Verkündigung  Mariä. 

Auf  dem  runden,  blauen  Stengel, 
der  an  der  Seite  der  Initiale  nach 
unten  läuft  und  sich  daselbst  in  ein 
horizontales,  langes  Blatt  entwik- 
lcelt,  sind  das  Wappen  des  Prager 
Erzbistums  und  des  Ernst  von  Par- 
dubitz hängend  dargestellt;  ausser- 
dem befindet  sich  noch  auf  dem 
Blatte  eine  liegende  kleine  Gestalt, 
eine  Kugel  fangend.  (Fig.  267.) 

Die  untergeordneten  Initialen 
sind  rund,  abwechselnd  rot  und 
blau  und  von  blauen  bez.  roten 
kalligraphischen  Schnörkeln  aus- 
gefüllt und  umgeben ; andere  sind 
schwarz,  von  Frakturform,  mit 
stilisierten  Akantblättern  ausgefüllt. 

Blatt  Ab.  Initiale  A,  blau,  aus  Laubwerk  konstruirt;  in  derselben 
ein  sitzender,  nach  oben  zeigender  Greis.  Der  Hintergrund  vergoldet. 
(Fig.  268.) 

Blatt  129.  Initiale  h,  rosa,  in  derselben  Geburt  Christi.  Im  Hinter- 
gründe die  Krippe  mit  dem  eingewickelten  Jesukinde;  im  Vordergründe 

knien  einander  gegenüber  die 
hl.  Maria  und  der  hl.  Josef. 
An  der  Seite  der  Initiale  hängt 
ein  Drache;  der  Körper  des- 
selben entwickelt  sich  in  bunte 
Randstengel;  auf  dem  unteren 
Stengel  ist  das  Wappen  des 
Ernst  von  Pardubitz  hängend 
dargestellt.  (Fig.  269.) 

Blatt  330^  In  der  unteren 
Ecke  die  Initiale  A,  aus  zwei 
bunten,  mit  ihren  Krallenfüssen 
gegeneinander  gekehrten  Dra- 
chenkörpern zusammengesetzt. 
Innen  die  Beschneidung  Christi : 
in  der  Mitte  auf  dem  Altar  halb 
stehend  das  Jesukind,  rechts  die 
hl.  Maria,  links  Simeon.  (F.  270.) 
Blatt  389 A Initiale  I;  in 

Fig.  268.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz.  Initiale  A.  derselben  in  einem  baldadlin- 


r////  « fy. V/a yy/'nrrr/es/if-  s^g\ 
7 clc  /An /"er *nc 

ftJOtl 


ntrtmtmvfntnnu* 


€>oic  nomo 


—4-f .. 


raonrtii  nr  er 

•> 


uirginc  ml  fnoiff 


Fig.  269.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz.  Blatt  129. 
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förmigen  Stuhl  die  hl.  Maria,  ausserhalb  der  Initiale  an  einem  ranken- 
förmigen Ausläufer  der  kniende  verkündende  Engel.  (Fig.  271.) 


I I 7.  (Sign.  P 6/2.) 


ANTIPHON ARIUM  DES  ERNST  VON  PARDUBITZ. 

II.  Teil.  Von  Ostern  bis  zum  Feste  der  Kreuzerhöhung. 
Pergamenthandschrift  in  Folio.  Format  34  X 50  cm. 


Die  Einbanddeckel  sind  wie  beim 
vorigen  Teile,  sie  wurden  aber  in  einer 
späteren  Zeit  mit  gewöhnlichem  farbigem 
Papier  überklebt. 


Fig.  270.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz. 
Die  Beschneidung  des  Herrn. 


Fig.  271.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz. 
Verkündigung  Mariä. 


Auf  die  für  die  Initiale  A freigelassene  Stelle  wurde  in  der  Renais- 
sancezeit ein  einfacher  schwarzer  Buchstabe  geschrieben. 

Blatt  7 a.  Initiale  A,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert;  in  derselben 
ein  Engel  mit  dem  Wappen  des  Prager  Erzbistums,  darunter  ein  anderes, 
zum  Teil  verwischtes  Wappen  und  zuunterst  eine  bis  auf  wenige  Spuren 
verwischte  Inschrift:  »Johannes  Nowack  (?)...  Not.  Pub.«  Dies  alles  wurde 
in  der  Renaissanceperiode  in  plumper  Weise  ausgeführt. 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  ähnlich  den  in  dem  vorigen  Bande, 
einige  aber  wurden  erst  in  der  späteren  Zeit  in  geschmackwidriger  Weise 
in  die  leeren  Stellen  eingezeichnet. 


240 


Blatt  115«.  Initiale  P,  rosa,  unten  in  einen  Drachen  mit  einem  langen 
Schnabel  auslaufend.  Innen  auf  einem  blauen  Hintergründe,  in  einer  runden, 
stengelförmigen  Umrahmung  das  Wappen  des  Ernst  von  Pardubitz. 

Blatt  131.  Initiale  U,  rosa;  in  derselben  die  Herabsendung  des 
hl.  Geistes:  in  der  Mitte  sitzt  die  hl. I Maria,  rechts  und  links  von  ihr  je 
zwei  Apostel.  Das  Ganze  ist  zum  Teil  arg  verwischt. 


Fig.  272.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz.  Initiale  G. 


Blatt  134«.  Initiale  D,  rosa;  in  derselben  auf  blauem  Hintergründe 
in  einem  einfachen  Stengelgeflecht  oben  das  erzbischöfliche  Wappen,  unten 
das  Wappen  des  Ernst  von  Pardubitz. 

Blatt  151«.  Initiale  G;  in  derselben  auf  einem  Throne  Gott  Vater, 
das  Kreuz  mit  dem  Gekreuzigten  vor  sich  haltend.  (Fig.  272.) 

Blatt  199«.  In  der  unteren  Ecke  die  Initiale  T mit  dem  Brustbilde 
des  hl.  Veit.  (Fig.  273.) 

Blatt  372«.  In  der  unteren  Ecke  die  Initiale  E,  blau;  in  der  oberen 
Hälfte  der  Innenfläche  das  erzbischöfliche  Wappen,  in  der  unteren  das 
Wappen  des  Ernst  von  Pardubitz. 

Blatt  375«.  Initiale  U,  rosa,  aus  Laubwerk  konstruiert;  inderseiben 
in  einem  gefälligen  Stengelgeflecht  das  Wappen  des  Ernst  von  Pardubitz. 
(Fig.  274.) 
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Blatt  455  b.  Initiale  A; 
in  derselben  oben  das  Brust- 
bild der  Mutter  Gottes  mit 
dem  Jesukinde,  unten  neben 
einander  die  Wappen  des 
Ernst  von  Pardubitz  und 
des  Prager  Erzbistums. 
(Fig.  275.) 

Viele  Blätter  sind  her- 
ausgerissen (so  394  — 409, 
422,  466  u.  a.) 

I 18.  (Sign.  P 6/3) 

ANTIPHON  AR1UM 
DESERNST VON PAR- 
DUBITZ. 


Fig.  273.  Antiphonariurn  des  Ernst  von  Pardubitz.  Initiale  T. 


III.  Teil.  Vom  Fesce  »Kreuzerhöhung«  bis  zum  Advent. 
Pergamenthandschrift.  Format  35‘5  X 50  cm. 

Auf  Blatt  1 die  Inschrift:  „Tlnno  hnmini  BQiUßftmo  UrßCßntßftmo 
©Exagßftmo  fercto  homiit9  JftrrtBf!9  JBragpnfts  Geriefte  prim9  Jftnfjicpns 
fecif  Jcribere  I;unc  Itbru,  ut  bmnim  QTanonict  co  utanlnr  in  (Bcrlefta  prebicfa. 
30bttl  attlcm  prcbichts  btts  JRnrto  bomt  BDüleftmo  trerenfefuno  §cxageJtmo 
quarfo  ultima  biß  BUenfts  Huittj.  (Üittus  antma  requiefcat  in  fcta  pace.  Jtmcn.“ 
Blatt  57.  In  der  unteren  linken  Ecke  die  Initiale  A,  aus  bunten 


Drachenkörpern  komponiert.  Innen  i 


Fig.  274.  Antiphonariurn  des  Ernst  von  Pardubitz. 
Initiale  U. 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II., 


der  oberen  H älfte  das  leider  bei- 
nahe verwischte  Brustbild  des  hl. 
Wenzeslaus,  in  der  unteren  Hälfte 
die  Wappen  des  Prager  Erzbistums 
und  des  Ernst  von  Pardubitz. 

Es  fehlen  die  Blätter  75—  80, 
133—153,  366—371,  375—382, 
386—391,  404. 

Die  untergeordneten  Initialen 
sind  wie  in  dem  vorherigen  Bande. 

I 1 9.  (Sign.  P 7 ) 

LATEINISCHES  GRA- 
DUALE  DES  ERNST  VON 
PARDUBITZ. 

I.  Teil. 

Die  Einbanddeckel  sind  mit 
weissem  Leder  überzogen  und  mit 
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plumpen  Messingbeschlägen  versehen  Auf  dem  Vorderdeckel  ist  ein 
Zettel  angeklebt  mit  der  Inschrift : „]?nma  ps  ©ra  j bnalis  ab  ahnt'  In  iunras 
ufq;  | feil  ui  pafrliL'.“ 

Auf  dem  an  der  Rückseite  des  Vorderdeckels  aufgeklebten  Pergament- 
blatte die  Inschrift:  „Elnno  bomint  OÖillEfhnu  Cremtlüftmo  5»ü?ta  I geftmn 
feto  bns  .Hrncjlus  pragenAs  (Eccte  I prim9  jfärrfjtEpus  freit  frribr  I;ur  libr2. 
ut  | bat  ©artonin  ro  utanf  in  rrria  pbra.  $bijf  al  | pbnts  bns  Jtnno  bni 
IDiUcltmo  ürrccnfrltmo  | ^cxaiuTtmo  quarlo  ultima  bir  Ißrnfts  jhtnij.  ruius 
anima  requiefeat  in  fanrta  parr  Timen.“ 

Format:  35-5  cm  breit,  52  cm  hoch 
310  Pei  gamentblätter. 


Fig.  275.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz.  Initiale  A mit  dem  Bilde  der  Madonna. 


Blat  1 a.  Initiale  G,  rosa,  mit  weissen  aufgetragenen  Lichtern ; innen 
j-förmiges  Stengelornament  mit  bunten  Blättchen;  in  der  oberen  Windung 
des  Ornamentes  das  erzbischöfliche  Wappen,  in  der  unteren  das  Wappen 
des  Erzbischofs  Ernst  von  Pardubitz.  Der  innere  Hintergrund  ist  dunkel- 
blau, der  äussere  vergoldet,  die  Umrahmung  rot. 

Blatt  1 b.  Grosse  Initiale  fl,  aus  Drachenkörpern  komponiert;  indem 
oberen  Teile  der  thronende  Christus,  im  unteren  der  kniende  Erzbischof 
Ernst  von  Pardubitz.  (Fig.  276.) 

Blatt  30 b.  Initiale  P,  rosa,  in  dem  vertikalen  Teile  mit  einem  mäander- 
förmigen Flechtbandornament  und  in  dem  geschweiften  Teile  mit  stilisierten 
Blättern  geschmückt.  Im  Innern  auf  blauem  Hintergründe  ein  .y-fönniger, 
mit  bunten  Blättchen  besetzter  Stengel;  in  der  oberen  Windung  das  erz- 
bischöfliche  Wappen,  in  der  unteren  das  Wappen  des  Ernst  von  Pardu- 


Fig.  276.  Grosses  lateinisches  Cancionale  des  Ernst  von  Pardubitz.  I.  Teil.  Initiale  A. 
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bitz.  Der  äussere  Hintergrund  ist  vergoldet,  die  Umrahmung  in  zwei  roten 
Tönen  gehalten.  Unten  wird  die  Initiale  durch  einen  kleinen,  bunten,  in 
Laubgewinde  sich  entwickelnden  Drachen  geschlossen.  (Fig.  277.) 


Fig.  277.  Grosses  lateinisches  Cancionale  des  Ernst  von  Pardubitz.  I.  Teil.  Initiale  P. 


Blatt  52  a.  Initiale  H,  im  Innern  mit  einem  .T-förmigen  Stengel  und 
mit  denselben  Wappen  wie  die  vorher  beschriebene  Initiale  geschmückt. 

Blatt  229  a.  Initiale  D,  rosa,  weiss  konturiert;  im  vertikalen  Teile  in 
der  Form  einer  in  der  Mitte  von  einem  blauen  Ringe  umschlossenen 
Rolle,  im  geschweiften  Teile  mit  einem  stilisierten  Blatte  geschmückt.  Im 
Innern  auf  blauem  Hintergründe  die  gleichen  Wappen  wie  in  der  vor- 
herigen Initiale. 


Fig.  278.  Grosses  lateinisches  Cancionale  des  Ernst 


von  Pardubitz.  II.  Teil.  Blatt  1 a. 
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120.  (Sign.  P 8.) 

LATEINISCHES  CANCIONALE  DES  ERNST  VON  PAR- 
DUBITZ: »SEQUENTIAE  PER  CIRCULUM  ANNI.« 

Der  Einband  ist  mit  weissem  Leder  überzogen  und  mit  plumpen 
Messingbeschlägen  versehen.  Auf  dem  Vorderdeckel  oben  unter  einem 
durchsichtigen  Plättchen  in  einer  flachen  Blechumrahmung  die  Inschrift: 
„j^EquertriE  psr  | circulum  amti.“ 

Auf  einem  an  der  rückwärtigen  Seite  des  Vorderdeckels  aufgeklebten 
Pergamentblatte  die  Inschrift:  „Etnno  hiti  BltllEftmo  CrECEnlßluno  ,§EXa= 
gsjtü  | Irin  Bomtn9  BrnEpus  ppnlts  CcctE  JBrtntus  | ElrdjtEpus  fEcif  Jcribi 
Ijunc  Itbrj  ui  bnt  (Canonici  | tu  utanlnr  in  (Cccia  pbca.  Bbijif  ault  pbcus 
bominu9  Ein  | no  bni  BTllEfimo  (LrECEntEfuno  £?Exapftmo  qnarto  | ultima 
bis  HÖEnJts  3nnij.  CÜnius  anima  rcquiEfcal  m lanrla  pacE  Einten.“ 

Format:  355  cm  breit,  526  cm  hoch.  324  Pergamentblätter. 

Blatt  1 a.  Initiale  G,  rosa,  mit  Laubwerk  ausgefüllt.  Im  Innern  thront 
die  Madonna  (Kniegestalt)  mit  dem  Kinde.  Das  obere  Gewand  der  Ma- 
donna ist  rot,  grün  gefüttert,  das  untere  blau;  der  innere  Hintergrund 
dunkelblau,  der  äussere  vergoldet,  die  Umrahmung  grün.  Rechts  oben 
sowie  unten  gerade,  von  Blättern  umwundene  Stengel.  Am  unteren  Rande 
das  erzbischöfliche  Wappen  sowie  das  Wappen  des  Erzbischofs  Ernst  von 
Pardubitz.  (Fig.  278.) 

Blatt  26  A Initiale  L,  rot;  die  Hauptbestandteile  zeigen  die  Form 
von  halbgeöftneten,  trichterförmigen,  von  weissen  Fäden  umwundenen 
Rohrstengeln  mit  weissen  Lichtern.  Die  inwendige  Fläche  ist  mit  j-förmigen, 
bunten,  belaubten  Stengeln  ausgefüllt. 

Die  kleineren  Initialen  sind  abwechselnd  blau  und  rot  mit  roten, 
bezw.  blauen  Schnörkeln.  Die  Anfangsbuchstaben  im  Texte  sind  voll- 
rund, abwechselnd  rot  und  blau. 

1 2 i . (Sign.  P 9.) 

LATEINISCHES  CANCIONALE  DES  ERNST  VON  PAR- 
DUBITZ, DAS  »KYRIE«,  »GLORIA«  UND  »SANCTUS«  ENT- 
HALTEND. 

In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  des  gelbbraunen  Lederüberzuges 
der  Deckel  plumpe,  mit  Gruppen  von  runden  Löchern  und  an  den  Rän- 
dern mit  plumpen  Blättern  geschmückte  Messingbeschläge.  Oben  auf  dem 
Vorderdeckel  in  einem  Blechrahmen  unter  einem  durchsichtigen  Plättchen 
die  Inschrift:  „Bpi.  at.  (Bloria  i ex  | ceIJis.  ^cns  e!  Elgnus.“ 

172  Pergamentblätter.  Format  63  2 cm  hoch,  36'4  cm  breit. 

Auf  dem  an  der  Rückseite  des  Vorderdeckels  aufgeklebten  Pergament- 
blatte die  Inschrift:  „Einno  bomini  IHillEjuno  (LCECEntEjimo  Rxa  | pftmo 
Icio  öomtnus  ElntEflus  ]?rapnlts  | (CcciE  prim9  ElrfljtEpits  fecit  fcrihEEE 
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Intnc  li-  | buj  ul  bomt  (Eaitoniri  eo  Hanf  in  rma  pbca.  $bijl  | ante  pbnts 
bns  JRnmi  bnt  Hitllßfnno  ©rcceiüE  | Jmto  ^Bxageftmo  quarfo  nlttma  bic 
IHcnfts  Unnij  mi9  anima  requisfcat  in  Jamia  part.  Tinten. 

Blatt  1 ist  leer. 

Blatt  2.  Initiale  K,  grün,  in  buntes  Laubgewinde  sich  entwickelnd; 
auf  blauem  Hintergründe;  an  der  rechten  Seite  läuft  nach  unten  ein  verti- 
kaler, von  Blättern  umwundener  Stengel,  welcher  dann  unten  in  eine 
runde  Windung  mit  dem  plump  gezeichneten  Wappen  des  Ernst  von 
Pardubitz  (ein  halbes  weisses  Pferd  auf  rotem  Schilde;  ausgeht. 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  abwechselnd  blau  und  rot  mit 
roten  bez.  blauen  Schnörkeln  und  Fäden.  Die  grösseren  Buchstaben  im 


tt0tanammaratiötOÄlttÖhno.AM  EN?  m 


Texte  sind  eckig,  schwarz,  mit  stilisierten,  blatt-  sowie  rosettenförmiger 
Ornamenten,  hie  und  da  mit  einer  Mönchsgestalt  (Blatt  36 1 oder  mit  einem 
fratzenhaften  Antlitz  (Blatt  51  b ),  durchwegs  in  Federumrissen  gezeichnet, 
ausgefüllt,  oder  aber  sind  sie  rund,  voll,  abwechselnd  rot  und  blau. 


122.  (Sign.  P 10  ) 

LATEINISCHES  GRADUALE  DER  METROPOLITAN- 
KIRCHE  AUS  DEM  J.  1552  VON  JOHANN  TÄBORSKY  UND 
FABIAN  PULER. 


J.  Er.  Wocel,  »Miniatury  ceske  XVI.  stol.«  in  Pam.  arch.  III.  ( 1 859 ) 
247  249  und  »Podobizny  Fabiäna  Pulera  a Jana  Täborskeho  z Klokotske 

Hory  v latinskem  kancionäle  hl.  chrämu  sv.  Vita  v Praze«  ebendaselbst  auf 
S.  391  mit  Abbild.  — Karl  Konrad,  »Dejiny  posvätneho  zpevu  staro- 
ceskeho  od  XV.  veku«  S.  184—185  (mit  der  Tafel  Nr.  2). 


Fig.  279  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Täborsky  und  Fabian. 
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Fig.  230.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  30. 
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Fig.  281.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  53  b. 
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In  dem  ursprünglichen  gelben  Lederüberzug  der  Holzdeckel  sind  kon- 
zentrische ornamentale,  rechteckige  Rahmen  eingepresst;  später  wurden 
die  Deckel  mit  braunem  Papier  überklebt.  In  den  Ecken  plumpe  drei- 
eckige Messingbeschläge. 

Format:  41  cm  breit,  62‘7  cm  hoch. 

Pergamenthandschrift. 

Die  Blätter  sind  rot  paginiert. 

Die  Blätter  1 — 17  fehlen. 

Blatt  18.  Initiale  S;  inderseiben  der  thronende  Heiland ; ringsherum 
anbetende  Heilige.  Am  Rande  sowie  unten  in  reichem  Laubgewinde 
musizierende  Engel  (Laute,  Harfe,  Posaune  und  Orgel  spielend). 

Die  Blätter  19 — 24  fehlen  ; ebenso  die  Blätter  27 — 28. 

Blatt  29^.  Unten  am  Rande  haben  sich  die  Künstler,  welche  die  Minia- 
turen ausführten,  kniend  abgebildet.  (Fig.  279.) 

Blatt  30.  Oben  in  der  Ecke  die  Initiale  G,  grün,  aus  Laubwerk  kon- 
struiert; in  derselben  die  Gestalt  eines  Bischofs.  Der  Hintergrund  ver- 
goldet, die  Umrahmung  violett.  Am  unteren  Rande  die  Initiale  A,  violett, 
aus  reichem  Laubwerk  komponiert;  links  ist  eine  nackte  Männergestalt 
hineinkomponiert.  Im  oberen  Teile  in  Wolken  Gott  Vater  mit  einer  Tiara 
am  Haupte,  aus  den  Wolken  herausschauend;  unten  kniend  David;  im 
Hintergründe  eine  Landschaft.  Oben  die  in  kleiner  Schrift  ausgeführte 
Signatur:  15pf52.  Am  linken  Rande  sowie  unten  ein  buntes  Laubgewinde- 
ornamennt;  in  demselben  unten  das  erzbischöfliche  Wappen.  (Fig.  280.) 

Die  Blätter  31 — 36  fehlen. 

Ebenso  die  Blätter  39 — 44;  desgleichen  Blatt  46. 

Blatt  53 b.  Initiale  H,  rosa,  aus  Laubwerk  konstruiert;  in  derselben 
die  Taufe  Christi.  Am  rechten  Rande  Laubgewinde.  (Fig.  281.) 

Die  Blätter  129  und  130  fehlen. 

Blatt  134.  Oben  die  Initiale  R,  aus  reichen  Distelblättern  komponiert 
und  oben  sowie  unten  in  Distelblüten  übergehend;  in  derselben  die  Auf- 
erstehung Christi;  unten  ein  rechteckiges  Bild  »Der  Durchgang  durch  das 
rote  Meer«.  Am  linken  Rande  Distellaubgewinde;  in  der  oberen  Hälfte 
desselben  ein  Engel  mit  dem  Wappen  des  Prager  Erzbistums,  unten  ein 
kniender  Chorherr.  (Fig.  284.) 

Blatt  151.  Am  unteren  Rande  die  Initiale  V,  violett,  aus  Laubgewinde 
konstruiert;  in  derselben  die  Himmelfahrt  Christi,  darunter  am  unteren 
Rande  ein  rechteckiges  Bild  »Elias  wird  auf  einem  feurigen  Wagen  in 
den  Himmel  entrückt«.  Am  linken  Rande  in  der  Mitte  eines  reichen  Blatt- 
ornamentes das  Wappen  des  Prager  Erzbistums.  (Fig.  283.) 

Blatt  154.  Initiale  S;  innen  »Die  Herabsendung  des  hl.  Geistes«, 
unten  ein  rechteckiges  Bild  »Der  hl.  Philippus  tauft  den  Kämmerer  der 
Königin  von  Äthiopien«.  Am  linken  Rande  ein  Ornament  aus  Rosenranken; 
in  der  Mitte  derselben  zwei  Englein.  (Fig.  284.) 


Un  Ätüuttrtotömm-  1 1 4 


ttttifum 


>4*4** 


(Alt  lu  nt  po  fiu  (h  ötptrtttt 


ttntnum  tu  mttnUt  lu  nt  trn 


tftfitm  tut  tu 


ttt  bthsfitrm 


o miutptolnlhmtcttoflttout 


(h  nt t tu  tO0itom(h  Itftt  o ntt  mm 


ffilur  tr 


Fig.  282.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  134. 
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Fig.  283.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  151. 
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Fig  284.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  154. 
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Blatt  158  fehlt. 

Blatt  160A  Initiale  C,  aus  Blattwerk  konstruiert,  gelb;  in  derselben 
»Das  letzte  Abendmahl«.  Am  unteren  Rande  ein  rechteckiges  Bild  »Manna- 
fall in  der  Wüste«  ; am  rechten  Rande  ein  Ornament  aus  Weinreben,  in 
der  Mitte  ein  Engel  mit  dem  erzbischöflichen  Wappen;  unten  ein  kniender 
Domherr.  (Fig.  285.) 

Die  Blätter  171  — 176  fehlen. 

Desgleichen  Blatt  187. 

Blatt  189.  Initiales,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert;  inderseiben  in 
Wolken  die  Madonna,  auf  dem  Halbmonde  stehend.  Unten  ein  rechteckiges 
Bildchen:  in  der  Mitte  die  Madonna  mit  Flügeln  an  den  Schultern,  auf  dem 
Halbmonde  stehend,  rechts  ein  vielköpfiger  Drache,  links  ein  kniender 
Domherr;  im  Hintergrund  eine  Landschaft. 

Blatt  197  A Initiale  M,  rosa,  aus  Laubwerk  konstruiert;  innen  der 
hl.  Petrus  und  Paulus.  Die  Umrahmung  ist  grün.  Am  rechten  Rande  Laub- 
werkgewinde mit  dem  Wappen  des  Prager  Erzbistums  in  der  Mitte. 

Blatt  231.  Initiale  G,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  mit  gelben  auf- 
getragenen Lichtern.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet,  mit  eingepresstem 
Rautenmuster  versehen,  die  Umrahmung  blau.  Auf  dem  linken  Rande 
Laubwerkornament  und  auf  dessen  Gewinde  zuunterst  das  Wappen  des 
Prager  Erzbistums.  Am  unteren  Rande  in  der  Mitte  ein  Wappen:  in  einem 
blauen  Schilde  schräg  ein  gelber  Karpfen;  derselbe  Fisch  oben  vertikal 
als  Helmzier. 

Blatt  244  A Initiale  S,  aus  Laubwerk  konstruiert,  grün,  mit  aufgetra- 
genen gelben  Lichtern;  darin  »Darstellung  der  hl.  Maria«.  Am  unteren 
Rande  ein  Wappen:  in  einem  blauen  Schilde  eine  Wachtel,  darüber  das 
Monogramm  HB.  Zur  rechten  Seite  Laubgewinde  und  zuhöchst  auf  diesem 
ein  musizierender  Affe. 

Blatt  254.  Initiale  G,  blau,  aus  Laubwerk  konstruiert,  innen  der  hl. 
Veit.  In  der  Mitte  des  unteren  Randes  ein  Engel  mit  dem  erzbischöflichen 
Wappen,  an  den  Seiten  buntes  Laubgewinde,  rechts  ein  kleiner  Engel, 
einen  sitzenden  Hirsch  beim  Geweihe  haltend,  in  der  linken  Ecke  ein 
sitzender  Satyr.  Am  linken  Rande  Laubgewinde  mit  hineinkomponierten 
Brustbildern  und  Masken. 

Blatt  256  A Initiale  D.  aus  Laubw'erk  konstruiert,  rosa.  Im  Innern 
der  hl.  Johannes  der  Täufer;  am  rechten  Rande  reiches  Laubwerk.  Unten 
ein  blaurotes  Wappen;  in  einem  blauen  dreieckigen  Felde  auf  einem 
roten  Schilde  ein  aufrechtstehender  Panther. 

Blatt  265  b.  Initiale  G,  aus  Laubw'erk  konstruiert,  gclbrot ; in  der- 
selben auf  Goldgrund  die  Madonna,  von  Engeln  umgeben.  Am  rechten 
Rande  ein  Pflanzenornament,  aus  Erbsenranken  konstruiert;  in  der  Mitte 
desselben  ein  Engel  mit  dem  Wappen  des  Prager  Erzbistums,  unten  ein 
kniender  Domherr,  hinter  ihm  eine  stehende  Frau.  Am  unteren  Rande 
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Fig.  285.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  160. 
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Fig.  286.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  265. 
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Fig.  287.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  268. 
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ein  rechteckiges  Bild  »Die  Apostel  an  dem  leeren  Grabe  der  hl. 
Maria«.  (Fig.  286.) 

Blatt  268.  Initiale  A,  aus  Laubgewinde,  gelb;  inderseiben 
_ die  Ermordung  des  hl.  Wenzeslaus.  Am  linken 
]*  Rande  buntes  Laubgewinde  und  in  der 
Mitte  desselben  das  erzbischöfliche  Wappen. 
(Fig.  287.) 

Bei  den  letzten  sieben  Blättern  sind  die 
Ränder  weggeschnitten. 

Fig.  288.  Breviarius.  123.  (Sign.  P 1 1.) 

Initiale  H auf  Blatt  367  b. 

BREVIARIUS  HORARUM  SE- 
CUNDUM  VERAM  RUBRICAM  ECCLESIAE  ARCHIEPISCO- 


PATUS  PRAGENSIS. 

Pergamenthandschrift.  Foimat:  11  cm 
breit,  15 '5  cm  hoch. 

Vorn  zehn  unpaginierte  Blätter  mit 
dem  Kalendarium,  in  welchem  neben  den  lateinischen  Monats- 
namen auch  die  betreffenden  böhmischen  Bezeichnungen  Vor- 
kommen ; sodann  folgen  589  Blätter,  die  in  der  neuesten  Zeit 
mit  Bleistift  paginiert  wurden. 

In  dem  rotbraunen  Lederüberzuge  der  Deckel  vergoldete 
eingepresste  Ornamente  (stilisierte  Lilien).  Die  Beschläge  sind 
aus  Messing. 

Einige  Blätter  sind  herausgerissen;  aus  einigen  sind  die 
Miniaturen  ausgeschnitten. 

Blatt  92.  Initiale  U,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  mit 
der  »Anbetung  der  hl.  drei  Könige«.  Blatt  286.  Initiale  P, 
braungelb;  darin  die  »Himmelfahrt  Christi«;  unten  eine  Gruppe 
von  knienden  Aposteln  mit  der  hl.  Maria  in  der  Mitte,  oben 
der  untere  Teil  der  Gestalt  des  Herrn.  Auf  dem  Blatte  293  b 
ist  eine  Initiale  auf  barbarische  Weise  herausgeschnitten. 
Blatt  299  b.  Initiale  G,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert;  in 
derselben  die  allerheiligste  Trinität:  Gott  Vater  hält  im  Schosse 
vor  sich  den  Gekreuzigten;  oben  eine  kleine  Taube.  Blatt  304. 
Initiale  S,  violett,  aus  Laubwerk  komponiert;  darin  »Christus  im 
Kelterkasien«.  Blatt  367  b.  Initiale  H,  aus  Laubwerk,  rosa ; darin 
ein  kniender  Mann  im 
grauen  Gewände  mit 
roter  Kapuze  am 
Kopfe;  am  Blattrande 
ein  zu  diesem  Mann  . 
gekehrter  Engel  mit 


Fig.  289.  Breviarius.  Randverzierung  auf  Blatt  367  b. 
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einem  Inschriftbande  in  der  Hand.  (Fig.  288  u.  289.)  Blatt  388:  Initiales, 
violett,  darin  die  »Beschneidung  Christi«.  Blatt  415.  Initiale  I,  rosa,  von 
der  Gestalt  der  knienden  hl.  Maria  beinahe  ganz  verdeckt;  auf  dem  gegen- 
überliegenden Blattrande  der  verkündende  Engel.  Blatt  461.  Initiale  E, 
braungelb,  aus  Laubwerk,  mit  der  »Heimsuchung  der  hl.  Maria«.  Blatt  487. 
Initiale  O,  grau,  aus  Laubwerk,  darin  die  kniende  hl.  Maria.  Blatt  493. 
»Tod  der  hl.  Maria«  : Die  hl.  Maria  kniet,  von  dem  hl  Johannes  gestützt, 


Fig.  290.  Praecentura  Lohelii.  Gemalt  von  J.  Schicha  im  J.  1613. 


auf  dem  Totenbette;  im  Hintergründe  neben  dem  genannten  Heiligen 
eine  Gruppe  von  Aposteln.  Blatt  508.  Initiale  Ä,  blau,  aus  Laubwerk, 
darin  »Geburt  Mariä«:  die  hl.  Anna  im  Bette;  vor  ihr  das  eingewickelte 
Kind.  Blatt  523.  Initiale  A,  grün,  aus  Laubwerk;  darin  der  hl.  Wenzeslaus 
in  Panzerrüstung,  darüber  einen  breiten,  rosafarbigen,  gelbbraun  gefütterten 
Mantel,  eine  rote  und  goldene  Krone  am  Haupte,  in  der  Rechten  den  Speer 
mit  der  Fahne,  die  Linke  auf  den  Schild,  in  dem  ein  Adler  zu  sehen  ist, 
gestützt.  Blatt  572.  Initiale  E,  grün,  aus  Laubwerk;  darin  »Christus  dem 
hl.  Petrus  die  Schlüssel  übergebend-.  Auf  dem  letzten  Blatte  (589)  findet 
sich  folgende,  in  Gold  ausgeführte  Inschrift:  »Explicit  breviarius  horarum 
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secundum  veram  rubricam  ecclesiae  archiepiscopatus  pragensis.  Scriptus 
ad  mandatum  Generosi  domini  Hanussii  de  Colovvrat  et  Zbiroh  praepositi 
et  administratoris  archiepiscopatus  eiusdem  ecclesiae  pragensis;  finitus 
sabbato  ante  mariae  nivis  Anno  domini  M°cccc°lxx°«  ; wozu  mit  roter 
Schrift  geschrieben  wurde:  »Qui  obiit  anno  d.  Mcccclxxxiii  sequenti  die 

post  Mauricii  et  hunc  Viaticum  legavit  praeposito  pragensi  futuro  cuilibet, 
ut  eodem  utatur  et  deum  pro  illo  exoret.  Requiescat  in  pace.  Amen.« 


Fig.  291.  Aus  dem  Cancionale  Schicha’s  aus  dem  J.  1614. 


124  (Sign.  P 12.) 

PRAECENTURA  REVERENDISSIMI,  CELSISSIMI  PRIN- 
CIPIS  DOMINI  IOANNIS  LOHELII. 

Papierhandschrift,  in  Quartformat  (21  X 28‘7  cm). 

In  dem  schwarzen  Lederüberzuge  der  Deckel  vergoldete,  eingepresste 
Ornamente:  am  Rande  Stengellaubgewinde,  in  der  Mitte  beider  Deckel  in 
einem  ovalen  Rahmen  die  Madonna  mit  dem  Kinde,  auf  dem  Halbmonde 
stehend,  von  einem  Flammenschein  umgeben;  der  ovale  Rahmen  wird 
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wiederum  von  Pflanzenornamenten  umgeben;  in  denselben  kleine  elliptische 
Medaillons  der  vier  hl.  Evangelisten. 

Auf  der  fünften  Seite  (von  den  sechs  ersten  unpaginierten  Seiten) 
das  gemalte  Wappen  des  Erzbischofs  Lohelius.  (Fig.  290.) 

Auf  der  letzten  Seite  dieser  sechs  ersten  unpaginierten  Blätter  die 
Inschrift:  »Ad  honorem  Omnipotentis  Dei  eiusque  Virginis  Matris  Marie 
et  sanctorum  patronorum  Viti,  Wencesl.,  Adalber.,  Sigismund.,  Procopii 
et  Ludmille  Reverendissi  et  Illustrissimus  D.  D.  Joannes*)  Archiepisco: 
Pragensis  Legatus  natus  et  Ord.  Crucigerorum  cum  rubea  stella  per  Bo- 
hemi:  Moravi:  Silesi:  Poloniam  oc  supremus  magister  ac  generalis  pro  se 
successoribusque  suis  propriis  sumptibus  me  scribere  curavit  Anno  1613. 
27.  Julii.« 

Seite  1.  Initiale  I,  blau,  mit  schwarz  konturierten  und  vergoldeten 
Stengeln  mit  grossen  Blüten  zu  beiden  Seiten  belebt.  Seitwärts  ein  Schwan 
eine  Traube  verschlingend.  Die 
untergeordneten  Initialen  sind 
plump  (offenbar  nach  einem  älteren 
Muster)  ausgeführt. 

S.  3.  Am  Rande  ein  Storch, 
unten  eine  Fliege. 

S.  11.  An  den  Rändern 
folgende  Drollerien : seitwärts  ein 
Hase,  aufrecht  auf  den  Hinterläufen 
sitzend,  darüber  ein  nackter  Mann, 
auf  einen  Speer  gestützt  und  [in 
der  Mitte  des  unteren  Randes  ein 
bebrillter  Kopf  in  Profil.  (Fig.  291.) 

S.  30.  Am  Rande  ein  Adler,  auf  einer  Kugel  stehend. 

S.  42.  In  dem  unteren  Teile  der  Seite  der  Kampf  eines  Reiters  mit 
einem  Manne,  der  eine  Keule  schwingt.  (Fig.  292.) 

S.  13.  Unten  am  Rande  eine  Schildkröte. 

Auf  den  anderen  Blättern  ähnliche,  im  Ganzen  plump  ausgeführte 
Verzierungen  (z.  B.  eine  Eule,  S.  106,  ein  Hirsch  S.  111,  ein  Bär  S.  141, 
ein  Ziegenbock  S.  173). 

Auf  S.  209  ein  Mann,  mittelst  Luftschläuchen  schwimmend.  (Fig.  293.) 

Auf  der  Seite  241  die  Inschrift:  »Frater  Joannes  Schicha  Tinensis, 
Canonicus  regularis  Ord.  Praemonstratensis  profess.  monast.  montis  Syon 
wulgo  Strahow  me  descripsit  Anno  dni  1613.  27.  Julii. 

125.  (Sign.  P 13.) 

LIBER  INTONATIONUM  S.  M.  E. 

Papierhandschrift.  Format:  21  X 13'6  cm. 


*)  Am  Rande  wurde  später  zugeschrieben:  Lohelius. 


In  dem  schwarzen  Ledereinband  ein  eingepresstes  Rokokoornament. 

Auf  dem  Titelblatte  ein  roter  Baldachin,  darunter  das  Wappen  der 
Chlumcansky;  rechts  ein  Engel  mit  einer  Mitra. 

Auf  der  rückwärtigen  Seite  des  Tittelblattes  und  auf  der  folgenden 
Seite  die  Inschrift:  ».  . . quem  reverendissimo,  illustrissimo,  Eximio 

ac  Amplissimo  Domino  Wenceslao  Leopoldo  Chlumczanski  L.  Baroi  de 
Przestawlk  et  Chlumczan  Sacrae  Metropolitanae  Ecclesiae  ad  D.  Vitum 
Märtyrern  in  Castro  Pragensi  Canonico  Ioanneo  Dignissimo,  Art.  LL  Phliae 
Magistro  SS  Theologiae  Baccalaureo  formato,  Domino  ac  Patrono  suo 
Venerandissimo  Demississime  obtulit  Anno  1782  clientium  infimus  Nepo- 
mucenus  Iosephus  Rullik  S.  M.  E.  Choralista.« 

Auf  der  folgenden  Seite  das  gemalte  Wappen  der  Chlumcansky, 
darunter  auf  einem  Inschriftbande:  »WLCH  d.  P.  e.  Cb.  S.  M.  E.  Can  1782.« 


Fig.  293.  Aus  dem  Cancionale  Schicha’s  aus  dem  Jahre  1614 


II.  Die  Abteilung  der  Drucke. 

126.  (Inc.  A 1.) 

»VETERIS  NOVIOUE  TESTAMENTI  OPUS  CUM  CANO- 
NIBUS  EVANGELISTARUMOUE  CONCORDANTIIS.  Nürnberg, 
Ant.  Coberger  1478  « Fol. 

Zu  dem  Explicit  ist  beigeschrieben:  »Johannis  de  Colowrath  ppti  et 
administratoris  archieptus  ecce.  prägen  über  sum.« 

Auf  Fol.  1 Initiale  F,  blau,  aus  Laubwerk  konstruiert,  mit  weissen 
Lichtern;  im  Innern  der  hl.  Hieronymus  im  Kardinalsgewande,  bei  einem 
gelben  Schreibpult  sitzend;  bei  ihm  ein  Löwe.  Der  Hintergrund  ist  dunkel- 
blau, mit  silbernem  Laubgewinde  verziert.  (Fig.  294.) 

Durch  die  Mitte  des  Blattes  zieht  sich  ein  vertikaler,  unten  in  buntes 
Laubwerk  entwickelter  Stengel;  in  der  Mitte  desselben  das  Kolowrat’sche 
Wappen. 

127.  (Inc.  A 2 ) 

»BIBLIA  IMPRESSA  VENETIIS  PER  FRANCISCUM  DE 
HAILBRUN  ET  NICOLAUM  DE  FRAKFORDIA  SOCIOS. 
MCCCCLXXV.«  4°. 

Auf  dem  Blatte  1 Initiale  F,  blau,  aus  Laubwerk  konstruiert;  innen 
der  hl.  Hieronymus  mit  dem  Löwen.  Der  Hintergrund  ist  olivengrün,  mit 
goldenem  Laubwerk  verziert,  die  Umrahmung  grün.  Am  Rande  buntes 
Laubgewinde. 

Am  Rande  des  Blattes  3 b die  sieben  Schöpfungstage  in  runden  Um- 
rahmungen. (Fig.  295.) 

Auf  dem  Blatte  4 in  einem  runden  Rahmen  ein  sorgfältig  ausge- 
führtes Bild  »Adam  und  Eva«. 

Flüchtige,  farbige  Bildchen  finden  sich:  auf  dem  Blatte  4 b »Kain 
und  Abel«,  auf  Blatt  5a  »Die  Sintflut«,  5b  »Noe,  das  Opfer  darbringend«, 
6a  »Der  Turmbau  von  Babel«. 

Ähnliche  Bildchen  sind,  aber  nur  in  Umrissen,  auf  den  Blättern  6 b 
und  7 a angedeutet. 
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Fig.  294.  Mit  Miniaturen  geschmückte  Incunabel.  Vetus  testamentum. 


Am  Anfänge  eines  jeden  Evangeliums  das  Symbol  des  beti eftenden 
Evangelisten  in  einer  runden  Umrahmung;  am  Rande  Laubgewinde. 
(Fig.  296.) 
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monem. 

Cppliat  fArio.l  ndpit  Uber  ©enefis 
qui  ciat  bcbeaice  biefitb-ffapim  I 
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camini  :7  teplete  aqs  mati:  auefq  mulnpli^ 
cenrYup  tctra.ff  t factüc  «ffe  7 mane  Dies 
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Fig  295.  Incum.bel  A 2.  Die  sieben  Schöpfungstage. 
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128.  (Inc.  F 21.) 

TRANSMARINA  PEREGRINATIO  AD  VENERANDUM 
ET  GLORIOSUM  SEPULCHRUM  DOMINICUM.  impr.  Petrus 
Drach  Spirensis  1490.  4°. 

In  dem  braunroten  Lederüberzug  der  Deckel  schräg  einander  schnei- 
dende, eingepresste  Streifen,  der  eine  mit  Flechtbandornamenten,  der  andere 
mit  einer  Reihe  von  Rosetten  geschmückt.  In  den  mittleren  Feldern  Ro- 
setten, in  den  Randfeldern  stilisierte  Blüten.  (Fig.  297.) 

129.  (Inc.  D 31.) 

FR.  LEONARDUS  DE  UTINO  SERMONES  AUREI  DE 
SANCPIS.  S.  1.  a.  et  typ.  n.  4°. 


Blatt  1.  Ein  rechteckiges  Bildchen : Papst  Gregor  (sitzend)  reicht  drei 
vor  ihm  stehenden  Kardinalen  ein  Buch.  Der  Hintergrund  ist  grün,  mit 
einem  silbernen  Rankenornament  belebt.  Darunter  die  Initiale  G,  violett, 
aus  Laubwerk  konstruiert;  im  Innern  derselben  ein  rhombenförmiges  Gitter- 
ornament. Durch  die  Mitte  der  Seite  geht  ein  vertikaler  Stengel,  der  sich 
oben  und  unten  in  buntes  Laubgewinde  entwickelt. 


131.  (Inc.  B 11.) 

AURELII  AUGUSTINI  LIBER  DE  TRINITATE.  LIBER 
EPISTOLARUM  BEATI  GREGORII  PAPAE.  S.  1.  a.  et  typ.  n.  Fol. 


Blatt  1 b.  Am  unteren  Rande  die  Initiale  L,  aus  Laubwerk,  rosa; 
darin  der  hl.  Augustinus  und  ein  nacktes  Kind,  das  Wasser  aus  dem 


Einband  : In  dem  braunen  Lederüber- 
zuge  aut  dem  Vorderdeckel  folgende  ein- 
gepresste Ornamente:  oben  sowie  unten  vier 
rautenförmige  Felder,  in  diesen  abwechselnd 
ein  Einhorn  und  ein  Löwe;  um  die  Mitte 
ein  doppelter  quadratischer  Rahmen  aus 
Pflanzenmotiven  und  zwar  besteht  der  innere 
Rahmen  aus  Rosetten  und  aus  dazwischen 
sich  windenden  Blättern,  der  äussere  aus 
Ranken,  die  mit  Blättern  und  Eicheln 
belebt  sind.  In  der  Mitte,  sowie  an  den 
Ecken  metallene  Beschläge.  (Fig.  298.) 


Fig.  296.  Incunabel  A 2.  Adam  und  Eva. 


130.  (Inc.  E 10.) 

DECRETALES.  S.  1.  et  a.  Fol 


Fig.  297.  Der  Einband  der  Incunabel  F 21.  Fig.  298.  Der  Einband  der  Incunabel  D 31. 
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Meere  in  ein  Grübchen  schöpft.  Aus  der  Initiale  entwickeln  sich  bunte 
Randornamente;  in  diesen  verschiedene  Vogelgestalten  (Pfau,  Eule  u.  ä ). 

Fol.  10  A Initiale  C,  blau,  aus  Laubwerk;  darin  das  Bild  der  aller- 
heiligsten  Dreifaltigkeit;  auf  einem  niedrigen  Sitze  Gott  Vater,  vor  sich 


Fig.  299.  Der  Einband  der  Incunabel  B 19. 


im  Schosse  das  Kreuz  mit  dem  Gekreuzigten;  von  der  linken  Seite  fliegt 
eine  Taube  herbei.  Am  Rande  ein  vertikaler,  grüner,  am  unteren  Ende 
in  Laubgewindc  auslaufender  Streifen;  bei  demselben  eine  kleine  Elirsch- 
gestalt. 
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132.  (Inc.  B 19.) 

SC  TI  THOMAE  SUPER  QUARTUM  SENTENTIARUM. 

Mogunt.  Petrus  Schoiffer  de  Gernfzheim.  1469. 

Einband:  Holzdeckel  mit  braunem  Lederüberzug.  Längs  den  Rändern 
eingepresste  quadratische  Leider,  darin  an  den  Seitenrändern  Adler,  an  dem 
oberen  und  unteren  Rande  Rosetten.  In  der  mittleren  Lläche  eingepresste 
Rhombenfelder  und  in  diesen  vierblättrige  Blüten.  In  der  Mitte  sowie  in 
den  Ecken  flache  Messingbuckel.  (Lig.  299.) 

In  der  Mitte  aller  drei  gelben  Schnitt- 
flächen eine  weisse,  fünfblättrige,  rot  und  blau 
konturierte  und  von  denselben  Farben 
umgebene  Rosette. 

133.  (Inc.  G 3) 

PHILOSOPHIA  ARISTO  I ELIS 
CUM  COMMENT.  AUERROIS.  VE- 
NETIIS  CURA  ATO.  IMPENSA  BER- 
NARDINI  DE  T RIDINO.  Anno  salutis 
Domini  1489.  Fol. 

Einband:  Die  Deckel  sind  aus  Holz, 
nur  der  Rücken  ist  mit  brauem  Leder  über- 
zogen. In  die  Streifen  dieses  Lederrückens, 
soweit  sie  die  Deckelränder  bedecken,  sind 
folgende  Ornamente  eingepresst:  Prag- 

Altstädter  Wappen,  Schildchen  mit  den  Buch- 

Q 

staben  Rosetten,  Seejungfrauen  u.  ä. 

(Fig.  300.) 

_ . Fig.  300.  Der  Einband  der  Incunabel  G 3. 

134.  (Inc.  G 9.) 

M.  TULLII  CICERONIS  EPISTOLARUM  FAMILIARIUM 

LIBER.  Am  Ende:  MCCCCLXXI  Opus  praeclarissimum  M.  T.  Ciceronis 
Epistolarum  familiarium  a Nicolao  Ienson  Gallico  viventibus  necnon  et 
posteris  impressum  feliciter  finit. 

Format : 20'5  X 28'5  cm. 

Einband.  Die  Holzdeckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen.  Die 
Deckelfläche  ist  mit  einer  Reihe  von  Pfeilen  durchbohrter  Herzen  umrahmt. 
In  den  Feldern  der  mittleren  Fläche  grosse,  runde  und  reiche  Rosetten, 
weiters  in  Rauten  stilisierte  Lilien,  Hirsche  u.  ä.  Die  Beschläge  haben 
die  Form  von  flachen  Knöpfen.  (Fig.  301.) 
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135.  (Sign.  Inc.  E 6 ) 

LIBER  DECRETALIUM  CUM  GLOSSA  ORDINARIA 
BERNHARDI  1478.  Michael  Wenfzler.  Fol. 


Fig.  3C1.  Der  Einband  der  Incunabel  G 9. 


Fol.  1.  Vor  dem  Anfänge  des  Baches  das  Bild  des  Papstes  Gregors  IX., 
bei  einem  Pult  sitzend,  vor  sich  ein  aufgeschlagenes  Buch.  Der  Hintergrund 
ist  blau,  mit  goldenem  Rankenornament  belebt.  Durch  die  Mitte  der  Seite 
geht  ein  vertikaler  Stengel,  der  sich  oben  sowie  unten  in  buntes  Laub- 
gewinde entfaltet.  In  dqr  Mitte  des  am  unteren  Rande  befindlichen  Laub- 
gewindes das  Wappen  der  Kolowrat.  (Fig.  302.) 
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In  dem  braunen  Lederüberzuge  der  Deckel  oben  ein  Streifen  mit 
dem  eingepressten  Namen  »Bartholomeus«  ; an  den  Rändern  Rosetten, 
Meerjungfrauen,  heraldische  Adler  und  Löwen.  Die  Mitte  ist  rautenförmig 
eingeteilt  und  die  einzelnen  Felder  mit  stilisierten  Pflanzenornamenten, 
Drachen  u.  ä.  geschmückt. 
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fpofiiu«  Hem  nbifitmtxn  nJiTi-Ft.i^e  *r  .ftg.f4et«6 
, Ivticftc  viu-m  ft«  nu  pepa  Irgts  NftuHböa  ft- Dem 
(L-ct)Uii<iiiflKU<f  U-B  MK  tixxpu-aF^At  teiAKi'siB 


•f  ft»tUqi*r 


Fig.  302.  Liber  decretalium  fol  1. 


136.  (Sign.  E 26  Inc.) 

NICOL.  ABB.  SICULI  LECTURA  IN  4 LIBROS  DE- 

CRETAL.  S.  1.  et  a.  Fol. 

Einband.  Die  Holzdeckel  werden  bloss  bis  zu  einem  Drittel  von  dem 
Leder  des  Rückens  bedeckt.  In  diesem  Lederstreifen  sind  eingepresst: 
zuerst  zwei  Reihen  von  Rosetten,  sodann  von  kleinen  Rosetten  umgeben, 
grosse  Rosetten  und  endlich  in  rautenförmigen  Feldern  Drachen,  Hirsche, 
von  Pfeilen  durchbohrte  Herzen;  darunter  ein  Inschriftband  mit  der  In- 
schrift: jCDoIfgangtis  breolt  (brcolt  ?).  (Fig.  303.) 
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137.  (Sign.  E 118  Inc.) 

OPUS  DECRETALIUM  GREGORII  VIIII.  Venetiis.  Petrus 
Cremonensis  1482.  4°. 

Der  Einband  ist  braun,  die  Ränder  abwechselnd  mit  runden  Rosetten 
und  stilisierten  Blumensträussen  mit  Eicheln  in  der  Mitte  verziert.  Die 
mittlere  Fläche  ist  mit  wellenförmigen  Einien  in  rhombenförmige  Felder 
geteilt;  in  diesen  Feldern  stilisierte  Bouquets  mit  Eicheln  in  der  Mitte. 


Fig.  303.  Der  Einband  der  Incunabel  E 26. 


Fig.  304.  Der  Einband  der  Incunabel  E 118. 


In  der  Mitte  sowie  an  den  Ecken  Metallbeschläge  in  der  Form  von  ge- 
lappten Blättern.  (Fig.  304.) 

Blatt  1.  Initiale  G,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert.  Der  Hintergrund 
ist  blau,  mit  weissen  Stengeln  und  zwei  roten  Blütchen  belebt.  Der  leere 
rechteckige  Raum  am  Anfänge  des  Textes  ist  mit  einem  bunten  Laub- 
gewinde ausgefüllt. 

138.  (Sign.  E 12  Inc.) 

BONIFACII  VIII  LIBER  SEXTUS  DECRETALIUM.  Mich. 

Wenfzler  Basil.  1477.  Fol. 

Der  Einband  ist,  braunrot;  in  demselben  vier  eingepresste  konzen- 
trische Rahmen;  arn  Rande  eine  Reihe  von  Drachen  in  rhombenförmigen 


273 


Fig.  305.  Initiale  B in  der  lncunabel  E 12. 


139.  (Sign.  I 2 Inc.) 


Feldern;  im  zweiten  Rahmen  eine  Reihe 
von  runden  Rosetten;  im  dritten  an 
den  Seiten  eine  Reihe  von  Einhörnern 
und  am  oberen  sowie  unteren  Rande 
eine  Reihe  von  Adlern ; in  dem  vierten 
Rahmen  wiederum  eine  Reihe  von  Ro- 
setten und  zuletzt  in  der  engen  Mitte 
eine  Reihe  von  Drachen.  An  den  Ecken 
sowie  in  der  Mitte  Beschläge  mit  ein- 
gehackten Furchen. 

Fol.  1.  Initiale  B,  grün,  aus  Laub- 
werk; darin  ein  sitzender  Papst,  einem 
vor  ihm  stehenden  Manne  ein  Buch 
darreichend.  Unten  am  Rande  das 
Kolowrat’sche  Wappen.  (Fig.  305.) 


Am  Ende  ist  eine  flüchtig  ge- 
schriebene lateinische  Handschrift, 
die  Lebensbeschreibung  des  Laien- 
bruders Friedrich  in  Regensburg 
(j  1329),  beigebunden.  Einzelne 
Scenen  aus  seinem  Leben  sind 
in  Federzeichnungen  festgehalten. 
(Fig.  306.) 

Weiters  ist  noch  beige- 
bunden eine  deutsche  Hand- 
schrift »Das  leben  des  selign 
laübrud’  Friderich  Augustine 
ordn«,  »S.  Augustins  Regel  zu 
Teutsch«  und  andere  Schriften. 
Alles  dies  aus  dem  Anfang  des 
XVI.  Jahrh. 


OPERA  ET  LIBRI  VITAE  FRATRIS  THOMAE  DE 
KEMPIS  Nurimb.  1494  per  Kaspar  Hochfeder.  SANC  IARUM  PERE- 
GRINATIONUM  IN  MON- 
TEM  SYON  AD  VENE- 
RANDUM  CHRISTI  SE- 
PULCHRUM  2C.  per  Petrum 
Drach  civem  Spirensem  impres- 
sum  Anno  1502  und  andere 
Wiegendrucke. 


Fig.  306.  Aus  der  Lebensbeschreibung  des  Laienbruders 
Friedrich  aus  dem  Beginn  des  XVI.  Jahrh. 


18 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II,  2. 
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140.  (Sign  C 21  Inc.) 

LIBER  OUI  DICITUR  SUPPLEMENTUM.  Venetiis  per  Fran- 
ciscum  de  Hailbrun  et  Nicolaum  de  Frankfordia  socios  1474.  AURELII 
AUGUSTINI  LIBER  DE  XII  ABUSIBUS  SAFXULI.  4°. 

Blatt  1.  Initiale  L,  grün-gelb,  in  der  Form  einer  reichen  Blüte 

(Fig  307  ) 


In  noTe  om  nofhilhefti  tbiifh'.Ämen. 
fnc^itjibctqui  oid'cSuykmentum . 


JWoma  fom^uem^rrwitia  (eu  pifanel 
RWulgant  nücupar^ppteteius  apcdiofp  • } 

ratoapud  afeflcnesicöius  ioleint.€t  qma 
rjpptetetfabacbicas  qtaööeanirnin  i (ins 
Luotftepir amupta/ac,ppt  es?  b:mta  t*y 
g plchf.p  ftn's  secifionibvoalde  Dubia.tv- 
^ claranonc-7  fufpletione  indigcs.lddrco 
*aHcöe?  fimpliciü  ofcfTo^  vtilitacd^tum 
f'rrubi  ons  öede7c,tertein  oitää  fnmä'eme 

' rvTrala.-l  rnom  nfanonp  r^dllCCre/aceiUS 


VETERIS  NOVIOUE 
TESTAMENTI  OPUS. 

Nürnberg.  Ant.  Coburger 
1478.  Fol. 

Fol.  1.  Initiale  F,  aus 
Laubwerk,  grün,  mit  gelben 
Lichtern.  Der  Hintergrund 
braunrot,  mit  goldenen 
Rankenornamenten  belebt; 
in  der  Mitte  der  Seite  ein 
vertikaler,  am  unteren  Rande 
in  buntes  Laubgewinde  sich 
entwickelnder  Stengel. 

Fol.  4.  Am  Rande  in 
sieben  runden  Feldern  die 
Erschaffung  der  Welt.  (Siehe 
Fig.  308.) 

Der  Einband  ist  braun- 
rot; am  Rande  abwechselnd 
eine  Rosette  in  einem  runden 
Felde  und  ein  stilisiertes 
Blatt  in  einem  rhomben- 
förmigen Felde,  immer  zwi- 
schen vier  kleinen  Rosetten.  Das  mittlere  Feld  wird  von  breiten,  in  den 
Kreuzungspunkten  mit  Rosetten  geschmückten  Streifen  in  rhombenförmige 
Felder  geteilt.  In  diesen  Feldern  abwechselnd  Rosetten  und  Blätter 
wie  am  Rande.  In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  flach  gepresste  Blatt- 
beschläge mit  halbkugelförmigen  Buckeln  in  der  Mitte. 


Fig.  307.  Initiale  Q in  der  Incunabel  C 21. 


141.  (Sign.  A 4 Inc.) 


142.  (Sign.  E 33  Inc.) 

SUMMA,  QUAE  MAGISTRATE  SEU  PISANELLA  VUL- 
GARI1ER  NUNCUPA  I UR.  1478.  In  Nurnberga  per  Antonium  Ko- 
burger.  Fol. 
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Fol.  1.  Initiale  Q,  grün,  aus  Laubwerk,  innen 
mit  einem  goldenen  Rankenornament  auf  rotem  Unter- 
grund geschmückt.  Am  Rande  auf  einem  vertikalen 
Stengel  ein  Drache.  Unten  buntes  Laubgewinde. 

143.  (Sign.  E 14  Inc.) 

CONSTITUTIONES  CLEMENTIS  QUINTI 

A.  1478  ingenio  et  industria  Michahelis  Wenfzler  in 
inclita  urbe  Basiliensi.  Fol. 

Der  Einband  ist  braunrot.  Der  äussere  Rahmen 
enthält  eine  Reihe  von  Rhomben  mit  Drachen,  der 
zweite  eine  Reihe  von  Rosetten,  der  dritte  eine  Reihe 
von  Adlern;  das  innere  Feld  vier  Reihen  von  ein- 
gepressten Ornamenten  und  zwar  abwechselnd  eine 
Reihe  von  Einhörnern  und  eine  Reihe  von  Adlern. 
In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  geprägte  und  gra- 
vierte Metallbeschläge. 

Blatt  1.  Initiale  I,  beinahe  ganz  von  dem  Kolo- 
wrat’schen  Wappen  bedeckt. 

Am  unteren  Rande,  auf  einem  Throne  sitzend, 
ein  Papst  mit  einem  aufgeschlagenen  Buche  in  der 
Hand ; vor  ihm  eine  Gruppe  von  Rechtsgelehrten. 
(Fig.  309.) 

144.  (Sign.  B 13  Inc.) 

MORALIA  GREGORII  PAPAE.  Fol.  s.  1. 
et  a.  Am  Ende  die  Jahreszahl  1481,  von  der  Hand 
des  Malers  der  Miniaturen  beigefügt. 

Blatt  1.  Initiale  R,  rot,  aus  Laubwerk;  darin 
sitzend  Papst  Gregor  mit  einem  grossen  Prozessions- 
kreuz in  der  Hand.  In  der  Seitenmitte  ein  vertikaler, 
am  unteren  Rande  in  dürftiges,  buntes  Laubgewinde 
sich  entwickelnder  Stengel. 

145.  (Sign.  F 6 Inc.) 

FLAUII  IOSEPHI.  Antiquitates  iudaicae. 
De  hello  iudaico.  Lubecae.  Typ.  Lucas  Brandiss 
c.  1476.  Fol. 

Fol.  1.  Die  Ornamente  sind  zum  Teil  ge- 
druckt und  durch  Handmalerei  ergänzt.  Initiale  H, 


Fig.  203.  Die  Erschaffung 
der  Welt 

in  der  Incunabel  A 4. 
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Fig.  309.  Miniatur  in  der  Incunabel  E 14 . 


rosa,  aus  Laubwerk  ; darin  oben  zwei  Wappen  der  Kolowrat  nebeneinander. 
Am  unteren  Rande  zwischen  zwei  Löwen  dasselbe  Wappen.  (Fig.  310) 
Am  Anfänge  des  Textes  die  Initiale  Q (zum  Teil  Druck,  zum  Teil 
Handmalerei);  am  unteren  Rande  zwischen  gedruckten,  kolorierten  und 
mit  Handmalerei  bereicherten  Ornamenten  das  Kolowrat’sche  Wappen. 
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Fig.  310  Miniatur  in  der  Incunabel  F 6. 

146.  (Sign.  E 43  Inc.) 

CODEX  IUSTINIANI.  Imp.  Mogunt.  Petrus  Schoyffer  de  Hernfz- 
heym  1475.  Bei  dem  gedruckten  Explicit  steht  in  Handschrift:  »illuminatum 
anno  Domini  1SA8«  (zz  1478).  Fol. 

Der  Einband  ist  braun;  in  das  Leder  sind  am  Rande  immer  zwischen 
je  vier  kleine  Rosetten  eine  runde  Rosette  abwechselnd  mit  einem  rhomben- 


förmigen  stilisierten  Blatt  eingepresst.  Die  mittlere  Fläche  wird  von  breiten, 
an  den  Kreuzungspunkten  mit  Rosetten  geschmückten  Streifen  in  rhomben- 
förmige Felder  geteilt.  Diese  Felder  sind  abwechselnd  mit  einer  runden 
Rosette  und  mit  einem  in  einen  Rhombus  hineinkomponierten  Blatte  aus- 
gefüllt. In  der  Mitte  sowie  in  den  Ecken  flache  gepresste  Metallbeschläge. 

Blatt  1.  Am  Anfänge  des  Textes  ein  kleines  Bildchen:  Iustinian  auf 
einem  niedrigen  Sitze,  vor  ihm  drei  Gelehrte  stehend.  Darunter  eine  aus 
Laubwerk  konstruierte  Initiale. 

Ähnliche  Bildchen  und  Initialen  am  Anfänge  eines  jeden  Buches. 

147.  (Sign.  Inc.  F 7.) 

LEGENDA  SANCTORUM  ALIAS  LOMBARDICA  HY- 
STORIA  QUAM  COMPILAVIT  FRATER  IACOBUS  NACIONE 
IANUENSIS  ORDINIS  FRATRUM  PREDICATORUM.  FohBasi- 
leae,  Typ.  Mich.  Wenssler  et  Biel  c.  1472 — 1474. 

Fol.  1.  Initiale  V,  grün,  aus  Laubwerk,  mit  gelben  Lichtern;  darin 
die  Verkündigung  der  hl.  Maria.  In  dem  bunten  Randlaubgewinde  herrscht 
als  Motiv  die  Nelke  vor;  am  linken  Rande  in  einem  grünen  Kranze  das 
Wappen  der  Kolowrat.  (Fig.  311.) 

148.  (Sign.  Inc.  B 73.) 

ECCLESIASTIC A HISTORIA  DIVI  EUSEBII  et  ECCLE- 
SIASTICA  HISTORIA  GENTIS  ANGLORUM  VENERABILIS 
BEDAE.  Impr.  in  civitate  Argentinen.  1514.  SCHOLAS  I1CA  HI- 
STORIA MAGISTRI  PETRI  COMESTORIS.  Imp.  Argentinae 
1503.  4°. 

Die  Deckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen.  Ringsum  eine  drei- 
fache eingepresste  Umrahmung,  nämlich  zwei  schmale  Streifen  und  ein 
breiterer,  von  einem  Zweige  ausgefüllter  Streifen;  auf  dem  Stengel,  der 
durch  diesen  letzteren  Streifen  geht,  gekräuselte  Blätter.  Die  mittlere  Fläche 
wird  durch  dreifache  Furchen  in  rhombenförmige,  mit  stilisierten  Pflanzen- 
ornamenten geschmückte  Felder  eingeteilt.  (Der  mittlere  Teil  dieser  Orna- 
mente ist  mandorlaförmig  und  mit  Schuppen  ausgefüllt;  von  ihm  gehen 
nach  allen  vier  Seiten  Blätter  aus.)  (Fig.  312.) 

149.  (Sign.  Inc.  B 27.) 

ATHANASII  OPUS  CONTRA  GENTILES.  Impressum  Vicen- 
tiae  a Leonardo  Basilensi  1482.  P RANCISCI  PETRARCAE  DE 
REMEDIIS  U I RIUSOUE  FORIUNAE.  Imp  Bernardus  de  Misintis 
ac  Caesar  Parmensis  .Cremonae  1492.  4°. 
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Fig.  311.  Miniatur  in  der  Incunabel  F 7. 


Die  Deckel  bestehen  aus  Holzbrettchen,  die  bis  zur  Hälfte  yvonj dem 
braunen  Leder  des  Rückens  bedeckt  werden.  Diese  Teile  des" Lederrückens 
werden  von  hübschen  Rosettenornamenten  umrahmt;  zwei  wellenförmig 
gegeneinander  gezogene  Linien  in  der  Mitte  dieser  Umrahmung'  umfassen 
tannenzapfenförmige  Blüten  und  an  den  Rändern  kleine  Rosetten. 
(Fig.  313.) 
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150.  (Sign.  Inc.  G 42.) 

LOGICALIA  PE1  RI  HISPANI.  Impressum  per  Gerardum  Leen 
in  oppido  Antwerpiensi  1486.  8°. 

In  dem  dunkelbraunen  Lederüberzug  der  Deckel  oben  die  cinge- 
presste  Inschrift:  »Itügicalta«  ; um  die  Ränder  zieht  sich  ein  doppelter 


Fig.  312.  Der  Einband  der  Incunabel  B 73. 

Streifen  von  stilisierten  Blättern  und  in  der  mittleren  Fläche  wellenförmig 
gegeneinander  sich  schlingende  Ranken;  in  den  so  entstandenen  Flächen 
stilisierte  Lilien;  in  den  Ecken  der  Deckel  rosettenartige  Beschläge. 

Auf  der  Rückseite  des  Vorderdeckels  auf  einem  aufgeklebten  Papier 
das  Bild  der  hl.  Katharina,  mit  Feder  gezeichnet  und  koloriert. 
(Fig.  314.) 
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151.  (Sign.  Inc.  C 3.) 

PRIMA  PARS  SUMMAE  FRATRIS  ANTHONINI  DE  FLO- 
REN I IA.  Opera  ac  impensis  Anthonii  Coburger  Nürnberg.  1478.  Fol. 

Die  Deckel  sind  mit  rauhem  gelben  Leder  überzogen;  in  der  Mitte 
sowie  in  den  Ecken  blattförmige  Beschläge. 

Fol.  1.  Initiale  Q,  aus  Laubwerk  konstruiert,  rosa;  die  innere  Fläche 
ist  grün,  mit  einem  goldenen  Rankenornament  belebt,  die  Umrahmung 


Fig.  313.  Der  Einband  der  Incunabel  B 27. 


blau.  Der  linke  Blattrand  ist  mit  buntem  Laubgewinde  geschmückt  und 
zwar  so,  als  ob  die  Ranken  unter  dem  Texte  hervorwüchsen. 

Blatt  3.  Initiale  V,  blau,  aus  Laubwerk,  mit  weissen  Lichtern ; die 
innere  Fläche  ist  mit  einem  goldenen  Gittermuster  auf  rotem  Untergründe 
ausgefüllt,  die  äussere  Umrahmung  ist  grün. 

Am  Rande  des  Blattes  in  buntem  Laubgewinde  ein  Vogel,  eine  Fliege 
fangend,  ein  musizierender  Affe,  eine  Hirschkuh  und  in  einem  roten 
Wappenschilde  ein  Adler  als  Symbol  des  Evangelisten  Johannes.  (Fig.  315. i 


152.  (Sign.  Ab  4 Inc.) 

NIC.  DE  L\  RA  POSTILLAE  MORALES  SEU  MYSTICAE 
SUPER  OMNES  LIBROS  SACRAE  SCRIPTURAE. 
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Am  Anfänge  der  Postillen  zu  den  Evangelien  interessante  Randorna- 
mente; in  denselben  ein  musizierender  Dudelsackpfeifer,  unten  der  Kampf 
eines  Waldmenschen  mit  einem  Drachen.  (Fig.  316.^) 


Fig.  314.  Das  Bild  der  hl.  Katharina. 


153.  (Sig.  Ab  37  Inc.) 

EXPOSITIO  PSALMORUM.  1504  u.  a.  4°. 

Der  Einband  ist  dunkelbraun;  an  den  Seiten  ein  knorriges,  von  Blättern 
umwundenes  Ästchen,  oben  sowie  unten  Laubgewinde  mit  Blüten;  in  der 
Alitte  ein  netzförmiges  Ornament  aus  wellenförmigen  Linien,  dazwischen 
stilisierte  Ornamente.  (Fig.  317.) 
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Fig.  315.  Miniatur  in  der  Incunabel  C 3. 
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Fig  316.  Miniatur  in  der  Incunabel  Ab  4. 
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Auf  dem  rückwärtigen  Deckel:  eine  rhombenförmige  Einteilung,  in 
den  einzelnen  Feldern  die  undeutliche  Gestalt  eines  Heiligen,  Einhörner, 
Blüten  u.  a. 


Fig  317.  Der  Einband  der  Incunabel  Ab  37. 


154.  (Sign.  B 7 Inc.) 

PRIMA  PARS  GLOSSAE.  Fol. 

Einband.  Die  Holzdeckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen.  Am 
Rande  eine  doppelte  Umrahmung:  die  äussere,  breitere  besteht  aus  Palmetten- 
blättern, die  innere,  schmälere,  aus  einem  von  gekräuselten  Blättern  um- 
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wundenen  Aste.  Die  innere  Fläche  ist  mit  einem  Geflecht  von  wellen- 
förmigen Linien  und  dazwischen  mit  stilisierten  Bouquets  ausgefüllt. 
(Fig.  318.) 


Fig  318.  Der  Einband  der  Incunabel  B 7. 

155.  (Sign.  Ab  12  Inc.) 

HUGONIS  DE  S.  CARO  CARDINALIS  POSTILLA  SUPER 
PSALTERIUM.  Norimbergae,  Koberger  1498.  Fol. 

/'Einband.  Die  Holzdeckel  sind  mit  hellbraunem  Leder  überzogen, 
am  Rande  der  Decke]  ein  eingepresster  schmaler  Streifen  mit  einem  von 
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Blättern  umwundenen  Stengel;  in  der  mittleren  Fläche  ein  reiches  Geflecht 
von  wellenförmigen  Linien,  dazwischen  stilisierte  Bouquets.  Ohne  Beschläge. 
(Fig.  319.) 


Fig.  319.  Der  Einband  der  Incunabel  Ab  12. 

156.  (Sign.  B 21  Inc.) 

MORALIA  SANCTI  GREGORII  Nicolai  Keslers  Basil.  1496. 
Einband.  Die  Holzdeckel  sind  ohne  jeden  Überzug.  Bloss  das  Leder 
am  Rücken  bildet  an  beiden  Seiten  schmale  Streifen.  In  diese  Streifen 
ist  eingepresst  ein  hübsches  Rankenornament  mit  hineinkomponierten  Vogel- 
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gestalten  und  ein  breiter  Streifen,  dessen  zwei  wellenförmig  gegeneinander 
gekehrte  Ranken  stilisierte  Bouquets  umwinden. 

Auf  den  Metallschliessen  sind  Inschriftbänder  mit  dem  Namen  »ntat'ia« 
eingepresst. 


Fig.  320.  Der  Einband  der  Incunabel  D 11. 


157.  (Sign.  D 11  Inc.) 

POSTILLA  SUPER  EVANGELIA  DOMINICALIA.  1490.  Fol. 

Einband.  Die  Holzdeckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen;  in  den 
darauf  eingepressten  .runden  Medaillons  befindet  sich  ein  Löwe,  ein  be- 
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kröntes  Menschenhaupt,  eine  Ente,  ein  Drache,  ein  Inschriftband  mit  den 
Worten  »pax«  u.  a.  (Fig.  320.) 

158.  (Sign.  Lb  18) 

EOOOKA E0V2J  TPATSIAIAI.  Frankofurti  ex  cfficina  Petri  Bru- 
bachii  1544.  4°. 


Fig.  321.  Einband  aus  dem  Jahre  1555. 


Der  Einband  besteht  aus  Pappendeckel  und  ist  mit  hellgelbem  Feder 
überzogen.  In  der  Mitte  ein  Streifen  aus  stilisierten  Filien  und  Rosetten; 
an  dessen  Seiten  allegorische  weibliche  Halbgestalten : 1VSTICIA,  CHARITAS 
SPES,  FIDES.  Oben  die  Buchstaben  PCT,  unten  die  Jahreszahl  1555.  Am 
Rande  wechseln  folgende  Scenen  ab  : Abraham,  Isaak  opfernd  ; Christus,  den 
Tod  bekämpfend;  Christus  am  Kreuze.  (Fig.  321.) 


Topographie  d.  Kunstdenkmale.  Prag,  Hradtchin  II,  2. 
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159. 

DUCHOSLAI  TUGURINI  CZASLAWIENSIS  BOHEMI 

Libri  Ouartuor  Posthumi.  Sumptu  et  opera  Michaelis  Pieczek  Smrziczky 
a Radosticz.  Anno  MDCXI1.  Kleinoktav. 

Der  Einband  ist  braun;  in  der  Mitte  ein  Wappen  mit  der  Umschrift 
MICHAL  PIECZEK  SMRZICZKY  Z RADOSTICZ;  am  unteren  Rande  die 
lahreszahl  1612;  in  den  Ecken  einfache  Blüten.  (Fig.  322.) 


Fig.  322.  Einband  aus  dem  Jahre  1612. 


160.  (Sign.  6 1 Inc.) 

ANTONINI  ARCHIEP.  FLORENTIN1  PARS  SUMMAE 
I ER  1 IA.  Nürnberg.  Ant.  Coburger  1478.  Fol. 

Blatt  1 a.  Initiale  A,  rosa,  aus  Laubwerk.  Der  innere  Hintergrund 
ist  grün,  mit  einem  goldenen  Rankenornament  belebt.  In  der  Mitte  der  Seite 
ein  oben  und  unten  in  ein  buntes  Laubgewinde  sich  entwickelnder  Stengel. 
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Blatt  4 a.  Initiale  B,  graublau,  aus  Laubwerk;  innen  ein  roter  Adler, 
ein  Inschriftband  mit  folgender  Inschrift  haltend  : XofjatntES  Etting. 

Der  Einband  ist  braun,  mit  einem  Rautenmuster  versehen;  in  dtn 
einzelnen  Feldern  sind  Rosetten,  stilisierte  kreuzförmige  Blüten,  heraldische 


Fig.  323.  Der  Einband  der  Incunabel  C 1. 


Löwen,  Pelikane  u.  ähnl.  eingepresst.  In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte 
hübsche  Beschläge.  (Fig.  323.) 

161.  (Sign.  Ab  39.) 

CONCORDANTIA  BIBLIORUM  ET  CANONUM  DECRE- 
TALIUM  TOT1USOUE  JURIS  CIVILIS.  Basileae  Nie.  Kesler  1487. 
Fr.  Ludolphi  Carthusiensi : Vita  Jhesu.  Fol. 
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Einband:  Die  Holzdeckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen;  die 
hier  eingepressten,  schräg  einander  schneidenden  Doppelfurchen  sind  ebenso 
■wie  die  dazwischen  liegenden  Felder  mit  Rosetten  geschmückt.  Am  Rande 


Fig.  324.  Der  Einband  der  Incunabel  Ab  39. 

Inschriftbänder  mit  dem  Namen  »martadj«.  In  den  Ecken,  in  der  Mitte 
sowie  an  den  Schliessen  hübsche  Beschläge.  (Fig.  324.) 

162.  (Sign.  Ra  28.) 

ISIA NNOT  AAEgZANA PE&12J  rov  Oihmövov  il’vyrjg  AqiGzots^ovs 
oyoExcxl.  Venetiis  in  aedibus  Bartholomaei  Zanetti  1535.  A&HNAIOT 
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JE  111 NOEO OI2J TU N BIBAI'J  nENTE  KJE  JEKJ.  Athenaei  Di- 
pnosophistarum  lib.  XV. 

Der  Pappendeckeleinband  ist  mit  braunem  Leder  überzogen.  In  der 
Mitte  des  Vorderdeckels  sind  die  Scenen:  David  und  Goliath  (mit  der 
Jahreszahl  1540)  und  die  Auferstehung  des  Herrn  eingepresst.  Ringsherum 
weibliche  Brustbilder:  Venus,  Lucretia  (mit  der  Jahreszahl  1540),  Occassio 
und  Prudentia.  Die  gleichen  Scenen  wie  in  der  Mitte  (David  und  Goliath, 
die  Auferstehung  des  Herrn) 
kommen  auch  am  Rande 
vor.  In  der  Mitte  des  rück- 
wärtigen Deckels  unterein- 
ander die  Medaillons:  Ca- 
rolus Imp.,  Mart.  Luther 
Philipp  Melanchthon  (mit 
der  Jahreszahl  1539),  rings- 
herum dieselben  weiblichen 
Brustbilder  wie  am  Vorder- 
deckel; am  Rande  folgende 
abwechselnde  Scenen : Adam 
und  Eva  mit  der  Unterschrift 
»Peccatum«,  der  auferstan- 
dene Heiland  mit  der  Unter- 
schrift »Iustificatio«  und 
Christus  am  Kreuze  mit  der 
Unterschrift  »Satisfactio« . 

163.  (Sign.  G 26  Inc.) 

ARS  DICENDI  SIVE 
PERORANDI.  joh  Koch 
hoff  de  Lübeck  Coloniae. 

1484,  4°. 

Der  Einband  ist  braun, 
mit  sehr  hübschen,  scharf  eingepressten  Ornamenten  belebt.  Am  Rande  ein 
von  Blättchen  umwundener,  knorriger  Stengel.  In  dem  mittleren  Felde 
bilden  wellenförmige  Linien  ein  Netz,  in  dessen  einzelnen  Teilen  sich 
stilisierte  Blätter  befinden.  (Fig.  325  ) 

164.  (Sign.  Sc  1.) 

ILLUSTRIUM  POETARUM  FLORES  ANTVERP.  1539  8°. 

In  dem  braunen  Leder  der  Deckel  sind  zwei  geschmackvolle,  runde 
Medaillons  mit  Brustbildern  in  Profil  eingepresst.  (Fig.  326.) 


Fig.  325.  Der  Einband  der  Incunabel  G 26. 
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165.  (Sign.  L c 1612.) 

OMHPOT  O/J  VEHEIA.  Argentorati  Theodosius  Rihelius.  8°. 

Der  Einband  ist  aus  weissem  Leder;  am  Rande  sind  die  Halbgestalten 
der  »SVAVITAS«,  »PRVDENC1A*  und  »IVSTITIA«  eingepresst;  das  mittlere 
Fe  d ist  in  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  mit  gefälligen,  volutenförmigen 
Bandornamenten  geschmückt;  in  die  mittlere  Fläche  sind  die  Buchstaben 
FMR  eingepresst. 

166.  (Sign.  Qb  23.) 

DEMOSTHENIS  RECOGNITI  GRAECOLATINI.  Basileae  ex 

officina  Heruagiana  per  Eusebium  Episcopicum.  Anno  MDLXIX.  8°. 


Fig.  326.  Der  Einband  des  Buches  Sign.  Sc  1. 


Emband:  Weisser  Lederüberzug;  in  der  Mitte  das  Brustbild  Philipp 
Melanchthons  mit  einem  lateinischen  dreizeiligen  Gedicht;  in  dem  ornamen- 
talen Randrahmen  oben  die  Buchstaben  I.S.H.  Unten  die  Jahreszahl  1587. 

167.  (Ohne  Signatur.) 

Benin*  QHjnmica  (EünEiJ'cfjer  nafttut.  grandfurt  bet)  siitbres  SBecfyels 
felivjen  Erben,  ttentlicb  Glaubi  be  3Karite  unb  ^oftattn  2lubri  1595. 

In  dem  weissen  Lederüberzug  ein  dreifacher  ornamentaler  Renaissance- 
rahmen ; im  mittleren  Felde  ein  Wappen,  über  dem  mittleren  Rahmen  die 
Buchstaben  I W E A P;  darunter  die  Jahreszahl  1637.  Auf  der  rückwärtigen 
Seite  des  Vorderdeckels  ist  ein  im  Kupferstich  ausgeführtes  »Exlibris« 
mit  der  Aufschrift:  »Maria  Anna  Carolina  Pfaltz  Graf  bey  Rhein.« 
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168.  {Cdy  64.) 

DE  SUSCIPIENDA  CHRISTIANAE  REIP.  PRÜPUGNA- 

TIONE.  Autore  Iacobo  Omphalio.  Coloniae  ex  officina  Eucharii  Cerni- 
corni  MDXXXVIII.  Kleinoktav. 

Die  Deckel  sind  aus  Holz,  zur  Hälfte  kahl  und  mit  doppelten,  schräg 
einander  schneidenden  Furchen  geschmückt.  Nur  die  mit  dem  Rücken 


Fig.  327.  Der  Einband  des  Buches  Sign.  Cdy  64. 


zusammenhängende  Hälfte  dei  Deckel  ist  mit  einem  weissen  Leder  über- 
zogen; in  dieses  sind  zwei  mit  Pflanzenornamenten  und  mit  dem  böhmischen 
und  ungarischen  Wappen  geschmückte  Streifen  eingepresst.  (Fig.  327.) 

169.  {Cdy  58.) 

FRANCISCO  RIBERIAE  VILLACASTINENSIS  DE  TEM- 
PLO,  ET  DE  IIS,  QUAE  AD  TEMPLUM  PERTINENT,  LIBRI 
QUINQUE.  Antverpiae.  Apud  Petrum  Poellerum  MDXCIII.  Kleinoktav. 
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Die  Deckel  sind  mit  weissgelbem  Leder  überzogen.  In  der  Mitte  beider 
Deckel  ist  der  österreichische  Adler  mit  dem  böhmischen  Löwen  auf  der 
Brust  eingepresst.  Weiters  sind  auf  dem  Vorderdeckel  die  Buchstaben 
DP  PAL  und  darunter  die  Jahreszahl  1598  eingepresst.  (Fig.  328.) 


Fig  328.  Der  Einband  des  Buches  Sign.  G d y 58. 

170.  (Sc  132.) 

RODOLPHI  AGRICOLAE  PHRIS1I  DE  INVENTIONE 

DIALEC I ICA.  Coloniae  Agrippinae.  Apud  Gualtherum  Fabricium  et 
loannem  Gymnicum  MDLXX. 

Die  Deckel  sind  mit  weissgelbem  Leder  überzogen;  auf  dem  Vorder- 
deckel das  Brustbild  Karls  V.,  auf  dem  rückwärtigen  Deckel  das  Brustbild 
des  Kurfürsten  von  Sachsen.  Auf  dem  Vorderdeckel  ausserdem  die  Buch- 
staben IKP  und  die  Jahreszahl  1570. 


171.  (Sc  200.) 

REI  RUSTICAE  LIBRI  QUATUOR.  Auctore  Conrado  Heres- 
bachio.  Coloniae  apud  .loannem  Birchmannum  Anno  1571.  Kleinoktav. 
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Fig.  329.  Der  Einband  des  Buches  Se  200. 


Der  Pappendeckeleinband  ist  mit  rotbraunem  Leder  überzogen;  in 
dem  Vorderdeckel  ist  ein  ovales  versilbertes  Wappen  mit  der  Umschrift: 
»HOMO  PROPONIT  DEVS  DISPONIT  1570«  eingepresst.  In  der  Mitte  des 
rückwärtigen  Deckels  ein  stilisiertes  Ornament.  (Fig.  329.) 

172.  (Bu  30.) 

PETRUS  BERTHORIUS  SUPER  BIBLIAM  MORALE. 

Basil  1515.  Fol. 


Fig  330  Der  Einband  des  Baches  O CVI. 
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Der  Einband  ist  aus  braunem  Leder,  gepresst.  In  den  Ornamenten 
kommt  die  Gestalt  der  hl.  Maria  und  in  den  Leisten  die  Inschriften: 
»Maria,«  »Ihesus«  vor.  Eine  deutsche,  wahrscheinlich  Regensburger  Arbeit. 
(Siehe  den  Katalog  der  retrosp.  Ausstell.  S.  171,  Nr.  141;  Auswahl  der 
kunstgewerblichen  Gegenstände  aus  der  retrosp.  Ausstell.  Taf.  29.) 

173. 

LIBRI  COMMLNTARIORUM  JULII  CAESARIS  DE  BELLO 
GALLICO.  Fol.  1473. 

Italienischer  Druck  mit  gemalten  Initialen.  Der  Einband  aus  rotem 
Leder.  In  den  gepressten  Ornamenten  kommt  der  böhmische  Löwe,  Adler, 
Pelikan  u.  ä.  vor.  Beschläge  aus  Messing.  Aus  dem  Ende  des  XV.  Jahrh. 


174.  (Q  CVI.) 

BUCHEINBAND  aus  weissem  Leder  mit  gefälligen,  eingepressten 
ovalen  Ornamenten  in  der  Mitte;  am  Vorderdeckel:  R.  P.  W.  S.  1596. 
(Fig.  330.) 

175. 

BLCHEINBAjND  des  Olmützer  Bischofs  Stanislaus  Pawlowsky  ; in 
der  Mitte  des  Vorderdeckels  ein  ovales  Medaillon  Christi  mit  der  Inschrift 
»IESVS  • CHRISTVS  • FIL1VS  ■ DEI  - VIVI  • SALVATOR  • MVNDI«  ; 
auf  dem  rückwärtigen  Deckel  das  Wappen  des  Erzbistums  Olmütz  mit  der 
Umschrift:  »STANISLAVS  • PAWLOWSKY  • DEI  • GRACIA  • EPISCOPVS 
OLOMV CENSIS.  (Fig.  331  ) 


Fig.  331.  Der  Bucheinband  des  Olmützer  Bischofs  Stanislaus  Pawlowsky. 


III.  Die  ArchWabteilung. 


176.  (Sign.  Archiv  Cod.  LXXI.) 

»DAS  BUCH  DER  BRUDERSCHAFFT,  das  ist  der  Cataiogus 
und  Beschreibung  deren  Köchen,  so  von  Ihro  Mayestätt  Wayl.  Kayser 
Ferdinandi  des  Andern  Höchst  Seel.  Andenckens  Bey  den  Kayserlichen 


Fig.  332.  Das  Innungsbuch  der  Köche.  Einband. 


Convent  zu  Regenspurg  im  1623  Jahr  ....  privilegiret  ....  ein  Folglichen 
auch  von  Kayser  Ferdinando  den  Dritten  Anno  1651  den  21ten  Tag  des 
Monats  Januarii  zu  Wienn  confirmiret  und  bestättiget  worden  « 

Gedenkbuch  der  Prager  Köcheinnung  unter  dem  Titel  des  hl.  Lau- 
rentius aus  dem  Jahre  1654. 

Titelblatt  aus  Pergament.  Auf  dem  zweiten,  ebenfalls  pergamentnen 
Blatte  oben  der  hl.  Laurentius  zwischen  dem  hl.  Wenzeslaus  und  der  hl. 
Ludmilla,  unten  das  Wappen  der  Köche. 

Die  übrigen  Blätter  sind  aus  Papier. 

Die  Deckel  sind  mit  rotem  Samt  überzogen  und  beinahe  ganz  von 
silbernen  durchbrochenen  Beschlägen  bedeckt.  In  der  Mitte  des  Vorder- 
deckels ein  vergoldetes  Plättchen  mit  dem  Relief  des  hl.  Laurentius,  auf 
dem  rückwärtigen  Deckel  sein  Martertod.  (Fig.  332.) 
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.O  A\vm#  K.\vö16»£4u/utu0 

^j^cuun-nu y Fc*  Axüut  .ika  fu&ftrtjrf*  yev-yc^Ait-Q  Ajc  t>urVtrvtn, 


Fig.  333.  Facsimile  der  Urkunde  Karls  IV.  vom  2.  Jänner  1354. 


177.  EINE  URKUNDE  KARLS  IV.  vom  2.  Jänner  1364  mit  seinem 
Autograph  und  Siegel  (Sign.  XI,  2),  49  cvi  breit,  52  cm  hoch.  Die  Initialen 
K und  V sind  mit  kalligraphischen  Schnörkeln  geschmückt  und  mit  schwarzer 
Tinte  ausgeführt.  Die  Urkunde  ist  auf  Pergament  geschrieben,  das  Siegel 
in  Wachs  gedrückt.  (Fig.  333.) 
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178  EINE  URKUNDE  KARLS  IV.  vom  23.  März  1354  (Si-m  X 5) 
aut  Pergament,  mit  hängendem  Wachssiegel.  (Fig.  334.) 

179.  EINBANDDECKEL  zu  einem  Adeisdiplom,  welches  Rudolf  II. 
im  Janre  1593  dem  Domdechanten  Bartholdus  Pontanus  von  Breittenber<>- 
f eüte  (Sign.  lit.  B Fase.  I.  N.  A.  Serin.  1),  30  m breit,  35  hoch,  aus 
braunem  Leder,  mit  emgepressten,  vergoldeten  Ornamenten.  (Fig.  335.) 
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Fig.  33+.  Faksimile  der  Urkunde  Karls  IV.  vom  23.  März  1354. 


180.  ilN  FU  1 1 ERAL  für  eine  Mitra,  aus  Holz,  mit  rotbraunem  Leder 
iiberzogen  und  mit  eingepressten  vergoldeten  Ornamenten  verziert. 

Aus  der  ersten  Hälfte  des  XVIII.  Jahrh.  (Fig.  336.) 

181.  DAS  SIEGEL  DES  ERZBISCHOFS  ERNST  VON  PAR- 
DUBITZ, spitzoval  (in  einem  kleinen  Kästchen  zusammen  mit  anderen 
Siegeln  aufbewahrt),  60  mm  breit,  90  mm  hoch.  (Fig.  338.)  Im  inneren 
Siegelfelde  in  einer  reichen  gotischen  Architektur  der  sitzende  Erzbischof  in 


Fig.  335.  Die  Einbanddeckel  des  Adelsbriefes  aus  d J.  1593.  Fig.  336.  Futteral  für  eine  Mitra. 


Fig.  337.  Das  Siegel  der  Prager  Kirche. 


Fig.  338.  Das  Siegel  des  Ernst  von  Pardubitz. 


Fig.  339.  Messingsiegelstock  des  Prager  Domkapitels. 
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vollem  Ornat,  in  der  Linken  das  Prozessionskreuz,  die  Rechte  zum  Segen 
emporgehoben;  zu  seiner  Rechten  das  Wappen  des  Prager  Erzbistums, 
zur  Linken  sein  Familienwappen 

182.  RAS  SIEGEL  DER  PRAGER  KIRCHE,  an  einer  Urkunde 
vom  XI  Kal.  Maji  1328  (Sign.  V.  20),  7 6 m Durchmesser.  In  der  Mitte 
unter  zwei  halbkreisförmigen  Arkaden  der  hl.  Adalbert  und  der  hl.  Wen- 
zeslaus.  Umschrift:  SKHCITÄ  PRKGQRSIS  0(1(1  LHSUT.  (Fig.  337.) 

183.  MESSINGSIEGELSTOCK  DES  PRAGER  DOMKAPITELS, 

77  mm  Durchm. ; im  inneren  Felde  unter  zwei  auf  Säulen  ruhenden  Rund- 
bogen der  hl.  Adalbert  und  der  hl.  Wenzeslaus.  Umschrift:  siittlhim  J ntatUS 
'S?  taptlult  pragcnfis  + £C0Ui£  *§§.  Lunten  in  der  Mitte  der  Umschrift  das 
Wappen  des  Prager  Erzbistums.  (Fig.  339.)  Aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrh. 

184.  SIEGELSTOCK  DES  SCT.  A POLLIN ARSKAPITELS,  aus 

Eisen,  mit  einer  langen  prismatischen  Handhabe.  Der  untere  runde  Teil 
misst  66  mm  im  Durchmesser.  In  der  Mitte  ein  stehender,  segnender 
Bischof,  zur  Rechten  kniend  Karl  IV.  mit  dem  Inschriftbande:  KAROLVS; 
links  eine  kniende  Gestalt  mit  einem  Modell  einer  Kirche  in  der  Hand 
und  dem  Inschriftbande:  DVX  BORZIWOG.  Ringsherum  ein  Kranzgewinde 
und  die  Umschrift:  SIGIL  . CAP1TVLI  . ECCL  . MONTIS  S . APOLLINARIS  . 
PRAGZE.  (Fig.  340.)  Aus  dem  XVII.  Jahrh. 


Fig.  340.  Siegelstock  des  Set.  Apollinarskapitels. 
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BERICHTIGUNGEN  UND  ZUSATZE. 


Zu  Seite  19  und  20.  Die  beiden  auf  diesen  Seiten  abgebildeten  Stoff- 
stücke  haben  ursprünglich  offenbar  ein  Ganzes  gebildet;  und  zwar 
ist  Fig.  15  der  obere  und  Fig.  14  der  untere  Teil  desselben.  Dieses 
Muster  ist  mit  jenem  sassanidischen  Gewebe,  das  1899  in  St.  Kunibert 
zu  Köln  gefunden  wurde,  beinahe  identisch.  (Vrgl.  Friedrich  Fischbach, 
»Die  wichtigsten  Webe-Ornamente«  Taf.  6,  »Die  katholische  Kirche«. 
Herausgegeben  von  der  Leo-Gesellschaft  in  Wien  II.  Seite  111.) 
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Vorgeschichte  des  Landes  vertieften.  Die  im  Jahre  1854  gegründete  Ar- 
chaeologische Section  des  Museums  des  Königreiches  Böhmen  bildete  bald 
den  Mittelpunkt,  in  welchem  sich  die  böhmischen  Archaeologen  vereinigten ; 
die  »Pamätky  archaeologicke«  und  später  die  Zeitschrift  »Method«  wurden 
zu  Organen  für  die  Geschichte  der  bildenden  Kunst  in  Böhmen. 

Nachdem  die  Böhmische  Kaiser  Franz  Josej  - Akademie  für  Wissen- 
schaften , Litteratur  und  Kunst  ihre  Thätigkcit  inaugurirt  hatte,  wurde  bei 
derselben  auf  Grund  des  § 2.  lit.  e)  der  Statuten  und  der  §§18  und  50 
der  Geschäftsordnung  die  Archaeologische  Commission  gebildet,  welche  die 
wissenschaftliche  Forschung  auf  dem  Gebiete  der  Kunst-,  historischen, 
Schrift-  und  litterarischen  Denkmale,  sowie  deren  Schutz  zur  Aufgabe  hat. 
Hiedurch  wurde  eine  active  Organisation  begründet  mit  dem  bestimmten 
Zwecke,  das  Königreich  Böhmen  in  Bezug  auf  die  Denkmale  der  bildenden 
Kunst  zu  durchforschen  — festzustellen,  welche  architektonische,  pla- 
stische, malerische  und  kunstgewerbliche  Arbeiten  sich  im  Lande  bisher 
erhalten  haben  — ihre  Entstehung  und  ihren  Ursprung  so  viel  als  möglich 
zu  bestimmen  - — ihren  künstlerischen  oder  geschichtlichen  Wert  abzu- 
schätzen — endlich  jene  Denkmale  zu  bezeichnen,  an  deren  Erhaltung  ins- 
besondere gelegen  ist.  Dadurch  erscheint  gleichsam  für  ganze  Generationen 
von  Forschern  das  Programm  einer  Detailarbeit  entworfen,  welche  mühe- 
voll aber  unausweichlich  ist,  um  sicherstellen  zu  können,  auf  welche  Weise 
sich  die  bildende  Kunst  im  Königreiche  Böhmen  entwickelte,  woher  die 
ersten  Motive  kamen  und  welche  Ausbildung  sie  fanden,  in  welchem  Masse 
fremde  Künstler  mitwirkten  und  was  direct  vom  Auslande  importirt  wurde  • 
denn  lediglich  auf  Grund  einer  eingehenden  Kenntnis  aller  Kunst-Denkmale 
kann  die  Entwickelung  der  Kunst  gewürdigt  und  eine  richtige  Geschichte 
derselben  geschaffen  werden.  Ausser  diesem  theoretischen,  sehr  wünschens- 
werten Resultate  ist  jedoch  auch  zu  erwarten,  dass  eine  eingehende  Er- 
kenntnis, wie  sich  die  Kunst  bei  uns  entwickelte,  nicht  ohne  Einfluss  auf 
die  ausübenden  Künstler,  sowie  auf  die  Landesverwaltung  und  auf  unsere 
Öffentlichkeit  bleiben  werde,  damit  alle  Denkmale  erhalten  bleiben,  welche 
für  die  Entwickelung  der  heimischen  Kunst  besonders  charakteristisch  sind 
und  absolut  verschont  und  erhalten  zu  werden  verdienen. 

Die  Archaeologische  Commission  trat  am  8.  Mai  1893  zusammen, 
verfasste  ein  Gutachten  betreffend  die  Erhaltung  von  Denkmalen  der  hei- 
mischen bildenden  Kunst  und  von  Alterthümern  überhaupt  und  unterbrei- 
tete dasselbe  im  November  des  Jahres  1893  dem  hochlöblichen  Landesaus- 
schusse ; nachdem  sie  sich  sodann  auf  Grund  der  organischen  Bestimmungen 
erweiterte,  theilte  sie  sich  in  drei  Sectionen : eine  praehistorische,  eine  histo- 
rische und  eine  folkloristische.  Als  ihre  hauptsächlichste  Aufgabe  stellte  sich 


die  Archaeologische  Commission  die  Zusammenstellung  einer  Topographie 
der  historischen  und  Kunst- Denkmale  im  Königreiche  Böhmen,  setzte  das 
betreffende  Regulativ  fest  und  sandte  ihre  Delegierte  in  die  einzelnen 
Bezirke  aus.  — Bisher  sind  achtzehn  Bände  der  Topographie  erschienen. 
Eine  besondere  Serie  bildet  die  lopographie  der  königl.  Hauptstadt  Prag , 
als  deren  Bestandteil  bereits  zwei  Bände:  Der  Domschatz  und  Die  Bibliothek 
des  Metropolitankapitels  der  Öffentlichkeit  übergeben  wurden. 

Das  Verdienst  einer  raschen  Verwirklichung  dieses  so  wichtigen 
Unternehmens  kommt  in  erster  Reihe  der  hohen  Landesvertretung  des 
Königreiches  Böhmen  zu,  welche  nicht  nur  die  nöthige  materielle  Unter- 
stützung bewilligte,  sondern  auch  mittels  eigener  Präsidial-Circulare  das 
Unternehmen  den  autonomen  Behörden  der  betreffenden  Bezirke  anempfahl. 
Auch  die  hochwürdigsten  Consistorien  von  Prag  und  Königgrätz  unter- 
stützten durch  wärmste  Befürwortung  die  Arbeiten,  welche  übrigens  auch 
von  weiteren  Kreisen  der  Bevölkerung  mit  Theilnahme,  Verständnis  und 
allseitiger  Förderung  begleitet  waren. 

Mit  besonderer  Anerkennung  ist  hervorzuheben,  dass  auch  eine  pe- 
cuniäre  Unterstützung  aus  den  durchforschten  Bezirken  zum  Zwecke  einer 
würdigen  Ausstattung  der  betreffenden  Bände  nicht  ausblieb.  Die  Herausgabe 
der  Topographie  von  Prag  ermöglicht  die  bedeutende  Subvention,  die  zu 
diesem  Zwecke  die  königl.  Hauptstadt  Prag  gewährt. 

In  die  Topographie  wurden  aufgenommen: 

1.  Die  prähistorischen  Denkmale  durch  kurze  Angabe  der  Funde. 

2.  Die  Denkmale  der  Baukunst,  Plastik  und  Malerei  seit  der  roma- 
nischen Epoche  bis  zum  Beginne  des  19.  Jahrhundertes ; kunstgewerbliche 
Gegenstände ; geschichtlich  wichtige  Bauten,  wie  Burgen,  Befestigungen, 
Brücken  u.  a. 

Die  Topographie  gelangt  in  böhmischer  und  deutscher  Ausgabe  zur 
Veröffentlichung  u.  z.  jeder  politische  Bezirk  für  sich.  Den  einzelnen 
Gruppen  von  Bezirken  nach  der  alten  Kreiseintheilung  sollen  einleitende 
Abhandlungen  über  die  Denkmale  der  volksthümlichen  Kunst  mit  Angabe 
der  betreffenden  Eitteratur  beigeschlossen  werden.  Was  die  Darstellung 
betrifft,  wurde  die  grösstmögliche  Concision  zur  Norm  gemacht. 
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